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lit dem Jahrgänge 1818 fchllefst fich da» 
zweite J.ilirzeheiid diefer Annalen der Phyflk, 
und mit frohem Muthe beginnt der Herausgeber 
jetzt ein drittes Jahrzehend, fich verlaf- 
fend auf die fortdauernde Unterftiitzung der 
Freunde diefer Wiffenfchaft bei einem Unter- 
nehmen, das eben fo fehr thätige Theilnahme 
TOn ihrer Seite, als Selbflverleugiiung und Ar- 
beitfamkeit von feiner Seite bedarf, wenn es 
beftehen und gedeihen foU. Dafs diefe Zeit- 
fchrift der Phyfik im weitern Sinne, und alfo 
insbefondere auch der wiffenfchaftlichen oder 
phyfikalifchen Chemie beftimmtift, und 
dflfs fie einen höhern Zweck hat, als Journale ha- 
ben, indem fie, womöglich, Jahrbücher der 
Naturwiffenfchaft liefern foll; daran wird der 
Lefer auf dem Unifchlage eines jedenStückes er- 
innert. Plan, Ausführung und das ganze Inne- 
re des Werks bleiben (wie feit Anfange def- 
felben) auch jetzt ungeandertt Kegelmäfflig 
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-wird am Ende jedes Monats ein Stiicl; von 7 bis 
8 Bogen mit den nölhigen Knpfertafeln ausgege- 
ben; kein Stück, bleibt obne Auffätze, weiche für 
jeden Gebildeten verfcimdlich und von Interelfa 
find, damit das Werk ilch für Lefezirliel eigne; 
was aber ftrenger wiffenfchaftlich ift, erfcheint 
(deuifuhe Original -Auffiitze, verfteht/ich, ausge- 
nommen) in derR egel von dem Herausgeber felbft 
lo bearbeitet, erlitutert und zntamm eng ef teilt, 
dafs Freunden derNaturwiffenfchaft es möglichTt 
erleichtert wird , mit den neuefien Entdeckun- 
gen fortzufchreiten , und lieh in GeiCst und Zu- 
fammenhang diefer wichtigen Kenntniile zu er- 
halten; und ftets ilt der Herausgeber bemüht, 
durch Klarheit, Kurze und iliefsenden Vortrag 
das Ganze zu empfehlen; Vorzüge, welchen die- 
fe wilTenfchaftUche Zeitfchrift nun fchoh feit 
zwanzig Jahren, lelbft wiUirend derDrangfale des 
Kriges, ein ununterbrochenesBeftehen, ohne alle 
andere Unterftützung, als die, wehihe von dem 
kaufenden Publikum ausging, verdankt. Fortdau- 
ernde Brauchbarkeit werden dem bändereichen 
Werke durch kritifcheRegifter erhalten, vrelche 
zu jezwei Jahrgiingen erfcheinen, und die der Her- - 
aasgeber felbft auszuarbeiten nicht verfchmäht; 
um diefe Brauchbarkeit noch mehr zu fichem, 
wird die Verlagshandlung, (wahrfcheinlinh noch 
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in diefem Jahre) ein ähnlichesAilgemeinesKegi- 
fter übftr die bisher er I'chienenen 60 Bände in 
den Buchhandel bringen, welches (Ich als eine 
Art von Gefchichte der Ph^ßk und der phyhkali- 
fchen Chemie in den letzten zwanzig Jahren wird 
brauchen lafl'en. — Die 5o Bände des erften Jahr- 
zehends, find in der RengerTcIien Buchhand- 
lung in Halle, die 3o Bände des zweiten Jahr- 
zehends, unter dem Zufatz Neue Folge, in 
der BartliTchen Buchhandlung in Leipzig er- 
(chienen; beide Folgen find, wenn man fich un- 
mittelbar an diefs Buchhand hingen wendet, zu 
bedeutend herabgefetztenPreifen noch Jetzt voll- 
ftändig zu haben, die ganze ältere Folge zu 
3o Ethlr. Zum Vortheil neu eintretender Käu- 
fer, die ein abgefondertes Ganzes zu haben wün- 
fchen, erhält das jetzt beginnende dritte Jahr- 
zehend auf den Uinlchlägen der einzelnen 
Stücke und auf dem zweiten Titel der Bände 
den Zufatz Neuefte Folge B. 1. u. f f. Der 
Ladenpreis jedesJahrgangs dieferNeueften Folge 
ift yRtblr. tSGr. ; für beinahe 100 Bogen und 20 
Kupfertafeln einer wiflenfch artlichen Zeitfchrift 
ein fehr mäfsiger Preis, und nur um einige Gro- 
fchen faöher,als er vor zwanzigJahren feftgefetzt 
wurde. — Vieles hätte ich noch dem Publikum 
über diefe Arbeit zu fagen ; die Vorrede ift indefs 
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lür eine Art von Rechenfchaft und für Wünfche 
kein recht ichichticherOrt. Ich berchränke mich 
daher darauf, meinen Dank hier öffentlich den 
vielen würdigen Münnem im Inlande und im 
Auslande zu erneuern, von denen ich bei diefer 
durch Ausdehnung und ununterbrochener Dauer 
fchwierigen Unternehmung auf die uneigennüt- 
zigfie Weife unterftützt worden bin, und denen 
icli mich doppelt verpflichtet f iililte, fo oft fie fich 
begnügten, in meinen monatlichen Arbeiten die 
Beweiie von Dienftbefliffenheit und Achtung ge- 
gen die, welche mir ihre Auffatze anvertrauen, 
und von Zuverläffigkeit und reiner Liebe zu der 
WilTenfchaff, der ich lebe, zu finden, ohne fich 
durch anfcheinende Vernachlafügnog herkömm- 
licher Formen irre machen zu iaHen, zu deren 
Beobachten Zeit, Muth und Geduld häufig nicht 
ausreichen. 

Leipzig den i5, Januar 1819. 

Gilbert. 
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des hydroßatifchen l'jtradoxet wirit^ 
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HydioIialiTchtis Paradox nannten ehemals einige 
die grofie Verniehrung des Drucks in FlülGgkeiten in 
ringsumrcMolTcnea Gefafaen, in welchen die FlüHigkeit 
nicht ausweichen kann> Da in diereni Fall iler Druck, 
d«n ein Theil derrdben leidet, ßcli nach allen Hicliian- 
gtn gleichmäßig fortpflanzt, to würde c. B. ]au9 einem 
^^Aniiil. d. Fh^ük. B. du. St.1. J.iSiü. .S(.v- A 
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Drucke von i tfunile auf I QttadcatzuU FlaiJ.u, wenn tt 

eiiwande des Gefafses looo QuaJralzoll hielten, 
Oracli von looo PfunJ auf Tie cufAiiitnun genommen i 
ftehen; welches paradox mdefi nur dann iß, w 

1 den Druck im Wallei nacli dem buurilieilen zu kön- 
nen meint, uas von dem Druck in (efien Körpern gilt. 
Auf diefe Vermehrung des Drucks im Waller gegen einea 
feßen Körper im Verhälinirs der VergruCserung der Ober* 
fläche dellelben, gegen welche da« Wallcr wirkt, betnlitj 
tehen folinnreiche als einfache nndniachiige WalTerpFer* 
, durch die üch der englifclie Mechaniker {Engeniery 
und Fabriken - BeHtzer Br ahniah znecft betühmt gui 
maclit hat, und von der wir das Lob In vielen neuem He^ 
febcfchreibungen durcti England lefen. Zwar lag die Uea 
derfetben jedem nahe, der die Wirkung dea WaSerl 
in dem fogenanwen anatomifchcn Heber oder hydrofiMl- 
rcbenBlarebalgewaljrnaljmjUndrchonVielemö^enlienierlU 
haben, dafi durch Verbindung einer Druckpumpe mit den] 
an gern Schenkel, and eines bewcgUcIien Stempels i 
veitern Sctienkel der beiden ziifaiiinienhnngendenGerdral 
iich ein noch intcreFTanterer und krüftigerer liydrofialirchl 
Apparat, all diefe vonWolf und s'GraverandeerdachteQ,\ i 
de vorrichten lalTen ; aber in ilicfcm Fall war nicht J 
Idee, fonderu die Ausführung derfdben das Schwir 
Sie erforderte einen fo gefcliicklen Mechaniker al 
mah, und in frühern Zeiten würde fie fchwerlich i 
ne befriedigende Weife gelungen fcyn, — Die fo' 
' BefchreibtiDg uad, Abbildung diefer PrelTe t'iiJ4rt fc. 
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dem Jahr 1797 her; De wurde bald nachdem Bramah dia 
Erfindung gemacht hatte, nach Anleitung Teiner Angaben 
7ur Erlangung einsj Patents über diefelbe von dem feel. 
NtcbolTon, in einem der erfien Hefte feines ausgeteich- 
ncten Journals für PhyEk, Chemie, Künfic und Gerwer- 
be bekannt gcmaclit. Schon längA liatte ich £e meinen 
Lefern nütlheilett wollen , doch kömmt auch jetzt diefa 
ausführlichere Betchreibnng mid Beuriheiluog derrelbenj 
in Deutfclüaud noch immer nicht zu Tpat. 

Gilben. 



LiS Hellt Ir'ig. I. auf Kupfertafel I. den lothrechten 
Curchlchnitt eioei: gewöhnlichen für JBiicher und 
Papier beltimmten Waflerpreffe vor, und Fig. 2. 
die perrpeklivii'che Seiten-AnGcht derfelben an der 
Seite, wo die Pumpe angebracht iü. Einerlei Buch* 
ßaben bezeichnen in beiden Abbildungen dalTelbe. 

ABCOm der Rabmva oder das Geaell. In 
diefem iR der Cylinder / aus liarkera Metall be- 
feiligt, in welchem der Di'uckklolz (ramwicr) oder 
KolbeiiJSJi' herauf und herab gebt. An dem obern 
Theil diefes Kolbenst iü eine eiferne Tafel ange- 
bracht, die den Uruck gegen die zu. prefl'enden Sa-> 
chen/Zuiiflübt, weua der K.oiben ia die HÜhe ge< 
trieben wird. 

QJt iCt ein kleiner cylindrifcher, mit 'Waller 
angefüllter Behälter, in deil'en Mitta eine kleina 
Druckpumpe lieht. K iü der Stiefel, i der Kol- 
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bcii, und M das SaugTenlil (liePer Üruckpumpe, 
Das lelzUre ötfiict Geh unter dem IColbcu nach dem 
Innern des Slicfela zu, und bcllelil aus einem hori' 
Kontalliegenden Melalliläbchen niit einem Knöp£- 
chen ^nob) amKnde, das Eunacbll an dem. Släb- 
chen Co genau konifcb abgediehl il't, dal's ea die ko> I 
nifche Hüblung, ia die ea (von Innen nach An« 
fscn) hineingerchoben wird, auf das genauefie rings 
umher Terrcblielst. Das Stäbchen ilt rings um 
abgefeilt, fo dals es die cylinüril'che Höhlung, in 
welcher es iich behndet, nicht ganz einnimmt, und 
daher, wenn der Kegel nach Innen zu zurüctge* 
fchobeu wird, detii Wifler den Duvcbgang'geltat- 
tet. 111 das Ventil nicht in Thütigkeit, Tu wird es 
vcrrchlollen erhalten durch die Wirkung einer 
Springfeder, welche au dem andern Ende des Stäb- 
chens angebracht ilt — A' ill ein zweites Ventil 
Too derfclbeo Art, welches Geh nach unten zu 
öffnet. 

O llelit die Kolbenfiangejvor. Sie wird durch, 
den Hebel SY in Bewegung gefetzt, wie bei den 
gemeinen Pumpen, und am obern Ende derfelben 
iß eine Vorrichtung nngebraclit, vermöge der fie 
vährcad des Pumpens ßets in lothrechler Lage er> 
halten wird. Bei Vergleichung beider Figureu 
wird man diefe Vorrichtung ohne Schwierigkeit | 
Überfell Gu. 

l>ic Wirkung der Prefle ill nun folgende. Hebt ' 
man die Handhabe S, fo geht der Kolben /. in die 
Rohe, und es wurde folglich unter ihm ein luftlee- 
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rer Raum eninehcu, wenn iiichl der Druck derAt- 
niorpliüredas Seiten-Venlil M'öli'aete uad denStic- 
fel mit WaHer fülile. Bewegt man dann den He- 
ljil5Y wieder lieiunter, fo fclilietal licli Togleicli 
veriDÜge deiFeder und des Drucks dasSeiten-VeulÜ 
M, es ölFuet fich dagegen das iJoden-Vetilii JV, und 
durch diefes wird das Wa (Ter in die Rohre jP und 
aus ihr in die Höhlung i^'dcs grol'seii Cy[iuders/hin> 
eitigeptelst, uud hebt hier den Kolben oder Druck- 
ItluUii'-ßeiWiederliotuDgdierosVerrQhrenswirdim- ■ 
men mehr WalFer in den grofsen Cylinder /gelrie> 
ben, und es läfst lieh To ein Druck von auBuchmen« 
der Stärke erreichen, 

Soll däsPrcHien beendigt werden, fo druckt man 
den Hebel S herunter, da denn durch den Druck 
der Bodenplatte des Kolbens Jj gegen das Stäbchen 
des untern Ventils JV, diel'es ollen erhalten wird; 
und in diefer Lage drückt mau das obere Ende des 
Hebels TUnachRzu. Dadurch wird au£ahnii- 
che Weile das Seiten- Ventil iü aufgedrückt, uud 
da nun die Ventile beide zugleich oß'en und, lo 
findet ein freier Durchgang des Walfers aus dem 
grofcen Cylinder 1 in den Behälter Qß Stall. Es 
ßnken tolglich die Tafel G upd der Druckklolz^F 
durch ihr eigenes Gewicht zurück, und die PieQe 
kömmt wieder in ihren anfänglichen ZuUond. 

Die Kraft diefer Pielle zu berechnen, hat kei- 
ne Schwierigkeil. Gefetzt der DruckHiefel R fey 
5 Zoll und der grofse Cylinder / i '/.oll weit, f« 1] 
wird 1 Pfund} das man tiuf die Kolbenllaiige ff' * 
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letzt, ifiFfundeD, die man auf die Tafel Q legt, 
^on Gleichgewicht haltea. Bei den BelalluageD 
und aber die Gewichte der Tlieile der Mafcliine mit 
einzurechnen, welche mit jedem Kolben verbunden 
find, und lieh zugleich mit ihm bewegen. Betrügt nan 
lerner die Lunge des Hebels SX i5 Zoll, der Ab- 
llandXyderKolbenllauge vonderAxederDrehuag 
aber a Zoll , fo bringen i Hund in 5 und 7I Pfund 
in ff' einen gleich llarken ücuck auf das W aller 
Lervor. Folglich muTs, luU i Pfunde in S das 
Gleichgewicht gehalten weiden, die Tafel G^ mit 
ISO Pfunden beiaßet werden. Nun aber kann eiu 
Mann, der pumpt, heim llerabdriicken des Hebels 
mit feinem ganzen Gewichte wirken, folglich mit 
X-eichtigkeit mit wenigliens } oder | diefes Ge^ 
wicht» arbeiten. Gefetzt, er wirke auch nur 
mit So Pfund Kraft, fo entlieht doch dadurch eia 
Druck von i3ü Mal äo, d. i. von booo Pfund oder 
Ton nahe 3 Tonnen an Gewicht, in der Prelle //. 

Wollen wir diefe Wafl'erprell'e mit einsr ge- 
wöhnticlieti Schraubenpreffe, die eine Spindel von 
,g Zoll Uiirchmefler hat, und an welcher folglich 
ein Schranbengang um J ZolLHeigt, vergleichen, 
fo müllen wir bedenken, dafs in ihr der Weg, den 
die Lall wahrend einer Umdrehung der Sciiraube 
durchläuft, | Zoll betragt, und alfo die Kraft, wena 
Jie um das laoiache verfiärkt werden foU, fo ange- 
bracht feyu mufs, dafä bewahrend derfelben Zeit 
den laofuchen Weg, alfo am Hebel einen Kreis 
vnn 94 Zollen au durchlaufen hat, welches eineti 
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Hebel vod 4 Zell Liiage toi ausfeKt. Dev Theori« 
nach Collte alfo eine roLcheSchraulienpieile anKraft 
jener "Walferpreire gleich leyn. BcLrachlea wir 
die Sache aber praktifch, ll'o erhellt lehr bald, dafä 
fie lehr hinler jener zurückbleiht. 

Ftaklirdie Mafchineti- üauiüciÜcr willen nur 
an gut, (lafs ein Tehr bedeutender Theil der Kraft, 
womit eine Malchine betrieben wii'd, darauf hin- 
geht, die Reibiing zu überwindeu. Zwilchen Fellen 
Körpern ill die Reibung lehr grol'fi; lie bleiben, 
wenn fie fich über einjinder hinbewegen, plÜtzlich 
lieheD) wenn die Kraft bis auf einen gewillen Grad 
Bhaimmt, bei fliilligen Korpern ilt die Reibung da- 
gegen nur gering, -wie fich beim Oelilen der Axen 
der Räder und daraus zeigt, dak bei der Bewegung 
der flLilTigen Körper die Eifahrung nur wenig hin- 
ter der Theorie zurückbleibt. In der Schraube 
Ipielt die Reibung eine befonders beduulendcKoile,, 
und ift immer viel grölser, als die ganze Kückwirf ^ 
kuug; dr:nn es ill ein 'reUner Fall, dals die Schrau^ 
be auch beim grüfsteu Drucke von felbfl hch zurück 
dreht,, wenn die Kralt am Hebel zu wirken aufhört. 
Auch muls man bedenken, dal's die ganze Ijatloder 
der ganze Widerliand direcl auf die Schraubengün- 
ge wirkt, an welchen die Bewegung vor fich gehen 
mufs. Nach weicliem Galelüe diefer WideiRand 
oder diele Reibung mit der Lali zutiiniinL, ill noch 
nicht ausgemittelt worden. Man glaubt, bei gerin- 
gerem Drucke , in dem einfachen VerhiillniQ'e der- 
lelben. Bei ßarkerm Drucke wird aber der erö&te 
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Tbeil des fatlbBÜfrigeo Körpers xwifchca den bei- 
den Metallflächen (des Scürsubengongs derSpindel 
und der Mutter) hersusgetrieben , und diere Flachen 
fcheioen dann {nach der GriiTEe des WiderHsndes zu 
nrtheilen) au einander durch eine Kraft gefelTelt 
zu werden, welche von der Nalur der coha'Grea 
Anziehung ifl. Ans dicfen und andern Gründeu 
iß es nicht wohl möglich, zwei Mafchiaen, wie die 
WalFerprelTe und die SchraubenprelFe, die auf fo 
ganz verrchiedene Weifo wirken, niiL einander an- 
ders als durch unmittelbare Verfuche über ibre 
Wirkungen zu vergleichen. Ich Pebe mich jetst 
nicht im ßelitz Ton Zaht> BelUmmungen über die 
wirkende Kraft von SchrauhenprelTen, und behalt 
te es mir ror, diele künftig uachzulragcn *), Ver- 
gleichende Wirkungen y welche ich beubachtet b*- 
be, find folgende : 



Eine WaiTerpieffe 



He hier befchrieben 



W'Tdew, wurde zum Prefien von Papier angewen* 
det. Die Kraft, welche an dem Hebi«t wirk« 
te, war fo gering, dafs dies Jnlli'urnent nicht 
an dem Tifche, auf dem es Itand, befeltigt za 
werden brauchle; und docli war die W^irkuag 
auf die obere 3iZoll dicke Bohle JB Ib Hark, dab 
fie aus der geraden Linie ^Zoll weit aufwärts gebo> 
gen wurde, und ich zweiile nicht, dafs es leicht ge- 
wefen wäre, bei forlgeUitztem Pumpen die Bohle zu 
zerbrechen Ungefähr diefelbe Wirkang.brachte ei- 
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ne ScIiraubenprelTe mit eirerner Spindel, ron den 
oben bercliriebenen DimeQßoneii, deren Hebel aber 
nicbl 4 rondern 13Z0IL Jatigwar, hervor, als ad dem 
Hebel eine Kraft von mehr als aonlTund mit cinein 
Ruck wirkte. Hier war alfo der Voi theil fehr auf 
der Seite der liydroftalircliei] Mafchine, 

In einer andern Wallerprelle, deren grorser 
C'ylinder 4 Zoll und deren kleinerer Cylinder |ZoU 
weit war, und in der der Hebel die Kraft um daa 
lafache rerliärkte, war über dem Stempel des gro- 
fflen Cylinders ein langer einarmiger Hebel ange» 
broclit, an deffen Ende eine \Vagrchale hiag, iti 
welclie aooo Ffund (oder 1 Tonne) Gewicht gfliegt 
wurden. Der Hobol harte eine Ldogo von 136Z0II, 
und der Stempel der Prelle wirkte, auf ihn 6 Zoll 
vuLi der Axe der Drehung, daher jedes fiund ia 
der Schale auf den Stempel mit einer Kraft von 31 
Pfund , und alfo das ganae Gewicht mit einer Kraft 
Ton 21 Tonnen drückte. Und doch Jiefs iich der 
Jlebel au der Pumpe leicht und Ichnell mit Einer 
Hand in Bewegung feUten , und bei jedem Pumpen- 
nofse ilieg die Wagfchale nahe um j Zoll. Als aa 
dem Ende des Hebels 47 Pfund angehapgen wur» 
den *), zogen fie ihn mit mäfsijier Gefchwindig» 
keit der Arbeil lierunter; 43 Pfund reicliten aber 
hin , ura ihn im Gleichgewichte zu erhallen. Nach 
der Theorie hätten dazu 3a Pfund ausreichen 
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tUrkBeii Bilkeii utbiootten und BÄiime «m d« ErAa 
gerillen werden känoen. Bli jeUl hat ilm Bratnab 
biaptCichlicb za Prijftn für Manufakturen und Pa- 
liriken fiati der Sc hraubofipre (Ten benuur. Um nun dia 
Krafi einer [otchen i'relTe zu zeigen, liefs er durch ei- 
nen Arbeiter, welcher das Druckwerk bewegte, einea 
Beiken von i Furi Dicke , der an zwei x FuTi weit 
von einander enifernten Stellen Gcgenhalt hatte, xer> 
brechen; desgleichen \vurden Eifenplatren von 4 nnd 
6Zon Dicke auf demtelben Ge^enlialte zerbroclien. Er 
Sendet femer diefen Apparat zum Hthtf., ßait der 
Kraho« an. Ein Mann hob einen eifernen Gelinder 
von wenigfieru 5o Centnem, welcher an einem Tau 
LefeTligl vrar. In feiner Fabrik braucht er iluij una 
f :liwere Körper auf die Drehbank zu heben, und Es 
wieder von derfclben herabzanehnien. Das horttontal« 
liobelrad an der Bramah'Ichen Hobelmarchine, wird 
t:benralla durch diefi; Kraft gehoben, indem die Pfan* 
ne, worauf die Aie des R»des ruhl, fich in einem Cy- 
linder beßiidel, in welchem das WalTer durch Pum* 
pcn geprefst wird," 

Man Endet die Braniah'fche WalterprefTe jetzt häufig 
«uf grofsenComtoirj in London zumBricfkopiren, fünfzig 
auf einMal, ferner in denPackhäufern und Waarcn lagern, 
KuDi möglichft dichren Verpacken von gepulverten und 
andern KUrperu, in Pulvermülden, um das Pulver in 
KaQen fo fiark ein zu p »(Ten , dafs kein WalTer hinein 
2u dringen vermag etc. IM^n prüft mit ihr in England 
die Haltbarkeit der Keiteng und Herr Humphrys in Ber- 
lin bofft mitteilt ihrer, wenn ich nicht irrei die Betten 
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der Oder und Elbe von den Baumrtämincn za befreien, 
welche häuGg die erfitin ürfacheti der VerCtndungen dec- 
rdben fmi]. Herr Brainah ift auch der Erlinder einer 
lehr wirkramen Feuirfi'rilM belondrer Art, 

Folgende Ankündigung fiand in der Berliner Sp»* 
nerTchen Zeitung vom !()■ Mai iSiS: „In der xu 
HuttäiibUfg in Magdeburg, von dem Kaufmann und 
Guläbefiizer Herrn Nailiufius errichielen Mafckinni- 
Fabriky il't von dem Mectiauikuj Neubauer eine kif- 
äro meckattifch Prejfe zu Siande gebr^iclti worilen, 
welche, wenn fie durch a Menfclien in Bewegung ge- 
fetzt ilt, in Zeit von einigen Minuten bis zu ihrer hücfi- . 
ften Wirkung kömmt, einen Druck von Sooooo Pfund j 
ausübt , unil dann nach Belieben in diefer höchßea 
Spannung erhallen, oder durch OeSbung des AuBlafs- 
Ventils nacbgelalTen werden kann. Dabei erfordert üo 
nicht fo viel Platz als eine gewöbtilichc SctiraubenpreL 
ie, nnd leißet doch fo viel als 8, beim P^pierprelTeaJ 
felbfi To viel als IlS gewöhnliche ScbraubenprefCeii 
Beim AusprelTen des Runkeln'ibenfüftes gicbt lie 5oPro- 
cent mehr Saft tiU die gewöhnliche I'refTe. Sie ift den 
Zuckerraffinerien zum Syrup- AbprelTt-n, den Oehlmiih- 
len, den Tuchfabiiken zum heifsen treOen der Tücher 
ZQ empfehlen, und lärst lieh vorthcilhaft brauchen, um 
beim Schiffsbau die SchiCFsplanken krumm wxi biegei^ 
um in den Forfisn die Bäume mit den 
zusiehen u. d, ni," 
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Die Theorie von der JVirhmg der ReaV/chsn 

Jußöfungspre(]ei 



Bergrath Döbebeiner, Piof. d.Chem. zuJeno. 



Oie meilieu Sublianzcn, welche im \yan*er auflÖS' 
lieh lind, ^A\es lind cur l'olche, welche Oxygen 
oder dieres'uad Uydi-ogen, alfo ein (Clement des 
WalTera felbll, in gehörigem Verhaltuille enthalten,) 
haben die Eigc»l'chaft, lieh mit kleinen Mengen 
Waller chemiTch zu verbinden und damit feile oder 
dickflüiHge ZurammenlelzungeQ Hydrale zu bilden. 
Die üilduug diefei' Zurammeuletzungen gebt fogar 
in mehrern Fällen der AuHorung voran, und diele 
wird dann Terzogert, wenn jene nicht vorher be- 
dingt worden. So kann z. B. dev gebrannte Kalk 
nur daan Tchnell vom WalTer aufgelüll werden, 
wenn er zuvor dadurch, dals mau ihn mit WalTcr 
lofcht, in Kalkhydrat verwandelt ill, und er wie- 
derAelit im Gegentheile lange der auflÖlenden Kraft 
diefer t'lüfligkeit, wenn man ihn ungelöfckl gleich 
mit einer grofsea Menge derlelben in fietiihrong' 
r«lxt. 



k. 






Die meilteti der im Waller onflü^ilicheti ile- 
Aandtheile der orgauirchcn Körper, hefonders aber 
die der Fflaiizen veihallen fich liierjn wie dei'Kalk, 
d. Ii. auch fie wollen, wenn fie a nage l rock oet find, 
«rllgelurcht odci' in Hydrat verwandelt Teyn, elia 
iie fich dem VValleir iniUheileii, und He machen fich 
l'cliwei' und langliiiij auflÖaUch, wtnii ilmen letztes 
in grölserer Menge gereiclit wild , als fie chemifch 
binden können. Ja fie wollen fogar, wie Verrucht 
mich gelehrt haben, Cnd wie man in der pharma- 
ceuLifchen Praxis bei der Auflofiing des Schleims, 
des Gummi, der ExLracte und l'elbfi des Zuckei 
beobachten Gelegenheit bat,) von dem erAeuGraif l 
der Hydration in^den zweiten, dritten Grad diefe^ | 
Verbindungu.f.w. über gel'ührt leyu, wenn ße ficlj 
mit vielem Waller Tohnell und vollkommen mifcbea 
follea. 

Wenden wir diefes Yerbalten derrgenannlen 
Subrtanzen auf die ExLi-acLion Irockner oderfaftle« 
rer Pllanzenkörper an , lo ilt als Kegel zur rcbnel- 
len Auafithruiig derl'elben die Bedingung t'eßzul'et- 
zeu, dals die zu extrahirenden SloH'e Kurördertt ia 
Hydrale fieigeuder Grade verwandelt, dann diefa 
in den tlüfiigen ZulLand übergefuhrt, uad hieraut 
durch mechanircheu Hruck von dui* teilen UDauflös> 
lieben SuMtanz getrennt werden. üieTe Trennung 
macht fich aber in den mei[ten Fällen Ichwer oder 
unvoUkomineii, weil der unaullÖ!>licbe Rückfland, 
wie jeder poröle Körper, auf die FliilTigkeit durch 
Cäpilloritat anziehend wirkt, und einiD Theil 
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derTelben nidiL zur Soitdci-iing kommen läTst. 
Et'wügt mau iiuo aber, cjafit die mit aiiflüsljchea 
Stoßen gefchivängertu FtülIigkeiE rpeciUl'ch Ichwerer 
ilt ala diefelbe iu ihrem rDi:itt> Ziiliaade, uud da(i 
lie, vermöge diefcr grörsern Schwere aulliort der 
CupilUi'itat der füllet) SubRaii/. /.u unterliegen, wenn 
dielelbe auderweilig belViedtgt wird, z.B. dadurcfa^ 
dafs mau auf ibc Helultat oder Product eiiieFltillig- 
keit von miadererUicble druckend wirken lal9t,wie 
dierea beim Auslaugen der Alche, der Sode, der 
Satpetererde u. f. w. gerchieht, — l'o Iitht man eiiif 
dab eine vollkommene Trennung der llülllgen Ver- 
bindung von feiler unaull^slichcr äubltans, und IbrnU 
eineerfchöpftndeExlraction, nur dann möglich iBj 
wenn mit merhauirchem Drucke die VernichLuo^ 
derCapillarilälK-Aeu&«rung der letzten gegen erllo 
auf die angezeigte Art bedingt wird. 

Alle diefeBedingungen einer vollkommnen und 
fchnetlen Extraclion werden erfüllt, wenn mao dia 
zu extraliirende Subltanz gepulvert und etwaa feil 
in den faoblen Raum eines cylinderfurmigen oder 
TiereckigeD Gefafses fo einlchlieläl, dafs eine tropf- 
bare FliJingkeil oben in diefelbe eindringen und un« 
ten wieder ausüicüen kann, und dann die extrahi. 
rende flüOlgkeit (das WalTer) auf fie mÖglichll 
Itark drückend, alfo in l'orm einer Säule wirken 
läffit, Zu diefem Behuf eignet lieh die vom Grafen 
Real bekannt gemachte jiuflöfungsprejje ^ welch« 
nunmehro;allgemein bekannl, auch hitr und da in 
Anwendnug jfcfeUt, aber noch nicbt von einem ihr 
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re Wirknng erhellenden (^eliclitapunkt au»^ fo wie 
hier, betrachtet worden ill. Da ich diefelbe im vor* 
liergeheoden rynthelifch erläutert habe, fo braucbo 
ich nua weiter kein Wort darüber su lagen. 
Jena am 8, Juni 1818. 

J. 1^, ßÖber einer. 



f Zujatz von Gilbert 

m 

Herr Real, der während der BonaparteTchen Rc^ 

gierung zum Grafen gemacht woiden war , Toll vor der 

RevotulLon eine Liqueur- Fabrik befeXTen haben, und als 

er nach derWiederherfiellung Ludwigs XVIII Frankteich 

verliers, in den Niederlanden zu feiner vorigen Befchüf. 

' tjgnng zurückgekehrt ikya , daher auch feine fogenann- 

^rnfffUtrirprefft oder hydmidiftke Filtration vor zwei Jab< 

B'nn ziierß> fo viel ich weifs, durch Herrn van Mons 

W in BriiiTel bekannt geworden ifi. Herr Real fcheint auf 

I fie ^cltonimen zu feyn, durch die BraniahTcheWaHerpreT* 

t Fe. Um iudeCs diefe für feine Fabrikation benutzen 211 

können , würde noch ein z^veiter Cylinder von der Weite 

dejgroCsernCylinders derl'refTc, fenkrecht über diefem ha* 

beu liehen, und der Stempel wafCerdicht fchliefsend 

hinaufgehen, der gepulverte zuexirahirendeKürpera 

ihm zwifchen zwei liebfärmigen l'latten nnler mehrfachem 

Filtrirpapicr fo liegen niUlTun, dafs Wallar aus dem unieti^ 

Theile, durch dasL'ulvcr, in den obernThcJI beim HerauCt 

gehen des Stempclihcrnurgedrückt worden wäre, Dab luaM 

aber mit weil weniger Kraft, ala die BramaU'fche PreJIe. 

giebl, in mit weniger als dem einfaclien Luftdrücke odw 

Ann.i1. (I.Phjtli. B.6u.Sl.a, J, iSiB. !il,0, ß 
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einar ihm enirpredienden WalTerhÜhe von So l'uli, bii b1- 
l«u Extra clionen völlig ausreiche, and daher mich mit virt 
«inf«chflm Vorrichtungen ohne Kolben und ohne Yentil* 
davon miitsie Herr Ueal lieh fehr bald üherzeiigen. Und 
äai» e« bequemer Sey, mit Luft «li mit W«ITer den Druck 
beim Extrahiren zu bewirken, das lag um So naher, als man 
zu rogenaunten Luftprejft» zum Extrakiren nur die b«- 
konnte Vorrichtung zu dem Quecklilberregen im luFlvef> 
dOunten Räume der Luftpumpe nachzuahmen braachte. 
Der Graf Real erhielt durch Teine bydrauliFche Filira- 
tiDti Pflanzen extra cte in Branntwein (Balaüa's) von de* 
nen er nur eine kleine Menge der Auflölmig von Zucker 
in Weingeifi zuzureizen brauchte, um einen. vorzüglichen 
Liquer darzuftellen ; femer ftsrke Extracte von Iiarzigen 
Ptlanzen in Alkohol, von Gerbftoff in WalTeri und von 
allen Heilkränlem Io§leich Bltrirt, völlig klar, und vom 
reinßen Gefchmack ohne allem Brenzlichen dargefteüt; 
endlich lietsen fich auf diefe Att OehJe, Honig ii, a. Kör- 
per leicht und fchnell durch DutchprelTen dnrch KoUen 
reinigen. 

In der „Befchreibung der RealTcIien AnflÖfung^ 

piefte und Anleitung zu ihrem Gebrauch für Aerclc und 

Apotheker, von Geiger, Heidelberg 1817," wird ge- j 

ctifamt, fie gebt äie Exlracta /rigiäa, welche der Graf | 

de la G a T a y e vorfchlug, aber nicht darzußellen vermoch« 

te, und ftelle alle wirkfame Bsfiandl heile von Pflanzen/ ' 

körpern ohne Wirkung des Feuers, welches ihre Mifchun^ 

verändere, in fliißiger Geltall darj lie verfperche daher nen*' 

und grofse Wirkungen von Exiracten, wie dann z, B. dal ] 

S^tractum Ckinae frigiättm felbfi der Tchwäcbfie MageW J 
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Terdanen Werde. DiüCe fogenannle PfelTe belielit aber 
aus weiter nichls, als aus einem hohlen Cylinder mit 
einem liebförmjg durchlächerten Boden, einer eben [o 
darclilöchenea beweglielien Scheibe, (zwirchen beiden 
wird der fein gepulverie, zu exlrahirände Körper et« 
Wis angefeiichtei und ziifain mengedrückt, unraittelbac 
überFiIdirpapiei gebracht,^ und einem fett aufrchUcIien- 
den Deckel mit einer S, lo oder mehrere Fufs langen 
Kölire in der Mitte, welche voll Waller gegoITen und 
gefüllt erhaben wird. Das WalTer extrahirt das Pulver 
im Hindurchfiliriren fo vollkommen, dab es dalTelbe 
ohne Gefchmack und otine Geruch zurückläfst. 

Arche, verwitterte oder geröftete Alaunerde, Sal- 
peter hallende Erde u, d. m., mit WalTer bis zum Bal> 
Jen angefprengt und durchgefchanfeli , wie man mit der 
Seifenlieder - Alche zu verfahren pflegt, geben auf ahn' 
liehe Art völlig concentrirte Laugen, fo dafs für (is 
die RealTchfl PrelTe zugleich die Stelle einei Gradii* 
Werks veririlt. 

Herr Prediger Kommershaufen in Aken an d^f 
Elbe, hal das cylindrircheF.xlractionsgerära flau imDeckel 
mit einer Rühre zu verfehen, unten mit einem zweiten 
daneben Heheudcn Cylinder verbunden, vrorin fich mit 
Hülfe einei Stempels ein Luft verdünntet -Raum hervot 
bringen lälir. llt diefes gefchehen und es wird der, 
Hahn in der Verbind ungjröhre zwifchen beiden Cylin' 
dem geüßnel, fo preüt der Luftdruck die Fliirtigkeit 
durch den gepulverten Körper herab, und giebi Exirac' 
te, welche alle vorhin geriihmie Eigeiifcliafien haben, 
Er_Ju>I Jin^ dfefs fogenannien i.uftpri^J'eii t 
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[iifcbes Patent erlialtcn, und \erkaoft fie in verfchieJe- 
her Geftalt und Gröfse, z. B. auf l berliner Msab ein- 
gerichtet, zum Hnushult (zur Bereitung des Kaffee, unJ 
fÜrLiqneare, Gelees, Krauter - Eilige eic.) mr4iRthIr.i 
für Apotheker (znr Uereitung der Kxlracie, Tincturen, 
InFtifa, und überhanpl zum Recepiiren) für Sjliililr.; 
für KaRee- und Tliee - Tifche , lakirt mit Brgnce-Ver- 
zicrungen und Fufigertell für 6J Rihlr. Und zwar gicbl 
es, laut der Ankündigung, von jeder dirfer Mafctiliien 
zwei Arten, eine, „wo das Extract fellilt die Evactia- 
tloRS-FlüCIigkeit, das heifil die ift, durch deren An»* 
pumpen der liiTtlcere Raum enißelii," und eine ZtceÜt, 
„wo dazu befonderes Waffer dient." Wonach tu urthei- 
Icn die Pumpe eine WalTer^Saugpumpe, keine Luft- 
pumpe ift. "VerCuchL-n mit Zimmt, PotHmeratizenfchiüe, 
Ckiaa und Rhabarber zu Folge, gab eine Tolche Luft- 
prefTe in a bis 5 Minuteu, als durch 5 bis loFachei 
Lölchpapier gcprefst niirde, eine völlig klare und liel« 
le Tinkuir, die bei einem zweiten Durchprellen nicht 
hräfiiger, nur dunkler und unreiner wurde, liinierlief* 
im Filtro einen beinahe trockenen Rückfland, faß ohne- 
Geruch und Gefchmack, und hatte auf 36 Unzen Walfer 
nur j| Unien Ausfall, Halt d.ifs gewöhnlich beim Ex- 
trahiren 5 Unzen von diefer Menge verloren gehen. 
Je fchneller der Extract zu Stande kömmt, defio belTer 
ift er, — InfuTa von Baldrian, Amica, Pfeffermtinxe, 
Kamille liehen fich fow(.hl mit kaliem als mit heüsem 
WalTer augenblicklich erhalten; fie waren weit feiner 
und kräftiger als die gewöhnliclien , besonders die kalt 
bereiteten, die minder farbig und minder confiflent Jiod 



^_ KEriuicicii, uiB uuiiucr idtuig iivu iiiuiui:r LuiiintKitt »uu , 
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— Am einer iheeraiiigen Malle aus 13 Pfurnl Honi^ 
ti PF. VVairei und i I'f. Kolilcnpulver, die zurüiiiincDge- 
koclit worden waren, befiehend, und die aiitoelimend 
rdiwierig zu fillriren gewefen feyri \«ürde, g.ili die Luft- 
prelle eine tveitiklare von allem BlüMienriaiibe freie zuk- 
kerigo FirtHigkcit. — Durch diefe Art zu extrah^eni 
wird alfo die Bereiiiing vieler Atiiieiniiiiel ungemein ver- 
fiell«ri lind erUichiett, der Apotlit-ker in den Stand gc 
feial, manche UecL-pie «uf der Slelle aiiiuferiigfin, auf die 
man ronfi Smnd«n lang wnnen ninr^ii;, und manchen F«- 
brikeu, welche mit Ilvtraiiiren oder Aujxiehen von Lau- 
gen nnd mit Filirireii zu tliun habt:n, Zeiirparnifs und 
Vortlieil gebracht, 

Da übrigens dn« Extrahiren eine Wirkung ill, weU 
che in der Berührung zweier rerfchicdeiiartiger Körpee' 
vor lieh geht, [o war es zu erwarten, daf» die Grüfaa der' 
Wirkung von der Innigkeit der Berührung, von der mög* 
lichlien nar durch Druck zu bewirki^iiden Nähe der flitf- 
figeibund feften Theikli^en eins bei dem andern abhängig 
Jey, und wenn dieTe hervorgebracht wird, fehr Tchnetl 
und faft plötzlich tu Siande kommen niUIfe. Was aber in 
diefer Nähe vor lieh gellt, darüber verdienen die fcharf* 
(innigen Bemerkungen, welche Hr. Prof. Döber 
in dem Vorltebendcn hier niiigctheilt hat, recht Tebr erwQ^ 
gen zu werden. Gilbert. 




Veber das Gefeit der electrifcken Ff iriunff 
in der Entfernung ; 



Profciror Parsot zu Doipat. 
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M"n halte bis Tor Kurzem das Coulpmb'fche Ge- 
feta der eieoUilclien Wirkungen in der Knlferouiig, 
nach dem umgekehrten Verhaltniire des QuadiaU 
der Entfeinung, auf Coulomb^s Verfucheti ver- 
tfouend , angenommen, und den ßerechniin^ea 
Bum Grunde gelegt. Meine V'erruche mit der Ureb- 
wage geben auch diefes (jefelK, obgleich bet wei- 
tem nieh mit der gehörigen Sciiurfe, indt^m l'elilec 
ronjuiid mehr in>gh öfterB vorkommen. Ich glaubte 
daber,dar« (tiel'eFeliler an meiiiL'mlnRrumenle oder 
an meiner Ungel'chicklichkeil Üt^gen, und es würda 
mich iotereÜ^ren, zu erfahren, uh andere Pbyliker 
glücklicher hierin lind, als ich * ). Kürzlich hat 

•) All dlef^r Aarr^li gFrcliilfbe» iriirile, w.nr SUtra Biol-k 
(rarxiei Werk ÜLir divPl.iGk ,n.iri.rth^lU r>»nkrclcU nndlt 
wenig bckiuni. FiH die g^nze f'IO'.ruI'ul.aril.che Anrieht n» 
dar EleciriciPat, winl in itgrarelben von Elcrm Biot tatYfi-, 
fucbcu mii Coulainb'i Drcbwiga gigrümlFt. Cifi. 



uns Herr Profeiror Simon in Berlin mit neuen 
Verruchen bcfchenkt, aus welchen hervorgeht, daA 
die eleklrifche Wirkung im umgekehrten Verliält- 
lulTe der erften P&tenz der Euirernung fey. Diefe 
find mit einer gewöhnlichen aber gläri.'rnen em- 
pßndüchen Wage angcßelU, und alfo von verfcbic- 
dener Art ols die CoulombTclieii. 

Demnach find wir jetzt ungewifsf ob wir die 
erlle oder die zweite Potenz der Entfernung, un- 
l'eru Berechnungen zur Grundtage nehmen (ollen, 
rdr die zweite Potenz fpricht unllreilig der Grund, 
daCs die electrilche Wirkung in der Entfernung of- 
tenbar eine Strahlung ill, man mag eine einleitigs 
Strahlung vom electrilirten Körper aus, oder eine 
Kweifache vom eleclrifirlen und von dem zu electri* 
lirenden Körper aus, aimehmea. Da ich die Si- 
inon'rcheo Verfuche nicht felbfl wiederholt hübe, 
und auch niclit aus der Hefchreihnng derFelben den 
wefentlichen Punkt Sude, in welchem Ge Geh von 
den CoulombTchen untcri'oheiden, l'o kann ich für 
jetzt die Urfache diel'es Unierfcliiedes in den Keful* 
taten nicht angeben *)• 
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} Der Anfr^U äet darcli Teiiie GerelÜEUiilikeil in JLaQrdnuug 
WQd eigener Auifübtdng Toa phT>>k«li'''li"i Iafiram«atcii 
und von fchwicrigtn' VerfiidicD auijeieicIincLeB Plijüken, 
des vor einigeii Jaliren gc[i0rbeDen Gcbeimcn OberLaorilbi 
Simon in Berlin , „über dis Gereue, welche dsm eUclri- 
fchen Abaofien mm Grande liegen ," fieUl jo dem Jahrgeng 
iBrt» (B. 2». S. 177.) [liefet Annaleo <ler PhjGIl. Difs er 
but der errieu lUilie Ctiam Vciruche mit HoUuudetmukT 
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Dagegen li«f«re ich hier in dem rollenden Er> 
fahrangs • Gcfetzc eine Belb'ligung de» Coulomb". 
fchen Gelelzes und znglvich ein kciick Veifabren^ I 
um das (lefelz roa i'ulclieu Auiacliuneu uiitl Re> : 
pulHooeri zu hellimmeri. Alvine Abliclit war uia 
ipiÜDglicIi, Vei-riiclic aoanlieUci}, um zu «rl'aliren, 



fibirrcbcn b»l 
ßcD Milllxtilu 
Aumcrkung ifa/. S, 
M!tt<1pDukle dkr^i 
der eteotrirchcaZui 
flrich riail 
Bau Entferuuiig«» v< 
man Dia tllecirioilü 
andere »eribeit^nil, 
tseniieo Wirkaiig lii 
eaweiiHcteo Eoden d 
tg , aller iu den am \ 
Ion ihrer ObcrQüchon. 
[cbwiudsl ä.e uni-cbei 
niii der Ilert^chauag i 

uircbo ZuTückrtortuD) 

äts ALilaudel riebe. 



)n n,4 Zoll DIlrEhmelTar einen Haiiptnnfiand 

e, (iDrauf michte ich ibu fo^IncJi hei dar et— 

lg darfelbeD «ufn)e(br«m , wia min au» mein« 

3^, Tehen kann. Bert .Simon hitle die 

bciiieii kiigelcben für die Millelpnnkle 

icklloriuug, wenn beide g]L-icLiiamig tnä 



Ißrt Hnd uud Aat 



iuander erbillen werden , genom— 
r K.ujjila wirkt aber eine anf dut 
die Miilclpnnkte ibrer i.arückfio- 
iiibo bei den von einander ab- 
radeu Liqie dure|> ibie MitlelptiDk- , 
Pien ton einander eDircrnlen PaaU 
/VriiD man bieranf Hebt, fa tW- 
e UetieteinliiiDmung der Verracfa« 
' der Vurautfetiun; , dals die etafr- 
terkebrleu ciofacbea VerbältQiOa 
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vorigen V/»ih rerrchiedeu 
welchen eteeuirche Verthi; 
gebnirn haben kounLe , nnd es I 
«iDßiiDmiii.|,' bit auf die kleinli- 
•bacblnug und Bereehniin^ 
li eiofiicbe rroporlioaaliti 



Ol, verEther 
e Verfuch« 



iiiilcla. 



uf I 



« der 



eder 



baben, bei 

Euianri anf du Er. ! 

'je nun eine genaue Ucber* I 

Eatfeinnogon iTTifdien Be- ( 



ich reinem Gefe 

iwil'chen Abltii 



.e(Uias«t«hr_,! 
d nnd elfcaj« 1 
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in welclicm VeihäilnilT'? die Anzniil der Oscillatio- 
SCD, die man durch die^^aiiiliotiiTcIic Säule erzeugt, 
£ch zu ihrer Weite befindet, um doch diele Ertia- 
düng cint-s fogenaDnien l'eipetuiim mobile zu eiuem 
wiü'earcbaflliclien NiiUeu anzuwenden. 



rchcTZuiückRoftangJ Stau ^TfuD^Irn, wniüber av \«>\e(» ksl- 
tH Hrihe von VeiTuchcii, IbN^lcrn nur äa T^t.t einzelne VcF- 
Tucbe iiilllhiilte. ( S. dal'. S. ni^i. Aum. ] ^ Eine aui im- 
tinunder geTehmglilen GbiOmicUn borirticadc- VVdyc mit IW« 
anBeklUcicn Glmifa<l>:iim As Aie ifi immer nur ein uuiolU 
komUH-iia lulirument , rail dam ficli ftluroihtli bia *uf yj, 
Giiii genau wiegen laA^I, der ecaaen R<;rdiUUicliLcil ung«- 
aehlcl, wclclie der Tcel. Simon, befonJers b«! Ve 
im Kl.inen hcMt. Da f^hr eiDpDndlicI.e W.gen , 
■Bf die Ueinaen Tfaaile b«r>b genau juairt« Gewicbte jei.t 
in DüDircliluid aiclit rnebi' (wie nach daiunli] in Silienhet- 
ten gehüren, fu forderE icb cinon der Beiilier einer Tolcbta 
W«6B, .ler achfleirsie mii Wagen bi. .uf. l'eiofie belchSfii« 



hat, nur, den eiaea i 
ilblirenden Sleßelhcki zu vciUu) 
ein Haluodermaik - Kügelt;hfn , 
■Dinbringeii, und inlliulll ihier < 
luf r^ne drei reFlübiedcne VleiS« 



r Was 



dureU . 



I StäbcbcB 



luhrtCD A»(ra<ie nmitüüdl, 
%a, n'iedetliolen und unü 
walnc GereM der eleclrir^l 



m, au Jaa En de deJTelbe» j 
..ler Bio Papierrihdhcb«»* 
EVerfnebedesreel. Sir 

h und deutlicli be^Ni^Len Gndc^ 1 
i|ie ReruUalB iqiuulticiren. S^ | 
1« AbliüfiUnsiu kennen, ifl 



BroEroficAVichLlKlLeil 



|i bleibende^ | 



Vti'iliniß um die Wiir^nr.ihafl fi-ja würde, -lu.cli direcl/ i 
Vntruche das Irrifc in dm Simon Tehea VaTuehrn 
deckt, nnd dadnich jeden Zweifel ^ef,ea die Kicblif 
l>nlomb-rch<ii GcfelKT) 1»b, QiUu 



I 



t 'S ] 
Icti befeuclitcte dajter die aus meiner letzten 
Abhandlung ithei- die Zamboai'fclie Saule *} he- 
kannleii 4 Säulen aus .5oo Paaren Zitikblälter und 
uneclilem Goldpapier, ouf die angezeigte Art l>ii 
zum Maximum ihrer Wirkung, und bauete daraui 
zwei Säulen Ton lOüO Paaren , die ich oben mit gf 
bogeiien Drahten und hervorragenden mellingenen 
KÜgelchen von 3'" UurchmelVcr verfjh, welche, 
die eine -f ^i ^'^ andere — E, lieferten. Diefeo 
JCügelchen entgegen liellte ich einen out' einer fehr 
feinen NadeHpitzu horizontal ruhenden mellinge- 
nen Hebel, deiren nicht fcharf zugelpilsle Enden 
nach den Knüpfen der Säule zugekehrt waren, und 
die ich mit meßingenen Kügelchen vua 3"' Durchs 
melier verleben konnte, um Verfuclie mit rpiuigea 
und mit kageliorraigeu Enden anliellen zu kön- 
nen. Das Maximum der Entfernung der einen Ku- 
gel des Hebels von der gegenüber befindlichen der 
Säule maafs ich mit einem Dreiecke von HeifemZet* 
cbenpapier, auf welchem willkührliche aber glei- 
che Eintheilungen angebracht waren , die ich dann 
auf die parifer Linie reducirte. So fiir die erlle 
Keibe der VcrlViche. Fiir die zweite nahm ich ei- 
ne Theilung, welche ein Multiplum der parifer Li- 
nie war, um cur ganze Zahlen in dem Maatse der 
Entfernungen zu erhalten. Die Beobachlungszeit 
üt I Minute. 
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*) In dieren Anulfn B. hb. 3. 32g, 
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Die zweite Kolumne der Oscillalions-Zahlefi M 
habe ich berechnet nachdem Gefetüe des umgekehrt 1 
ten Verhä'ltaiires der Entfernungen, welches ficH J 
lieilänlig fo gleich aus wenigen voiU'ufigen Verfolf J 
ehen ergeben halte. lu der erflen Reihe der Beofe»'' ' 
aclitungen hetrügt dergrüfsLe Fehler ^j und it> der 
zweiten, wenn man die letzte Beobachtung ausläfst) 
5J *3. Man wird diefen Fehler nicht zu grofs 
finden, wenn man bedenkt, dafH hei einer folchen 
Vocrichtung es beinahe unmöglich ifl, die Dre« 



•) Dior« Fehler in beiden Reiben der Verfuthi! würden walir- 
rch«inUch kleio« lUiralleD, weun Tich bei dieren V«rDclien 
Briicke von Vibr.ilianen mit Sicberhril benbacbleu licraen,. 
Wat den noch grc>r>erii Fehler <let Umta VeiCaeht belrilTl, 
äta iiih hei Wiedetholung rltETelben Vcrrnnh) noch erüa« 
gefuBileti habe, To enrltebl ci-, f^lanbe icb > daher, dafi ia 
äitSet fchr kleinen Weile die ElecinciUl Ticb uiclit frei genug 
Clpandiren Laoii. Aucli mit den Splizcn fiadcl et in etW4 
Blciebem Maa(sc Oall. P. 



I 
I 



linagi- Elienen des Hebtls vollboiumeii durcli «He 
gei'B<]e Linie der MitUlpuiikle der kiti>elu dci-Swth 
len zu Üelicn, uud dafs demnacU iiiclu blos iljp 
ahriclitifilep boiizoulaleii Oscillalioneti Slatt finJei^ 
fondern auch kleine rerlikale, Ii» daln dur Slols de*. 
Itleineii Kugeln nui- feiten ceiitiirdi ill, und fulg« 
licK die RilckwirkungdurcK die Ilaliicitat eben Üf 
feite» fich felblt gleich feyn kann. So klein aurk 
diefe elaSifche Wirkung ill, fo liat lie , und allo 
iucliilire Ungleichheit Eiufluls. \\'ir können alfo 
den SaU, dafs die poJUiue und negative Elecirici» 
tat durcii ihre ^inzieliungen und Zurüclcßofsungei^ 
Oscil(alionen erzeugen, deren Zahl fielt genau umn 

gekehrt wie i/ire /feiten verimUen, als lürfahrungs« 

Satzaufltellea, 

B^«if ^'s Siliei der eleclrirehsti AiiiUliungca and Za- 
■ ^ lüctflorsungen nach dem umgeketirlCQ Quadrate der 
Enlfei'mingeii, 

1. Wenn eine SchwungmalTe durch dia Pol« 
zweier electriTcher Säulen in abwechlelnde Oscilta* 
tionen verfetzt wird, fo verhält äch die Anzahl der 
in gleichen Zeiten erzeugten Oscillalionea uinge« 
kehrt wie die Weite der Oscillationen. 

Alfo verhalten fich die GröGien der Oscillatio* 
nen wie die Zeiten ihrer Dauer. 

a. F.8 feyen A B und a b die Zeiten zweier Oscil- 
lationcn, und dieCe Zeiten in unendliche kleine 
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ZeiU'äume gc-lheiU, Durch jeden Theilungspntikt 
ziehe man IJorizonlallinien, welclie die ia diefea 
Zeilen Itatt habendeu Gerchwindigkeilen (oder die 
in jedem Zeilllieilchen duicliloufeiicn Wege) vor- 
IlelleD. Die Etidjiunkte derlL-lbcn weiden irgend 
eine Linie beJUmmen, fiir jelst noch gleich viel, ob 
eine gerade odci' krumme. 

Da nun die AccelcrnLionen in liei derlei OsciUa- 
tionen noch deinlellieii Gefclze Slull fniden, Co wer- 
den, wenn man homologe Funkle DF und dfäui 
den Zeiten nimmt, OE und FJ in gleichem Ver« 
liältniire lUhen als (/£ und /i, oder die Linien ^C 
und ac ähnlich fcyen. 

3. Die von Anl'ang an durchlaufenen Wege 
werden durch die Dreiecke ^Oü' und at/e, ^FI 
und rt./t rorgeÜelU. Folglich hat mau durch Sat» 
» A-^ßC ; l\abc = AB : ab. Vermöge desSaU 
zes a können die Dreiecke j4S C und abc durch 
das halbe Produkt der iJalis und Höhe nebft einem 
gcmeinfchaillicbcn Coeftlcienlen cp vorgeßellt wer- 
den, welches ^ das Acceleralions-Gefelz ausdrückt,' 
oder eine Funktion dcßelbi 
Ali . fiC ^ , ab. bc 



<p ; 



l. AJib hat man 
= AS : ab. 
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Üolglich BC = Äc; dfls heifst: die am Ende.der 
Oacittationen erhaltenen Gefchwindigkeiten find 
einander gleich. 

4. Da diele gleiche Gefchwindigkeiten in unglei- 
chen Zeiten erhalten worden lind, lo mulfen die 



J 



einselneu Ac^elerationen ia den uneiidlicli kleines 
Zeiten lieh in diefen swei Betreguugen rerhsltea 
umgekehrt wie die zwei Zeilen der Oscillatioaenf 
folglich nacli Salz i y wie die durchlaufenen 
Wege- 

5. Ea find die KräTte, welche trä^e Malten nnr 
«inen Milleijiuiikt bewegen, im VcrhälluilTe de» 
Quadrats der Gefchwindigkeiten. Folglich verfiatr 
tenfich hier die bewegenden Kräße , nach Salz 4» 
umgekehrt wie die Quadrate derdurchloufencn We>' 
ge, oder der Gri>li>e der OscilUtioiien, oder der EnU 
fernungen. 

Ich halte den .Salz 3 j daf» die zu Ende der Os« 
cilUtionen erhaltenen Gerdiwitidigkeilen einander 
gleich lind, empirifch durch den Schall geprüft ,. 
und wahr hei'nnden. Zweierlei Oscillaiionen , de- 
ren GrüHse (ich wie i : a verhielten, und deren er- 
lte85, die oiidtre 44 in der Minute waren, hurten 
iii gleicher Eiiirernuiig auf hürbar zu werden, ob* 
gleich in kleinen Entfernungen die Stölsc der znbl- 
reichern Oscillotionen lauter zu feyn fchienen; icli 
erkläre ober diea daraus, dalt) öfters wicderhoUs 
Schall-Empfindungen uns llarker vorkommen, als- ' 
feltner wiederholte. _ 

Ich werde eine meiner nächlienMufüe -Standen' 
dazu anwenden, nach diefer Methode das Anzie«- 
liungs-Gefelz des Magnets zu prüfen, wozu ich 
einen grofsen, fehl: kralligen Jibirifchea Mag* 



I 
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net des hleßgea ptiyßkaliTchen Cabmets onwendeo 
werde , da mit fcliwäcliern die Verfuche in derEat* 
fernang nicht genau airsralleri wLiiden. "! 

Was dos eleclrilche Aiizieliunga-Gefctz betrififti 
fo mag der tinlerfchied zwifchen demRefullale der 
CQUlombTchcn Unlcri'uchungs -Methode tiod de^ 
meinigcD eincrfeils, und dem ßel'uitate der Simon« 
Ichen Methode anüverreits, daiiu feinen Grund ha- 
ben, dafs jene Methoden den Iiewegten Körper wäh- 
rend der Bewegung zum Maafse nehmen (dena 
der Hebel an der Drehwage ruhet nie ) , die letzt«* 
re aber, die RepuIHon des ruhenden Körpers durch 
ein Gewicht milst. Warum aber ein Unterfchied 
daraus entdeht, ich gellefae es, begreife ich nichtj 
and es iit vorauszufehen, dafs die Wegraumung 
diefer Schwierigkeit uns einen neuen Aui'fchLurs 
über die Natur der Electricität geben wird. Xn- 
dels glaube ich, dals wir für Jelat bei unfern elec* 
troraetrifchen Yerfuchen das Simon'fche Cefela 
unfern Berechnungen zum Grunde legen müil'eii. 
Man mala feine Vernunft unter dem Gebote der£r< 
fahrung gelangen nehmen. 

Gefchrieben im Junius 1817. 



Parrot. 



>ia vierkanüge SÄat* Gold- and Silber-Papier, dem 
1^ i> tneiBcr AbbauilIuaE vi«r dit Xiimbejtifcht Säul» (Aa'sal. 
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B. 65. St. a« S« aag. cvwiLne ^ «li« ia «latm Gladiafttfa mit 
WaiCirAoirgat herraelUcli eingefclilofleu iß vnd ferade jcut Tor 
einem Jahre in Zeit von 97 T«geu von 9® bia lu^ auf 3^ selal- ' 
len war, xeigt jetat a,i^ an, bei dem trocke&fien Weiter , das 
hier im Verlaufe diefea Jahres fiatt gcfonden bat. Ihre Kraft bat 
mithin um 0,9^ abgenommen. Die andere cjlindriTcbe in ei«ca 
ClaBcylinder eng eingcfchlolTene Sinle xeigt die grSriddi Anoma* 
lien in ihren Wirkungen ; zuweilen Aeigt daa Goldblatt nldU 
über i5^ bia ib^ ; zuweilen kommt ei zum Anfchlagen. leb bsu 
be fie daher in der Zwifehenzeit mit Sauerfioffgas umgelalll^ 
aber ohne eine gröbere Regelmaftigkeit zn erreichen ; fo dali Bm 
zn dieüem ZwMk« mir QtfbraacbbAr ftheint« 

Parraf. 
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IV. 



Bemertungen über die yerbindungen der Süureti 
mit bitjifchen und indifferenten Sub/iancenj 

Dl'. Fa. SEjtTüiiRNEa in Einbeck. 



V o r e r . .. n e , a n fi. 
ich lege die falgendeii fierncrknngen , uud Hie, irelcho 
ich ibaen in äoes tweilen Abhanrilung mclifchinke , nicht uUii« 
nUe Berorgtiiri in diercn Annaleu nieder, nlrhl au* Msbgel aa 
VebcTii^uguDg , foBdem am Furcht, daHi es mir nicht gelungen 
%, mich lErfiändlich lU niachcD, Denn üc entlialipn Bur Tbei- 
le ciii« GeecnflaiKlcs von nncrmerslichem L'iiilaoge, welcher 
nur iu Zul'ammeiih.'.Dee klar und hefricdiijend aurgerar.l nCtden 
kann. Ein Calchcr Gegenfland ili um (o Tchwet» zu bebatideluj 
je mehr wir von der Wihrheil der Sache duichilruDgen die Lij~ 
ckeu füllten, die dei Renm» und grofieu ümfangi wegea uichl 
»utgefüUt werden kanulai. Dpi Abrpringen Ton aineoi Gm- 

den, indem mein Ziel dicht ahne BccühiuuE TCiJkhledcaei' fie- 

genßnndo ■rreichl werden kooiiie. 



[Dlerer Vorerinncinng ' hgbe ich yon meiuci; Seile 
uoch «inilia Wort) beitulügen^ deun in dai Thal weiche, ieh bej 
AnnJ.d.Pb}lik. R.60. Sl.l. J. liiiS. i^i. r). C 
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(tgtnwiiügam AulUli* toa dct Bcgel ab, indifiJaelU 
ICD null HjpothcfcD ia iitim Anntlcn nicbl udcn auftOBi 
■U WIQD B« Scbrilt VQT Scbtill auf grnca dirgcGcllW Tl 
■nd BtobiichtUDgrn ergiündel werdru. Dal« dcrlletrVnC 
f» wcno aucb nichl gaoi DnterlalTpii , dach *ur kdne 
goidc Wrir« gtlhm hal, darin dürflc (r, wie a mii 
dm (itunil in fuchcD liibtu , weaa (tlne Uiherzi^ngang di* 
derer niebl lorbeifuhrl. Wal Ttitltc >ncb wobl am auCe^a EtU. 
>oni;>- WiHoircbariga we^lep , vrean wii uui du Brgiünden n 
Anficlileo , walcbir die gaaif WilTciilcbari iioirniriiu, Co Icicbl ai 
ch«a wolllen! Dala manches (□nli Schwierige lieh leicht al 
•ia*r AnCclK erkläicD lilTe , iß kein Gcuod für fie, denn dl 
UilUt fafi jmler aur ttürhlige Gedanke. Et laaU Geh ai/«j, ob 
»VT»!' riatA ZoA/, Maafn und Gewicht gennu brfiimmt , ina il 
■blfiUg lalTeu , w«ia lia die ricbliise iH i und daf. äe dieTo Id 
lid, Muli derjenige nachweifen , der eioe neoe Anlicbt begrän 
deu will. l>>i; »(.bwereiniure uud Alkohül darch blortee Zufla 
MMi|fl*ri>u •In« n.iic K4UI« bilden , (deg Herrn ^'erf. Weinfit 
re , ;welili>i Itliardrin k«iii ((Ul gewühlter Name iß, Tg wenji 
»U der IVuff4tfilurt, ll>ll WelTer Imllunde- Saure), das batM 
dHuli lninoi||[alrlg *bg«iliid*rle Vtrfiteht (DÜiTen dargettiau wer- 
den , lt«il lUr llirr Vrif, ilniTle TirJa nicbt damit begnügen , die- 
U» ffieunelimaii, well Ur lieh bei der Acllierbilduug daiaus man' 
■Jim liiH» Ihm UnerkUrbM* eiilJlrea kann, wie Et uui ver- 
Bahlfll «Mil liluli* ABilayti mit diefaT ilt ein in lockerer 
UtOHd, »t* darixif die Wirkllehkell tieirr fegenaoater ^«.i- 
fätlt*n >n iilkndeii, Ualk dl« Auelehting iwilUieu zwei Körpera 
k uml II •li>l»>l|| Ifljn , und iiiin Biifiilel A den Kürper B aa- 

lielon kU Ii,d*l4 U hl>i|.l >lan Körper A aniiehe, iß ein G>- 

(laHk*. illH libwailiili l'hjllkeT dem Herr* \mf. anheben vscr- 
dlin will U> Ihn nIm« Itli.lHnnll.he llKKrtlndung a» der Griud- 
|i|* laln>l IWtll/uleiil* himIhii, lii Hiebt •( dieler weaig Feüiskcit. 
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r Äüa.>ilNoseii für (Ifii Hm, Terf., deff^n Scli.itf. 
ich dnich diele AenbernugeD ebtinil a 
liDSr kühnen aail gläckliclitn Oe.iliing veiiijinliva 
lA eio» neuen AUulU nnd einer neu^n Säure i.iL 
ilea Morplilun». uuJ d«r MetiQi.riure. Dennoch 
llrird er, wie wir alle, diu nchrriKUgans Reh uichL terdiiukrlii 
IbO^n dürfea, d^r« pa d;.. SrbwieriüAe io der WÜTenrcIiari ][l, ci- 
^< neue umfaireaila AoScbl anfiuIielleD und an bewähren, und 

iVtü, wer diere Arbeit Geh leidil inach«n und He anf ein An- 
SÜcbl erwirleu dürfe, gehärl lu werden, fiilbi-rl'\ 

; — 

^n meinen beiden Abliaoiiluiigen, über das Opiom, 

das Morphium und die MekuiiHiure, B. 55. S 5ti. 
I und li. 57. S. i83. ilielei- Aunalen (Jahrg. 1817 Sl. 1. 

•und Sl. 10,) tinden iiili einige iliiidtiiluii^eti ühfr 
)die Verbindung, welclie die Sj'uren mit den imliile- 
r«uUn SuhlUnzen duriielltm, bei denen icli iiiirh 
.auFoocti nicht heliaiiiite iirlahrungen be/ug, dUjic 
diefe näher zu bezeichnen. Ich will di'efe hier in tier 
|Kürze eiläulern — Im J. 1806 land ich in l-'oig« 
der EiTcheiriungen, welche die Uililung des Schwc 
&l>Aethera begleiten, und die mir in der Theo- 
He un' rklürhar fchienen, daTs die SchwtreHÜiu'^ 
[durch bloliieH ZufamDienniirchen lieh mit AIkph<:^ 
einer berondern rtrlbftftandigen , durch keine 
Siilzlialis zerfcizharen Saure vereinige, welche ich 
^rfte Schwefel- J-P einjdure (^jicidum prot-oenothio' 
nicum) nenne. Denn nur durch Annalime einer 
iuuigea Veeinigung der Saure mit dem Alkoho], 
C a 
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vrelche ille Wärme nicht ganz wieder zn trenneni 
Stand ß;y, wurde hier altes erklärlich, So wlttj 
nun aber eines kleinen Funkens bedarf, um ini 
ner grolsen Mairo Brennlloff die Entzündung f 
Euleittin, fo fiihrte mich aucb diefe £rfahmH| 
fclmell weiter, üafs fich auch die ül^rigen mächli.» 
gen Süuren nicht allein init dem ALkohoI, fondera 
auch mit andern orgoairchen SubHanzen, als Zuk> 
Iter^ (jumm>i Fettarten, unter TorGcbligerBehand> 
lung vereinigen, und mit ihnen ebenfalls mehr oJe^ 
Hv<;niger 'dauerhafte, in vieler Hiuficht merkwiir- 
ü'igeßiure K.ör^et' darltellen, welche bis zu diefem 
Augenblick überfehen Gud, war zu vermuthen und 
,beiUigle fich bald. Durch iie wird das Feld dee 
Chemie in praklifcher und in theorelifcher Hinßcht 
erweitert. Es ilt merkwürdig und fiir Iie cliarakle« 
Tiflifch, dafs kein Keagenz eine Spur von (|en Sub« 
ilanzen andeutet , woraus diele neuen Säuren beAer 
bertf und dafs z. U. in den Schwefel- Weinlauren 
und ihren Salzen weder Blei- novit Baryt- Auflii» 
'fangen die Gegenwart der Schwefelläure durch Trii> 
bung anseigen. Es haben üch in der That fchon ei« 
aiee Chemiker mit folchen "Sauren und ihren SaN 
belbhaftigt, fi« wurden aber hierdurch irre ge* 
führt 

Herr Prof. Trommsdorff entdeckte und er- 
Icnnnte in der neuern Zeit eine wirkliche direkte 
Verbindung des Alkohols mit einer Pflanzeafaurej 
diefes iil, fo weit mein Willen reicht, das erll« 
Mal, dais einec folchen Verbindung, welche 0ch 



J 
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juit den Salzbafen ohne ZeiTtlzung verbindet, 



g«- 



ilarhi wild. Die ma'chltgen iniaeralifchen Säaicn 
Ifill'ea licfi Itichlcr mit ihm TcrBinigen , weil fie die 
WÜrjnti sai reidrangen im Stande (ipd; denn der 
Alkohol jll ein Thermal, worin die Warme den 
Alkohol geieirelt hilt. Mit den Hydraten gelingt 
rfie Verbindung eher, weil in ihnea das Wnll'er 
nfetillo lei't gebunden ilt, wiedie \^'änhe indeuTherJ 
maten. Uuch waltet hier noch ein Umllaitd ob^diiii) 
ich au eiWem andern Orle outklären werde. '■'.! 

Die Jkleiichtung dielesUegeiiiisndes führt wei- 
tet', und uieht niil uueiu i^'lule von liii vielen bisher 
iiuerklJtiharenErrcheinungen z.JJ. der Aet lief - und 
der Stärkezitcker-Hüdiitig den Schleier weg, und 
Hellt dii'lfi Ulis als eine Folge der auf tioander wir- 
kendi:n 8(<.ir<; darclr. Mun gloiihl, daPa der Alko, 
holCÜiig Icy, UieSJurün analog den Sulzbal'eu zu 
neulv^lilireii, weil man die wirklichen Verbi^d^'l- 
gen "dca Alkohols mitten S'mren (ff'einfäuren) 
Überfall, daliir die Aetlierarte.n l'ubflitnirle, und 
diereauriiurichligc- l'faeiiiillen gugründele Anfitht 
weiter verl'olgle, imfein man fie au! die Verbindun- 
gen i^er Salzhaien auiiickliihrle, iifid diefüi^lt.ih- 
ncn au vergleidiPii Cuclite, Ks ül ein auf Theorie 
und Krfaluiing gelUilzles Grnndgelelz , dafs eine ini 
tifffeninle nichl mit bnßfiher üeßliaff'cnhett begab- 
te, und noch weniger ocide Suhllauz, v„ B. Waf« 
l'er, Watte rßoff, Schwefel, Alkohol, Slirknotl etc. 
die aaiie Kigenfcbatl einer Säi^re nicht gänzlich zti 
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Ternichtenim filaade ill *). Die SuIiltaDs, welcb« 
ftls datPruduct einer lulchen V'erbinduug erfchetDlf 
jeauü den GtCelzen der Elemenlaranzieiiung ku Tol* 
ge, itets acide ieyn, und dieltrs beltaligt da« obea 
angedeutete. Denn die Eigenfcliart xu oeulralifir 
ren, ili cur den Salzbafea, und befondcrs den im 
WalTei- auflosliclmn eigen. Jlieruiit fallen alle ud- 
iere ü'üheien ücgritt'e über baürchc und acidc Ba< 
Ichaff&aheit weg, welche auch aufserdüm nicht fefi- 
Jieheu, und eiaer Aufklärung bedücften **). 

'ivj Eq dm indiß'en^iiten Snbßansen liUle ich allea, wm nidil 
'(•tTdia Mütrelirirdiae EJcciifEbiifc bdiui, fich mit dea SaliU- 

';,,,frii Bichl al* Säuva varfiiud«!, mit den m ich lig ein Same« 
iber «igcoB durch SaUbjfeo (gmöhulich ) oiclil letfcUb»" 
SüBrcD gieht. DioVerbiuilaogeu des AlLiboU mit dcu maclh- 
(igen Sauren verlinnliclien dicrci aiu bellen. Ihnen »ihn 
Ech die denWeinßurtr. aualogeu Säure -Hydrala oder ff^o/- 
firjauren Sa, welche ßch dadurcli «on den Weinl^tlren unter- 
ri;heideu, d«fi Ge ficb nuv mit mimleriDäcbligfD üalibabn 
nnzerleUl verUadeii , mit den möchtigorn aber lerfalUii nod 
diaWalTer fahren lalfeu- Gauz Tu wie die indiJf^reatea&Wil-i 
U Seil zu den raiichiiecn Sauren terh.ilieD, lerliallen fii^' 
Ikacb die aciden. Beirpiele rmd die Doppclfaureii. Streng« 
S«f*Iii Biebt « htl uivgendi, uod auch hier uUbv 

♦•) Stall Vci'wandlfcbafl fage Ich nebliger Eleinenlar- Anrif' 

huna. dl nlle cheuiifehB ErrcheiDutigen Folgen der Anüa- 

bling der 'Elemente [ Araiue ] und , und die Lehre von Am 

...' ehemirchen Krüflen nenne ich Stächioloifie. Indob die StO- 

i. ,1 obioniorie uur lehn, (lafl* '^ ^'> >ß> leigt die Stüciiioliigia, 

fo iA lind nicht andeii ieya kann ; £g ift dii Ba- , 
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nützte fiöh bei Erweiterong dicrer ßegrif- 
f« bei den Säurea auf die flydrotioaraiare, Blaii- 
iaure, o:xydii'le Salzl'jure etc-^ bei den Salzba- 
Ten bingegea, auf die Säure enthaltendeu völlig 
iieulraleu j7t'(/iemrten , weil ia ihnen die Qualität 



St der Clicmle, and uiDFaFil äitte paoic WLITenrcIiid all rris 
mirGnf.:haftli<liei LEiir^nbämlc. ILre Unaptgerelia aSUen 
ficb mir ilin Grand der verTchieJencD Ncigong der Gnud- 
formen der Körper [Aloma). Es kann i, B. cina inniga 
and Mie Veibintlung exilUren , wo nnr Neigung roa der ei- 
aeo Seite, von der andern ab« nur geringe oder gar keina 
A» ifi (? ). In diofeiD F-Ua iA dai eine Glied diefar V«r~ 
blndong melir oder weniger palfiy Und ftei , und leigt Cch 
datcli lueliteie Iciuev EigaofcliafiEH voihcrtfchend, wShTeod 
du acli^e Glied der Verliiiiilung feine QiiatiUleu in dem 
Grade alnhi'il"t, in ivelchenx ea funa Kraft dam rerwendet, 
die paHiveo Tbeile zu felTeU (7). Sa lierrfahl daa Oi.Jgea 
in den Säuren, daa Ridical abar in den Salili.reD rari da- 
tier du gieiige Streben zwifelicn üiure Und SalibaG«. Die 
Gri>rse dieres MirsverUtlnilTes and die Ciörse der Neigung 
cwifchen Oiygen und lUdical beftimott die NlacliiigkaiL der 
äSnrcn und SaUli^r«), 

Der Gegenßand Hl aichl *0D der An, daA er Beb knri 
«utfalTen Uhc; daGt aber dlefe AuGcbt einer Verfcbie den bell 
der Neigung in drr Halur gegründet Tcj, »eigen die Refalta- 
le. Denn ..ufai^fen. Wege ifi es müglich , au> d.n Eigen- 
fcbaften der Körper auf ihre Beßandibeile la Ichlieaen und 
der Erfabvnng la zeigen, wubin lie ibr Strebe» ricbtea moft, 
lind -neli^beu ptiiCumlivaa Erfolg de üih vnit ibren Verfnchen 
■vtrrprechen daif. Hierauf wird es begreiflich, warum das 
Aolde von dem 4. Pole, der G*g*nr»t( >on den» — Pole 
der Siule aNgoiDgeu wi>d ; warum foroer ciniKe Suhllatiien 



der Säure duccb den Alkohol gleich einer Salzbafii 
vernichtet eri'clieint. Allein iie^a Aelhevarten J 
(^Thermale) enthalten nur 'l'heile des Alkoboli i 
oder weniglleiiB den Alkohol unter einer veränder- 
teoGeltalt, und es lÜfst Echjiiberdem erweifen, dafs, 
da weder die Trennung der beiden Glieder, l'o wie 



( Arfcnik , Scl.wcffl ) mit .lern S^u 
•ndcrc il-^geem i. B. BliI , dlqnr 

Vorhüho ilTe Salibifen liof^in ; du 
ODll bllfibiGa GrunilUgc Eck h k 
Hl 



hiD in dcmMben 
m riiitlicli SäUT« 
•(rbladeu Itreben. 
durch wird es übcrb^inpl begreiflich, wai SäUTR nai 
SalibaÜB im Mil dem WtlTfrliolT , dem Schwer«! und dn 
elticfai^ii Diuf«, hal ES eine ähnü.he Bewandlnir». Bau da 
SctmefBl mil dem Waircrfloir S'Ute bildet, teillert tOtt 
Vfunätthart, \Jtait wir erwü^rn , daft der SohwefeL TelbK 
faar« Eigcnfchnfiea hcGiit, die Alkalien reinigt, nad 'i 
Sliire auf eincT nicdvipeu Stafe (SäDicuxjdiil ) dardelll. £( 
■würde eben To wie andere SnHreo , nod noch ftärkar wio 
HjdiDlhianrdure ftutr reagireu, wenn er im >Van'er anm~ 
lieh wäre. Diefe Eigenfchari, Aumitbarkeit oder Mirchbat- 
keit iriit W^rTer, erlbcilt ihm der WiifTeiflolC, niid romii di« 
Eigcnfchaft da> Lackmi» zu rüthen. Et iSi ein febon obtn 



ln|efuhTlet Gumdgefeli , i1 



I balircber K 
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fchift heg,ibleT Kürper (WairerftolfJ die Süiiren nicht rälligen 
kUnne. Diefem »uFoIkb, muft der acida Schwefel , mit 
deminditfeicnlen Watrcrfloff eine Siuro, mil den Salibaren 
■bei SaUe geben. Dia HydriilloiirDUro läftl Heb daher mit 
d«D W«iinfiuri-n TCr^leicheo ; ihr iPl der Schwefel (Säora- 
BijOiil) wn( diefcn die Schwefeiriiure (Säureh;yperoxjd) ill. 
Der Slimrioar, delTea Taure tinUit in dem Thermal duich di« 
Wiime gtTcbwicht und iieulialiGrt iil, gehtirl aadi U» 
. bin. Sertärner. 
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bei den Salzen durcli mächtige Salzbafen erfolgt, 
nocli eine Wiedervcieioiguiig der gelruurileu SloC- 
fe zu Aelher raüglich iil, licli die äacbo andei's reo 
iialtea luuts. Wie? das luUt Tich in l'olgetidea oll- 
gemciaeii Salzen euffiiir^n. 

Uei- .Alkohol und l'ait alles, was zu den !ndißi^« 
renten und acidenSlolIen der helelilen und unbelebt 
ten Natur gebärt, ill niclit taliig, eine Säure zu fäU 
tigen, uud die acide Eigen l'ciiat't völlig zu befchiaR« 
ken. Diefe Körper verbinden licli abei- in den mebr^ 
iien Fallen mit den mächligea Säuren nacb Art dev- 
SalBbal'ea, ohne im Geringden von ihren üeliaudt, 
iheilen aufsei- dem WarmeUoff oder dem V\ aller cW, 
was einzubül'sen. Uus hieraus entTpiingende f ro^: 
duct ill aber Üets ncit/e, und unleri'cbeidel {ich aucU 
Tehr oft dadurch rou deu Salzen, dals es keino 
Trennung feiner ßeüflndlheile durch eine mächliga 
wirtliche Salzhalis zulälst. Ea Uellt in diefem Fal- 
le eine ejgenthümliche Säure dar, welche nicht dia 
entferutolle Aebuliclilceit mit der Saure heützt, au«; 
der üe hervorging, und dieler anAlachligkeit nach:«. 
Aeht. Dlel'es beneit'en did Weinfaureti, und alle ib*> 
nen verwandle aus einer mä'cbLigen Säure und in- 
ditferenlen Subltanz beliebenden Säurearleii ^^, 



1 



JiDlc Weinränrca tta^*ta den S^lz: ^,i^& ilsr Vltobql , Tq. 
die SaUbaTcD dio u<uu:iUGieQilc E'i score ha fl beCuen/f 



inrchlier>en , k 
Ca «atbaitu). 
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c^ ' Die Subhydiale uad\Ji\drate oder die VerliiiH 
dtingeu der Säuren mit dem etilen Atilheile WsIV 
fer C einer iiidifl'eieiiten Siil>Ilaiiz ), als dem AatheM 
le, welcher iliiicti als Balis wclcntiicli iiolliwfriidigl 
jit, haben die gröTsle Aehnliclikcit mit den WeiitiP 
TaureD, and gehören mit ihnen in eine Reihe, ouc 
jd in ihnen das WalVcr (die zweite Giundiage (b(^ 
eher Säuren) nichL X'o t'eft ah dar Alkohol in dem 
Weinfiiiii'en fjutiundeu. Sie iiiiilTen den Weinran^ 
reoantilug /^afferfiiurea{Tigenaantweidea,deiin fte 
Verbinden lieh ohne die geringltc Zei-feLzung mit 
den ratrideFniüchLigen Saizbafen su eigenen wafför"' 
fintren Salzen. Mit den mäcbltgQn Saizbafen thun 
lie diel'ea nicht, weil dlefe ihre zweite Grundlage, 
das Wailei', überwältigen und ausßolsen. So kea« 
nen wir wohl rchw^fel-waHtirrauri.' aber keine wirk- 
liche Ichweleirauro Alauuerde: denn die Alaunerde 
ifl nicht im Stande, das WalTer von der Schwefel- 
iaure zu verdrängen. Auch lülst lieh durch die Pro« 
portionslehro iiacbweiren, dals die Schwefel Tiure 
eine gröfsere Menge Alaunerde binden mülste, als 
iie ibut; denn das WaQ'er befchiankt nicht alteiu die 
Mächtigkeit, Tondern auch die Oapacilat der SUa- 
ren für die Saizbafen, l'o wie oa der Alkohol in der 
^eiuraure thut. Ore Wahrheit diefes Satzes be« 
weifet der neutrale erlle l'chwefelweiiifaure Kalk, 
welcher in der Hilze in neutralen IchwefeUaurea 
Jiaik and treie Schwefcllaure zer^illt. 

Ua das WalTer l'o fchwach an die mächtigen 
Säuren geknüpft ili, Ib Tcrdräagen diele die mäch- 
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' tfgflQ Bafea «. B. Baryt, Kali etc., und geben in 
Berührung mit der Scliwel'elwalVeiTaure, fchwe-' j 
ielfeure Salze. ScIiwetelwaHei-raure Salae der'.fl 
mächtigen Salebafeii exittii'eo nicht. Die My 1 
drate derfelbeii find nichts als Verbindungen aua 
WalTer uud Salz. In dea Weinfauren ift der Al- 
kohol feiler als das Walfer in den Wall'erfa'uren ge-' i 
Imtiden, daher geben fie ohne Ausnalime, rowühf ■ 
mit den mächtigen als minderroächtfgen SalKbareq' ■ 
weinlaure Salze, und wir haben nicht alleiA fchwe» J 
felweinfaureThonerde, fondern auch rchw-tfelweia^H 
Isaren Baryt und Kalk, 

Dicfe ilrfahrung erklärt die Widerl^riiohe, 
welche noch zurZeit über l'ugeaaunteChlurine-und 
Chloriue-WallerltoflTaüreVeibindungen herrfche«,' jj 
i>iQ mindermachltgen äatzbal'en, welche oümlictr« 
nicht im Stande find, das Waller von der SalzIJur^l 
za verdrängen, verbinden Üch mit ihnen zu f'ali^- 
wafl^rlauren Salzen, die mächtigen aber zu wirkU-'> 
oben falzfauren Verbindungen, indem iie wegea 
überlegener Kraft das Wailcr von der Salzfäure ver- 
drängen, F.8 erhellet hieraus, warum die Salze, 
welche ihre Säure als Wafferfaure enthalten, fo 
leicht durch die Wärme zerlegt, die andern aber 
durch die Wärme nicht im geringllen geändert wer, 
den; denn die WairL'rl:iuren enthalten in dem WaC 
fcr eine Balis, folglich diu Bedingung ihres Bcltan. 
des. Sie bedürfen alfo der Salzbafis nicht, denn Iie 
find daran nur aisWelltrläure geknÜpU. Die Wär- 
me thut. weiter nichts, als dab fie die Salabafis rer« 
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drängt, und Tich an «leren Stelie mit Jor gevÜQcr- 
ten Saure zu ciaem 'i'litrmat vereinigl, in wei.ch«i% 
die Wärme mit der %V'airerf.iui'e ßl-.iLii einec Saftn 
baüs verbunden ift. Die WaU'ti laureu ^r|[l ttijb 
Weinfaureu IteliLzen fteU eine gtiltigtire i^(icl||ij||| 
leit, als die macliligen Säureo, woraus fie hcllehfVf 
weil dasWalFt^r und der Alkohol iliiu C^pacItüLfiiBf 
die Salabareu litliliraukt *). ,[,.,„( 

Die mücliLigca Sauren geben, uie geseigt jr^rn 
den, mit dem Alkohol die erßea ifettiger mMcMft» 
gen ff tinfäuren f vuti deueii die juchrlteQ, i^WW 
lie der Wia'rme unteiworfeii weiden, iu zwei GebiUi 
de zeifaUen, das der Wärme, rUtkni- Thermal^ 
(a. ß. Schwcrdallier gehl iibei'), und das des VVsllerf 
Säurehydral , (s. B. die sweile Schwefel weiniiiucs' 
bleibt zurück ) Diefes Gebilde des Wallers zei,'J^tk 
oft wieder an der Luft durch EiuTdugen des O^y«, 
gen in eine dritteSaure, z.B. driUeSoliu>€jel.^ ^irfr. 
f'äiire undScbwelelTaure. Die beiden letztem W«jnr 
fauren enthaltea nur Bruchltdcke des Alkohols,, 
aber alle £)IemenLe der Schwelc'lfaure; der ^ether. 
enthiiU dagegen nichts von den UellaiidtlieÜen d« 
Suure. ]^T muis daher aln aus deuJJrucbltücken de« 

*) Dia fiäehtigta Säuren, welcbe ein Gehil^te der WirnN' 
ßilil, mii ihv all Tiictniale relbMaadig MUlien , mid de*, 
Waffel» lliclil beiliirlfu , geWren Dich[ Lierter. Die WätOM, 
ifl ih»CD eine hiuieichrnJe Bglli. Dat G» otjer der Daniff' 
jener Säuren, 4. h. der Säarchy.liale (S^l-^rmri elc.) ßi4 
djBeBtn rietiHydrsi-Tbermaleiin ihnen erfchtinl dw Wmf- 
tti all eifto Bida. Sert. 
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■IkohoU und der Warme zul'immergoretztbetrach- 
leti. Es giebt tiier jedoch vielfache Aasnah- 

' Die Sähe, welche diele neuen Sduren mit den 
Salzbafen darRellcn, find faft alle fchr auflönlich, 
und werden noch iiilGrellnnler dnrcfi dte Producte 
C Gebilde), welche die Wärme aus ihnen geftaltet. 
lifefe hÜchll melkwürdigen Sauren und ihre Salze 
IfllTen Heb leiclildariiellen, wenn man mächtige und 
conreotrirte Siiureii im UebermaaCs mit organirchea 
Subltanzcu vorfichlig vereinigf, und die Verdünn- 
ten tlüffigkeilen mit koblenlanrera Kalk, ßaryf, 
oder einer andern Balis fatrigt, und mit einem 
überrchiilügen Zulntz dieCer Oxyde bei gelinder 
^Va^nle abraiicht. Diefe Säuren ticl'ern bei der 
Deliillalion fanre und ütherartige Producte, ihra 
Salze noch andre merkwürdige Sünren , welche mit 
der Mekooljure, der Bernüeinraure undderRliu»> 
laure *) einige Aehnliclikeit Iiaben **), 

Uie neulralen j^e^/iernrien, welche eine Säure 
enthsllen, lind mit den binären Ilets aciden Ver« 
bindungen aus Alkohol undSäure nicht zu rerwech- 



•) DLefe der BL-rufieiuraure ülii.llchc S-urc Bn.fel Hch in MeB- 
ge auf den im Winter icifenaen Flüchten des Hii-rcbkolben- 
Sumacht (^Rhiis typMilum). Sie hol in gewiOeD FSUea ci' 
De grüfierc Neigung mm Blei aU die SebwcfeUaDie. Mal»* 
irrsi hicrvun näclifieui. Sert. 

") Mahr TOD der DarrtcllDn| an WeinJaiitu im Anhang! la 

ditTfin AnfTiiUc. «. 
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X'eln; ßeünd ilieifaclieVerbia Jungen, in deuea.wB 
iiipondcrabil, die Wärme, aL) wirklicher Beliandthetl 
nach Art der wägbaren Materien auflriLt, und mit 
Hülfe des verundertea Alkoliols die Saiiren fiärker 
jefeneltfault, uls ch die vialzbaTen zu tbun vermö« 
gen, die clalier die Treuuung der Seltandtbeile dei 
Aelhers nur J'cliwer bewirken. So z,B. ili die wirk- 
liche Verbindung aus müglichll wallerfrelein j4lio- 
Ao/und Salzfäiire aciJe, und ilellt eiue den ächwc« 
fdl-VVeiuriuieii atialogeSäure vuu geringerer Mäch- 
tigkeit als die Salzlaure dar. Der Salzüllier ilt et- 
was ganz anderes, namüch ein Product, welches 
aus der durch die Wärme zeiltörlen Salz - Weinlau* 
re hervorgegangen ilt, und folglich, fo wie der 
•Schw^fetütlier, ein Gebilde der VN'artnc, in wel- 
chem die Warme eine mächtige Rolle fpielt, in- 
dem fie in Gcfelll'chaft der veränderten Elemeut« 
des Alkohols die Säure diefes Aethers neutrali&rt, 
und fo llarkgtfcirelt hält, dals ihr die mächligllen 
Salzbafen hierin nachltchen. Ich nenne diefe Ver- 
bindungen, in Uebereiuftimmung mit den Subhy- 
draten und Hydraten, JViermale und Sublliermalej 
weil ihnen die \yärme ein eben fo noUiwendiger 
BelUmdlheil iR, als jenen das WalTer. 

Viele Verbindungen, die wir Hydrate nennen^ 
enlfprechcn diefer ihrer Bezeichnung nicht j dcan 
ein wahres Hydrat ift die Verbindung einer Sub- 
Banz mit dem Eislhermat ( Waffer). Die Wärraa 
ifl: in dicfcn Verbindungen ein eben fo wichtiger 

Ker Bcßandtheil als das Bis, Pi^Qj^ f ^i^^ 
1 
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die naVcn Hydiale. Hiervoa tnüilcn wolil unter- 
fchledeii werdBn die Verbindungen , die keine War- 
me als BellaiKllheii, Tondurn blo^Eis enLhaU«ii, z.U. i 
SaUhyßalle. Diefes erklärt Tchr ei. Jach und völlig.] 
genügend, worum mehrereKiiiper beiihrer Verbii^l 
ditng mit WaHer eineu hohen Grad von Kälte oder f 
Wurme erzeugen. Tritft nämlich eine Subllun^ | 
welche groUe Neigung zum Waller oder Eislheiy ] 
niot hat (kt-yltallilirtcr lalzlaurei' K.alk) da<i Bt« j 
on, Tu zwingt das Salz, um bildlich zu reden, wo- 1 
gen TeiniT Neigung zum Eisthermiit ( Eis und VViit>i 1 
me) die iu der NÜhe iich behndeude Watme mit' 
dem Eis iu Verbindung zu treten, und damit das 
£islherm»t darzuAellen, um feine Neigung zu be* 
friedigen. Das mit dem Eislhermat gelättigle Salz , 
Hellt alsdann erli ein wirkliches Hydrat dar. Da« 
her die Kälte, welche um io heftiger feya raufs, je 
grolser die Neigung des Salzes zu demThermate ift| 
und je weniger W^ärme in der Nähe ill, d. h, je 
liiiiltet die Mifchung zuvor war. Tritt dagegen 
mit Eisthermal eine Subltanz z, B. Kalk zufammeui 
welche zum Eis eine gröfsere Neigung hat, als dis 
geringe Wärmemafle des WalTern oder Eisthermata 
«Qtgegen zu letzen rermag, Ib überwältigt Ee die 
Wärme, und verbindet ßch an ihrer Stelle mit dem 
Eife. Das fette Kalkhydrat iß tolglich kein Hydrat 
fondern Caiciumoxyd mit Eis verbanden (Kryllall 
des Calcturaoxyds); daher hier die freiwerdend* 
Wärme. Diefe Verbindungen, > eiche das Hydro- 
geuoxyd ia der Form dci Eilet tinlhaltOD, iBÜll«a 
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ibnach Areng von den Hydralcu odur den Verbi» 
düngen , welche das Eis mit Warme ( d. i. als "Wat 
ier) gebunden entlialten unterlchiedeti werden. Von 
dieren giebt es wieder Unterabtlieilaugeti) wie ge< 
zeigt worden. 

leb komme nun wieder zu den Thermatca, Bit 
laQ'ea lieh am bellen mit den Salzen vergleichen. 
Es giebt z. B- vüllii^ neutral Tclieiiiende Verblndaa- 
gen der Warme mit. völlig freien wairerlofen San* 
TeH, z. B. die Thermale der KubleiiTuure, der 
Icbwefligeo Siiure etc.^ in ihnen ift die Wärme die 
einsige Bafis. Eben folche Verbiiidungen der W'är- 
sne giebt GS mit den WaireiTa'uren, fie mögen »öi- 
lig oder nur zum Theii inil Waller gelatligt ( Hy- 
drate und SubJiydraLc)rc3-ii, und in ihnen fpiell An 
Waller gawohi.licb die Kolle der Hauplbalis. Der 
Dampf der nicbl la neben den, il- h. völlig mit Wat 
fer geratliglen Schwefelfaure (HydrfllJ illdasThor- 
tnat der Schwclel-Wall'erlaui-e', dagegen ill das Gas 
oder der Dampf der fogeiianiilen trockenen äcliwe* 
i'eli'aore die Verbindung der Wiirme mit der nicht 
Töilig mit Wailer gefalLifiten SchwefcHuure (Sub- 
hydrat). In diefer trockenen^ gleich dem AmiantÜ 
kryltallifirlen, Üücfitigen Scliivefelfmre Icheinen die 
r "Warme und das Hydrogenoxyd gemeinl'cliatliicfi 
die Balis zu Vertreten, daher man lie als das Subii 
hydrat- Tliermat der Schwcfellaure, oder als di* 
)' zum Theil ibwolil mit Wärme als WalTer verbuD* 
I dene SchwefeHiiti.* zu betrachten hat. Es giebt 
V_ae«h- anderff feäa'*VerbjadHngen, welche Warmef 



armb 

i 



[ 49 ] 

und wie vs Ibheint, auch Licht fiilhaltcii, (dtna 
da, wo Wäi-me gebuiidea iJl, kann auch Licht ge- 
bunden leyn}. Hierher geliüiL dui- Schwefel tic. 

Wie iiolhwendig manclmn Sal)Ilanzen die Wär- 
me ill, um ihren JJeliaud zu hcheru, zeigt unter 
andern Hie- Kohlenfäure ^ ('['herninl der Kohlenfau- 
re), wcJclie ein blolses Gebilde der Waime, oder 
«iner andern BaEs ifl und wuhri'clieiiilich zerfiillea 
würde, wie dieles Alkohul und meiirere derglei« 
chen Thermale Lhun, wenn esniöglich wärcj ihr 
die Wurme, die in der ga.'^fürmigen Kohienlaure 
üali^ltelle yerlrilt, zu raube», ohne ihr ein andres 
>\equiviilent ( Hafis) daHir zu geben. Denn &us dem 
Verhallen der Kohle zu dem üsygen und feinen 
"Verbindungen, z. B dem Sauernoffgafe (Thermal des 
Jjirhloxyds) und der oxydirleii Saizlaure geht klar 
hervor, daTs Zwilchen beiden Snbllanzeu nur gerin- 
ge Neigung oder Verbindungs-Beltreben Statt fin- 
det, die vom Lichte übenroll'en wird, da die Koh- 
le das Licht- oder FeuT-Oxyd (tirundlage des 
Saueritoffgafes) nur durch den ßeiftand der Wär- 
me zu zerlegen vermag. Die Wärme begünlligt 
das Verbrennen und leiLel es ein, vermöge ihrer 
Neigung zur Kohlenlaure und zur Grundlage des 
Lichtoxyds. Die Verbindung der Kohle mildern 
Oxyg«n kann daher nur uuler der Herrfchaft ei- 
nes drillen Körpers vor lieh gehen, und die Koh- 
lenraure ift deswegen jederzeit das Gebilde der 
Wärme oder einer andern Balis, weil die Kohle 
A>innl. <1. Phjrik. B. 60. Si. i. J. lUiU. St. (j. O 



für ficli eine zu gt^riuge Neigung eum Uxygen be- 
filzt, um das SoacvllolTgaa eu Eerlegeo *). 

•] Hierauf beruht audi tum Theil da* TälhMhafle Vctiultn 
dir Dijcllrten Saliäute zur KoliI'- in Geecgwatt eiu«c p9^ 
(tun MalTe Warrat. Dis orjdirte Sali/dura iR eine It^ffA, 
V»biiidaDg aus LIcUl - i>d» FeiKroxjd ui<J Salsänro.b 
wie die Siätfdurr ciue Vcrhliidung austiaUräuve nnil HjAitt- 
eenoijd. D' nun Kohle und Oijgci Gdi Duronl» 
Beiftiode der Wärme oik-r einer ^nJera B>ri< Tcrbiaden, •Im 
Tielmelic die Veibindoog de* Oijgeu leile-rn Vünaen , 
Oiigcn i» der ox;fditlea Salifäiir« aber dreifinb ecbwtd«' 
>ll, (DämUcIi AH d» LicUl, od» die Grundlage de» UAu 
ox;d>, und in der Farm aULichloi}d ^a die SjUr^ore, 
dier« Doppel- Verbifdang wieder au die Wurme,} fo iH d!t 
Kohle, relbll uuler dem Beiftaude der Wärme, nicht » 
Stunde, diele mit dreifacher Kiaft gektiüpne VerbinilaBg 
n xerlegen. Je mehr Wirme in ihr augchauft wird, ilefi* 
feßer und inniger Mild vielmehr die Verbludune . weil dw 
rogcnannte oijdirle SaUIanre an ibiea Thermalen gleich 
öaer Ba&i durch di« Wärme gelairigt iß, Tind T.i dio N«- 
gnng der Wärme bcfriedi^i. Da bei der Bereitung der 015- 
dirten SaUfäurc dat Oijgen derSalpelerl^ure sder dca Mail' 
glooijdi dasWalTcr au> dem Hydrat derSalifiare Tetdr^n;!, 
Dnd Heb mit ihr in den Doppel- VerbIuduD|,'ea , die wir 
oXjdirlB Sakriure nvnnea, verbindet, ia mufi dis Sali- 
finre mehr Neigung tum Onjgeu als »um Waff« 
iMCnea. Kohle tind Wiriue ^türden atfo idier dai Hj- 
dral der SaliTänre ( Cblorine- WalFerlioS') alt die oijdirle 
Salifture, ( die mit Oxjs"i verbundene SaUßurc) zerlegea 
kiinneu , halle dicru letztere nicht eine Tu grofae Neigung lar 
Wärme. Die Verhindung würde aber auch erfolgen , and 
die Kohle d« Liebt *n> dem Lichloijde verilrängen , weuD 
dieSnlifioie eine grorte Neigung zamKohlcnsijd, od«tweiin 



So wie ßch die Kohlenfuure und fall alle Gas. 
aiteii als GeNIde der Wärme darfteüen, eben £o 
giebt es zahlioli: audere Körper, welche Gebilde 
eines dritten und vierten Veieinigungsmittels lind, 
das die verrdiiedeiien Glieder zur Verbindung 
gleichfam zwingt oder leiU-t, um feine Neigung zu 
befriedigen. Denn alle Oxyde (z.B. dea Flalins 
und Goldes) deren Grundlagen nicht im Stande 
lind, ohne Beilland eines andern Koiper« irgend ei> 
ne Verbindung desOxygen, z. ß. des Saueriioflga- 
fes oder des V\ affers, zu zerlegen , find Gebilde ei- 
nes dritten KÜrpeis, welche ilirUafeyn diefem ver- 
danken. 

Ich komme noch ein Mal zu dpu VerbinduDgea 
iter Säuren mit den acidea und indifferenten Stof- 
fen zurück. Uas, was wir gegenwartig von ihnen 
wilfea, verdanken wir grölstenth<.'ils den l'chatzbo- 

dic Kohle Neignng zur Wärme beßfsa ubiI ßhig .wära, dia 
Guform aitEnoelironi. Auf ilBiTherniBt ilca K.aliletiDxji]nI* 
tiarfcii w'iTUn» hieiliei nicLt beliehen, well in diefriudia Oxj_ 
gta alt VerbmJaDgiiuiitel ivlklea tler CMorinc und <Iiir 
Kohl« eiTcIieiDt, Sa ivie «Dcb in Ui^rem Falle d>i Oijeen 
dia V<!rbh.a<ing der Warme mii der KoLle lerDiinell, wo,_ 
HUI dai Kohlenox^dgai enllpiingl. Dia Urfach, warnni die 
Kohle, dieMelalli, dai Hjdrogeo, der Schwefel und alle . 
übrigea Coiubnlübilicn Geh f» verfchieileo zuni Oiygen vi 
hallBD, uud ofi in dearelbea RüUin - niiil Geivirhla ~V erhält- ■ 
nilTeu mit ihm bald Sauren, Silibirrn oder iudlffctenleKJir.^ 
per darflellen, werds. iob an einein indciD Ocia aui 
GrafaKen dar ElemtnliT - ABitthung Dadiweirm. 



u» 
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ren Butniihuiigen C he vi-eul's, "rhenard'a um! 
einiger antlcrer ncuercrChemiker ; allein «s bezieht 
Hell diefea nicht auf die diiektea VerbinduDgen je- 
ner Kdrpei', fondern mehr auf das, was aus der 
Verbindung der Brucliftücke derft-lhen hervorgehl. 
Daflelbe gilt von den fchaizbaien Erfahrungen Bau- 
hoiTs über das Verhallen des Alkohols zui* Sauer- 
kleelauie; lie haben es nicht mit den Weinfauren 
und dem von mir behandelten Gegendande zu thun, 
fondern mit Verbindungen , die aus BfuchllÜcken 
organifcher Sabßanzen und Sauren beliehen, und 
durch gewaltfame Behandlungen erzeugt werden. 
Dah meine Erfahrungen über üieron viel uinrull'eR> 
den Gegenltand , l'o wie über mehrere andere nicht 
früher liekaunlgewordeu lind, dar.in ill oinMifsge- 
fchick ibhuld. 

In Beziehung auf d\t Metonfäure und die Be- 
merkungen diB llLrrn Kobiquet über lie erinne- 
re loh noch, ilafs die aciJen Gebilde, von deuen ich 
hier handle, und die neben ihrer eigentluiinliclieii 
Grundlage no(.-h eine zweite tialis enthalten, eioo 
geringere Mächtigkeit und Sälligungs-Capucitüt ali 
die Säuren beßlzen, aus denen fie hervorgehen. 
Uiefes zeichnet lie aus, und zeigt uns, wofür wir lie 
zu nehmen haben, da lie iiberdcm mit den mächtig- 
tlen Salzbafen ohne die geringlle Veiänderuiig zu 
erleiden, üch verbinden und die empflndlichltea 
Reagentien in ihnen keine Spur von dem anzeigen, 
was doch in ihnen vorhanden ill. Auch giebt es 
hin und wieder vollkommene und unvollkommene 



Siiuren folcher Art, wie diefes am aufTalleiidnen 
die vollkommenen und unvoUkomnieiien Schwefel-, 
Salpeter-, Oehl-und Fetl-Säuren heweilen. Eiu- 
ge diuler Säuren Gnd flüchlig und dt.'l)illii-har, zu- 
mal wenn ihre lieAaiidtlieile fliiciilig Hnd, andere 
lind fix. Einige der genannten Körper hediirlen 
einer zweiten miichtigern Säure, welciie ihre Ver- 
bindung vermillelt, daioiis entliehen aisclsno Tri- 
pel- Verhindungen. 

Dicl'ea wild hinreichen, vor der Hand die hier- 
hin geborigen bekannten Etfcheinungen zu foffen. 
Ich werde dielen tiegeiihanden in Verbindung mit 
nndcrn Erfahrungen und Anlichlen üher Licht, 
Warme und die beiden Eleetricitäten, gcftülKt auf 
die l'iincipien der chemiL'hen Anziehung, ein wei- 
teres feld an einem andern Orte trüffnen, und iio- 
be hier nur enlCernt auf den Umfang detl'elhen ia 
lorelifch-practircheiücziehung hinge wiefcu. 



'^' 



Nachfchrip, 
die IP einfäuren und die aus inUclU igen Säuren und 
'St^tndifferenten Subßaasen enijpringendenfauren 
wKm Verbindungen betreß'end, 

üie vorhergehende Abhandlung giebt zwar, 
wenn auch nur mit wenigen Worten, klar an, wie 
dibfe neuen Siiuren mit doppelter Grundlage darge- 
fleill werden. Da indelTen mehrere üelehrte, wel- 
che v«n dieferSach« untemchtet Ctid, «bweicbeii- 






de Refultaie erhalten haben, To hielt ich ea für 
Dotli wendig, noch etwas über die Bereitungsart die- 
Tm^ Säuren In'nzuzurügen , und dii? Vurliclitsmaarx- 
regeln auzugeben, vun denen dei- glückliche Kilülg 
bei der interelFanteileu dei l'elben abhüiigl. AucK 
bei Eereitung der übrigen Sauren dieTer Art hat 
man lioh itn Allgumeiuen eben lu zu verhalten, ob- 
Jbhon fall jeder Fall etwas Vei-Ichiedeiies lurderL 
So muri« man du, wo Salzlaure angewandt wird, das 
"Waffer, bei der SchweleHunreund noch mehr bei 
der Salpeterl'iure und Chloriniuure dagegen di« 
Warme, niöglichrt ausfchlicUen. 

Etfti Schwefel - ircinfäure {jicidum prol-amijthionicum.'i 
Man milche zwei Vcrhultnille abfuluten, we- 
nigltens nicht zu lehr gewallerlen Alkohol mit ei- 
nem Verhältiiils [oder gleiche Theile] concenirir- 
ter rauchender Schwclellaure. Der Alkohol und 
die SchivefcUaurc loH'eu WuIVer und Wärme zum 
Tlieil fahren, und vereinigen Geh zu dei- eben ge- 
iiannlcii Saure. !Nuu erhitze man die Mifchiing, 
und fultige begleich, nachdem fie etwas verdünnt 
worden, mit ICreide. Es bildet lieh wenig Gyps^ 
wovon man die Flüirigkeit durch wiederholtes Aus- 
prelfen zwifchen feinen Leinen und Abwolcliea 
befreit. Die Flülligkeit rauche man hierauf mit ei* 
nem geringen Zufai/ von Kreide ab, und fo bald 
auf der Oberilaehe die Krydalliration beginnt, fiU 
trire man Ge heil's, Beim Erkalten fchiefst der er- 
fit fchwefeU weinfaure. Aij/i ( Calcium proi 
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thionicum) in zarLcn BiäKchen an, Uiefcs SaU be-* 
ßlzt einen feurigen eigonlhiimlichea Gefchmack, 
«kiit die i'cucliligkeit an, läfst licti iu der 
flamme enLziind(?n, und ill in der gewolinli- 
cheii TerapeiQlur befliinJig. älaik eihilzl wird es 
ichviavz und hfl'tig lauer. Uitler UmlUnd ver- 
dient eine befundere Aufmerkfamkeit, weil er der 
ilauptgriuid zu feyu Icheintj dals dicftr Gtgenltand, 
über den I'ü riele ausgezeicbnelc Hiiimer gearbeitet 
imbeu, nicht zurüllig entdeckt worden ifi, 

Dicfe ZcrCelzung, welche Heb durchs Sr'iwnrz- 
werden ztigt, tritt beim Abrauclien leicht an den 
obern Theil dea Gefiilses ein, Ib bald lieh elwasöolz 
dort anfetzt, Wird lie in ihrem ßeginueii nicht 
durch einen Ziifalz \on Kreidu anlerdrückt, to lei- 
tet (te eine ullgcnieine Zerferzunp ein, und dieSala- 
Jauge, welche znvor nicht eine Spur von Schwcfel- 
weii>raure bemerken lieFs, belilzt nun ein grol'aeB 
üebermaafs derlelben. Diefe erlteScbwelel-Wein- 
iaure , welche lieh leicht durch SchweieUäure 
aus ihrem KaJk oder llaryiral/.e darllellen lafstf 
fchliefst das ganze Geheimnils dur Aether-Erzen- 
gung ein, denn heliei'ort den Schwefeläfher, Vie- 
Je Chemiker behaupten, daCs die Scbwuleläure bei 
ihrem Einwirken auf den Alkohol an ihrer fiatti- 
gungaluhigkeit nicht verliere. Sie Itützen iicli hicc<' i 
bei verinuthlich auf die Aciditiil des Uemifchcs vor' | 
und nach der ücHiiUlioD; allein das Refultat fallt j 
ändert aus, wenn man die Säure prüft, ehe He £ch | 
mit dem Alkohol verbunden bat. 



Dierem ähiilJch, verhallen lieh faß alle organi' 
fche Suhllanzeu uud mächtigen Säuren. So wie es 
unter den Hydraleo Subliydiate und Hydrote (voll- 
kommene und unvollkommene WpU'erraureuJgiebt, 
ib giebi es auch liier vollkommene und unvoll- 
kommene Sauren. Ob die W'einfauren lieh in die- 
fem falle belinden, ili mir unbekannt ; ich vermu- 
the von den Schwefel-WeinlÜuren daa Gegenlheil. 

Üer grofse Umfang de» vou mir bealb^ileteIl 
GcgenHandes erlaubte mir nirgends lange zu ver- 
weilen *), daher durfte ich mich da nur mit Ilrea- 
gen MeQ'ungen befchäftigen , wo rolclies dnrchaui 
notliwendig wai*. leb wurde hier TodU noch eiiiige 
hiLerellante fieobaclitungtn haben machen konneD^ 
um nämlich zu felitn, wie lieh Irockenc Schwefel- 
faure (Subhydioi. oder Hydiatlhermal) zu iibl'olu- 
tem Alkohol verhalt, und oh, was hüclill wahr- 
foheinlichilt, neben der erlUn Schwefel- Weinfaii- 
re, auch vollkommene Schwefel- Wall'erfaure oder 
Schwefelfaure -Hydrat, gebildet wird. Ich meine, 
dafs das aus einem Theile der Säure durch den Al- 
kohol verdrängte Walfer, mit einem andern Theila 
(daa Subhydrat) derfelbeu, vollkommen gewiilTerte 
Schwefelfaure daiilelie. Diefes wird um l'o wehr- 
fcheinlichcr, weil ein Cfcmilch aus fuhr concentinr- 
ter Schwefellaute und abfolutem Alkohol, in wel- 



') Und doch dürfte dler«» der eiunge Wtg Tfyu , »uf den 
der Her. Verf. hoITea bann, Ucbencugung lu bewirLea. 
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chera letzlerer in groTiicia Uebertiinafs vorhanden 
iil, doch aU ScbweTellaure leagirt. 

Zveilt Schwefel 'lyein/dure {^cidam dtal - a^nothionicum.) 

Man rdtlige den mit Alkohol mehrmal.q belian- 
delten und Ttjllig eifchiiplten, aber frijc/ten, und 
nicht Tchwarzen oder zeiliüi-lcn KückHuud von der 
Ueitillalion des Schivet'elalliei's, mit Kreid« od^T 
lehwefelfaurera tiaryt, und verfahre nie oben. Der 
aweite Jchwefelfaure Kali- [Calcium äeut-aenothio' 
nicum) l'chmeckt fehr rüTs, und lieOl/.l die bel'uu- 
d«i'e Eigeorchaft an der i^ult, durch Einiaugung de3 
Oxygen, inGjpHjViel concenUirle SchwL't'eir.iurfl 
lind die dritte öchwefel- Weinfa'ure zu Eevfallen. 
Man fleht fchon hieraus, warum der Rückllatid SQn 
dfi- AelUerbereituiig au der l.uf't die verlorne Ei- 
gcufchaft, Aelher zu geben, wieder erbalt, und 
warum er nun mehr Salzbal'e lalligt, wie zuvur. 
Die zweite Seh wefel-Weinfaure zerlallt, eben Ib wie 
ihre Salze, in viel Scbwefellaure und die dritte 
Schwel'elvveinlaure. Sie (die zweite Schwefel -VVein- 
laurej wird gleichl'am durch die Warme indii-ect 
8IIS der erften gebildet, denn ihr wird durch die 
überlegne Krofl der Wärme ein Theil der Eleoien- 
te des Alkohols enlrilfen. Dadurch entlieht ein 
Miliiverhältnifs Äwücben der ühergrofsen MalTe 
Schwefeiniure und dem noch übergebliebenen Ele* 
nenle des Alkohols, welches das Zerfallen dtefer 
Saure aa freier Liuil zurFoIge hat. Es iü klar, dafli 
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tiasüxygen in der zweiten Saure die widernaliirli. 
che t'orldaucr (Icrfejben begründet, indeiD dJcfes 
von dem Sihwertl uiiil dem W allerlluil' und Koli. 
lenliiiff ungezügPii wird. Daher liilL dn^Zfil'i-lzoug 
lieini Zutritt einer grörsern Aiaüt! Oxygen ein. Der 
gleicht'am überrchüITige gebundencThcilderSchwe- 
feiraur« trilt als vullkuminaes Hydrat ( vullkortiiii-> 
ne Sciiwefel-Wairerraure) Iieraus, und lÜIst die 
diiUe Schwefel-V\'eiiiraure zurück. 

Dritte Sc/i!-efe!- /feinfiüire {Addiim tril -ain<ithiankum)\ , 

Man gewinnt fie am leicbtclten , wenn man di« 
BweileSäure>odtrden erfchüpfteii Jliickliand vonder 
UeßiJluUoa <Iesäi.'l)wcrelaUiers, Tu lange der Ijiifl.au»> 
retzt,tiiBerk.eiueuSauL'rliofI'Rielif al>rorbirt,unddann 
wie zuTor die verdünn li; FlLll'igkeit mit Kreide Tattigt 
und abraucht. Der drille Jchwejfl.-weinfaureKa\k. 
^Calcium tril-aenot/uonicum) wird an der J^uft 
feucht, ili übrigens beltandig, und Ib wie allewtin* 
länre Salze brennbar. Er Icbmeckt i'alt eben i'o wie 
der erile rchweielweiul'aure Kalk, dem er nicht gatix 
unähnlich ift. 

Die Schwefel-Weinfaurea laffen üchauf diele 
Weife leicht i^olirt aus ihrem Kaik< oder Baryt- 
Soize darftcllcu. J)cliillirt liefert jede ein anderes 
frodnct. Die drei rchwefclweinlaureu KalkCalie 
geben z. B. durch die DeliitJalionen drei neue lliich- 
tige kryßallilii'biirc, der Bcrnilciniaure und Rhu» 
laui'c entfernt Ühnliche Süuren, Ichwefligfaures Gai 
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(Thenut), liqsMle SdiweCtUWore CHjdnt), Gyf« 
^■d cäo iuberfi SBgeockLn ricdusdes Aetkcrga^ 
A^1».tIm4i* Pwulofi» liefern die äbrigraSinreSf wct 
che >B> den midiligeni Suitca nod orgtmadiem 
Sabftanxcs eotfpiingeo * }. 

Dem Bücke de» Fcvicben fieUt ficfa hier cja 
Bocli nie betrdencs Ltsod d.«, in welchem er nt 
iedem Schritte «of neue ErrcfaeioongeB fiöGt, ditf 
ooc feicbe Erndle der \VüIenrcha& in }eder Rncfc. 
fidtt Tcrrpredic<i> Das bereite angcfolirte vwde 
h ir eidien, niich dicierbalb sn rechtfertigen; i» 
deOe« bat ea fain Bewenden dabei nicht. 
nanrn VerbiailangeB feben , wie ei die Firrbhnf 
fche EntdccLiLDg des Stirieaucken C^tnSchi 
AvylonlutR} aei^, auch durch andcrwcilige 
hnadlnsf nenc Körper. 
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V. 

BFjchreibung einer HJflJchinej welche die Gcf^tu 

der Umdrehung der Erde um ihre ^xe, und der 

t^eranderung der Lage der Erdaxe zu erläu- 

tern dient; 

TOD dem 

Pi-ofellor V. BoHNENBEREGR iD Tübingen *>. 



Jjiefe Mafchine ifl auf Taf. I. in Fig. 4. in dem drit- 
ten Theile ihrer wohren GrÖfse fo daigeilelll, wie 
lie von Herrn Unirerfitafs- Mechanikus ßuzeo-' 
jjiriger in Tiihingen, um den Pieis tüd i8 Guldeo, 
fthr genau und niedlich verfertigt wird. Au^h ab- 
gcl'elien davon, dafs He eine meibwürdige Bew«»^ 
gung itl unl'erm Sonncntyllüme erläutert und verao* 
fchaulicht, zeigt lie, gehörig in Bewegung gefetst, 
der auffallenden Eifcheinungen fo viele, dafs Jte 
die Aufmerifanikeit der Phyfiber verdient. Ich 
vrilL hier eine deutliche Anweifung zum Gebrauch 
deiTelben geben^ und, fo weit es ohne Rechnung 



*) EnllGliDt ina den TcbilibAr. 
WiHeiifchafl uud AritKikilu. 
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möglich ifl, die Gründe ihrer iJewegungeii ealwik- 
keln, wenn gleich fich dicfes ohne Hülfe höherer 
Annlylis nui' fehr uuvolKiändig Ihun lärst *). 

Die Malchine belieht aus einem abgeplatteten 
runden Körper Ä, der um eine Axe ey fehr leicht 
beweglii'h und miltcin der drei metallenen ilin^e 
AB, CD, EF\o aufgehängt ilt , dais nur fein Mit- 
telpunkt, in welchem niun lieh das gauze Gewicht 
dellelben vereinigt denken kann, unLerftülzt ift, und 
dafs leine Axe ef nach allen Kichtuugen eine fehc 
freie Bewegung hat. Der King j4B nämlich lieht 
auf dem Fuls H Aev Mafchine feil. Innerhalb dt-f. 
felheit dreht lieh der zweite King CD um die 
beiden llälilerueu Spitzen a und b, welche an den 
Endpunkten des Uurchmell'ers des ertieu Kinga au- 
gebracht lind, der in der gewöhnlichen Lage def 
Malchine vertikal lieht. Der dritte Ring i'i'' dreht 
Hch auf ähnliche Art iuneihalh des zweiten um 
zwei llühlerne Spilzen, von denen man nur die ei- 
ne hei c in der i'igur lieht, welche lö angebracht 
End , dafa die gerade Linie durch rliefe zweiSpitzea 
mit der durch die ^pitsen a und b gesogenen ciuea 
rechten Winkel macht. Der runde Körper Ä", 
welchen ich in der Folge, l'einer Ali weichung von der 
Kugelgcftalt uDgenchtet, derKürze wegen dieJKugtt 
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nennen werde , ili mittein der liählernea Axe ef ia 
diefem dritten Ring EF wiederum fo aufgebänglj 
(lafs diefe Axe mit der geraden Linie durch die 
Spitze c und die ihr gegen über liegende Spitze ei> 
Den rechten Winkel macht. Die Axo ef der Kti> 
gel kann, in fo feru der Ring EF lieh um eine fao> 
rizontale Axe dreht, jeden beliebigen Winkel niit 
dem Horizont machen, und in I'o fern lieh der Ring 
CD\xm eine reitikale Axe dreist, in die Lage ei> 
ner jeden geraden Linie kommen, welche man Itch 
durch der iCugel AliLtelpunkt gesogen denken mag, 
und ill all'o nach allen Uiciitungen beweglich, 

JUjt der Axe der Kugel häugt an ihrem einen 
Ende/ eine meinngene, mit einem kurzen Stift 
verfehene Rolle, weiche in derFigur nur zumTheit 
fiohtbarill, zulatnmen. Macht man nun an einen 
AarkenSeidenfadea eine Schleife, Längt ihn roittelft 
derfelben an denStitt, und wickelt ihn durch. UiOf 
drehung der Kugel auf dieRolle auf, fo wird, wenn 
man mit der linken Hand die drei Ringe zufammeii 
halt, ohne die Kugel oder ibre Axe felhlt zu beruh- 
ren, und mit der rechten Hand den Faden durch 
Aarkes Anziehen fchnell von der Rolle abwickele 
der Kugel eine fehr fcbnelle und eine geraume Zeit 
fortdauernde Umdrehungs* Bewegung mitgetheilt 
werden. Damit diele Bewegung deAo länger danrCf 
jft die Kugel in der Nähe ihres Aequators, welchea 
der metallene Streifen mn auf ihrer Oberlläclie 
ficbtbar macht, innerlich mit Blei verfehen, und 
aw«r fo, dalfi die Kugel in jeder Lage im Gleichge- 



vivht bleibt, und dafs iu Beziehung auf ihre Axa 
ihre gelaminteMairc gleichfTirmig pertheilt ifl, and 
aifo die Umdr<-hnngsaxe der Kugel eine in der Me- 
chanik £ogeaannie freie Axe wiid. Auf den letz- 
tern UmHand hat ein Künitler, wi;lcher eine l'olche 
JMarchuie vcrff-nigen will, beroudei's Küclilicht zu 
nehmen. Schon eine kleine Lullhlale, wie lieh 
leicht bei dem Giefsen der UleiinnlTB bilden kaun» 
itt hinreichend, Uni'egelinalsigkeil Inder Bewegung 
der Mafchiiie, ein llaikes Gcritulfli, und eine he« 
trächtliche Erfchülterung des Geltelles hervor zu 
bi'ingfn. 
^_h, Ditfe Mafchine wird nun auf fulgende Ai-t ge- 
^^nncht. Nachdem man der Kugel auf die ange- 
'*^igla Weife miUeül des Fadens eine fchnelle Um- 
drehung» -Uewegung um ihre Axe eymitgelheilt 
hat, wobei immer der Faden ganz von der Rolle 
abgezogen werden mul'ü, fo dals er den Slift der 
Kolle verlälsl, bringe man, ohne die Bewegung der 
Kugel zn hemmen, den King£i^mittelAdesL)ruckj 
eines Fingers, in eine beliebige liSge. Man wird 
finden, daTa jetzt einige Kraft hierzu erfordert wird) 
indefs, fo lange die Kugnl iiocli keine Bewegung 
hatte, ein felir kleiner Druck hinreicht, dielen 
Ring zu bewegen, und die kleine Reibung an den 
Zapfen dellelben zu überwinden. Während fich 
die Kugel um ihre Axe dreht, wird diefe Axe be- ■ 
Händig diejenige l<age, welclie man ihr, wahrend 
man fieiuDrehunggetetut, gegeben hat,beizubehaUeo 
Arebea, and dlefes felbA daun } wenn man die gaDao 
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Mafchtne BiiUu't'm t'uf»7Ja«l'urst und Ho iti Be 
gung feUI. Malt kunii Iic nach beliebige» Uichlua«: 
gen Ulli! mit beiiebrjren (lercbwiiidigkeitca umllcr»"' 
li'Uj^en, und duch bleibt die Axe der Kuj;el belUn> 
dig in paralleler Ltige, und wenn man lie zam B«i-> 
rjiicl unlÜii^lich gf'gen Norden gewendet hat, fo 
rfplitel fie lieh du allen Orten wie eine Mugiietaa> 
del beHaiidig gcg<:i> Ntii-den. Die Kugel Tetzt alüti 
nirjit allein die ihr mitgetbeille Umdrefiuogs-Be- 
wegung ungellörl loit, fouderu behält auch die)«« 
nige Lage ihrer Axe bei, welche man ihr anfangt 
gegeben hat, man mag die Mafchine bewegen, wi« 
man will, wenn man nur keinen Druck auf dieAxa 
felbft, oder die lie unterliützcmien Hinge Cüundi^, 
hervorbringt. 

Man bcfenige nun das kleine in der Figur mit' 
O bezeichnete Gewicht auf dem Ring .£i^ in der Na- 
he des Endpunkts y der Axe. dei- Kugel, weichet ■ 
üch dadurch gai>z leicht bewerklUlIigen lubt, dafi 
man es niiltellt der Stifte^ und h, die in zwei in 
dem King angebrachte und dafi-Iblt mit denfelben 
fiuchllaben £■ und h heEeicliiiete Lücher pall'en, ouC- 
Heckt, So lange oh die Kugel keine Axendreliung. 
bat, drückt diei'es Gewicht den King MF auf die 
Seite F herab, und «liel'er kümmt nach einigeal 
Schwingungen nur in einer vertikalen Stellung zur; 
Ruhe, und bringt l'olglich auch die Umdrehunga- , 
axe efdcr Kugel in eine vertikale Lage. TheUt' 
man aber der Kugel raittelit des l'adena eine Um- 
drehuugs-ficweguug juit, und Iteilt hieiauf dtsu . 
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RingEFiht daü er um ei^ea beliebigea Wink«! 
gegen deu Horizont geiifigt, und di« befcliwerte 
Seite dell'elbei) die tiefer iie|;eiid(^ ili, Tu bieibea die- 
le Neiguiigswiiitel ge^eQ deti Horizont, des Riufite 
i'owoht aU auch der Axe der Kugel, unreruaderi, die 
Axefelbllaber bleibt nicht mehi' in paralleler Lagt.-, 
rondcrn bewegt lieh mit dem Ring 6'ö eugltich Uhr 
langTam noch einer Hiclilungberum,welche der Hieb- 
tangderüindrehuiigs Bewegung der Kugel enlgigt-n- 
gefetzt ilt. Die letztere Kichluug kauu man weg^n 
der Gerchwindigkeil der Axeridrehung der Kug^ 
11 ur nach der Richtung beuitheileii, nach welcher 
loaD tiea Faden aul die Ki)lle der Axe aufgewicktit 
hatte; die Uretiung der Kugel gc-rchichl nach einer 
Richtung de'ie^igfiii entgegeugcfttzl, nach weNber 
man den faden aalgewickelt liade. So wie die 
Axeudvehung der Kugel nach uud nach. Jaiif>rainer 
wirdf beTchleunigt lieh die rticligängige lje(v-eguiig 
der Axe Irainer mehr. Auch hinurkl man, dafs 
fich dann der, King üfnach und nach der rerrika- 
len -Lage nähert, welche letztere Veränderung io- 
dels blos der Reibung an den Zapfen a und b des 
Kluges C'iJzuzufchreiben ill. 

ferner wird man bemerken, dafii der Wink«J,J 
den der King FF mil eiuer beliebigen VertikaUbetie 
macht, meift fchneli ahoiniml, wenn man d(:r ßew«> 
' gung de» Ringeo CD nur einen kleinen WiderflaHd- 
entgegetifetzt, dagegen fo gleirh zunimmt, wenb 
man auf den King CO nach dir Kicbtung feinw 
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Bewegung wirkt, mithin Teine Bewegnng befchleii. 
nigt. Setzt man endlich, wie vorhin, die caoxeM»» 
fchine in Bewegung, Co wird auch jetzt dadordi 
keine Aenderuog in der Bewegung der Kugel her- 
T^r gebracht, weder in der Azeadrefaung, noch in 
der rückgangigen Bewegung ihrer Axe. Man g^ 
E. B. auf ein enUernte« Obji-kt Achluug, welchen 
einer der Pole der Kugel zugedreht war, ehe inaD 
die ganze Mafchiue fortbewegte, Fo wird man be* 
obachten, dafs diel'erPol feine Lage gegen jenesOb- 
jekt eben fo verändern wird, wie man ea beobach« 
tet, wenn die Mafchine an einerlei Ort bleibt, vor* 
«nagefetzt, dafi die Kugel während der Zwifcben* 
seit nahe diefelbe Umdrehnogs -Gefchwindigkcit 
boibehalten habe. 

Diefe MaTchine zeigt olfo deutlich , dsfs, wttk 
einer Kugeleine Uiudrehungs. Bewegung anil •&• 
gleich eine forli'ückende Bewegung mitgetheHt 
wird, die Umdrehungsaxe während diefer forlrük» 
kcnden Bewegung Hch beßäiidig parallel bleibt, fs 
lange keine Kraft da ift, welche Jich belirebt, die 
Lage ihrer Axe zu Terändern. Selbll ein Storsifl 
nicht vermögend, eine beträchtliche Veränderung 
in der Lage dieler Axe hervorzubringen, wenn er 
nicht Biemlich Aark ifl. Man kann, wenn die Kn^ 
gelhch gefchwind dreht, auf den King £/' kleine 
Gewichte auffallen laden, ohne dafs dadurch <}»• 
Lage der Axe merklich geändert würde, wenn fi» 
ihn nur nach dem Slofse rogleicb wieder verlaDen. 
Wiikt hiügegeoi fortdauernd eine Kraft «nf djf 



As»f wie an diefer M«rchia« das ■nfgelegte Ge* 
wicht G, To bleibt zwar der Winkel, welchen die 
Umdrehaugsaxe mit einer als anbeweglich ange- 
nommenen Ebene, z. B. mit einer Hodzonlnlebene 
macht, unverändert, aber es entlieht eine andere 
Bewegung der Axe , aU diejenige ilt, welche man 
bei dem erften Anblick Ton der auf üe wirkendea 
KraU erwartet haben würde. Sie bewegt ßch nän>*-9 
lieh dann fo, dafs Oe dieOberflache eines Kegels bevl 
fchreiht, deOen Axe mit der Ric^htung jener R.o*A 
rendeu KraFt parallel läuft , mithin bei der hier be* 1 
TchriebeneD M'ilchine lothrtcht, oder auf der Hoci* 
soDtalehene fenkrecht ill. 

Der Grund dieler fonderbaren Modificatioa 
der Bewegung liegt in der fagenannten IVÖgh^it' 
der Kürper, das heifst ia ihrem Beßreben, in denn j 
Zultand der Ruhe oder der Bewegung, worin fia j 
fich betinden« zu beharren. So lallen lieh z. B. di« ,' 
Theilcheo des aus der GuCsrÖhre einer Fenerrprltxe ' 
ausHrömenden WalTers nicht leicht von dergerad- i 
Jinigen Richtung ihrer Bewegung ablenken, und | 
der auslirömende Walfcrllrahl fühlt Geh in derNi- l 
Jie der Mündung ganz hart an , als ob er in Eis \ 
wandelt wäre. Auf ahnliche Art fetxt die Ku^ 
snferer Mafchine die ihr mitgetheilleUmdrehani 
Bewegung nach dem Gefetz der Trägheit fort, 
Theilchcn derfelben befchreibon mit einander . 
allellaufende grölsere oder kleinere Kreife, ur 
gehört eine K-rafl dazu, fie Ton dielen Kreifiu 
E > 



1 



I 



I 



^L dem 



t f*8 J 

guleiiken, Aus der Bewegung, welche jede« diefar 
Theüchea hat, und aus derjenigön , welch« dfe Ai^ 
reode Kraft, (das aufgelegte Gewicht G), hetr«(b i 
subringen ftrebt, Cetzl fich, da die Kugel beiden cw 
gleich gehoichen muls , eine mittlere Uewegung xa- 
fatnmeo, weichet' die Theichea der Kugel oichl Fol« 
gen können, ohne dafit lieh die Lage der Umdre- 
liungsaxe irerätidert. Eine genauere Kntwickelung 
-dicler Bewegungen mufa ich hiev übergehen, und 
ich verweife diejenigen, welche eine Bereohnuog 
-derl'elben wiinrchen, auf die Tchon oben aogerührt« 
-Abhandlung von Herrn PoilTon. 

Es ill nun leicht, von dem bisher gelbgten die 
jiriwendung auf die Erde zu machen. Während fie 
einen Umlauf um die Sonne macht, dreht Ge hdh 
365jMal um ihre Axe, und e.i gehört weiter keine 
Kraft dazu, um diefe Axe in einer lieh beftandig 
parallel bleibenden Lage zu erhalten, mithin die 
Jahrftseeiten nach VerQufs eines jeden Umlaufs um 
die Sonne in derlelben Ordnung wiederkehreu Tk 
machen. Nun hat aber die Erde eine unter den 
Polen zufamm angedrückte Gellalt, wie fie hec» 
'auskomme» würde, wenn man eine Kuget rund 
om mit einer Art von Ring umgäbe , det 
unter dem Aequatoram dickßen wäre, und auf bei- 
den Seiten gegen die Pole hin Ib abnähme, dalk fei- 
ne Dicke dafelbll verfchwände. Die der Sonne nud 
dem Mond zngefcebrte Seite diefes mit der Erde et- 
Rcn Körper bildenden Ringes , wird Toa denfelböli 
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|l«rk«r ongezogeo, aJs die andere Seile, Es 

ficli dalier (liefe nnziebendeo Kräfte, deif 
Wioke] zu vermindern, unler welchem der Erd- 
iiqualoE die Ebene di^i Erdbalin duiclirdiueidet, niitt 
lliu die Erdaxe einer fenkrechlen Lage auf der Eber 
tie der Erdbahn niiher zu bringen, fo wie an der 
vorhin befchriebeiien Malchine das aufgelegte Gdf 
vriehL O fich belUebt, die Axe der Xugel in eino 
'. auf dem Horizont, welcher hier die Ekliptik vor* 
AelU, fenkrechte X^age xa bringen. Bälle die Erde 
keine Axendi-ehung, fo würde die fchiefi; Lage ih- 
rer Axe eben Tu wenig hcßeheii köimea^ ala an uo- 
fefer Mtfchine die Axe der Kugel in einer fchicf^a . 
Leg« verbleiben kann, wenn lieh die Kugel iiich( j 
dreht, und das Gewicht C^ aut ihre Axe wirkt. f^JJJ 
Cch aber die Erde um ihre Axe drehl, fo< bleibt d^j^ii 
Winkel ihrer Axe ralL der EI)eqG der Erdbahn b^*J 
nahe ungcändert, die Axe felbil aber erMIt eine febj| / 
iangfame Bewegung, vermüge welchef fi« vo)i ejf J 
uei- parallelen Loge nöcli und nach immer qiehr .' 
nach einer Riclitung sbweiclit, welche der Ricbf 
tuag der Axendrehung der Erde und ihres irmlaufp 
um die Sonne entgegeagefetsLif),, wie unlVe Mafcluf , 
^e zeigt. , .E^-J 

Wegen der geringenAbweichung derErdeT*^.] 
der Kugelgelialt ilt die oben erwähnter Er.hähuiig ! 
rund um ihren Ari]iiatar vur hall ni fem äfsig klei^^'i 
und datier auch di. aus den Anziuhungakral'len difc 4 
Sgiui« uiiil de« Monds enirprjagende^^löriipg jdpr j 



i be- 1 



I 



I 



liüge der Erdaxe fehr gering, fo dab diefe Axe crS 
liarh etwa 73 Jahren einen Grad von der parallelen 
Lage abweicht, und ein« Periode von mehr all 
ft58oo Jahren zu eioem roUea Umlanf gebrauclit 
Jedoch Sodet zwiTchen den auf die Erde wirkenden 
AnziehuDgikraften der Soiiiie uod des Monds, und 
<ler fie an der Mafchine Torilellen rollenden Wir« 
Icugg des Gewichte Cr, der Unterfchied SlaLI , diu ' 
letztere unveränderlich ifl, die erliern aber veraw 
deriicli find, wegen der verrchiedenen, mit der Vcr> 
Snderung der Jahrszeilen und dem hohen und nie> 
dem Stand desMonds zufammeahangendeQ,Sle1Iii5> 
gen der Erdaxe gegen Sonne und Mond. jjaraoi 
eatßeht ßall einer gleiciilormigen eine ungleicfafÖr» 
tnige Bewegung, und ein kleinesnur durch atirono* 
milche Beobachtungen bemerkbarefliScAM-nn/^endar 
Erdaxe, welches übrigens auf die Jahrszeiten k«i* 
nen merklichen Eintlurs haben kann. Die aiosige 
Bach einer langen Reihe ron Jahren felbtt ohne 
Werkzeuge bemerkbore Verändernng, die da» 
her auch den Alten nicht entgangen ift, befteht 
darin, dafs, indem die Abweichung der Erdax« 
von einer parallelen Lage der Umlaufs-Bewogang 
der Erde um die Sonne entgegen kommt, die Jahi-» 
zelten früher wiederkehren, als es die UmlauFsEeit 
der Erde um die Sonne in Beziehung auf die Fi:b 
Ittrne mit fich bringt. Man wird daher nach Vera 
flufs Ton etwa 13900 Jahren zur Zeit des langlt«a 
Tages diejenigen FixAerae um Mitternacht amUia»' 
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mel ßehea Itbea, die man gegenwärtig tun die 
Z«it des kurzetlen Tages am MiUcrDBclit am Hirn« 
Bicl erblickt. 

Ich bemerke noch in Beziehung auf dieMafchi- 
m, da(s, wenn man üe fich auf einem TiTch Se- 
hend rorßeilt, die Drehungspunke a und b den Po* 
lea der Ekliptik ei.lfprechen. Der Ring ^B ßeUt 
denn alfo einen unbeweglichen, auf der Ekliptik 
fcnkrechteii grÖfsten Kreis der Himmelskugel (ei» 
nen Breitenkreis) vor, den man Geh durch einen 
Fi^ißern gelegt denken kann, und der Ring COdea 
iogeaaunlen Kolurus der I^achlgleiche/i (7). Der 
Funkt c und fein gegenüber liegender itt di 
Ponkt der FrühlingE- and Herbft- Nachtgteichi 
Endlich ift der Winkel, welchen die Axe « 
mit der Verlikallinie macht , die SchieEe dst 
Ekliptik. 



I 



Vhemifc%e Unierßickurig des bei fi'orUn,' 
' \Hatntbver,aufffefiiiidentm CöPjlint (ßihi 
iLU^iU^ '"" ' ßmrert Ströhtlara); ' 
•la) I»ai»^*'' ■ liS- - j - :.■■ 



ia,dtf.Ju«&geDi «n .dcCoiiderij Mineralien hi^ 
bitta tiegead) bat lieh iti eiueip vor Kurzen 

GhoiiOieebau angtlegten ^Leiiilu-uch, thtih iryßaÜi' 
Jirlert iheilfl verivitterler Ciileßi/i gdundea. Uif 
Zurkguag dell'^lbeii liefeile mir Hefultait;, welche 
die'r^s Fuini als eine neue Vorietal des rchwelellVia- 
jen Sti'Oiilian bezeiihnen, daher bin ich fu l'rei, Ib. 
neu iblche ruitBuUieiitii. 

Der Fundort diei'cs Minerals i[l in der Nähe ei> 
oea iiiclit ganz a Slundeu von liier entfeinten Uor> 
fes, mit Namen A'ü;7e/i, wo am Fufae des Berges 
der den rohwefellauien Sti-ontian führende Stein- 
bruch angelegt ili. JJie Gelteinlagen beliehen hier 
ous g' obkoniigem Flülzkalk, d<:r hin und wieder 
Terfteinei'ie Kncriniteiiltiele, Numraiilite und Schnü- 
re von ßk'igluiiz lühir. Die bis jetzt entdeckten 
Stroalianlagen durchlchueiden deu K-iikUein in 3 
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^BHlig parallel laufenden TrummoOr 4!c 34 bia 3a 
^BillToi) eiiiiinder entfernt liegen, und ein Fallen 
' ton 6ohia 70» haben. UieMÜcbli^lceit devlclbali ift 
dui'chgüngig aZoll. Uer vordere Trum ui fiihrl d 
Mineral in noch fettem hrjElallilirlcn Xußaiide, 
warhrend der zweite und driLte iblches nur in vel^*! 
witlertem Zuitaride enthalten, und in dem dritlatt' 
hat die Verwitterung einen £0 hohen Grad erreicht} 
dafs das Mineral in ganz zerreihlicher, erdiger Ge* 
Italt Torkommt. Uie Ablöfung des «rlien Trnmm 
ift bäuüg mit Tlion-Eirenhydral duri-hzogen, vort 
welchem der in dell'cn Gegend fich findende Stron* 
tion hraniirolh gefärbt ift. Aurser diefcn STrunH 
loen litid auch die Ablölungen der i'Jütee ganz ihift J 
dünnen Lagen von fcinfsrcrigkryllaüilirteiiiBtrOt 
tian durchzogen. -!.j^i * . tr.s 

In dem erßen TMnkia iaidÄr'SttftoniiW t 
gängig fcft, von blättri'g.ftrahliger 'J'extnr, feidÄ 
«rlig glanaend, meiß von milch^feilser hia und wii<j| 
der 1113 HlQue loulendei- Tarbe. In dem zweit»' 
Truram hat er feine form zw«r noch beibehalten, 
aber Glanz u>id blaue l'arbe gunzlich rerioren; di^ 
fes tindet indem drillen Trumm in noch hÖherm 
Grade Statt, lo dals hier auch die form durch difi 
Vflrwitlerung gänzlich zerltört ili. 

Da&fpecißßhe Gewicht des fißen tTyßalUßr- 
ten Minerals l'and ich, bei iS^Heouinur und -rft 
fiarometerlland, 3,üC)06, 

Die ckemifvlie Zerlegung delTelben habe IcJ' 
ioigendem Wegs vorgenommen: 



A. M»Gt»n imkoBÜM watAta, Cein serrieben, M« 
■Mi |Aiiodif[«a Glübleaer aiug«r«ut ud dnaaf 
IMflk bcif* fcwogen. Sie baltea gar l[eia«B Vcrlaft 



B. iJoCraa 4ta iiiaenU wurden im ChtlccdoiH 
Mi>ritfr gtax fein serriebea , darauf mit der 5f» ch e o 
Uenge bafifch • kohlenbareiii ICsli Termengt, nail 
im filberaco Tiegel 3 Standen Ung fo ftark geglüht 
6»Sk die Mafle zaiaiamen&ob. Uie MaJTe wardtf 
nach dem Erkalten in deflillirtem WalFer «u^ 
weicht, und der erdige wei&e RückfUnd fo lang« 
atugewafcheii , t>i> Keagentien Geh gegen das Ab> 
1f«fflli-Waner uuwirkTain zeigten. 

C. Dieauf diele Art erhaltene alkelircheFlbfiigi 
Xait (B) über Tut tigte ich mit SaJiraure, rauchte fit 
denn zur Trockne ab , iofte den trocknen RückßAwl 
wieder in Walfer auf, und ßttigte die überürbtiDi- 
g% Säure mit Kslii ohne dalä Geh dabei irgend eJM 
Trübung oder Abfcheidung eine» Niederfchl«gcs 
geigte. 

D. Oen erdigen RuckDand (B) übergo&ich da- 
|;vgen mitSalzruure. Er Jöltc fich in derrelbeDun* 
l«r heftigem Aufbi-aulVn gämlich «uf. Die hierw 
durch gebildete falzfaure Flüßigkeit rerfetale ich 
mit Aetzammoitiak bis zum LFeberrchulti detTelbeOt 
vrubei lieh ein geringer, Tchwach aufgequollener, 
bremiroth gefärbter Niederfchlag ausl'chied, wcW 
eher, nachdem er gehörig ausgcwarchen , getroclh 
Dft und iqt Flatialiegel | Stunde geglüht worden 
war» o>3a Gran an Gewicht betrug. Ich lölle 
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in einigen Ti'opfen Saklaure aaf, verdünnte die 
AutloTung mit Waller, und vertnifcblc üe mit blau« 
fiurem Kali, wodurch das Eiferi Jogieich als blau» 
faures Eirea niedcrtie). Als ich die vom Kifen be^ 
freite flüdigkoit mit Aetzainmoniok verfelzte, er- 
folgte eine geringe Trübuog und Alilagerung voa 
Tliiinerde, deren Menge aber, fo wi« die des i£t* 
leiis zu gering war, als dafs ße hätte können gc* 
melTea werden. Die erhaltenen o,33 Gran faeliaq* 
den diefem üu Folge aus eifenftaltiger T/ionerde. 

£. Die mit Aelzammoniak Überi'etzte flülTigkeft 
(Ü) brachte ich in einer porzellanenen Scliole zur' 
'Trockne, glühte den erhaltenen Tiilzigen Rückftaqd 
im Platintiegel bis zur gan/.licheii Verjagung de» 
falzfsuren Ammoniaka, rieb ihn darauf fein, und 
ilbtTgofs ihn mit der i6rachen Menge feines Ge* 
wicbts Alkohol. Uiefen brachte ich zum Siedeir, 
und trennte ihn noch kochend heils von dem Un« 
aofgelÖAen. 

Keim Erkalten der geißigen Autlörung bild^ 
ten Geh lehr Ichöne nadelfdrmige Kryltalle, und 
noch mehrere gab die geiAigeFlüingkeit durchs Ab* 
rauchen bis auf den letzten, TropTen. Sammtlich« 
erhaltene KrySalle theilte ich in zwei gleiche Hälf- 
ten. Die eine verwendete ich zu Verfuchen, um 
die Natur diefes Salzes kennen zn lernen \ fie gaben 
lolches als falzraurenSlrontian eu erkennen. Die 
andere Hälfte der Kryllalle lölle ich in Walfer auf, 
und gofs die Auilüfung zu der mit SalzHiure gefat- 
tiften alkalifcbea Lauge (C^. Es erfolgU eine Itackt 
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Trübung nndAhlagernngeitiurohwercnweißenFuli 
Vers, welches IchwefeliaurerStroulian war. Dierfer 
wietler gebildete Icliwefciraure jjtronlian woc^, naclt 
gehörigem Auslufsen und Glühen im PlatintiegeJ, 
64,75 üran. Dem zu Folge würde die ganze Meu-. 
gsde« im Mineral enlhalteneo Jchweßil/hurenStron* 
fian betragen 109,50 Cion.' 

F- Den Theil des Salzea (E), weichet /ich JiH 
Alkohol nicht aufgelÖU hatte, lülle ich nuii in WaR 
ler auf, und beiorderte durch gelinde Warme di^ 
Kryllollifation. Die ganze Fliiirigkeil rchofs in'la- 
felortige, dem falzfauren Baryt eigenlliiimlicll^ 
Krylialie an, welche in WalTer aufgelÜfl und mit der 
von dem fchwefelfauren Stronlian (E) abültrirten 
FlülTigkcit gcmirdit, [ogleich Jh/iwefel/aurc/t Baryt 
bildeten, delTen Gewicht nach dem Auswaicheä und 
ülÜheo 39,a5 Gran betrug. 

Dierer Zerlegung zu Folge beliehen i5o_GraB 
^tM,,krxftaUifirien Stiontians von Morien aus , 





eirenbilligo- Thonerdo (D) 0,3^ Gr. 
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Und '^s enthalten datier )00 ThcUe dicfcs Mi« 
nerals an 
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_. aTcnhaliig«! Thutrd« o,3)inh.:|7! ««It 

AJtirefcIfautem Scrantian j5,0"» -^ 
UmcrtUVarem B»rjt JÖ,1..6 - 

yg^T'J - • 

Aufiallend iß in dielWm CäteAia da.« fo dark« 
Verhältoils de» iboi btigeinilcblen IcbwcleUdunq 
£ar}U. Nach allea mir beksnoten AnaiytVu von 
JEchw«feiraurem Slroatian, hat. lieb iu keinem der 
^i4 jetzt zerlegten, de^ rchweleiraureii ilaryla To viel 
Torg«runden, rielmclir liabeii iie alte nm- 3 bis 3 
f roceat au fcbweftllaurcm Baijt enlballen. Die- 
£tt Umtiand bewog mich, die Zerlegung noch eiB 
Mal <u wiederholen. Ich crhieh bis auf eine gaiiS 
luibedentende Abweichang, daltelbe Kelultat, uiut 
wir mülTen daher, nach meiiieiu Uafurhalleti, dte> 
l'Cn rcbwefelTauren Slronlian voa Morien als eiue 
Varietät, die biu jetzt »och nicht Turgckommeii ilt) 
betrachten. 

Diefelbe Bemerkung gilt auch von dem gana 
verwitterten Mineral aus dem driiteti Trumm. ' Ich 
habe esauf die nämliche Weife, als den kryltallia 
firten Colellia zerlegt, und als Kefultat Folgendes 
•rhalten: Es rcblieJsea in ßch tou Tbeüe dielea 
ivrwitterten Cölellins 

Tbonerde I..K. Th. 

fchwareiraurtn StrODlian 34,oi> - 
rcbwi^tlTaiirca Btrjl 74/16 - 




Sonderbar iß es, daß hier der Baryt in eben 
rdem Maaläe Torhcrrfchtj als ia dem krynalliOrtsa 
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Stroutiaii lind Ichwefeiraurem Kalk iß, und fufäcr 
etwas ÜecrepiLaLionawalFer und einer liüchil unbe- 
deutenden und gleichfalls blas zufällig darin Vor- 
kommenden .Menge EiTenhydrat, nur norh eine Spur 
einer Tarhenden, Tclion beim leichten Eihilzen zer- 
ftpcbacen oder Geh verllucliligenden Subtlaftz 
enthält, welche ihm die weingelbe Farbe ertheill, 
deren uüheVe cliemifche Nolur aber wegen der au- 
faerlt geringen Menge, in welcher fie dem Baryt, 
höchfi: wahrlcheinlich nur mechanifch, beigemengt 
^R, nicht nä^her beOimmt werden konn:le. Iti< i(tt 
Theilen dteles Baryte Und zu Tolge diel'er Unterfu* 
cbaug, enthalten: 

u 



Baryt 




r.9,3<.7 


S.:l,weMßore 




93,87* 


mCeaoijdh}iictt 




..,..är 


Fiibiiude SubJt*ai 


Mbß WalTe 


.,,oi3 








Tetlufi 



^^_^ Der erfl kürzlich zu Dornburg- bei Jena ent- 
decVte ß^erige Cöleßin , von dem Herr Hofrnth ' 
Stromeyer ein Exemplar durch die Güte des Herro 
£ergralh Lenz in Jeaa zur Analyl'e erhallen hat- 
te, üi eine Abänderung desCüleAins, welche bis 
jetzt in Üeulfchland noch nicht gefunden worden 
war, und die überhaupt weit feltner als die Mal- 
terige. und Arahliga Abuaderuog Torzukommen 
fcheiat. 
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W der Sctiontteit der blauen Farbe, uad in der 
Lunge und Feinlieit derFaCern, gleicht diefer raferi- 
ge CuUrtin auf doa (iufcheiitlile dem von Franta- 
town in Peiifylranieti; aucli lull er unter denfelben 
Lagerung.« ■ VeihäUniirtn flis' diefer vorkommen. 
Das (pyciGrchc Gewiclit delll-lben ill bei i4* C und 
0™) 740 Uaromelerliand =: 3,9536. 

Die TchÖne blaue Farhe verdankt auch diefer 
CoIel\it<, wie der von jUiimler, der Keimilcliiing ei- 
tler bltiiminülen Subllaiiz, welche allem Anlclieia 
nach nur meclianifch mit dem IchwereKouren 
Stroiilian verbunden ifl. SehvveFeiraiirer Baryt 
kommt nicht darin vor, und wahi-rchcinlich eben Tu 
wenig fcliwefelfaurer Kalk^ die geringe daraus 
erhaltene Menge von Kalk und Eifenoxydhydiat 
gehören üclier dem raergelarligen Gelleinean, worin 
derCöleftin bricht, unddas ihn nicht leiten in kuum 
wahrnehmbaren Aderii durch fetzt. Uebrigen» 
ßimrat das aufgefundene Mifchungs-Verhältnifs des 
StroiitisDs und der Schwefeifaiii-e in demfelben aufs j 
belle mit der von Herrn Stromeyer für die kliuftli- 
che Verbindung diefer Snbliaiiaeu fefigelelzten Sät- I 
tigungs-Capacitatiiberein *). Hr.Strouieyer fan4 I 
100 Theile diefes faferigen CÖiellins von Uornburs J 
KU rammen gtifetzl aus : 



•) Diefe Annal. B. 53, S. a4&. GiÜ/. 
AtiMl. J. PhyGL B.fio. St.i. J.iHifi. Si.o. 
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bG.SgS Tli, ' 



K.>ik. 




.»..iliy - 


Eircnoxjit 




o,r>:!7 - 


Tlioi. 
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Bilumiaurc Siiblua 


1 nebn Wair^r 


o,io5 - 




9.J.S82 - 




Vwluft 
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Noch legte Herr Prof. Slromeyer die Refullate 
ft^iner Unlörfuchung des fogeriannleii f^ulpinita voa 
Fnlpino, unweit Bergamo in dev Lombardei, dcl- 
XÖnigl. Societüt in ieiiier Abhandlung vor. Die- 
Tea Mineral ili in Übiir-Ilülieri nntcr dem Namen 
Marmo bardiglio di Bergamo bekannt, und wlrJ 
dorelbll häuligit ?.\x Tilclihlallern und Einfailüngtii 
fiii- Kamine beiintzt. Die Nalurforlcher Und auf 
da (leibe: durcli FI curia u deBellevue o«fmtik- 
lain gemacht worden, der zuerft die wei'entlit;))«' 
Vcrfchiedcnbcit deü'elben von dem wiiklichen Mar- 
mor bemerkt, und davon im Journal de Phyßcpii: 
linier dem Namen Fierre de f'tilpijio eine Nach- 
richt und BeTchreibung railgettiL-jU hat. Seitdem 
ift er Ton' mehreren Mineralogen als ein eigenthüin- 
licheaMineral hdrüchtet, und mit demXamen yvl- 
pinit belegt worden. Schon Herr Hniiy erkonii- 
teindeb, dars er mit dem Anhydrit iihereinüimraei 
und hat ihn in leinen fpätern mineralogilchen 
Schriften unter dem Namen Chaux anhydro-fulfbA 
tie quarzifere als eine befondere Abänderniig de» | 
AahydriU aufgeführt. £< foil nämlich dieresMina- ] 
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nl zu Folge einer Aaalyfe Vaaquelin's 8 Pro- 
ceat K-iefelerdc enlbalten; aus der nachfolgenden 
Aoalyfe erhellt aber, dals C6 in feiner Mifchung 
Ton andern Anhydriten nicht wefenttich verfchie- 
deu itl, und daCi dss von Hrn. Vauquelin analyfirtö 
Exemplar nur zufällig eine ib bedeutende Meuga 
Qoars eingemengt enthalten haben rauls. 

Nach der Unterfuchuug des Hrn. Prof, Siro« 
meycr enihiell nämlich ein feinfchuppiger /^ulpi- 
Bit TOD Vulpino iu lOO Ttieileu : 



Kilk 

ScLwcfelßara 



!i7,i)fi0 - 
99,1*38 - 



V<rluß 



tfnd ein grobfchuppiger f^ulpimty weichet 
Berrn Stroraeyer von Herrn Prof. Ptaff »u hM\ 
gälJgll miigetbeüt worden war: 

Kalk *».5'J8 Th. 

ScliMriteirinTB W^Wi - 

Eingemcagler Qii«rt o>36o •" 

Vf»fffr "•''■''•' '- 



ytiiuft 






■Rothps kohtenfaures Manganerz , ( Rlioihchrojit 

Uausmann'a) und ]\(langankieJH , aufgefiinden 

in swei Mineralen des Unterharses. • 



flerr BergkotnmilTiiir Jafche, der dem ILirenbergbriu 
in der GraiTehaft Wernigerode vorfiebt, uml JSiunde von 
Elbingerod« an dem Muchenberge \vo)inl, auf delT^Ji an- 
fehnlicbem Eifenfioinlager die merkwürdigen Tagebaue in 
Umtrieb (fehen, ans denen fich die I^ütienwetke zu II- 
fanbarg und lu Schicrke Ictipn feit Jahr hnndecten niitEi- 
Cenenen verfehen haben, — hat in feinen ileinen mv* 
neralogijblien Sckrißen vernüfchten Inhalts, von 
denen im vorigen Jahre der erfie Band en Sonderkäufen 
etfchienen ilt, mehrere feltene in jenen Gegenden de> 
Umerharzes einheimifdie Mineralien, beronderi aus dem 
Mangan- Gefcblechre, bekannt gemacht, von denen niaa bis- 
her nicht glaubte, dar« lie in Oeuirdiland voikommen. 
Der Verf. da* Tolgenden AufTatzes , vi-ährend der Wefipbä- 
lifchen Zeit Direcior des Pulver- und Salpeter-Wefena im 
Ocker- und Aller- Depnrienient, Herr Du MSnil, PI.. 
Dr. , zu Wnnflorf im ilannöverrchen , hat fich mit der 
«Jicmirchen ii>eTlegnng diefer interelTaiilen Minerale be- 
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ri^lialtigr, uud mir für dieAnnalen die Refuilate femer- 
Analyrtni mitgctheilt. Ich lege meinen Lerern hier uur , 
feine Stotleguug des angehüclten rolheii Braunrpatha au« 
dem Biiclieiiberi'e und einet Mangankierels vor llefeld-f 
¥or; die übrigüo werden in dem iiächfien Hefie folgen. 

■ ■ ''Deir Uchergangs-Kalkfiein von mannigralliger Art, 
iA Welchem bei KübL-land die Eaiimannshühle und die 
Blelihiilile vor'^ominen, /-iehi fiel: vom Budelhale noch 
Itundenwtüi Tiber Elbingerode hinaus, und bildet die Hu> 
hen lim diefei Städichen. Auf diefem Kalkrtein ruht dai 
gt!§en SooLaditer lange imd bis gegenSlachier mächlige 
EiCeiirieinlager des Biichi-ubergs, das gröfäleniheiU in ge- 
waliigm Tagesgrubeti abgebaiiet wird, und erfl bii zu. ei- 
ner Teufe von 3q Lachtern erforfchi worden ift. t>iii 
Dccko des Ligera ifi Thonrchiefer, auf welchem noch 
mebri:re L'ebergang»- Gebirgsarlen folg.-n. Das jtfjger 
felbH bcfieht am diclitem Eißnglanz, dichtem and bliil- 
icrig-körnlgpm Jloth- F.ifenfiein , dichtem, oekfigeni, 
iiniri^oi und k]\lack.\g<^iii ßraun-J^tfenßein und au« 
Schwarz- £/JenJlt'in , der indefs eigentlich eu den Man« 
janereen gehört •). In diefera Erze find gewölinlichan» 



M^(lnri-Kir«nrifin kommt nur f^lif« v 


o( ( .Ugcg-üi hänfl 


cm nviicies Gebilde «u) des Gnilieuwäl'.L 


Q.voii welchrnilr 


B, 6. lekhc rulgcudus Tagt: „Köiniot .1 


, Grvl..vw.ir.r ^w 


'Aoa KlUrien bullLarilgi^ii GeRuins, Co TeliL 


^. Uewöhnlichi^A 


T^njhuren Kalt in rci.aligcn und tropf.U- 


.arligen iUffen'.b 


•ligrgrnTlitil'l a , wenn e'a au^ Eiri^nß 


in' »UieT^t, Bifin 




, Dflkriga MiJTa tou , 



r»6i 

dere Mineralien eingerpreiigti die zuweilen lie ganx ver* 
drängen, Eiftnkiefal, Hornftein, gemeiner Quars 
und Prarem; IJoUasbefl, dichler nnd fpätliigec Kalh- 
flein, Braunkalk und Thon/hhiefer; feliner riraliiiger 



'eilen in den Sigllsa Dn<l Strcclm 
a>Diiieh. und bin und wieder »• 
xinJ rdilininiigcuZiirund tu Ria- 
Braun - Ei feari ei ni «eihirlel. Ein 
1 DIU Elbingerodr wild luf mitden. 



>"lig 



>' galber FitVc , die Geh iQ« 
3D tedtulrodcD MalTcn auf 
ihiTiq aofinsli'^licn lockern 
den dichten iinil raferigen 
groüer Theil det Ber)ibDuei 
BisDn - Eifenriein betrieben ^ beruuderi 
wsliigc Finge , Obere Ctibc Grab« g« 
&0<%cn 1 lia ili gini anigefull t mti Eileafl 
diebt, Ibeili fnfeng im Bruche Sud, i 
abgeTanderten ■Släclieu beUelicu , die od huble K.ugdii van , 
I Fuji DuichmelTer bilden. Vergleich! iqan i\At gmttn. i 
MalTeD gcKrlgen, Giiirigeq und farerigen Breua . «nd Gelh. ' 
Eifenflein«, mit jenen Ueinern, iuimei forL uiieh aui drn Gni- 
bCDWafTera üeb «brelienden Mag\:n EilWnGDlen, To Unn man 
Geh du Glaubetii nicht erwehiea , dafi aucli jene grortaa ] 
lUametnfnne gleiche Weir» dn^ch ■uecbanircheNieitrrrchlä- . I 
fn aiugefullt worden und. Sl:.Ii des Braim~L;ife..rteit>-Sin- \ 
len findet man in einigen Siollenürlein den Rücbenberge* 
riiie ähnliche A^hlammige MalTe von Tcbw^tier Farbe , wel- ! 
eb* iinftreitig nicht» ander« •!« da) tcrfriblicäe Schwan^ i 
Manganen ifl , drlTen Analjfe rnaii in Khproih'o ItcilrÜge« I 
Th. 3. S. Sil. fiadel. Auch dierei erhättcl hin »nd wieder | 
sn.Bindea, nnd auf diefe Art lititumt djt Schwan -Hangas^ I 
era dicht nnd vetbäTlet iwiffben dem ErreuBeiDj fucli ^ 
in 1 rauben aiti(|ea und fi» ud™ für m igen Gdtalioog™ iu dan ■ 
Kugeln deiBraua-EirenneinB, und befonderii hiufig und (ohüB ' 
1^ Xaaganfc^aum in den üi^hliuigeii d«> Eifruliiini t«i, w- 
Qäliirt, 
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C/itorit (und erdiger im fjaumaiiäu, d. i. urrcibUrhe Griln- 
erde), j^rritffonit, gemeiner und fmiiiger SchwefeUifs 
und Leberkies, Rohlenblende , C rlinei/enerde , eiai- 
ge Kupfererze und Zintocher. — Was insb^ronderQ 
den Braunkalk betrifft, fo bemerkt Herr B.Couim. larcbe, 
■Ufs er Im BQcbenbergc gewi>linlidi ali Braun/palh vor> 
komme ) and zwar i ) im Kalkilein in eckigen KSrncru 
oder Mandeln) a) al* GemengiUeilc dea Lifen^Isuies 
und Roth - EifeDrieini , blulrolh odi't gelblich weü'St "^cb 
und nach eUvas duiikliirlidi Tarbend, und 3) aurKalk- 
rpath- Kryrtallen in den IDrurcnlöchcru dci Eifenltcins, sh 
Meine olLvengciine und lialbduichltcliiige oder mit den 
fcliönäen Farbisn taubenhallig angelaufene rauienfi-'rniige 
KtjTuUe. ,, In dem jüngften Uehergangi- Gebirge, im 
Jtäß'Ttii/iäit bei Klbingerode, künimt dur fpäihige Brrtim- 
kalk in derben Stöcken und kleinen Gängen vorj ihn b«- 
leichnet aUdann eine tchöneJleifc/irolheFaTbe.^- Hüchfi 
wahrrcheinlich ifi es diefes Mineral, welch« zu der fol- 
genden Analyfe gedient hat, Gilbert. 



t. jinnlyfe des mir unier dem ISamen rölliiic/ier 

ßraunlatl augtJhndlen.Minerala', vom Biec/ieti- 

beige bei Mlbingerode} 

^ üu Mönil, Dr. Pü., zti Wtinflorf. 

Wurde das gepulverte Mineral in geringer 
Mtoge vor dem Loihrohi.' mitfiorax ;^u!'aiu menge' 



ä 



I 



I 



Tchnlolzea, foentAaud ein Tiolblaues'Giäai ükit 
m^lire>erei aher, eine Ichwaizbrautic ia das blüali- 
cbe fchielende uiidiiichficblige MaiTe. 

A. Um den Gehall an Koiileiilaiire dieles ver- 
meinllichen ßraunkolka zu linden, lÖlte icb ao 
Gran des AlinQrals auf in 40 Gran aul' einer eiD- 
pGndlichen Wage abgewogener SalKfauie von i,i33 
Eigenlchweie. Sieerlilten einen Gewichls- Ver- 
lul\ von 6,75 Gran. 

ß. Es wurden nun 40 Oran des fehr fein zer- 
r?ebflenMineraIs,unttiMi;hiilfederWä'rme,iiiSalz- 
laure aulgelÜih Üieles gefchoh unter Üarfeem Auf- ' 
braul'eu, und es blieb ein l'eincs und Taudigei«, wei- 
■Des Pulver als Kückltand, welches gewalcben uad 
getrocknet 1,75 Gran wog. \ 

l)a dieler BücLlbnd Jt-luvefelfaurer Kijlk leyu | 
tonnte, Tu licl's icb ihn, uro niicb von deJlen Natur , 
zu überzeugen, anhalleud mit citjer cuuccntrivtea ^ 
Aufliifung des kohleul'j'uer lieben Kalis in einem Por* i 
cellanicbälcben über der Spiriluslauipe Heden, Dia 1 
verdünnte ülirirle und mit reiner Salpeterlaurc ge- I 
iattigle Lauge trübte fich ober nicht im Gering- j 
Aon hiit ralzlaurcm ßaryt. AiicK iiberaeugte ich 1 
mich von der Identität des RiirkHondes, mit Kiefel-\ < 
erde, indem ich ihn mit Kali zu einer durrbllchti- 
gen MalTe zurHmmenrchraolz, etc. ; 

G. Zu der, von der Kiefeleide befieielen lebe 
diluirten tliifiigkcil troprelLe ich allmiililig fUilTrgeB , 
Anintoniak. bis zum fchwachen Ueberlcbnls hinzu; 
CA fehied lieb dadurch ein brauner 'Niedcrlchiaf 




Icbi agToä j 

I 
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{vdulf welches gevrafclie 



'enoxvcfulf welches gevralclien und getrockn«t- 
0,75 Gian wog. 

D. In der Abßcbt miltclll VS'iikuag doppelter 
WalilvL-rwandlchalt den vermullielen Kalkguhslt 
diefea angeblicliea Ciauiikaiks als Icliwefelfaurea 
Kalk ahzul'cheideUfUnddeii Mangan Gehalt als koh. 
lenfauies Mangau zu tcenuen, englt; ich die Fiül- 
ß^keit C bis aufiiwei Uuzcu ein, und veil'elzle lie 
heib mit einer Auilüfung des rchwefcilauren Na- 
trons. Zu meiner Verwunderang bemerkte ich 
aber, felhl^ nacli liäikerm Abrauchen, nicht die 
geringlle Trübung; woraus ich Icbiicfseu koonLe, 
dai'ü ein Kalkgehalt in diefem vermeinllichea. 
Bi'auukalke entweder gar niclit rorliandea oder aiH- 
i'«erll gering feyii miille. 

Um mich liierüber näher zu belehren, nahm 
ich dreiGliiTer zuc Hand, und gol's in daserße eine 
Ichwache IcbwefeU'anre Alangaii- Autlofung , iu das 
zweite eine felir verdütinte AuHülang meinesMiue- 
rals, und ia das dride diel'elbige i'lull'igkeit, aber 
mit lioehll wenig lalzfaHrer Kalkerde vevfelzt. Er- 
ilere blieb mit kohlen lau rem Ammoniak voUkora- 
klar *), die zweite trübte lieh uur wenig, wüli- 



— *] Wo III crwitten Irti ; drnn dat Miogiin wird, meiagr Er- 
fahrung noch, fo wenig von ilcr leineu SDUerkl<:erdure , ab 
von ihmn acalralen VEiIiiiidiingea , wton dio ÄutläraBg 
deirabeD nici.t concenliirt worden , aisdergertUl.igeii. Se- 
«ibTle CliFiniW rclieiuea Aas GaeenlLeit gulcbri la b«bea. 
M«i fthe K 1 » p I o i Ii's und W o l ff'» Ltiikoa 5. B. S, i64. 
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a. AfiaXyfe eines 1\ 

Unter denen mir zur chemirchcnZergiiederuiig » 
Ton dem Heirii BergkommifTalr Jafche eltige- i] 
iandteiiMisK-ralien hernnd lieh ein iiiil .ieaWorlen :'• ■ 
,fib Eifen- oder Mangan- Kiefel?'^ bezeiclinctesjduD- i 



ülbs Mir 



grauen, 

Tchreihi 

Bündchen der kiel 

des Herrn Jafelie ei 



rig, wie die des vorigen. 



deJI'en oryclopiioftifcheJJe- 
n dem zweilcn 



I 



rien raineralogifchen Schrillen 
hallen werdeij. Ich habe di9 
üeüuiidlhcllc dtHiilben fojgenderiuaarser) aUFge- 
fucht. 

Salpeterfaure mit dem Staube dicfea Minerals 
rfnf einer Wage in Berührung gebrachl, verurfacb-' 
te-keine Veränderung des Gewichts j alfo war keine 
Kohlenlb'ure darin vorhanden. 

A. So Gran des fein gejjulverlon Minerals glü- 
het« ich mit 4 Theilen kohlenHiuerlichen Natrons 
onderlhalh Slundcn lang. Die Malle halle keine 
Veränderung .der färbe erliUeu, war aber zu ei- 
nem leiten Klumpen zufummen gegangen. i>Je wür- 
fle mit einer hinreichenden Menge Wull'ersaufgelüll 
und filtrirt, dabei blieb ouf dem Fillrum ein fchwar* , 
%oe Fulrer zurück, welches ich TorerU bei Seile 
ieLtte. 

ß. Die nlkalilcbe AuJlofung ;übcrralligle ich mit 
Sf^lzlaure und erhielt nacli vollzogener bekaiinlec 
Handhabung a8,2,5 Uran geglühler A7>/t-/e/-(/e. Wie 
bicrvon ahgelciiiLdene riüfligkcit jjob mit kohlen- 
laurcm Natron gelalllj, jtQcil, wenige Tlocken, die 






J 



ihrer g«iingea Meng* wvgrn kaum in finlracbt 
kommeu konnten, iedoch atigdondert und mit Ka- 
li Tor dem lÄlIirohr gert:biiiolzen u. (. v., ihre Za- 
ÜimmCDrelEiin}; aas Tiioiierde uad Maaganoxyd 
deotlicli aa He» Tag leglen. 

C üea RucklUnd Tou A di^^eriite ich nun mit 
Sal^raare, welche iodclTeu nicht en«rgirch genug 
wirkte, nm die- «noch rorhandcnc Kielielerde rein 
KuriictmfaQ'en *), wie die iinvct-^imlcrlc Farbe del* 
Telbeii bewies. ■ Nach gehöriger 'l'renoui)^ der enl- 
Itandeneii l'alzfanren Mangaii-AuIUifuiig glüht« ich 
daher dielen Rückliand aufs neue mit dem dreifa- 
clien Gewichte reinen Kalis eine halbe Stunde lang, 
veicbte dann die Malle mit AVall'er auf, überfuttig- 
te fie mit Salzlti'ure, und dickte lic ein- Nachdem 
ich ße dann abermals verdiiiint und die Aullörijng 
durch Fiitriren abgefondert halle, erhielt ich iiocli 
i6]95 Gran Ccharf getrocknete fchr weilse KicJ'et* 
drde. 

Die beiden erhnltenen falzfauren Mnngan-AuF- 
lürnngen (C) ceigten mit biaiiraiirem Kali eineTrd- 
^uDg, die nur einen Tchwochen Stich in das illaiie 
iiatte; das wenige Torhandene Eü'en würde alfo 
fchwer abzuTondern und unwii'gbnr geweTen feyn. 
Ith fchrilt daher zur Scheidung des Manganoxyds 
durch kohlcnfoures Ammoniek. Der Niederrchlag 
l^obleDfapren Mangana, dea ich erhielt, wog 6,9 



"f") W» bekinntllch anch nnr dar Fill iTt, vre 
ae tAt gtriBg« MMg* dlcTat Bnl* intbült. 




1 da^FofCl «-• 
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Gran, and fcfalols folglich 4,35 Gran Uanganoxy« 
dul ia ßch. Hüchß wahrFcheiaiich al>er ftand dai 
Mangan in diefkni Mineral, wie die Farbe drUV Ibcn 
bcwie«. auf einer böherii üxddtionsilufe als die, 
woinacli hier die Berechnung gemacht ili , und war^ 
das iler Fall, Co erklärt lieh daraus der nicht unbo 
trachlliche Verluß bei diefer AnalvTe, derna Foi> 
ge in loo Theilen des Uefelder Mangankiejel« ent- 
halten Gnd: 

Kierrlnde 39,0 Thält ■ 

EifcB , t'uxt Spar 

Vetlu fi 3,5 - 

Da in diefem Mineral heller nnd dunkler gt» 
larbte Stellen Tichlbar find^ Tu deutet das auf eine 
ungieiciie MiL'chung der Grandbeltandiheile deffel- 
ben *). 



*] In jOTiThclleu cidm ItberireuTten Eifeniie/eh til Ilr. Dr* 
BuUioli 93 Th, Kjcfaerd«, 5j Th. EiTcnoxjd, 1 Th. llnii- 
guDOXfd und 1 Th. «m« fluRhligeu Kürptn (W..(rcr?} be- 
fanden, <Ia!;Fgcn in lao Tbcilen eiou roMcn liLfraticTclt jfi^ 
Tb. Kiefel^idt, aif Tb. Elfenoijd, JTh. Iil»nn«oijA nnd 
I nÜclilrECD Tbcil. (S. Hiuiraaiin'i Mineral. S. 3^0.] Dm, 
*H(nganoZ}d crfeUt *Uu in dem ven Hrn. Du MCnil inil}*-- 
Gneu hlincriil vSIlig dieSlelle de* Eireooxyds d« EiCnVitM*,- 
und MoRgankiifrl i« dahir .llirdingt ein lür dafT-lbe pif- 
Teiidtr ^>Ine. TVarum b>i iher .ler Hr. Virf. weder diefei 
norh An Crftere Mineral anf einvii WalTrrgeliall genrüft , dt ' 
doch Ur. Prof. Hiuausuii in dem GireaUtrel Eifeaotjd - 
HjiImI rtnnoihaif Gilb. 



e nitifßwn Erweiteruagtn des Sitindruci* durtA 
Uoit Senej'elder, nach ti'nem ßerichtt 
der Atünc&nfr ^aJemie, 



CE 



Stiick A. Seile 17&. } 



lerr Alois Senefelder, der bokanol« Erfio* 
der des äteiiidi'ucks, liat iu der iieueßen Zeit diela 
Knoli To weit rervullkummnet, dafs der Mam* 
Steindruck für iie jeLzt riel zu btrlctirünkt id. Dm 
Verfabren, welcheaet bisher auf* dem Steine an- 
wendete, hat ev nJHtlicb, unter den nothigen Ali- 
änderungeil, ouf die vcrfchicdenÜeu Kurper, %. ß. 
auf S(einpappe, Meiliag-, Kupfer- oder Zinnplat» 
tcn o. i. w. mit dem glücklicliiten Krfolge übcrtra- 
gen. Dieles bewies er der phyljkalil'cheu K,Uire der 
Akademie der Willeiirchaften in Miinfihea durch 
folgende iutereirault Vtrluelie > die er ia ibrei' üe« 
genwart ausrdbrte, 

AuE eioei- kleinen Walze Ton Hol» war ein 
jt^e^'^llreil'cti bel'ctügt, aui den man otwaa mit 
der Ibgcuariatcii cheinilciieii Tinte, gerade Ib, wie 

^dies bisher onf Stein gei'cbah, gerdirieWn IiBtle. 

L.£ine fehr eiafache aber Uaureiclie Voriichluoj be> 



m 
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%virkle, dafa tiim blofse -Beivcgung der Walze nach 
der einen oder andern SeUc Innreichtt, um dis 
zwei beim Steindrucke nöthigen Opürotiünen aus- ' 
zufdbren, nämlich Henelzung der Platte, und Cin*-- 
fchwärzuiig der Schrilt. Auf diefe Art koiiiile mit 
dergrülsteii >ScliiieIligkeit eine beliebige Aiizalil Ab- 
drücke von der auf der MfUIngplalte befindliclien 
Schrill gemocht werden, die eben To rein und fcliön 
ftustielea, als ob nach dem bekannten und yielfacFi 
bewährten altera Verfahren die Schrift vom Stela 
abgedruckt worden wäre. 

Melirere Mitglieder derKlalTe haiton iiteich an- 
fänglich anf l'apier, welches von Herr» Sene- 
felder hierzu vorgerichlet worden war, mit der 
ibgeuanuten chemifchen Tinte gefclirieberi, die be- . 
kanutlich ihren Haupt-Belh-indllieilcn nach eine 
Harzfeife iü, und womit licli auf jenes hierzu vor- 
gerichtete l'apier eben fo leicht und fchnell Ibhrei- 
ben laut, als mit der gewöhnlichen Tinle auf ge- 
meinem Papier. Nachdem Herr Senefclder 
die vorhin erwähnteSchrift mit der gröl'sten Leich- 
tigkeit von der MelHngpIalle weggewifcht hatte, 
trug er auf diefe Platte die llaudfrhriflen der ein- 
zelnen Mitglieder von dem Papiere, auf das hege- 
i'chriebctt hatten, durch unmittelbaren Abdruck 
aber, und darauf wer in wenigen Minuten «ineAn- 
xaihl von Abdrücken einer jeden Handfchrift fer- 
tig, deren man nachBelieben bis auFmehrereHun- 
derte mechen kann. 



w J 

Da man gff^ea dco Steindruck eingewendet fa«|B 
te, die Aufbewahrung der dicken uiid rehwerea 
Sicinplatlen lej berch\rcrlicli und eri'oidere gro> 
läm Ranm, fo nahm Herr Ücnefelder) um den 
Gegenfdls l'o weil als inögltcft zu treiben, ein»B 
j;ani: d'innenZiaaftreirenC^emeiueZinnfolie). liber» 
trog auf Me durch das erwaliate Verfahren ein« 
der Handrchriften, und drückte damit eben Tu, ww 
bUher »urSleiu. Am liotjueiiilien ili indela au CoU 
eher Tchnellen VervielljUigung einet- roi'liefrent|«Q 
Schi-iTl eine Art Su-inpappe-t die Herr Seiiereldi>r 
Tcbon »or längerer Zeil /ii diefem Zwecke erfundea 
hat, und mit der £ch lelblt Ul^iiter auf beiden Sei- 
ten zugleich in ein und derafclbea Augenblicke be* 
ijrucken lallen. 

Es iit uiinothig, zu erwähnen, welchen hedeu- 
tendea Cinllurs diere neue Vervollkommnung der 
merkwürdigen, von Herrn Sciit-i'eliltr crrundeneo 
Kunit, fiir das Leben und die \^'il^e^^cl^al"t hat. 
Uie tlrlindung des Steindrucks ill fiir den Künftlrr, 
■WAS die Erfindung der hucbdruckerei für den wiü 
fenrdiarilichen Klaim war, einMiltel, mit Leich- 
tigkeit feine Ideen altgeinei'ier niilKutheilen und 
fchneller zu Terhreilen. Dals die lluchdruckcr. 
kunft indels durin nachtheilig gewirkt hat, dafc die 
Litteratur durch die oft zu fcbnelle oQ'erjlIich^Mit* 
tbeilung der Ideen an klaHifciicc Gudiegenhcit ver- 
lor, iA fchon hii'uhg bemerkt worden. Üiel'er 
Naohtheil kann durch die neue Ertinduiig bGleitief 
Aiiioil. il. rbjlik. U.to. Ni.1. J. lUi». Si.y. U- 
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werden, du die liier befchriebene Mardiitierde-s 
Herrn Senefelder fo einTach und fo bequem iit, dalii 
Ge auf dem kleiunen Tirdie Platz findet, und daU 
jeder Privalmaan Ge auf ('einem Zimmti- liabea und 
damit feine ManiilkriptP verviellaltigen kann. Die» 
fe Vervieltaltigung eiiiea Mauulkrlpts wird es mög- 
lich machen, dalfellie unler freunden zu verbrei- 
ten, ehe man es üifentlich bukannt macht', diefe 
Verbreitung aber vorzüglich war ea, welche dett 
Schriften des Alterthums jene Gediegcnlieit gabj ■ 
die wir an ihnen bewundero.*) 



•) Am NachridUPn ia der Zell 



EugUnJ srhcllel 
ijcij ein Paleal 
cbei er aber oich 
die Saclie aal' dem fetica Lanila 
ntiil einige Nacbfalger lerJarbei 
land DDch Leioe brauchbare Sleio 
Wir eben im BegrilT, mit Hülfe 
diucketü in LoBdoD ui in legen. 
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1 Jalire über den Zufiand der Lithographie 

iah ein gcwilTet Andri! lim da> labt 

r das Sleiodrueten erliallc« hibe, wel- ' 

ürde haben anfiecbt erhalleti können, dfi 

la rcb»D im Gaoge 



Hr. Aclieri 
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X. 



, ein neues Metali^ entdedt in einem 
ungarischen iV«e 



fBerg-CgramilT. Ralh LampaüIus iafreibergt 

(Arn ciuem StbrelbcD na Gilbetl. } 



c^ eile Ihnen für Ihre gehaltreidhen Annalen die 
ffachi'icht vun der AnlfiLidung noch eines neUeH 
JiJetalla taitzfitheilea. Lange gkulile ich, bei dei^ 
£earheilung delTelben) es mit irgeud einer Verbin- 
dung clesJV7cj6e/i;7.u thun zu habeij^allein diefesMeUll 
verhält lieh in mehrem Eigenfchaflen ganz abwci" 
chendvoadeni letzten). Hs ähnelt indelsdem Nickel 
ungelüiir fo, wie das Telhi;- dem Spienglauz, wie 
das Cadmiuin dem Zink, und wie das tieleniunl 
dem 8ciiw«rcl. 

Uoler verehrtet- flerP Oberlist-g- rianptmanil 
Ton Trebra erhielt vor mehrern Juhren ein me- 
taliilches FoHil VonTopfchau in Ungarn, unler der 
fieueotiung eines Kobalterze.s, welches aber keine 
blaue Farbe gebe, und ich bekam dalVelbe aus deP' 
feu Hand zu weiterer f riitung. Ich fand daria kci'' 
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nen Kobalt, aber 30 Procent eines neuen Mttulls, 
welches darin mit Schwefel, Arl'enik, Eilen und 
Nickel Terbunden ilt 

Uiefes Metall ül von blafs-bronzegelber Farbe, der 
des Glanz^Kobnlls ähnlich; uaü dös Ipecif. Ge- 
wicht deüelben ill=; ii/iyo. 
Es ilt fchmiedhar; auf dem Bruche hacki;*: von 

Flursfpath-Hürle; dem Magnete Itark folgTam. 
DerGlanzdelTelben erhalt Bch anderLult. ImFeuer 
gehl das neue M< fall in ein fchwarzos Osyd über. 
Die Aujlbfimgen delfelhen in Säuren lind weils, licli 
ein wenig ins Weingelbe ziehend. Die lohlenfau- 
ren Hydrate deüelben lind gleichfalls weiTa voa 
Farbe. Das durch ätzendes Ammoniak herroiv 
gebrachte Hydrat ili blas-indigoblau. 
Weder phosphorfaure noch arfenikfaure Alkalien 
erreger. in den gelattigten Auflöl'ungen eiuenNie- 
dei'fchlag ; eben fo wenig Gallusinfufuni. — Der 
luetallil'che Zink Trhlägt ein fchwarzes Metailpat» 
Ter aus der laUrauren AuHofung nieder. — Das 
blaufaure Kali erregt einen perlgrauen Nieder^ 
fchlag, u. f. w. 
Die Salpeterfaure löft fowohl das Metall als auch 
das Oxyd leicht auf, und die Auflofurig kryllalli» 
£rt zu wcil'aen zertlielsbaren Nadeln. 

Da die Namen der Planeten m der Benennung 
neu aufgelnndener Metalle vergriffen find, fo habe 
ichjwie tierzelius, die alle germanifche Gülter' 
IghrezuüuUe genommen, und nenne das Metall 
VnllweiUn ffodan, H'odanittm, Mein wiirdigec 
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treuiid ürcilliaupt zahlt das Foflirzii der Ord- 
iioDg der Kiel'n, und nennt daHelbe fVodan-Xiea. 
Die von deml'elben entwai-renc äufsere Charakteri- 
ßii- giebt folgendes an : 
Uer Wodan-Kies iJl metalltfch- glänzend ^ gläri' 

zend bis ivenig glänzend ^ 
ron lehr dunkclzinn- weifger Forbe , die grau , auch 

wohl braun anläuft. 
Bis jetEt blos derb bekannt, in diefer Geflall aber 

meili lehr zcklüftet. 
Der Bi'uch ill uneben von lleincniund grobem Rorne. 

Es rpringL in unbelliinnit eckige, nicht l'oudeilich 

Icharitontige JJruchftücke, 
ilt härter als Flufijpath^ etwas weicher als Apatit 

(hslhharl), Tprüde, und 
beicht oder nicht fonderlieh fchwer zerfpringbar, 
Specilifches Gewicht =: 5,192 (Icbwer), 

Von dein Metall und dellen Oxyde werde ich 
mir näcliflens das Vergnügen machen, Ihnen Pro- 
ben zu übeiTcoden. Wegen des Vork«tnraens des 
i'oJIlis erwarten wir nähere Angaben aus Ungarn 
Die genaue Berchrtibung der Analyie des WoHhü 
Kies, To wieder übrigen Arbeiten mit dem Woda - 
Metalle , werde ich durch die tjchrifteii der mincia 
lugirehcn Gerelllcbart in Uiesdeu dem Publikum 
uinlläudlicher milüieileu. J^ampadiua. 
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XI. 



Aa&ziige aus einigen 'altern Briefen 



It P«i«t ilao Alaon tob TfcberniiB 1" Bülimcn, vou Hetm" 
Wi^Uiicr, Fikiai' d« AlBuawetbs ScEiwemnil. ' 

ALiimw«rk Schweinral dfn l6. Ofii iSig. 
Im vorigen Jahre brachte mir jemantl, der bei dem 
Vitnolweike in Tioüiii ongefiellt war, Alaiinerze, 
dif er aus liolimeu, wo Ije bei Commolau voikom- 
men« luilgebracht halle, und hat mich um mc-ia 
Gutacliten, ob ich lie einer Ueaibeilung würdig 
faiideV Ulino Kcrtntnil^ des Lagern und der Menge, 
ja der fie vorkommen, liefs fich aber etwas EiiU 
i'chetdendes nicJil Jagen. Einige diefer AJauneize 
glichen unrerm Alitleterze, und waren wie dide« 
Tchalig und lal'elartig, nui- waren iie fchweier un.d 
bituminöVci:; atideie halten Ichun das aitl'sere An- 
feilen uiirers Terwilterten Miltelerzea, befonderj 
Toa Funkten dea ouJgeilürKlen llaulweilcs, das in 
SelblientBÜndung ühorgehen will, uder in mehcftti 
rer Eniremung lieh Ibhoii von IVlhil entzündet, haU' 
te. DaTsBch in diefem Alaiinei/e ein »alz na,tiif. 
lieh gebildet habe, war zwai- nicht zu veikeunen. 
jedoch keine Kryllallilalion noch fuiiA eine gere^. 
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gvUü Furni wahrzunclimen, die aoF Alaua hinwifia* 
]□ den Spaüea, die ßoh beimZerraUcn det Eme ge- 
bildet halten, Iciiieo Alauiimaire eingetlaHen zu 
feyo, und lolclie au.igefülll zu haben. Endlich 
zeigte man mir ein Stück vor, d.ts mit Arahliger 
Maire durcblelzl war, und wo dioAusfiillunggleich« 
fatn einen Gang bildete. Auch an dierem Stücke 
war die Hildung von der Natur nicht zu veikennen, 
und meine Vcrmuthung, dals es Alaun feyn kÖnue 
tiäbet'te lieh der Gewit'slieit durch den wahrgenoni" 
inenen überf^ucrn Gelchmack und den hier und da 
bemerkten mufchligen ßruch. 

Hier drang lieh mir doch zuerli die Troge auf, 
■was hat die Ichwefellaure Thonerde zu diel'er Kry» 
ilallbildung gebracht, Kali oder Ammoniak? Ich 
lieh in einer Keibfchale etwas von der blättrigen 
und Ih-ahligen MalVe mit ungclol'chtem Kalk und 
■wenig ^V'aller an, und fogieich verrieth üch lebe 
Aechend das Ammoniak. Eine weitere Unterfu- 
chung felzte ich , Ja mir meine Frage beantwortet 
liihien, nicht iort. Soille viellcieht dieles natürli- 
che Salz bald aus ammoiiiokaÜlcher faurer Tchwo- 
felTnurer Thonerde, und büid aus Tchweteiraurer 
animonioknlircher'l'alkerde beliehen? Wahrfcbein' 
lieh wird die im Jauuorhüfi Ihrer Annalen verfpro- 
ebene Anulyle des Dr. l^icinus in Dresden von ei- 
nem ahnlichen NuiurproducLc, mehr Auit'clilurs ge> 
gtben, welches er für einen natürlichen Alaun halt, 
iu welchem Talkerde die Stelle des Kali vertre- 
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Ute ich diele Ana: 



lalyfe , da ^^1 
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ich Zwvlfel nber Alaunbildung ohne Kali oder Am- 
moniak iu mir nicht unterdi iicken kann ^}. 

Unfer gi'aues Schwemruler Alaimeiz etilbüit 
Tieleii Gliintner, uad allo Talkeide, lie fctUugt lieb 
aber in dec Planoe zugleich mit dem Bit'tiuoxyd» 
als Schlamm nieder, oder Üeigt, bei niedcnn Ei> 
fengehalte alsNchaum, einpoi-. wovon iclillmen hier 
. einigen ausgelaugt und gelrocknet beilege, [n der ~ 
'W'afchtouge hübe ich i'chon Kryltalle rchwereifau- 
rer Talkerde üchalten. 

Bei ßelraclituiig der mi>^ vorgelegten Alauu- 
erzeaus BÜhmcn, wurde ich auf die Vcrmulhunj^ 
hingel'iihrt, dalk nahrruheinlich in der Nähe des 
Alaaulagers ein E:)i'dbi'and gewefen feyn müllD, der . 

*} D>A « auch aiiKn Xatron - jilaun einbt, der ehta fo krj- 
ftallifitt , wie iler gcwähuliclie dl.ino mil Kali oder AiBiuo- 
nlak, Tchdat aus den Vcrruehen diu Uru. Zsllnei mPUb 
(in SEhw.-iBg.Jouio. B. 18. S. jü,) h«rvortu(j^lien. Er fuU 
in >c«) Thrikn »g Tl.tile SWITor , 34j Th. StI.weWßure, 
II Th. Thuncrile aad Ci| Tl>. Nüirou entballcn i lieb In glei- 
ehtn GcwicblilbeiUn kucbradeo, iber nur iu i.iiä Th. kaU 
teo WafTe» auHürcn ; gleich dam gswübtitichcn Alaiiu in Al-> 
knhal uiinnflüilicb fijn ; an waimec Lufl (Vrn-itlcrn, ohn« 
UDÜnrchRohtiB lu «erdeu ; iiad Ijrb aus zurammcngrgolTe- 
nyn Aijnürni.giin rjiwsftlf.urct Tl.uii.-rde uud fcbwefullaure« 
Wilron. nur tlurcA unmetklkh<-^ V^rdunflen Lüden laDin. — 
MefacerE, die Ticb mit Abua -Bi1iluu|; \ta Grr.n.cn beTdiäf- 
lipen, beiw.:ire1n indefe nocb inimi^r die Wliklicbkeit uloM '' 
Vflron-AUuns, uad b^bno mir Killbeilong der Rprulula 
TFrfproch'n . welche lie in ibren Fabriken diiüb^r inlielUa 
wolllan; and fo auch Hr. Fakloi Wsllner. iiilb. 
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im crftern ZerrpsllaogCD hervorgehracht habe, vni. 
dafi die Ichweflige Saure, die lieh dubei bildea 
madte, in jene Spalte eingedtuugen k-y , Tlioner- 
de etc. Bufgelüft habe , und dafa das beim I^rdbraad 
fich zugleich erzeugende Aramoniak deräiiui'e ge- 
folgt l'eyo, und mit der zur fchwelclljuitn Thoa- 
«rde gewordeoea Verbiadung Geh vereiuigt, und 
Rr den ftrahligeo Alaun gebildet habe. An dem 
«inen gangartigea Stücke rchien es mii* wahrzu- 
nehmen zu reyn, daffl die Bildung von den iiiDern 
"Wänden der Spaltung weg, gleichzeilig niigel'aur 
gflD habe, nach der Mitte zu forlgefetzt und bei 
Begegnung in der Mitte beendigt worden fey. 

In uni'ern KryDailifationsnilTern benieikte ich 
ähnliche Erfcheinungen , weshalb ich dreierlei Ar- 
ten von Bildung des Alauns annehmen möchte. 
£ÜRnen fich aut der Oberfläche einer Aiillöluug 
Kryßalle an feilen Funkten aufeLiieu und fortbil- 
den, Ca geht die KryRalliralion unter ßch, nach der 
Mitte zu; e» reihen Geh die Oktaeder neben und 
«u einander an, Tchieben lieh gleichlam mit ifa- 
reu Enden, und zwar mit den Kanten in einander 
hinein, und nur die Endkryjlalle erfchcinen rolU 
kommen, ob (chonölterer mit abgeltumpften KaiM 
ten, und abgeplattet. — Von den Seiten dea Gei'Ülsei 
weg bildet ficb der Alaun in dichten MalFen, und 
nur auf der nach der Mitte des Falles zugekehrten 
Seitenfläche beben lieh in; horizontaler Richtung 
groläere und kleinere Kryllalle hervor. 

Aof dem Boden erfcheint die Kryftalliration 
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flt'jUlig, gleicIiIaiD in abgefunderten gewundenen 
Säulen', diele Ibjgcn in die Holte und endigen üüh 
in hervortreten dun Eadfcryfiallen. In den Win- 
keln dcsGeniTses erfolgt diefeüildung concenlrifeh, 
Diefe Säulrn liegen ganz locker abgii(\)ndertan ein« 
ander, und krinncn ohne Mühe von eiuander^e« 
trennt werden. Sollte ftuf difl'e 13i}i)iing, die niQn 
HrßhJig uenni;» konnte, nicht der Druck der Auf- 
löfungsmaire, dns abgcändertel-uft-Verhallnirs, die 
nielir uud weniger, rafcher oder langfainer gelunke« 
ne Temperatur einigen Einllul'i haben koiien? fider 
iollle die 'j'alkcrde ine Spiel tonimen? Wenigtlens 
crCchcint hier in grürsern l'ormen dallelbfi, als im 
Kleinen bei dem natürlichen llrahiigen Alaun aui 
Böhmen. 

Auch bei einem KryHalliralions-GefäTse, das 
fehr wenig Alaua-Auflöfung fafl'en kann, bemerkt 
naan diefe Bildung ira verjüngten Maaraltabe, In 
einem olleiien Kryliollirationsraire bilden lieh an 
dem obern Raudo delVclhen grüfsere KrySialle aH in 
einem rafle , da« bedeckt ill. Üals die Kryltailiri- 
lion beim letzten langl'amer, aber reiaer erfolgt, ift 
eine bekannte Sache, 




Hrn. Bergci)ui(n' Ralh Lam| 



). Jiiü igiS. 



Meine Unterfuchungen über den Ge- 

aU der SalEj^aiire im Hegenwaner ( Annalen St. 4. 
1818 S. 44o.) gehen Tort, und ich bin nun fo weit,' 



t ■»I ) 

Ihnen beftimmt Tagen tu künnen, daPs vt falsfaurer 
JCali iß, welcher fich bald mehr lialJ weniger in 
dielem Qtmorpbärifi'Iicn Niederfclila^e findet. Die 
Umllände, von welchen das VorbantJciifcyn deflelT 
bcn obhüogt, werde ich erft d^Fcl^ liiiigtce Erfah- 
rungen beliimmen tonnen. 

In ßelreff des Alauns von Tjß^hfrmrg in Büh» 
men (ebendafelbll S. 4H. und Siuck 5. S. 109.) 
erwarte ich, dals Herr Prof. Fici nus nun mit fei- 
ner Arbeit herTortrete. Mein Ved'ahien, dioien 
Alaun auf MagneUa zu prüfen, ift folgendes'. Icji 
iuttige die Anilofung deJTelhen mit kohlenfaue- 
rem Ammoniak, erwärme lie fammt dem Nicder- 
fchlage mehrere Stunden im Sandbade, und Ultri- 
re hierauf die Erde ab. Üiefe Erde lölt ficli in der 
Kalte klar in Aetzlauge aul, 0a nun die Magnefin 
in dipfem Fluido unaulloslich ill, fo habe icli lie 
für reine Thoucrde gelmlleu. 

Dafs lieh der Gehall der ßoraxfäure im 

Turmalin und Axinit von mehreren Orten her be- 
Uütigt, freuet mich fuhr. Die Analytiker werden 
gewiß durch unfern talentvollen Breithaupt 
noch auf die Aulfuchnng mancher £ellandlheile 
der FoUilien aufmerkfam gemacht werden *}, 
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Mein rreuud, Herr Ur. Geiger io HeiJel- 
l)erg, liat die lür Medicin und Clieiiiie wichtige 
Enldeckun;; gpiuaclit, dai's die Sc/iipefclrnilch (_Sul- , 
phur praecipiiatu/n), welche aus rjut^rrn fchwefel- 
Tuuren Kali, durch Redüctioii delTclben miltelfl 
Kohlenpulrev und nachherige Zerlegung des Piu. 
ducis durch WnlTur und Saui'i:, daigeltellt worden, 
eine Verbindung von ■Schwefel mit Schwefel- Koh- 
lenßoßiüeLirn I.ompadius Schwefel- Alkohol) iR. 
Sie gicbt lieh als folclie dudurcK zu erkennen, dafs 
^e beim Schmelzen in nach und nach erhitztem 
WalTer, Schwefel-M'oITerftüfFgas und Kohlenfaure- 
gUB AuagicbU — AhermaU ein lieweis, wie ver» 
fchieden manche Präparate in ihrer chemilchea 
CoQstilulion liud nach ÜUern und neuen Vet-fahf 
Tungsanen dargeilellt. / /^. Höbereiner, 
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- •- — Im Anfange diei'es Jahres habe ich hier 
fiir Jemanden ein Sicdcgeiafs vorgerichtet, worauf 
ich eine enge, i5 l'"iifs hohe Ilüiire , fetzte. Die 
Wirkung ift aufserordenllicli. Die Vorrichtung 
jÜ, wie Sie fehen, eine Verbindung des Papini'- 
fchert Topfs mit der Bealfchen Lußprejfe ; die 
Rohre erfetzl das Ventil, und verhüttt jede Ge- 
fahr, ohne die Auflofuug dts Mittels zu vermiu- 
dern. Jetzt richte ich cia grÖfseres Siedegelufs ein, 
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wobei ich die Form günlliger fiir den Druck, und 
den Widerlland dagegen beltimme. 



fi, Eini tjlir, wtlclie die wnbre Sonaenzcil ie!gt. Ad* einem 
Biicfc von nercn ß i u p > cli , Vtat. au der Riller- Akadcra. 

Der gefchickle Uhrmacher und Mechanikua 
Gerber zu LiegniU in Schlelien hat eine Pendel' 
uhr verferligt, welche ein Jahr gelit, den Monats^ 
lag durch eine» 2ieiger angiebt, der auch imSchalU 
jähre nicht geliellt werden darf, und (welches das, 
Vorzüglichße iH und ße zu einem bis jetzt viel- 
leicht einzigen Kunliwerke macht) dem veränder- 
lichen Gange der Sonne folgend, die wahre Sonnen* 
zeit !ar jeden Augenblick anzeigt. Diefea gefohieht 
inittelli eines Zeigers, welcher von einem mit der 
Uhr verbundenen Werke vorwärts und rückwärts 
{betrieben wird, delleii letztes Had eine bei'undere 
Krümmung hat. Uaa ganze Werk ift nach richti- 
gen Grundfätzen berechnet und mit folcher Ge- 
nauigkeit gearbeitet, dals es fchon feit mehreren 
Monaten die wahre Sonnenzelt nach den aftronn* 
mifchen Jahrbüchern, bis auf die Sccuada richtig 
angiebt. 



XU. 

Phyfikalifche Preisfrage, 

ai^gfgeben im Jaftn tStS von der Kaiferl. jikadf 

mie der Pi'effenfchaßen lU St. Petersburg: 
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/jwar lind maiiin'g Fällige Verfuche über dasKaliunt 
und das Naliunium angeilellt wutden, über dieMi* 
i'chung de.v underu Alkalien und der Eiden ill aber 
nocb Vieles zu wiinlchen übrig, um zu einer er- : 
i'cliüpteadeu Kennlnils der wirklich exillirendea 
Arien der Meliilluiden zu gelaogcD. Diefes versa* 
lafste die Kaileil. Akademie der Wille nie haften} 
über den aiil die weitem Fortfchrilte der Natur- 
kunde überaus eintlnlsreichea Gegenlland, eiaen 
Preis auszul'eteen, der demjenigen NaturroiTcher 
«rtheilt werden Ibll, welcher ihr die befriedigend- 
flen eigenlhümlichem Verfuche über die Mifchung 
der bUlier noch aicht vallßimdig unterjuchten Alm 
kalien. und Erden Torlegcn würde. 

Die Hauptgelichtspunkte, aufweiche die Aka^ 
demie die Anfmerklomkeit der Natur loifcher zu 
richten wünl'chte, waren] 

1. Eine Revifiün und Prüfung albr Verluche, 
Tvelche über dus K.alt uud das Natron und die daria 
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^haltenen metsllirchen üruiidUgen gemacht wor* 
n Bod- 

a. Eine beloadere und aasfülirlicheFriiruDg des 
Aniniouiaks, um zu culfcheideu , welche voa dva 
bialier über dteMil'chung di:ll'elbi:u aufgelleiUen Au- 
&«lUen die gtgiiindellte fty, und ob rorzüglioh 
das wnlirrcbL-iulicli darin etiUialteue Metalloid lieb 
imaligelbndei-teii Ziiilande darllellett laOe, 

3. l-'ine Tollllandigere Unterluclmug der MetaU 
Joidea der Erden, um ilire Oarllclibarkeil im abge- 
DoudefteD Zuflande, ihre Eigenicbafteii^ ihr Ver» 
lialten zu den mit ihnen Tcreiubai-tcii StofTeu, nad 
die Terfchiedeöen bellimmtea VerhaituiQ'e, in wel- 
chen dieielben darüellbar Oad, auszumilleln. 

Die Akademie veilpracb dem Vei'falTer der ge- 
nuglhuendßeu IJeanUvortiing diei'er Frage, aul'ser 
dem Fieife, noch hundert Exemplare der gekrön- 
tfia Abiiandlung, zu einiger Entichädigang der au£ 
die Verluche zu rerweadenden KoUen* 

Diefe Frage war Iclion durch das Programm 
Tom 5, Juni i3i6 bekannt gemacht worden. Da 
aber der Termin rerilrichen ill, ohne dals eine Bo- 
aotwortung eingelaufen, To findet lieh die Aka- 
demie durch die VN'icIiLigkeit des Gegcultandes be- 
ftlmmt die Concurazeit eu verlängern. Der Preis 
für die befriedigend ße Antwort ilt von hundert ßu' 
ialen, und der üurserlte Termin für die Aouahutja 
der Abhandlungen; der i. Januar tSso. 

Di« Akademie ladet all« Naturforlcher ein fich 
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um ieu Preis stu bewerben, mit AuslchlaJs dec 
wirkliclioii Akudemiter diefes Fachs, welchen ditt 
fieurlheiliing der eiaza laufen den BeautWQrtUDgeo 
»ufgetrogen ifl. 

Die VeifarTer nenacn fich nicht, beeeichnen 
aber ihre Abhandlungen mit einem willkührlichen 
DenkTpriiche und lügen dcmrelbcn einen Terliegel- 
ten Zeliel bei, der von auFseu mit dem nämlichea 
Denklpiuche bezeichnet ift, und innen deu Namen,- 
Stand und Wohnort dea Verfoffers anzeigt. Nur 
der |ur gekrönten Schrift gehörige Zettel wird ge- 
ÖS'net; die übiigeu werden unenlGegelt verbrannt. 
Die Altbandlungen müll'en entweder in Kwinfchcr, 
Deutfcher, Lntiinifcher ocIei'FranEÜiircherSprachei 
und leferiich gefchrieben fejn. Sie erhalten nur 
Aoffchrift: ^n den beß'dndigen. Secretair der KaU 
ferl, Akademie der Pf'iffenfSliaßen zu Sl. Pelers' 
bürg, welcher, auf Verlangen, einen raitderNura- 
mer und ÜevUe bezeiolinetcnEinpfangrchein an die 
Perfoii ahlirfern wird, welche der unbenanuleVer' 
faD'er ihm anzeigt. 

Die geki önle Schrill ift ein Eügenthnm der Aka- 
demie und darf ohne ihre Erlaubnifa nirgends ge- 
druckt werden. Die andern Concursfchriften wird 
der Sekielair, auf Verlangen, hier in Sl. Peters- 
burg an die i'erfon ausliefern , welche der Verlttl* 
fer zu deren Empfang gehörig bevollmächtigt ha- 
ben wird. 

St. Petet'sburg dea ^8. Januar iSiO* 
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Adiniral Marlia fand, welchei' die dort liegen- 
deu Kriegs Ichiffe befi'hligte, bc-rondei's aber die bu- 
Torkommendo Berellwilligkeit. des Diieklors dei 
Kfllenbaues H. W h i d l» e y , mir Alles, was fich auf 
diefeii Bau bezog, im gröTäteii Detail zu zeigen, 
fetzen mich in den Stand, einige Nachiichlen Über 
diefe Arbeit zu geben, welche in fo fern nicht 
neWerlh Teyn mochten, da bis jelal nicbls Über Kli 
durch den Druck bekannt geworden ilt, auch felbtt 
nicht in England *> 

1. Zweck. 

Die Kriege, welche E!ugland bis jetzt geführt 
Jiat , hnd mehrentlieiis gegen Frankreich gewefen. 
Ein Seekrieg mit dipfera Lande ill jedoch wenigec 
Torlheilhaftfiir England, oh man glaubt; denn da 
alleMeere der Welt zu allen Jahreszeiten mitengli- 
fchenHandclsfchißcn bedeckt find, Jb kann es nicht 
fehlen, dafs, wenn es rrnnzolilchen Kriegslchiflen und 
Corfaren gelingt, der Wachfamkeit der englifchea 
Kreuzer zu entgehen, lie nicht immer fehr reiche 
frifen machen lullten, indefs englil'che Kaper nur 
wahrend des erüen Kriegsjahrs nuf folche rechnen' 

*) Hacr.nen< mit AuEuihmc elocr Ssmmlutig lon BeriiAuft , 

ÖLer liieren Gcgearinnd, ni'Uhe maa lu der Zeit, bU der- 
Bau projecti't wai'd, bloi <Liim Gebraucbe der Pattamend- 
Glieilcr, im J. iSl^ gedii.ckt bül, und die foletinb Dia in 
■Ich Buchhandel koiuiu«» koDDleD. ILr TÜcI ill: Pa- 
pers v.latiitg to Flymouth Sound, Or-dered ly the häufe af 
Commons to bc priatcil im. and ig. Febr. tB/3. 
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lürinen , Und citi Krieg xniL Frankreich in fo fein 
walirend des crllcn Jahres für die E'igl,i'iider 
Toi-llieilhaft ill. Nach Verlauf diefer Zeit pflegen 
inciltcii frunzÜIilchen Kaunai-Üieii'cliiQ'e tiereils 
in den H.iiideti der Engliiiider zu I'eyn, und dtr 
Kcli*s iiicJil mehr zu wogen, in See zu gelien. Ücr 
Seekrieg fcluänkl ßchdanii auf das Wegnehmender 
franzÖlifotien Cqlonien ein, die mcill alle am Ende 
des Kriegs Biiiückgegdicn weiilffii, «iirt auf daüEin« 
fchlielsen der fianzüÜIchen Hüleu , damit keine 
Flollen, ja iiiclit ein Mal einzelne Schifie, heraus- 
iclilüpfei), weiche die eiiglii'rhi-oCoIonien ioGefahr 
fetEenj oder den englilclien Handel fliiren konnten. 
Diefe Blokaden richten aher die englilclien Kriegs- 
fcliilfe zu Grunde, ohne dafs dieii; die geringlte 
HotFiinng höhen, fich durch irgend einePrife l'chad' 
lo! zu hallen. Und in den WiiiLermonalen lind die 
Stürrae ofl/o heilig mid anhallcnd, dafs englifclic 
KriegilloUen nicht feiten den KIcmeiilen einen lan- 
gem Widciliand zu leiilen uiiyermügend lind, und 
ungeachtet der grüfslen Anlheiigung die ßlokade 
derfranzüüfchenHalcri auch. liclit auf einenTagauf- 
zugeben *), dennocli in irgend einem Haien SchulX 
Tuchen mülfen. Ans dielem Grunde ili es für diu 
engltfclicn Kriegsfchiße lehr wichlig, im wefllichen 

*) Ich weit, Bcirpiele, difi englirdie Eric^Brcl.IlFe ji Woche» 
ohne Ahtüfung in <Jer Nihe vou Brett gekreuit h^ibrn ; eia« 
Bchirrliclikeit , weldic nur van denen R>:hiirll; gcwürdigel 
vrei'ilon bann, wslchc <li( Hatut «ioe* r,.>«hrn DieuRai am 
^fahrnng kennio. 

■Ha 
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Tlieile des Kanals eine ficliere Rhedc zu halien , 
wo lie, wenn fich die Wuth des Sluims gelegt hat, 
i'uglcicii wieder auf ihien Poliea zurück kchten 
kouiien. 

Uer Hafen von Fnlmouth, ganz am AuRganj 
des E^nnals, wäre dazu am beüea geeignet^ alleil 
die Rhede ili für grofsere Fbllen zu wenig gerä'tl 
niig. Der naclille Ort im Canol ill Pljmouth. We 
gen der grol'sen Ausdehnniig der dortigen Rhd- 
de odei' des Ibgenannlen Sounds, nebÜ den dar 
nn Hofsenden I3ucliten Cawjand Boy, Calcvatsi 
und Hamoaze, wäre in der Thut auch wohl Plj- 
mouth der fchickliclilte ZuiluclUsort für eina gvol 
«US der See zurückkehreude l'lotle, um fo mehrj 
da Plymoulli eins von den vier grofsen ArfenäleB 
der englifclien Morine ili, wo Scliiife lieh mit aU'l 
lern, was fie zum Wieder -Auslaufen nüthig haben,' 
in der kürzeÜenZeit verfehen können.Alleiu dennoch 
ill die Lage der Plyraoulher Kliede nichts weniger 
nls gunllig *). Der hier beigefügte Plan CTaf.II.-V 



*) Portimouth abgereelinel , hnt EngljnJ uict.1 Eintn , 
oder Eine Rherle, welclie gut genannt wenlen , nnd den Vel« 
glnch mit Br^ßy Toiäon, Caäir au^ltaUeii küanica ; noÜ 
dacb Ifi die engUrglie Flaue die erlte in du Welt. DisA 
kaxn unter andern auch znru Btii-eife diencQ , d:iri jed^ 
Blndernira , fcILft rolclie , wclc[(e die Nalar in den Weg 
legea ftheiol , vuu einem Vnlke überwunden werden km 
1 dftr Geift deirelbeo ein Mjl eine gÜDflige Aiclitnng g». 
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zeigt ditfi-s ganz deuUicIi. Man ficht namlicli, dafa 
die «Mgerilliclie Kliede oder der Sumd nach S,VV, 
das ilt, iiacli dem Ozenne ganz offen iH , und dalä al- 
Ib bei einem Sturme aus diefem 'l'beile des Com- 
paües kein Schiff mit einiger Sicherheit dort vor 
Anker liefen kann. Und es fnid gerad« die wefili' 
eben Stürme, welche es oft eioei- Flotte unmöglich 
ipachen, ihre Stalion bei Jirell oder bei L'Urient 
ta behaupten. Gezwungen, diefe zu verl.iJl'ea, wür- 
de eiueriolLe aber, welche bei diefer Richtung dea 
Winden auf der Khede von Plymöutli Schulz fiirh- 
le, dort einer noch gröfsern Geiahr ausgelelzt l'ej'n. 
Auch für einzelne Schiffe ill dann die Gefahr 
dort grofs. iJei einem herannahenden Slurme aus 
SW mnfä ein auf der Rhede von PJymouth liegen- 
(Jes Scliiff IWgIbich feinen Ankerplatz ^erlaffen, und 
entweder die Cawl'and JJay, oder Catwaler, oder 
Hamnaze zu gewinnen fuchen. Caty/and Bay, am 
WeUlichen Eingänge von Plymoiith, ift aber gegen 
SO- und Oft- Winde ganz offen , und dann Üt auch 
die Tiefe an Tielen Stellen nicht viel über 35 bis3o 
Fafsj ein grofses Scbill'läufL daher Gefahr, bei ho- 
hen Wellen den Grund zu beriihien. Catwaier, 
die eigentliche Khede her Siadt J'iymouth, itt zwar 
hialüglicli gegen alle Winde gefchülzt; der Ein- 
fang zu Catwater ilt aber durch mehrere Untiefen 
r«hr beengt, und dann ill die Ausdeiinnng dieTer 
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Bucht fo gering, lo wie aacb die Tiefe, iatk nur 
KnaffartbcUchifTe tiier anl:ern. Ifamoase, odrr di« 
Rbede ron Itmiauth- ßoci , d. b. die Kbcde der 

JEriegirchiiFe, welche vor dein Aii'.ui^t liegen^ ift 
ebenfailt Tollkommeii Gelier, aberdd:> Liiilaarea ia, 
Hamoaze gelingt nicht iaini«r. Eiutr getahrlichen 
Uuliefe wegen, am Eingang diefer Khedc, taüOen* 
die SchilTc To weit nach NU zu Keucrn , d>& ib 
wenn lie die Unliefc doahlirl haben, derSW-Wind', 
ichoD nicht mehr giiiiftig iH. Bei dein EiDlanTen 
ia Uamoaxe mufx iiherd<.'m an! dieFlulh TdirRück-' 
licht genommen werden, denn tkej nur maC«igem 
widrige» Winde kann man. voa der gtinlligen Flutb 
Gebrauch macheu, um in Homusze biueia su la- 
vireii. 

Vetbinden ßch nun alle ungünFtigen LlmnäDrfe,-^ 
da» Einlaufen in eine von dielen 3 Buciilen unmiig-' 
lieh zu inat'hcu, und Hehl das Schiff lieh gexwun>< 
gen, dufder oli'enen Rhede zu bleiben, fo IJul't ein 
giolsea Schill' Gefahr, der rein- hoh«n V\ eilen aus 
dem O^eau wegen, den Budeu «ÜhjL-jid der l^bbe-^ 
ZU berühren , und da der ßodeu hart ilt, Iq letzt eia< 
lolches Uerühren ein Schill' der grölkten Gefahr' 
am. Wild es vollends durch dieSiurke desSlurm«- 
und der Wellen von leinen Anken, gerilfen urid« 
uns Ul'ei- };eu'»ifen, lo ündel lelhlt die Möglichkeit 
die Manitlchart zu reiten, iiicht Statt, da die Ufw 
aan Ilciltn l-.ll'cii l>oneh,:n. Beifpirle Hlivou hiites 
leider viele gegtiliei). ßi-i einem hertigen Sturme 
ausJiVV' lind diilier Flotten genölhigt, in die Ray j 
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^ IWöay ciiizulaufcn, die gegcaSW Tollkommea ge« 
i'eliüixt i'Ä. 

Allein auch diele £aclit hat Tehr grofse M.iogeL 
Rpichilügl ile la Meile» olilicheir aU l'IyinouUi; 
ein irioluiger Umltaiid, da bei anhaltenden wellli- 
che» \^ iadea es fiic einzeliie Schiffe ii:hv fchwer 
hall, aus dem C'anal hcrauszulavireii und die freie 
äee EU gewinnen, für .grolse tlolten diefes aber 
i;aDz unmuglich wird. Zweitens iltTorbay gegeu 
AO-uad SO- Winde duccliaus nicht gefiebert » und 
lind gltich ijilliclie Winde nicht lo häufig wie weU- 
Jicbe, lo wellen He duch auch nicht ganz feilen, oft 
mit grol'scr HelligLett und manch Mal felbll fehr 
aahnlleiid. Heilige üÜliche Winde maeben eü daher 
einer tlotte inTorbay unmöglich, in See zu geben; 
obtr gerade die ülUicben Winde find lüi- eine Flot- 
te günlllg, um nach der iranzi^lirchenKülle zui'itck 
zn kvhren. 'Hat daher auch eine Flotte in Torbay 
Schutz gegenSVVStürme gefunden, fo kann fie den- 
iiücb iiifhl, wenn lieh dur Wind uach Olleo dr.eht, 
'dielen günlligen Wind benutzen; und ein Wind, 
cler nicht cniilr.iirill, um üus üi-r Bay zu fegein, ilt 
fS im Canule fellilh Ks lind all«) mehrere günAige 
UralWiide erforderlich, ehe eine (lulle, die inTor- 

: Hlia y vor Auker gfgaugen ilt, wit^di-rum ihre Blo- 

^^■^. Station einnehmen kann. 

^^^P Ha fchoii mehrmals die anhalteudilen und an« 

PjEtvenfitelleH Verluche, die feindlichen ScLilft 
einzulchlielser , durch den Zpiiyerlull vereilelt 
vorden lind, der aus dem Miii'gel einer nahe gelu- 
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geaen tichern Rhede enlilEind, fo mur<i man fich 
wundern, dafs bei dem grofsen UntertieiimUDge-. 
geiße der Engländer und bei ihrem Keicblbume an 
xnecbtmiiclien'Getiies, nicbt lohoii lüiigji dai: Ver^ 
Tuch geinactil worden ifl, die gefall iliclie Khetle yon 
Plyragiilh in eine liebere zu verwandeln. Dia 
Nothweiidigteit (Jic-res Uuternehmeiis hat man; in 
der Thal fchoo lüngll gefiihlt, und es find felbft 
Icbon reit mehr als 3o Jahren Pläne dazu eingelio« 
fert worden, 



Der pilieVorfchlag, den man machte, wärCaw* 
Xand-ßay dnrcb einen ."lao Faden langen Wühidaram, 
(Molo), der an der Balis ino, an der Spitze 6o Fufs 
breil feyn und von PenleePoirtl fder Ölilichen Spit* 
ae von Cowrand-13ay) ausgeben lollle, gegen die 
ölilichen Winde zu rdiülzen, Diefer Vwfchlag wurr 
de jedoch verworfen, da wegen der groPaen Tiefe 
(6 bis 7 Faden bei iiiediigein Waller) die Arbsit 
fehr kodl'pielig werden mufsle , und der ZweoL, ei* 
ne ficher^e Khede l'iir eine grolse FloLle zu gewio» 
neu, doch nicbt ganz errticht worden würe. 

Drei verlühiedene f Ijüie wurden gemacht, [die 
eigenilicbe Rhede oder Piymmilh-Sound gegen dia 
SWWinde durch einen Molo zu fiebern, welchcE 
von' ifg^iui lefiiiCr hervorragenden Spilze der öÜli» 
eben Seite bis zn einer in der Mille der Bay liegen» 
den UliliefL-, (/tr SAofe!. ganauol, aiirgcCiiiirt wer- 
den fullle.' Atiein auch diele Jijee wurde bei nähe- 




rer Unterfucharg lanausfiifirlmr, wcuigllens un« 
xweckraälsig gerundcn, und zwjr uns folgenden 
Grümlen. Die Erlahrung leliii, dals die Erde und 
dei' Sand, welchen die Flulliün aus d-m FUifTeii Ta' 
mar und Pljm , die licli am obeilUn Ende der Ply- 
moulher Bay in den fJamoa7;e iitiu di:n Catwaler 
ergie[:>eti , die 'i'iefe der Hhede aliiiiülitig ein wenig 
Terringern. Nun nehmen aber die FluLhen ihren 
Weg nachdem englifcheii Canal zu nicht io einer 
geraden Hichtung durch die Mille dei- RhedCj Ain- 
dern durch einen Umweg nach Ollen, d. h. zwii'chen 
der ölUichen KiJfl« der Bay und dem Sliovel^ und 
es ilt blos in dierer ilichluug, dals lieh der Sand ari. 
liäuCt. Veriperrte man daher den ganzen ölUichen 
Theil der Bucht, fo inülslen die aus dem Tamar 
und dem I'lyjn konimeodeu Flulhen ihren Weg ge» 
rade durch die Mille der Hhede nehmen, und folg- 
lich den Sai}d in diefer Richtung anhäufen; um fo 
mehr, da der Molo das Waller auf der Khede viel 
ftiller machen mii!s,und daher die Flulhen nichldie 
gehörige Krall, haben könnten, den angerchwenaniten 
Sand aus der Hhede herauszuführen. Ein auf die- 
fe Weife aufgefiibiler Molo würde alfo eine noch 
gl ül'aere Abnahme der Tiefe auf der Rliede zur Fol- 
ge haben. 

Einem Seemanne, und zwar einem Weltum- 
fegler, war e» vorbehallen eine Idee anzugeben, 
welche bei der Ausfiibrung erwarten liifst, dafs 
nicht nur der erwünfchte Zweck, eine ganz Üchere 
Rhede zu gewinnen, erreicht, fondern auch daK 
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vorhaiidcne Ueliel, uamlich Jas ullmÜhlige Vcr^ 
f'clileininen d;'r Rhcdc, um Vieles Fiiiingtit weM 
den wild. Wer Vaiicouver's lluile um die Welt' 
geleren Iiat, wird fall aul jedem Hbllt den CJ.uiie* 
Whidbey gel'imden haben. Vuti ihm wurdo 
der Vodchlag gemacht, aus groü^eii iV-U'etimoll'e«-' 
in der JVlilLe der £ay eineu Dumm ■au bilden, und 
fchua to Jnhre früher halle er der Admiralität d<M 
FJau eingereicht, einet: rulchen Uamm in der MiU« 
der liay ?on Torbay oufKufühieii. JeLzl belchtofi 
man dielen Vorlchlag auf die Bay vun Plyiiioulll^ 
anzuwenden. Die Uiit<;riiehmuiig war jedooh'-xU 
tricblig, um lie nicht der Prüfung der gel'chiokle« 
Üea Männer vom I'ach zu unterwerfen. Der bs* 
rühmte Rennic, welcher die grciCslen Iiydi'otecli- 
iiilchea Werke i« England leitet, und ohne dellea 
ZuHimmung felbll die vorireffÜclien Arbeiten (Jei 
genialifcheu Brunei nicht ausgeführt werden, er- 
klärte, dals er Hrn. Whidbey's Idee für gut befia, 
de. Er und Whidbey erhielten daher den Auftrag, 
lieh fogleich nach Flymouth zu verfügen, das Lo» 
cal genau 2U unterruchen, und einen Bericht übet 
die iVlöglichkeit und ZweckmaTsigkeiL der Unter- 
nehmung abzuhalten. Sie reiften beide zu der Zeit 
des Aequiiioctiums iSofi nach PJymoulh, und da 
damals auch der Vollmond um diele Zeil eintraf, 
und lieh Jolglicb die höchllen Flutlien ereignen 
mul'sten, fo war diefcr Zeitpunkt auf^erordentlich 
günHig, die genauellen Untcrfuchungent über die 
Stärke un4 Kiclituug derFIutJien auf derübede und 
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I den daran liofsenden Biichlcn, Tu 



uf du 



Auslühriing dielL-i- giol'aea Unterueh- 



mung einigen EiuQiirs haben kuuiite, anzubellen. 
Ihr geraLinrchüfLlicIier Kericht an die Admiralität 
enthielt eine genaue AiiseitjaiicJerlilzung dei- Nucil- 
theiU aller iiülier gemyclileM Voilfiiläge, und der 
Vorliieile, welche mit der Auh-gung einer kÜnfUi- 
chen Infei iu der Mille der iiay verhundeu feyu 
würden. Sie lollte nocli üiiein flan aul'der Untie- 
fe, der SliQvel genannt, auf welcher das WoUei- 
nur i6hia ao fuls tierili, anfgeluhrl, und auf, bei- 
den Seiten über fie hinaus verlängert werden *'). 
Ihre ganxe Länge wurde auf ti5o Faden feOgeletzt) 
und l'o werde lie, holi'te man, eine Rhede bilden, 
auf welcher 36 Linien fchitle mit der gröfatea Si- 
cherheit liegen könnten. Uie Kolten wurden auf 
1 aoooOoPland Sterling berechnet, in 6 Jahren l'oll- 
t« das Ganze beendigt l'eyn. 

Es fehlte nicht an EinwUrfen gegen den vou 
den Herren Kennie und VVhidbey gemachten Vor- 
Tchlag; auch iibei-cilte lieh die Regierung] nicht mit 
der Ausführung, und niaii gab hell mehrere Jahre 
Zeit, alles zu prüfen und reiflich zu erwägen. In. 



•) Der TQu den Englamlern für dicfen Währaamin oder Ale 
küuftlicke liifel getraachtii Narao lilBreaiivateT i diefeBWort 
aber iiLerhaupt bidriilel : eiue UDregelmüriiig aD%clliüriute 
MalTe you FeUnÜclleii, w.IcUe du BrecUcn der WelUn ali- 
halleii Tüll. LInen regeluiliriis illftsefübrtcu Molo, wie den 
in Baratgala, Murgile oder in Kroultadt , Denaen die Eng- 
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Edglaiul liiiil fuldie Unlernobmuugen nicht die Sa- 
ctie des Mi>iiÜeis allein, zu Jefl'-n Dejjartemcnt li© 
gelioicii, nud wolclier die Ausliilirung aubcOelillj 
/ie find die Sache dea ganzen Publikums. Kla jeder 
hat dns Ueclil Icloe Mei'niirig Inut werden zu laden, 
Jie calweddi- geradezu der Beliürde milztiltmilen, 
oder lie in ulfeulÜrlien Biii'llein bekannt zu tnnchen, 
da SB der gunievollen undSacbkeniitnirs befilsenden 
Männer in jtdcin Faclie, vorzüglich aber im mecha- 
nirdienund bydi-otccimilcbeDlü viel gieVil,('oiU leicht 
SU eraclileii, clafsauF folclio Milthellungen gebüri- 
ge RiicklichL genommen wird. Uie Idee war je» 
doch zu einfach, um niclil über alle Einwürfe zu 
fiegen. Die Ausiubrung wurde bufchlolTea, und 
den 13. Aug. jSi-j wurde der eilte Stein eingeleakU 
Ehe ich jedoch zur nähern JBel'ciiireibung des 
Werks TchreilB, will ich einige diefcr Einwütl'e er« 
wähnen. 

Erßens. Seeleute, und es waren ihrer belon- 
iers anlauga eine grolse Menge, behouptelen, dalk 
durch diele kolirpielige Unternehmung nicht viel 
gewonnen l'eyn würde. Denn in. dem Fall, daf« 
eine flolte von 40 bis SoKriegsrcbifleu durch eifien 
heiligen weltlichen Sinrm gezwungen würde, ia ei- 
nem Olafen des englilchen Caiials Schulz zu Tucheni ^ 
kiJnne man nichts Sichreres wünlchen, nls Torbay, 
wo für die grölsleü riüllen Raum fey, dahingegen ; 
die neue Rhede von X'lymonth dann bllcbllens zwei 
l>rilteja von der Üobl derSchiü'c, auf welche lie 
berechnet l'eyjdas heiTat etwa 34, werde ^urZullucht 
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älenea können. Denn weiiu glticli für 36 Schiffe, 
"fclbll wjhrciid eines, Sturms, iii ilu- hin lau glich 
Raum Teyn Ibllle, um mit der grülHlen Sicherheit 
daFcUili: za liegen, lu IVlze diel'es ilocli voraus, dafs 
die tloHe bei gulera Weiler ei:ii^L'liiiireii lej. 
Wenn man während eines hefligeii Slupiis einlau- 
f«, brnitclie man mehr Flalz, um ilt-h vov Anker ßa 
le^;en, als hei ruhiger See, indem es dann unuiÜg- 
licli l'ey, feinen Platz Ty genau ahnnmefilin, wie bei 
eint-m müCiigen Winde; w*iia folglich die crilen 
ao SchifTü geankert halten, To mÖciiten es dann die 
übrigen l'chwei' üiiden, lieh ciueu Anlfeiplalz zu 
wählen, olme dabei den andern zu nahe zii 
kommen. Ueberdem behauptete man, fey es Ebeiifo 
mifslich, bei einem SO, SSO und S-Winde aus der 
Plymoülher llhede zu I'i'geln, ab aus der May Tor- 
bay. — Wenn diele Einwendung auch nicht gana 
ohne Grund ifl, fo ili lie doch von keiner Tehr gio- 
£ien Bedeutung. Denn leiten hioqniren mehr als 90 
bis a4 LinienTchiHc den Haien von Hrel), ot'L nicht 
Ticl über die Hjlflo ditifer Zahl. Und foUlen auch 
mehr KriegsfchillV, als in Plyrnouth bequem liegen 
können, in den Cimal Schulz rnclian, und talglich. 
die, für welche kein Platz dort ill, nach Torbay 
zu gehen gezwungen I'eyn, fo ilt es fchon fehr wich- 
tig, wenn auch nur al LinietilchilTe hier fichev 
vor Anker lingen und l'ogleich, nachdem derSturm 
Geh gelegt hat, mit jedem Winde in See gehen und 
ihre Station wiederum einnehmen können. Denn 
was den Einwurf betrifft, dals es einem Schiffe bei 
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hem Wafler gcrdielicii, iDdem die Landungsbrück« 
i'o eingerichel ilt, dai's der Tlieil, welcher dem 
Waller om nächüea liegt, gehoben werden kann, 
bis er mit dem Verdeck gleiche Hohe liat. Es wer- 
den in ei» Tulches Schiff gewöhnlich 7 bis 8 Steine 
geladen: vier auE dem obeni und vier auf dem un- 
tern Verdeck, Dna HerausfcbBUeii der auf dem 
nntern Verdeck . liegenden Steine guicbichl zwar 
Quch auf eirernen Geleil'eu, diele gehen aber berg^ 
fluf; man hut daher, um in (liefern Fall die Arbeit ■ 
f,U erleichtiern, dem untern Kaum des Fahrzeugs 
ein doppeltes Verdeck gegeben, und legt die Stei* 
Tie Mos auf das obei-e diel'er Verdecke, über das nur 
fp hoch Haum i(t, dals die Steine dort l'latz haben. 
Soll nun da« Sciiiff ausgeladen werden, fo lÜfat 
ijma die beiden beweglichen Theile des SlerDes 
nieder, und lie bilden dann die äulserflen Eridea 
der Brücke, von welcher man die Steine herab» 
liürat. Auf dem Verdecke lieht eine\Viude(W»«A 
/«/s), vermitlelft welclier die 5 Menlchen , aus de«' 
i4en dig Equipage des Fahrzeugs befleht, die Steine 
Buf die Brücke, d. h. auf den Stern fchaiFen. Ein 
kleines Tau ill am unterllen Theil des Wogen« 
(Trml) befefligt, um ihn damit, wena der Steia 
Üsrabfliirzt , zurückauhallen. 

üie aum Transport der Steine beliimmleti 
fahraeuge fegt-lu fall immer alle zu ,'gleicher Zeit 
«y« der CaLwater Bucht nach dem ßreakwaler. So 
wie lie dort aukommen, werden lie von zwei Offi» 
ciereo, welche immer gegenwärtig Und, in di« 



noüiige Richtung gellellt und an Jtii iloyen bcte^ 
Uigt, UBd darnuf beginnt die Arbeit de« Auswer- 
fcns der Steine. Ho bald tiiis der ^clitlle uusgeladen 
jil, regelt ta, oliiie «uiuiü Beielilc abzuworten, 
nach Catwater zurück. JelzL, du uaIii-<.-iid der Eb- 
be der giöUte Tlieil des iJieakwalers bereiU üben 
dem Waller heivonagl, wird dus Ausläden deC 
Steine fchonrchwicriger, belouders v/euti dati WaireB 
Hark im l'.bben iO; und ea eieignet lieh niclit Teilen, 
dab die t'alirzeugü, ehe Ue ganz ausgeladen haben, 
an die Steine auitoiäen und liark belcliiiiiigt werden. 
Noch Ichwieriger aber wird die Arbeit werden, 
wenn die Steine felblt zur Zeit der Huth über dem 
Wairer hervorragen. Um diel'er Schwierigkeit zu 
begegnen, halte Hr. W Lidbey belchlollen, eigene 
l'dhrzeuge mit Krahnen zu bauen. Uiei'es ill leit- 
dem gel'chehen, und, wie er mir l'rhrieb, habun fie 
leinen Erwartungen vollkommen eullp rochen. Am 
Vordertheil eines ibichen Fahrzeugs lind Eücko 
(Shears') bel'elligt, die über das Schiff hiqweg ra* 
gen. Vetmittell): diel'er üöcke werden die Steine 
auf die Stelle hingelegt, wo mau flu zu haben 
wiiuTchti ihre Lunge bellimml die Entllinung, wie 
weit die Steine von dem Rande des Uumms gelegt 
werden können. Obgleich diele Ichwiinmenden Krah^r 

fcden groFsen Vortheil gewahren , rfals üe überall 
egen und längs des ganzen Ureakwaters die ver« 
längte Arbeit verrichten können, To reicht man 
doch mit ihnen nicht aua, und es bleiben Stellea 
«uf dem Wäbrdamme, bis zu welchen mtin die Stoi- 
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nemit deoKrahDCD dieler Fahrzeuge nicht bringen 
Vann. Es und daber auFTerrcbiedeac-ii Stellen de» 
Jireakwaters l'elbll bewegliche Kratine angebracht, 
die Jjch im Kreife heramdreben, und mit denea 
man folglich alle Sleiue innerhalb diefer Peripherie 
aufnehmen künn, ehe man he zu einer andern Siel- 
Je bewegtl ZuerR liegen die Steine unregelmäläig 
auf dam Uamme, n'ie lie aus den Fahrzeugen 
fallen; mit der vereinten Hülfe der rt-hwimraendeB 
und der beweglichen Krähne aber werden lie von 
Neuem aufgehoben, und in dar giorslmÖglicbeu 
Ordnung auf diejenige Stelle hingelegt, welche in 
die Höhe aufgeführt werden foll. 

DafsdieFahrzeuge fich nurvonderNordroitean 
dem Wälirdarara anlegen, brauciie ich kaum zu be- 
merken; hier ill das Waller ruhiger, und der ßreak- 
water felbliviei rteiler,ala an der äulsernoder ludli' 
oben Seite. Aus dem beigefügten Querdurchfchnilt 
erl'ieht man, dafs der ßofchungs- Winkel der Nord- 
i'elte 37'*, der füdlicben oder äufaern Seite aber nur 
j;» beträgt er. Tafel !I.) 

Der Anfang mit der Arbeit des Verfenkens 
der Steine wurde genau in der Mitte des zu erbauen* 
den JJreakwalers, auf der Untiefe (^Shovel') ge- 
macht, und z\r?.r zuerll nur in einer Strecke von 
- 5o Faden Länge. Die Steine, wie fie auf den Grund 
fallen, bilden felbft eine Balis, die im Verhällailk 
mit der Tiefe des Waffers Hebt, denn je gröfser die 
fc Tiefe ift, dello mehr Breite gewinnt die Balis, 
Oöd WO Zi B. die Hübe des Breakwaters vom Gj-aa< 
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4e«tif, 43 Fufs betragt, da ili die Weile der BaB» 
'Soi FuTs, Terhätt Ücli alfo zur £Johe wie 7 zu i. 
Hau fuhr aa jenei- Stalle mit dem Verfenfcen fort, 
bii die Steiue bei niedrigem Waller über die Über« 
llSche des Meers hervorzuragen anllngen. Mua 
wurde der Standpunkt der SchiUe ungclahr 5o Fuls 
Weiler noch Süden, d. i. in der Breite des Break-> 
waters oder nach der Secfeite zu. verrückt, und ei 
wurden liier wiederum die Steiue verfeiikt, bis um 
oach da zum Vorrcheine kamen. Und auf ähnliche 
"Weife wurde mit dem Jtau des Breakwaters oacli 
und nach olllich und weltlich von dem Anfanga* 
punkte fortgefahren. 

Mit dem Sprengen und Brechen der Felfen- 
ilücka ßnd immerfort über 3uu Menfchen befcbüf- 
tigl, und täglich werden bis 4qo Pfund Pulver 
verbraucht. Das Sprengen beginnt regelmülsig 
um Mittag, und um noch Hcherer jedem geführü' 
ehen Zufall vorzubeugen , wird zuvor ein bekanua 
tesSignal gegeben. Kund um denFelfenbrucli fiiid^ 
80 Fuis weit von einander, a4 fCrahne angebracht, 
Velche, fo wie die vorhin erwUlmten beweglicheu 
Krahneaufdem Breakwater, fich ganz herumdre- 
bea Jalfcn. Um die gelprenglen und gebrochenen 
Fel»llücke werden eiferne Ketten gelchlungen, und 
mitteilt ihrer zieht man ße zum nachlleu K.rahn,tein* 
dvbeit, die dadurch fehr verringert wird, dufs man 
den Krahn nach dem Stein zudreht. Dann wird 
der Stein vermiltelit des Krahns auf den kleinen 
eiferoen Wagen (2>uciJ gehoben, der auf eifer- 
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dutigs-ßrücke geKogen, joa wo (ie , 6a die Gelei» 
fe bis atif die fii;hill'e forlgehen, lieh mit groliiei: 
I>eidirigkeiLai(fdas Verdeck, vei-retzeti lalTen. Da 
es35 Landuii,!;spla(ze gieht, und lu diefeu von je» 
dem der q'4 Kialitie eüertie Geleüe gelegt lind, Ta 
kömmt es tiäiiHg vor, dal's die (iichluiig der Ueleirs 
geändert werden muTs. üuzu dient in gewilläuFäl* ' 
len eiti eigner Meclianismus. Es laufen luehrers 
Geleife in einer aui Rollen nilicnden Kreisicbeib« 
aus Ei Ten ziirammeti, welche Uch ganz heruiiidre- i 
hen liiTit. So wie der Wagen auf dirle lieweglicha . 
Platte kommt, wird üe iinch derCiegeiid zugedreht^ 
wo das (jeiois, auf welchem det' Wogen feinen wei- 
tem Weg zu macht-u hat, leinen Anfang -nimmt. 
Üiefe Vorrichliing wird jedoch nur dann gehraucbt, 
wenn der Wagen lieh ura einen groisen Winkel zu 
drehen hat; foÜ die Kichtung des Wagens nur unx 
wenige Orud veründert werden, fo wird derUeber« 
gang aus dem einen zum andern Geleis dadurch be« 
werklielligt, dsfs rann aus den beiden benaohbar« 
teu Geleil'en einige Stücke herausnimmt. 

Fall noch merkwürdiger als die tnecbanilchea 
Hülfsmittel diefer colollalen Arbeit war mir dis 
Einfachheit, mit welcher das cikononiifche fach 
geführt wird. Hr. Whidbey hat die Direktion dec 
ganzen Arbeil, Zwei Beamte üud beitimmt, den 
Fahrzeugen beim Auswerfen der Steine auf dem 
Breokwater ihre Stellen anzuweil'en, und wenn fie 
ausgeladen haben dieConoll'cmenle der Schiffer 
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sa unterzeiclmen. Zwei Andere (inil beim Einla* 
dco-der Sleinu am Ufer gegenwärtig. Sie uuteriu« 
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eben dieäühill'e, wenn iie tc 
fecbren, ob Iie noch in fogute 
ue neue LaduDg einKunehmea, ['elicn daraul', daHi 
kein WoJIer im SchilFitl, wenn hi; oiil'angen zu la- 
^»1 (^einec UrTach wegen, die icli lüglcich weilec 
erklären werde) und berechnen , weun die Schifi'e^ 
geladen lind, das Gewicht der vtrladeiien Steine. 
2d ihrer üispoüLion haben diiil'c JJeajiile zwei 
SdiiOs-Ziinmeileutf: und mehre iü Handwerker. 
AßlilPerfouen lind ernannt, Zahlungen zu leiHeni 
Takelage und andere Uedürlniil'c iii.fimplang zu 
nebnien] nnd die Rechnungen zu i'iihreu, fowobi mit 
iasaContreictor iür das Brechen der Kleine, oJs auch 
mit dem Conlraclor liir den Transpurt derfelben. 
Deide Conlraclors, lo wie auch d<^r Eigenlhümer 
da<..'L'erra)n8, werden nach dem Gewicht der Stei- 
i)e,bezBh!t. l'ulglich muls das Gewicht der zu ver- 
renkenden Steine genau protokolürt werden, ein& 
Berechnung, die fehr verwickelt und rchwierigfeyiL 
würde, wenn mau Üch nicht auf iaigende Weil« 
diefe Arheil eileichlert halte. 

Es wird in ein Fahrzeug fünf Tonnen Eifen- 
fialiaU geladen, und man merkt an, um wie viel 
tiefer üch das Fahrzeug nun in das WaETer einfenkt, 
»Uidas zuvor der fall war, ü]s es noch ohne La- 
ITJttfl? war {JLig/it tvatf.r-mark'). Aledann werden^ 
if:l)mais 5 Tonnen Ballalt in das Fahrzeug gethanj|. 
Hd es wird abermal« bemerkt, bis zu welcher Xie^ 
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fe es (ich in das Waller einlenkt; und fo fahrt man 
fort, bis das Fahrzeug feine volle Ladung hat. 
Dann wird die miulere Zahl der Zolle am Voider* 
theil und am Slern des Schills über der Light wof 
(er-mnr/' genommen, und aus diefer mildern Tiefe 
des Einfenkens des Schillij und aus der enirprechen- 
den Menge des hineingelegten Ballalis ergibt lich 
das tiewicht der Sieine, welche das Schiff trägt, 
wenn es bis zu irgend einer diefer Tiefen geladen 
ifl. Für jedes Fahrzeug wird eine Tabelle gemncht, 
und je nachdem die mittlere Tiefe grofs iß, wird 
die (in diefer Tabelle correlpondirende Menge den 
BaUalls als das Gewicht der Terladnen Steine ange-* 
nommen. Diele Berechnung gilt fowuhl für die 
beiden Contractors, als auch für den Eigenlhümer 
der Steine. So wie ein Fahrzeug geladen in, wird 
die Berechnung von einem der Olfiziero des Uro, 
Wtiidhey gemacht, und die Zahl der verladnea 
Steine nebli ihrer Nummer und Gewicht protokol- 
lirt, jedoch immer von Seiten der Cuntraclorit und 
des Eigenlhiimers der Steine durch eigne zu dem 
Ende von ihnen angellelUe Beamte conirollirt. Es 
hat, wie mich Hr. Whidbey verficherl, nie eine 
bedeutende Differenz bei der BerechnuDg, welche 
er nach Verlauf einer gewiffen Zeit mit dlefen Per- 
l'onen macht, Statt gefunden; auch haben üe ein fo 
grolses Zutrauen zu der Rechtlichkeit der von der 
Regierung angellellten Beamten , dafs Üe mehren- 
Iheila die Berechnung dem Hro. Whidbey ganz al- 
lein ÜbeilofleB. 
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Weaa ein Fabneog 'gelkde« iÜ, crhÜt de* ] 
ein ConBotTcmcat [Biil of Luting ) i 
tea DbIdih der Abfertigung UDterxeichnet, toA ' 
de« Bcamtea des U^a.^^'tudbey, welcher bei d«M 
Tcrladea grgeüwärlig gewclVa i&. So vrie H 
Inn BreaLwslcr aaUngt, wird das ConofTement ] 
voo einem der Geh dorLcufhaltendeuOSixiere Con> 
tnfignirl and das Ujtam des Ausladens darauf an> 
geaeigt. Um die Feireu tou dem Schutt und von 
der Erde zu reinigen, dazu itl ein eigner Coo- 
tract gerchloETen, uud es wird die Arbeit nach der 
Grölie der zu reinigenden Fläche berechnet. 
bald einer ron den Cuulractoni loooo Pfund Ster> 
liDg za fordern bat, erhalt er von Hra. Whidbey 
eise Anweiluiig auf den Ani^v board, ( ein zur Ad- 
äiralitat gehöriges Uepartement der executiveii 
AdminifiralioD der Marine,) wo er das Geld Ib- 
gleich, ohne nur einen Tag aufgehalten su wer- 
den, aufgezahlt erhält. 

Mr. Williams nnd ein Quäcker, Mr. Fox^ 
den ich im Jahr i8i3 in Falmoiith gekannt hahe^' 1 
und deOen in der GeTchichte meiner Keife gedacht J 
jfl, haben den ganzen (Jontracl dicfer grofsen Ar* J 
beit übernommen. Sie lind auch Belitzer groCserl 
Kupfer -Bergwerke in Coruwollis, und ihre Vn* T 
ternehmutigeii find von fo grofsem Umfang, daQr 1 
der lugliche Arbeitslohn der von ihnen gemielh*** ■ 
ten Arbeitsleule im Durchfchnitt gegen loooffund' 
Sterliug beträgt. Uer crfte Contraot des Uafcn^ 
nit einem andern Mann, und i 



1$ Peocc die Tutiiie afagefchloITeii j bei diefem Prei^J 
kouDte er jedoch niclit beüeiin, und ei- mulsle di«f 
Da dU N»- I 
> bo-l 



Ai'beilhiil gioisem VeiluH aufgebt 

tur derlelhcii durchaus keine Unteibrechu 
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fonders beim AElang litt, fo machte Hf. WJiidbey 
nun eine Votllelluug an die Admiralität, bei dem 
nächlten Conlract nickt auf dea günugflen Preis, 
fondern auf ilie ZurerläAigkeit und Sichciheit dea 
ContracloL'S ku leben. Uer CoutraiL. wurde duhec 
den HH. WilliaaiE und fox zugellanden, bu 34 
Pence die Tonne, obgleich mehrere die Arbeit zu 
einem wohlfeilem Preis Überneiimeii wolJleji. Bei 
diefem Preis hallen lie freilich einen bedeutenden 
Gewinn ] dio Arbeit ging aber auch ohne Unterbre- 
chung ral'th vor lieh. Nachdem fie fu »eit yorge- 
rüclct war, dafs eine Sluiung Ton weniger fchlim- 
men Folgen feyu konnte, fchlug Herr \Vhid- 
bey den Conlraclors vor, ob Tie uicht die Arbeit 
zu einem wuhll'cilern Preis übernehinen würden. 
Schon zu zwei verfcliiedeneQ Malen haben ße den 
ihnen urrprlinglich zugellandenen Preis felbli ver« 
ringert,und jetzlbeforgen ße den Transport der Sfti- 
jie zu 30 Pence und das ßrcchea der Steine zu 3a 
Pence die Tonne. 

Das Ausladen der Steine kann nur bei fehr ru> 
bigera VValTer gefchehen. Die Monate Juni, Juli , 
und Augull find die güulliglten für diele Arbeit. 
Im Durchfchnilt hat man i8 bis saTage lang in je- 
dem diefer Monule ausladen können, in den Win- 
tirmonaien dagegen nur 6 bi$ lo Tage des Mooat^^ 



t i45 3 
In einem Briefe, den mir Hr. Whidbey im Sep- 
tember iöi6 /clirieb, raeldeLe er mir, dofs i5oYard 
in der MilLe des ßreakwaters güiislich rollendet 
Üeyeiij und diiPs man dazu 955ciOO Tonnen Steine ge- 
braucht habe. Wie weit die Arbeit im Juli 1817 ge- 
diehen war, eiTieht man aus beifolgendem Grund' 
rils, den mir Ur. Whidbey gelchickt hat. In feineia 
frühern Briefe vom September 1816 meldete er mir, 
dop«, obgleieli im Herbit des Jabrs iHi6, fo wie 
auch in dem duiauf folgenden Winter, die Sturme 
mit wenigen Ausnahmen aus SW heftiger .'iIs ge- 
wöhnlich gewüLhet halten, (ich denuDcli kein Sleia 
auf dem Bieakwater bewegt habe. Nach feini'ni 
letzten Briefe vum lo.Juii 1817 liud dieStürme wah< 
reud des Winlers von 1817 noch ura vieles hefligec 
gewel'eu , demuiigeachtel hat der Hreakwati^r der 
Wuth der Wellen und allen wiederholien Angrif- 
fe» bis «um 19. und 10. Januar glucklich widerlian- 
dea. An diefen beiden Togen wuLhete der hefliglto 
Sturm aus SSW , deüen man lieh je hat erinnern 
können, zwei Toge hinler einander, und es hieg 
das Waller 5 Fufs über die gewöhnliche Höhe der 
Aequinoctial-Fiuthen. bei dieFem heftigen Orkan 
wurden zwar iii der Mitte des Breakwaters auf eine 
Strecke von öoo Ful's die obero Steine, doch nur ei- 
nige Fufs weit, aus ihrer l«age geworfen, kei- 
ner aber über das Breakwater weg ins Waller ge- 
fcbleudert, und es blieben die untern Steine ganz 
nnverrtickt. Nach einer rulchen Probe kann man 
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wolil mit Zuverliclit beliaiipieii, duls das grol'se 
Werk LinzerllÜilwr ley. 

Da bei dem TrArisporL der Sleiiie doch (VühL 
manch?, ehe fic an deiiOit ihrer Beilimmung kuin- 
nien, ins Waller fallen küunen, und es von grofseC 
Wichtigkeit ift, dafs die Rhede rein fey, lo holHr. 
Whidbey kürzlich angef'iiNgeti, denUtund um tlcii , 
ßreakwater herum genau Unleiruchen zu lalli'U, 
weichet ihm, wie er mir Ichieibt, verraiitelll des 
Smeaton\fchen Taucher- jfpparats TuIIkommeii ge- 
lungen ift. Während meines Auletiilinlta in l'ly- 
jnoulh war ein folclier Apporut duri.lbft noch nicht 
TorhandenjinRamsjjale habe ich aber einen tolcbeu 
gel'eheD, und gebe daher eine kurze Relchreibung 
delTelben. 



Berchrelbonp An Ulm II.ir<iib>ii von 
T.iucherßlocke , un<l der An Ge 



: geljcaDi-Iilen 



Die Tauclierglocte ift toii gegollenem Eifen un J' 
iulglich fchwer genug, dals lie ohne einiges andres 
Gewicht in das AIcer hinahlinkt. Sie hat nicht die 
Geliall einer gewöhnlichen Taucherglocke, fondern 
die eines umgekehrten viereckigen Ivallens von 6 
Vak Länge, 4 i'uli Breite, und 'i bis 5 Fuls Tiefe. 
An der obern Seile und mehrere OelFnungen mit 
logenannlen Ochfen-Augen (Bulls ejes^ *), um 

•JDieBuHj-tywrunI iimdeGlSJer, '.i Lii iZoll LmDurcluuer- 
ler und Tc diik , Jafs keine gewü'iiilkhe Kraft fie icrbredien 
kann. $ie wtrden Teil «iaigen Jaliien allgsmeia *af den 
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dailiichl. hinein zu lalFcn. In der Mitte derOIocbe 
ift eine OelfnuMg, in die eine lederne Köhre paT^t, 
TerinillcUi welcher Luft hineingepumpt wird. Uaa 
Bout mit der Luftpumpe lit'gt In dcrNühe desUrls, 
wo diu Ulocke eiiigefenkt ilt, und il't nicht nur un 
der Glocke lellilt, Ibuderu auch In dein Haft>n he- 
{«Aigt, damit es ja nicht durch einen W indltufs, 
heftige Stiumungen, uder Tonil eineuZufall entfernt 
werden könne. Unter der üefFnung innerhalb der 
Glocke ill eine lederne Klappe, damit die hltiein« 
gepumpte Lull nicht wiederum durch die lederne 
Röhre zuriickkelire- Sie entfchliiplt unter derGlot- 
ke und lleigt zur Oberfläche dea Wallers, wo die 
dadurch entlichenden Lut'tblal'cn dem Mann an der 
Pumpe aU Zeichen dii-nen, dal's die'J'uucher hin- 
länglich mit Luft verfehen lind. Aa beiden Scitea 
de« Luftlochs beiluden lieh zwei Kinge zur Uet'elli.« 
gung der eiftruen Ketten, an welclien die ülucka 
hinabgelairen wird, Tu wie auch zur Befelli^'Ung der 
Steine, welche bei Bauten unter Jera V\ aller, mit 
Hülfe der Taucherglocke im Grunde zu legen liud. 
Mehrere Vorrichtungen dienen dazu, um derGlok- 
be eine verlangte Hichlung zu gehen. Die Signale 
werden durch Uammerrchlage gegüben, die man da, 



englirdieii ScIiilTeu gebraucht, roirolil in ilem Verdecke, ta- 
dnin man oliii<^ Gefahr Ueiue Kaiionen über Ge wegiiehui 
k^un, all Kuch iu d^n unleilteu CijüU'u , wdche beinahe 
-nill dem WalTc-r gleich [iud, und Wo falgUch kein FeuÜM 
angebracbt weiden kuvi. 
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fennmmen werden kann. Der Slein wird vertnit- 
Iplli dos Krohiis in der Nähe der fchon gel«nkt«a 
Glorke heiabgelaflen, und die Glocke dann ein we- 
nt^ in die Höhe gehoben und gerade auf den Slein 
gl letzt. Die Taucher befedigen nun den Stein an 
der ülcicke , indem lie eine eifenie Ketle durch den 
Ring de>i im Steine b'^lindiichen l^cils und durch die 
zwei an beiden Seilen des Lultlocits bcUiidlichen, 
zuvor erwähnten Ringe befelligen. Dann wird die 
Glocke'KDgleich mit dem Steine gehobaa und in die 
nÖthige Kichtung gebrocht. 

Im Jahr iHi3 war ein Stein von 4 Tonnen wäh- 
rend des Transports nach dem Breakwatcr übet 
Jji'i'd g'-iallen. Nachdem man die Stelle ausfiiidig 
gemacht balle, wurde die Glocke über den Stein ■ 
gelenkt. Urei Ferl'onen tauchleii nntcr , bohrten 
ei« Loch für den Keil, und obgleich die Tieie 35 
J-fifs litlrug, fo wurde der Stein dennoch in ^^Slun- 
dcn Zrit gliickiich hinaufgebrachl. Uieles gel'chah , 
im Jahr 1816. Man halle den Sommer vorher zu j 
wiederholten Malen, wie wohl vergebens, Verfuche ] 
gemacht, diefen Slein in die Hübe zu bringen; we» 1 
der feine Gröf^e noch feine Form erlaubten es, di« J 
gewöhnliche Methode, Lallen aus der Tiefe zu be* 
ben, hier anzuwenden. 
Afsioi Augull 1S17. 

V, KrvfenfitrnC 




Schreiben des jibbc Jofeph Zamboni, 

StaL dn FlijGll an ilem xerna. Ljcuo zu Veiona , m ilie Co- 

r«lirebari der WilT. tu MüdcIicd, 

Über die Verbefferungen , weiche er an feiner eleo 

trifchen Säule gemacht hat, {und die. Enidectung 

' einer Säule tiits zwei Klementen'] "). 

PVcirODs ,]en .fi. Juli 1816. 
Ich erfahre aus deuifclieii Joianslen, ilaTs Herr Af-^ 
Ilalinij [damals] erlter Chirurg des Prinzen Eugen [iet» j 
ugen Herzogs von Leuchrenbtrg] nin 14. Ji^ni <8l4 
nv^ine fogenanaie irocicne Säule oder i 1 n luerwäh rerfrj 
den EleciromoKir der Akademie der Wiircnfchaflen in 
München vorgewierco, und daTi dieCe ilireiii Mechanikoa 
Hrn.Ramis anfgelregen hat, einen ähnlichen Apparat zu 
bauen. Die Nachricht fagi weiter, diefer Kimriler habe 
nicht nur den Apparal glücklich zu Slandf' gebracht, fondern 
auch am ao. März iSiSder Akademie ein voit ihm damit ver- 
bundeaes Uhrwerl; vorgewipren, welches feine Bewegung 



•) An. .ineiu üut.i 
ligroWetkcbes, w 
ke, frei TibR-reUI. 
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aVlea, rilr iida Leiire übt wicb- 
li Uvn.Piof. Coufigtinchi verdan- 
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n einem Pendel erhalle, der zwifchen zwei electromolori- 
n Säulun fchwingei und dieCes Ührwi^rk zeige nicht nur 
Siunden, fondorn auch Minuten und Sekunden mc/ rfef/ef- 
6c« GenauigLeit, wie eine gute Uhr mit Spiralfe- 
der oder l'endel. Eine fo Rhone mechanifche Arbeil, 
welche die allgemeine Aufmerklamkeit ond Bewunderung 
auf fich ziehtn miilfe, habe die Akademie beftimml, eine 
KoinriiilT'oii van zweien ihrer Miiglietler zu ernennen, 
um den Gang diejer Öhr wiffenfchaflUch zu unter' 
fliehen. 

Ich halte es für meine Schuldigkeit, einer Akademi«, 
'welche fo viel Eifer bewein , meine Entdeckung weiler bu 
führen, dadurch mich dankbar zn beweifea, daCa ich ihr 
die Verbeireriingen miliheitu, durch welche es mir bei 
Furtfiitiung meiner Verruche gelungen ifi, fowohl die 
electrifche WirkCanikriLt der Säule zu vermehren und zn 
erhallen, als audi von ihr Anwendungen zu machen. Mö- 
ge die Akademie eben fo gütig ah meine Erfindung felbfr, 
wdche in Deuilchland To viel Theilnahme gefunden hol, 
auch mein BeniüheU) Re weiter auszubilden, aiirnchmeili 
Zamboni^ 



Unter den vielen Mitteln, welche ich r'erriiclit habe, 
dieK-iaft mtinerSaule zu vei'Harken, warFolgebdea , 
gleich AiifangB das Wirkfamne und hat lieh als l'ol- 
i'hes imraerforl bewährt. Ich nalle die Rückl'eile 
des rogeii'iaiitea Silberpapiers mit einer mälsig Itar* 



I Atitlüriur 
' Vud nachdem 



n fcliwefeirourem Zink inWallWr, 



■ch Tiockn 



I alle andere Feudi- 



der 



ligk.ctt als die dem Fn|)ici- von Natur eijjue *), eiil- 
lui'fitwoi'deujreiljeicli überdasauFdeml'apievjIilzeii- 
deSülz gepulverlen und i^ul getiorbiicleurthwaizen 
ßraiinlleiii ( MangQiioxyd ), und bilde dann ge- 
fcliwind die Stlieibciipuaie *"). Es l'clieiiit zuiu 
guten Gelingen nolliwcndig 7.11 Teyn, dafs man die- 
fes vor dem günzüchon Austrocknen des Papiers 
tbiie. Das Papier aber rauTK mögiioltll fein tinilein» 
liiiigend reyu, und IH ce diel'es nirlil, lu iwuU mau 
der fchwefeUauren Zink-Aufiorung Alkohol ku- 
Eelzen. 

Ein Salz bei meiner Säule zu branchen, daT^u 
halte mich die Analogie duitelben mit der Volla'- 
fi-heu Sjule benimmt, deren Kral't durch das L^ei- 
tniigsvermögen der Salz- Aullülungen \'o lehr erho- 
llCt wird, und ich wühlte rchwefelfauren Zink, Weil 
ec Ticb in der ütrührung mit di-r Metallfläche nieht 

»serl'etKen kann. Ich iaud aher bei der ForifelKung 
ttneincr Verl'uche, dals in meiner Siiule die Ver- 
tBehrung der electril'chen Kraft durch diefea Salz, 
' *) Cm dIIeq MißverOind in vermeldna , bemerke ich Ein fUr 
A\U Mal, dafs ich di«r«ii Zariaxd untei IrtKten jeilttmü 
teiRehe, einen ZuiUnd alfo, bei welclicin nocli Feucbligkeit 
(cnug TorbuD'Un ifl, d.if» üie EluclriEitül Tou Einem PlxUen 
|>airc lUin Indern duicfagileilcl wn'<f. Z- 

" ) Vergl. dicfe Ann.tUn lübtg. iSi5 St. 1, (B. 49. S. 35. f. 
W»d S, i«. ) Üill: 



I 



auf andern Frincipien Iierutie, welche eine eigne 
Tlieorie meinet' Süule tiegj'iinden, und aus denen 
tiiii nähre GvduAinie zwifcheii ilir und der VoUa'« 
rchcn Säule lieivorgehet, 

Ichmurs, um raii' den Weg zu der raeinigen 
EU buliuen, ToranfL-liickca, daHi die VolLa'lblieSiiu- 
le dreierlei Wifkuiigcn hat. Erllens: phyßLali' 
ß:lie, welche fich oile auf die elecliiJelie Spannung 
ickführen lallen, wie lle die Divergenz 



der Eleclcomeler zeigt. Zweilem 
VfibrennuDg, Ox^/dirung der Melal 



•hemifvIiHy z. £. 
Zerfelzuns 



dvÄ Wollers eLe, Drillens: phyfiologifvhe, ÜHlz, 
Cclclimack, Schlag elc. 

In der Vollo'lclten Säule werden die chemifchen 
nati p/iyfiologryb/uin Wirkungen fchwächer und hö- 
ren endlich ganz aui, nach M^ialsgahe wie die Pap. 
pe znllchea den einzelnen Fi allen paaren allinahlig 
austrocknet, mit welcher Fliirngkcit lie auch ge< 
tränkt fey. Uie VollaTche Theorie fchreibl diefe 
tieiden Arten von Wirkungen der grof^ea Ge- 
fchwindigfceit zu, mit welcher die Electricitiit 
von einein Ende der Säule zum andern itrömt, ver- 
enialst durch das grolse Leilungs- Vermögen, wcl- 
clies die Jliill'igen Siiuren und die Sala- Auilörungen 
belilzen. Diele Gtibhwindigkeil muls fich hei dem 
Verdunften dierer Flülllgkeite» veiinindern, und 
endlich fo l'chwach werden, daOi die ElecLricität die 
cheiiiirchen und phyliologifcheu Wirkungen nicht 
mehr hervorzubringen vermag. 

Was ober äje phyßkalifche Wirkung, nämlich 
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Jie eleftrifchfi Sii.inaung beliifff, fo tnülTen wir Jic 
(iffchwindigl-eit in dieier Wirkung von der Grö- 
ße der Wirkung fell-U unlerfciieiden. Die Gc- 
X'cliwiiidijikeit der Spannung [das htälsl, miL der lie 
entilelit] Fcrmindeit licn ans der eben an^egebeitun 
Urfocb btira Aiisir'ickiitii der Fappe immtr luehi-, 
^nÜ welcher riullijjkeit diefe onili befeuchtet Tay. 
■hnVie^es JA aber nicht der Fall mit der Gröfse der 
^Bfi^lKuinung. Denn weun die Pappeufcbeiben mitei> 
iier AutlöIühH eines olkalifelien Kalzes genalkl find, 
io raul's lieh Telir bald nach dbin AnTbau der Sii'ule 
die (jrÖlse der elecIrilfhcH Spantning kleiner lin- 

i^u, als He im erllen Augenblick nor, weil (ich die 
j|lkalirchen Salze in jeder Fappenlclieibc Jer S.iule 
pigleich zu ztr[Vlzen anfangen. Ibre Sii'ure lani- 
k«U lieh an der pulilivun J\leIullfIäclio, dem Ziitk, 
Sud hr A)kjli an der negativen Metalljlache, den 
Kupfer, und nun tritt die Süure dem Metalle etwas 
von ihrer Elcclricilat ab^ das Alkali ober entzieht 
dem Melölle etwas von der feiuigen, daher lieh ei- 
ne Säule /weiler A'l bildet, in welcher die Eleclri- 
citüt nach entgegengefetzter Richtung, als in der 
slectrifchen Säule erller Art, (d. h. der oua Kupier 
bod Zink beliehenilen) Arünit *], Uud da die 



■J Br, Znmtxini barufL Gell hiccbei auf Davj'i ElaineDtB der 

ph^GkalifcbiD Clieiuia n;)ch der iuL Debcrf. , uiiJ ciacr ibr 

t^ beigtruglco Anitierkuiijj CunCGlUcbl'«. Die Sidle U>T}'« 

Uiilel; „Durcb eisenlriliEe BeriihiunE iverilen Krjßalle 

Yaq Siuerklctranie und Kalk, )cac poriLiv , dicfei negativ 
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beiden SLrÖme eiiiandei* entgegen ^rirkcn, Ib bleibt 
bloaderUeberJchuIV des grölsein über den klcinera 



ück, das lieifst, der Säule eiUerer, 
Vrl. Daher 



i diei:?! 



Fall dia 



Suule zweit 

electrifche Spannung heiruAusliockncn der Poppen 
geringer, fowolil an Gel'chwindigkeil als aa GröTse 
l'eyn. lli ober die Flülllgkeit, mit welcher die Pap* 
penfcheibeu gelriinkt Itud, von der ArL, dafit Ge 
durch ihre £erübning mit den Mclallllachcn eine 
Suule zweiler Arl, bildet, in welcber der electrÜche 
Glrom einerlei Kicblung, als in der SjuJe edier Art 
bat, (o wird zwar daB Austrocknen derPappenfchei- 
lien die electrifche Stiumung in beiden Siiulen ver* 
langlitmeQ} und olib die cleclrirche Spannung 



■iectrirch. Alle kryfisIliriHe Sinren , die Ich vetfuctit bslie, 
machen HieH^tallpIatlen io der fierühruiie poHlii elcclrjfch. 
In <Ieo VnllnTchen Api»r>len an. Emci» M.^1.11, Saure 
DUil Alkali iftdiis Meinll uegitiy »n der drr Sanre, poiiliv 
■D <\n .liim AIL;.li xneel'el>rlciiFUcl>e(?j<' Hr. Coiifigliaclii fugt 
biniii ; „ Diefei ifl auch eine der UrCndjeu , waium Säuloa 
«fier Art, dcMn P.TppcufLlicibcn mit Sa!» - AiiUäfungi^u be- 
feuchtet Gnd,' nach einigsr Zeil »o M'iikramkpk abnfhmen. 
psi Salt itrülzX lieh , die Säure fimmett Geh an der poE- 
livcu, die BaRs HO der iieBaliien Metnllfläche, und ci *ai- 
ileht »of dicft Weife :cina SSule iwsit^r Art, welch« die 
Wii tiiua läerS inlf crfierArt lu yerkebieo ftrebl, iadeu die elec- 
troinolorirche Kra(( der Säure die eleclrifdie Malcvle naeli, 
deuMiulUu IM, uod die der Metall.^ Tu;' von dem Alkali ah 
trtibi," [alfo in der Rlohiung tom Kupfer nsch den» Zink, 
* eiche, ip der P,.ppenfchrlhe die er-lfifgeufedie al, die vom 
Kupfer in den dafliliie birühtendra Zink jft.] GiW. 
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M^I minderer Gefuhrci/idiffteil erfolgen, die Grö- 
' Jäe derrelbeu aber wird Termelirt erlbiieinen, wfil 
dann noeli eine iibei-einlÜmracnd wirkende Süulu 
hiuzagekommen ilt, die liiUier nicliL da war. 

DiefeVernichrungderürürsBdereleclrilchenSpnn- 
nunghabeichiri derVollaTchenSault', deren Pappt ii- 
l'clici ben iiiil fe/ir verdünnter Sclufffelfäitre ge( rüij k t 
waren, licim Austrocknen derlei btiiiiuineienliielieti 
fehen. Wie iKkannt ruft diele l'l.iingkeit hÜcl.ll 
kriiTlig die clieiiiilchen und die pby Eiologirclicii 
■Wirkungen di;i- VoUaTcbe« Siinle hervor, und di« 
kleinen l'eiidel eines ElecLroraeleis, dus an den ei* 
nen Pol einer fuldiEH eben feilig gebauten Mau- 
le gebracht wird, gehen mit BlilKesrcbnelle au», 
einander, Tu düfs nur eiae aiigenbtickliclie Ueriih- 
rung nöliiiglft, um lie bis zu einer der Zahl derPi.it- 
tenpnare angeraellcnen Divergen?. zu brinf;en; und 
diefe mifst genau die electril'elie Spannung der Säu- 
le, iftdannaber nach zwei oder drei Tagen die Feudi- 
ligkeil grolalenlheils aus den Piippeufcheibeu ver- 
ilunftet, (welches lieh auch in kurzer Zeit durcli 
" HinlUllen der Suule amt'euer oder in dieSonne be- 
wirken lüfsl, jedoch nicht bis zur iturserllen Trock- 
ne gehen mufs], A) ?n^A in der Säule alle chemifche 
und phyliologilche Wirkungen verl'cbwunden. Be- 
rührt man jedocliivievorhinilircnobernPolmitdiim 
Knopf des Eleclromelers, fu geiien die kleinen Pen- 
del delTelben noch immer aus einander, zwar um 
vieles laiigl'amer aU vorher, jelzt aber bis zu ein^-n 
Abßaod rori einander, dar grbfser ilt als det rorif 
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ge. F.in Bi,>WL-in, tlafa iti dieiem Fnll beim Auulrock- 
ovo die eleclrirdif Spannung au Gtichiviudigkeit 
yerioren, an (iiolse aber gewonnen liat. 

Uamil lieh diifle elecLrJI'clien Spdanuageo un- 
niilteiltar an der tiaule zeigen, werden etwa ioi> 
l'liilleirpaaie ci rurdert. Man kann aber aucli miL 
einci' kleinen Säule vun,5odti' 6 Plaltenpaaren, de- 
ren ['applchtiben mil dev erwülinten riüingkeit ge> 
tränkt und, au^rciclien, wenn man ein mit einem 
Coiidenlaioi' verleliencR lileclronieter zur Unlerl'n- 
cliung der eiccinl'clien Spunnung nimmt, und iliele 
Spannung ein Mal bei völlig getränkten Fappen- 
Arlieiben, und dann nuelideni die l''enrliiigk.eil etwas 
eingetrocknet ili, belUmmtj lie lindet lieh in dem 
letzlern Toll aurcliL-lelbe Weife vermelirl, wie in 
dem vorigen Veilncli. 

Esill eine inlrell'unte Trage, von welcher Berdiof- 
fenhsit dieSÜuIe zweiter Art Teyn mnls, damit dirle 
neue Quelle vonlClecliicital in gleicher K ich tung tuit 
deiElectricilätderSauIeerIlerAilllröiue?UieSrbwe- 
fellaure bildet mit jedem der beiden Metalle,mitwel» 
chen in der eben ei-MtihntenSjuk- jedcFappcurchet* 
be on ihren entgegengtletzten Sfilen in Berührung 
iß, ein melallirches Sal^; nÜmllch am Zink Tchive- 
EerlTauren Zink, und om Kupfer fchweleltaures Kup- 
£ev. Uielie beiden Salze lind auch wirkliche Elec> 
tromotnren, aber aal eine lehr veiiVbiedene Art; 
denn der rchwefcifaure Zink zieht EIcctricitat Tum 
Zink an ücb, das ichwefellaure KupTer hingegen 
gicbt Electricilüt an das Kupfer ab. Die lieb bil* 



[ 159 1 
deiideSiiul« zweiler Art. Irill't alfo in der Kichrnng' 
ihruB elecli'il'cliuii Stroms in dielcni lall gliU^klk-h^r 
\V«ife mit der Süule erller Art (.dev Ziiifc-Kup- 
fer- Säule) zußiiuineii. 

üafs ubrijieus die Vermehrung der electrifclien 
!)p«nnniig von den genannli-ii Snb.en (lerrühre, die 
als Bleclroinolnreii in it den Mülolk-n wirken, be weile 
ich noch durch folgLiide Verluclie: 

1. Um XU lt:hen, üb di^ SiHrle ziveiUr Art (die 
der Salze mil den IVIelalUn) eine eigenlhiimticlie 
iidd TOD der Siiule eriier Ait unahiiaagige cfeclri- 
frhe Spannung lielilze, Iclzte it-h eine VoUnTilie 
Saale auo in Phttenpaaren Zink und ICupIcr und 
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pi>cnl 



cheibec zui'ai 



lit lehr 



dtinnler Schweteiniure getiankl waren; Irennle 
in ilir aber die Zinkplallen von den KupferploUea 
durch eiiilachts f;etrockneles Pnpier, das ich 7.w\- 
Ichen ditfclben Icgie. Auf dielen V^'ei^Ir unterdrück, 
te ich giin/lich das electromolutilche Vermögen der 
Meiallpl.'illen unter lieh, und vurnichtele atfo die 
SauIe erRer ArU Die Spannung der Co eingerich- 
t»len Säule war gleich uach ihrer Erbauung dfiu 
yrirchein nach fall Nuil, indem lie in den Gold« 
Ellchcn eines lehr empHndltclK^n , mit dem bcftea 
' 'Ooiidenralor verfehenen JicnnelTchen Eleclrome- 
ters kaum ein Zeichen von AhlUdsung gab. Einen 
Tag darauf aber, als die Pappenl'cheihen trocken 
geworden waren, i'and lieh die eiecirifche 
nung Ib aufserordentlich erhöht, dafs, als ich 
elwa I Minul« lang die S8min.dplalte des Coaden- 
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l'utuis mit dem olipni Ende dev Saiile in ßorühriing- 
gelBlVeti hatte, die GoUIblüllcben nach AuDie. 
ben derrelUen his zur Weile { Zolls aus einaiideir' 
gingen. Es wiiklesber hier das zwilclieri beide Ale- 
tallplolten gelegic Papier leiiier Noiur gemülii nur 
eis bluE!seL' Leilei, und doch kam dieSpanuung tlie> 
l'erä^iitJc ihrei Kicliluiig nacli milder libereiit, wcl- 
clie die Zidk- K.Lip[er-SjiiIe ^ehabL Italien würde, 
vftiMi die Pupiere nicbl zwüclnn den Melallplallen 
gelegen hüllen. Bei genauem LTiilei-ruchen derlMe- 
tolIflacJien, weiche iiiil dec Sdiwereliauru in Beriili- 
riing gcwefen waren, zeigten lieh deullicli jene bei- 
den Salze gehildcl, tiiil'dem Zink der i'rhwcrelCuuie 
Zink, aufdem Kupfer dos Ichwetallaure K-upter. 

II. Ich felzlü nun eine logenannte tiDcke- 
iie (meintO Suule, von 5 Plalteupaaren, zuTam- 
inen, und ztvar aus ZinkbldUchen die auf beideo 
tlacben vollkommen polirt, waren, und aus Papier 
auf deiTeu einer Seite gepulrerier Braurillein: 
(Ichwai'zes MangQuosyd) eingerieben worden war. 
Sie frregle eine electiirche Spannung, welche di» 
Goldblütlchen eines niil dem Cünderilator bewalTiie- 
ten Eieclromeleis um f Zoll aus einander Iriebv 
Darauf befeuchlclc ich die eine Überfläche der 
Zinkbl^ttclien mit veidünoter Scliwefelfüure, und 
nachdem diefe fie in Ichwefellauren Zink ver- 
wandelt hatte, der auf dem Melßll fdt fals, ui.d 
'diefes Salz trocken geworden war, lelzle ich wie- 
der eiue trockne Säule von 5 Platlenpaaren aus ili- 
nenuDdaiu fchwaizutii BraunlleiD aiilammeiif ilea. 
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ich entweder, wio zavor, auf Papier, oder onmit' 
telbar auf die angegriffene Zinkiläche eiagerieben 
hatte. Ich erhielt aufdiefe Weife eine electrifche 
SptnnuDg, die fall doppelt fo grofa ala zuvor war. 

Es ift hierdurch hinreichend erwiefea, dafs ßoh 
durch die trocken gewordenen fchwefelfauren Salze 
eine Siiule zweiler Art bildet» welche fich mit der 
Säule erlter Art da hin rereinigt, bloa dieUrolse dtr 
elcctrifchen Spannung zu vermehren; eine Wir« 
kungsart, die meiner Säule eigenthÜmlich ift. 
Wenn man duher in meiner zuerll erfundenen Säu- 
le aus blofsem fogenannten Gold- und Siiber*Pa- 
pier , auf die in Verfuch I. befchriebene Weifa 
noch fcbwefellauren Zink dem fogenannten Silber- 
papier, und fchwefelfaures Kupfer dem Togenanu- 
tea Goldpapier hinzufügt, l'o mufs man eine Säu- 
le erhalten, deren Spannung nicht viel geringer iß, 
all die einer aas einfachem Silberpapier und aus 
Manganoxyd gebauten Sdule. Noch beller wird 
mau aber diefe letztgenannte Sa'ule zum hÖchitea 
Grad der electrifchen Spannung bringen, wenn 
man nach Verfuch If. das Silberpapier hinlänglich 
mit fchwefelfaurem Zink auf die vorhin angeführte 
Weile fchwängert. 

Durch das Hinzufügen diefer fchwefelfauräa ■ 
Salze wird nichts andtirs bewirkt, als dafgeineSäulo 
zweiter Art hinzukommt, die fogleich durch die 
chemifchen ProHucte der VoUa'fchen Säule gebildet 
wird. Und da die chemifchen und phyfiologifehea 
Wirkungen diefer letzten gänzlich verfchwüuiGti^ 
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«Fenn baiin Aastrocknen der FlülTigkeU die Ober; 
flächen der Melallptalten lieh in Salze verwandeln, 
die rein eleclril'che Wirkung aber, welche meinet 
Säule eigeiilhünilich iü (die electriFche Spannung} 
Ton dielen Salzen neue Släike und Kraft erhält; Ib 
erfleht man, dafs die Volta'fclie Siiule auf diel« 
■VVeifegleichrora die meinige'vorlieieilet , und dalii 
diefe dann den hÜchllen Grad ihrer Kraft erreicht, 
tvenn jene die ihrige verloren hat. 

3. 

Durch forlgefelEte LTnterfuc hangen über diefe 
Säulen zweiter Art kam ich auf die Entdeckung ei- 
var neuen Siiule f die fo zu fagen aus blofsem QU' 
berpapier belleiH) und, fo viel ich weifs, nochvoa 
r^ieniand anderm befchrieben ilt. Schon vor zwei 
Jahren habe ich diefe Säule bekannt gemacht in ei- ' 
nem Brief an meinen Freund, den ausgezeichneten I 
Fhyliker Hrn. Kanouikus Angelo £ellani zu } 
Monza *"); aber nur erli: feit einigen Monaten ilt 1 
es mir gelangen, die wahren Elemente zu entdek- 
ken, auf denen fie beruht. 

Statt dafs die bereits bekannten Säulen aus drei 
Elementen (zwei Electromoloren und einem feuch- 
ten Leiter) beliehen, hat meine neue Säule nur zwei 
Elemente, nämlich einen troclnen und einen /cucA- 
.<en Körper 3 letzterem kommen zu gleicher Zeit 



') Diefer BrUf ift dngerüokt In dai Giurnale di Fißca, CM- 
mica, jStoria Aar., Medieina ed Arli del Profejfi^ ßnigna' 
Itlli. Anno iSi4. Terie Bim^ltta: Z. 
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einen Seile die Verrichtung einea trocknen 
Ciirpers (Glectromolors) und auf der entgegeu^e- 
feUtea Seite die eines blufsea Leiters zu. ich 
kam auf diefe neue Säule, (die ich binaria ata- 
HC ') dui'ch die Bemerkung, dals mati kraflrgere 
Säulen als die aus Silberpapier und Manganoxyde 
erhält, wenn man, liatl deaSüberptipierd, Zinnblatt« 
eben »der auch ZinkblÜltchen und mit Manß'an- 
oxyd beßrcutes und geriubnes Papier nimmt, in 
welchen Säulen all'o die Melallblatlchcn ntchL nuf 
dem Papiere aufgeleimt lind. Woher kömmt aber 
diefe Verfchiedenheit? Wenn das Papier, odet 
Tielmehr die uatlirliche Feuchtigkeit deUelben 
nichts anders thaie, als dafs lie die EleclricitJ't von 
einem Plattenpaare zudem andern hindurch ieitete, 
fo mülste, wenn das Metall auf das Papier aufge- 
leimt ifl:, melireutheiht die Gefchwindigkeit der 
electrifchen Spannung, wegen der verraehrleii Be- 
rührungspunkte, nicht aber ihre Giöfse zunehmen. 
Was hat denn aber das Anleimen des Papiers an 
das Metaltblattchen Tonil noch i'iir Wirkung? Ein* 
gedenk der electromolorifcben K.raft, welche truck- 
ne und feuchte Leiter in ihrer Berührung äu- 
ßern können, wollte ich nachl'ehen, ob nicht Me« 
tallblätlchen ials trockner Leiter ) und Papier (ala 
feuchter Leiter), ohne iJeihüife eines andern tllec- 
trumotors oder Leiters, eine mit der Anzahl der 
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Flatteapaare Zeigende electrirchc Spanoung her* 
Torbringea foDlea. Ich letzte dohei- eine Säule ans 
20 kleinen Viereckeu Yon blol'sem Silberpapier ait- 
faniRiea, Ib daf» die MetalUIÜcben alle nach uit- 
teo gekehrt wnren , und beriibrlt^ das obere Ende 
der Säule , alfo das des uabelegttn l'apiers, mit der 
SammluDgsplalte eines guten CoiidenfaLors, wäh- 
rend das untere Ende der Säule mit dem Fafsboden 
Terbuadea war. Es zeigte lieh nach etwa | Minute 
Zeitom Eiectromotor eine Spannung von ungelähi' 
I Zoll. Ua ich den obern Fol der Suule, wo die uii- 
helegle Pnpicrlluche lagpoßliv, den untern aller, 
den die Metalllläche einnahm ne^atif land, und die 
eleclrircbe Spannung zunehmen Iah, je mebr ich 
derPaai-e hinzufugte, To betvies dieles offenbar, dal's 
die Metatlblällchen mit dem Papier, auf welches, 
üe angeleimt und, für lieh allein und ohne alle an- 
dre Electromotoren oder Leiter eine wirkliche eleo 
trilche Säule bilden, die mit der Säule «rlter Art, 
nämlich der ans den Metallblällchen und dem Man- 
ganoxyd gebauten, in der Richtung ihres electri- 
l'chen Stroms übereinkommt. 

Mein Bemiihen, diefe neue Art von Säulen ge- 
nau kennen zu lernen, war lange vergebens, we- 
gen ihrer vielt'allig veränderten und höchll rerwik- 
keltcn Art zu wirken. Ein neuer Proteus, veran- 
dtrl« lic ihre Oellalt, (o zu lagen, unter meinen 
Händen. Eine folche Säule, die am Morgen fehr 
Jirüflig geiaogen war, iah ich auf ein Mal am Abend 
finktüfiig werden; SoFlattcn Ton den einea Sitbciv« 




Tage nicht Üea Grad Ton 
in demlelben Augen- 



papicr gaben an einem 
«leclrirchec Spannung, 
blick loPlalteQ eines andertiFapierG erzeugten; feuch 
(e od«i' trockne Luft fchienpo die eine Suule zu be- 
leben, eine andre zu ertodlen. Ich Tab Telbilin oi- 
Digen die electi'il'che Polai'ititt lieh umkehren, und 
irährend geftein lieh der negative Pol auf der Me» 
Ulifläche und der politire auf der Kiickleile der Sil- 
berpapier- Platten gezeigt hatte, war heute dieMe- 
tftlll«ite politiv und die Pa[)ierreite negativ; ja ich 
kabe TelbH zwei zu derfelben Zeil, aber von ver- 
ichiedenea Silberpapier gebaute Siiulen gehabt, de> 
ren Polarität entgegengeletzt war. 

Da lieh in diefcn groiseu Vcrfchi«den heilen di« 
Fnichtigkeit der Aimolphäre und nicht weniger di«, 
FeuehligVeit des Papiers felhli auf alle Weile thS-» 
tig Beigte, fb kam es darauf an, eineSij'ule zu baueii|1 
deren Feuchtigkeit, mehr beliandig blieb. Ich bei«, 
flfich KU diefem Zweck das Silberpapier mit Honi^ 
und als ea von demi'elben durchaus durchdrungesli 
war, errichtete ich daraus eine Säule wie zuvor.» 
Sie befufs eine zjemliclie Gel'cbwindigkeit in der 
eleclrifchen Spannung, itand aber in der Grülä» 
derfelhen, der vorigen weit nach, ,dean es bedurfte 
nun, um denfelben Grad von eleclrücher Span- 
nung zu entwickeln, einer vier bis fiint Mal grü- 
fsern Anzahl von Plattenpaaren. Dabei zeigte fiub 
der Honig^ß/(/{i' und die MeLallllüche negativ, ob»' 
iie dalfi diele Pularilät Heb je umkehrte. t 

Den Tag daiauf fand ich die eJeclritche Span«' 
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nung dieCer Säule durcbaas gefchwacht and ni 
daran, gjozlirh zu erlofchen- Ich konnte für die- 
fe; mir neue Errcheinung keine andre Uilache auf> 
finden, al» die Feuchtigkeit des Honigs rahft. Sie 
iDuIsie in deo üher einauder liegenden Platten durch 
dieuneudlichTielenPoreudei;MetalIhlattrhens{?)biiia 
durchdringen, und diefe daher auch gleirhram tob 
der Rückfeite des Papiers her angriffen. Kam aber 
die Feuchtigkeit von oben und von unten gleichma« 
faig mit dem Metallbiüttchen in Berührung, fo 
wirkte He nuFdaHelbc mit gleich Harken aber eiitge" 
gen gefet/tenKräiten, und mithin mufste alle Wir- 
kung Terfchwinden. E» Uel mir hierbei einer mei- 
ner altern Veifuche ein, deu ich mehrere Mol an» 
gelleUt hatte, mit meiner Sdule aus Silberpapier^ 
deifen RückTeite mit Honig heliiichen und dann mit 
Manganoxyd hellreut worden war. Ich konnte 
nämlich diefeltie, wenn ihre Kraft lalierloFchen war^ 
auf keine andre Art wieder in ihre vorige Wirk» 
famkeit verfelzen, als wenn ich die einzelnen Plat- 
te'iipsare etwan von einander abhob und lül'iete. l«h 
bediente mich jelzt delVelben Mittels mit der Sanle, 
die ich unter den Händen hatte, und deren Platten 
genau an einander lagen, und aueh hier zeigte fic-K 
die nämliche Wirkung; die eleclriiche Spannung 
vurd» wieder kräftig. üas Lüflen der Plaiti-n hei 
dicfer Saale, die nur aus Honig und Melallplatten 
beftand, gab mir den Faden an dii'Haiid, an dem 
ich mich aus dem Labyrinth diefer Erfclieinungen 
beraua finden Tollte. 



Dä8 Laflen der Platten biwjrkle in der That 

ts anders, a\s doTs es die Avzahl der Beruh- . 
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Lüften der Platten bewirkte in 

ah doTs es die AnEshl der Beruh« 
ruu^spuakte dor einen Metallflüclie mit dem feuch- 
len Korper »ecminderto, und die electrifche Span- 
nung, welche tiei gleicher Berührung den MetolU 
von beiden Seilen her mit der Feuduigkeit ver*j, 
IJchtraiid, dadurch wieder herrtellte, daTs es iii 
Gleichheit diefer Berührung, und allo auch die 
Gleichheit der entgegen gel'elzten electromotori- 
fcheii Kräfte vernichtete. Dals dteFes die richtige 
Anli«tit ley, darin wurde ich auch dadurch bcrtü> 
tigt, dal's eine Suule ans Silberpapier, dell'en Rück* 
feiltiu ich aufeinander geleimt hatte, lelbit nach-' 
dem lie trocken geworden war, nicht das allerg«- 
ringfte Zeiche» von Eleciiicilät gab. Bei jenein 
Fall aber, wo die Berührungspunkte des feuchten 
Körpers auf einer Seite vermindert wurden, go« 
waun dadurch dor «lectril'che Strom wieder Kraft 
und bewegte lieh von der MetalUläohe, welche di^ 
grÖIäere Menge Berührungspunkte mit der Feuch- 
tigkeit hatte, noch iler entgegen geletzten Mctallflä< 
che, welche die Feuchtigkeit in einer geringern 
Anzahl von Püiitlen hti-ührle. Wo alfo die Be- 
rührung mit dem feuchten Körper an den beiden 'Flä' 
eben des Metalls veri'chieden ill, da werden Geh dl^ 
beiden eleclromotoiirdien Kräfte nicht ß^alicl 
vernichten; denn lind gleich auch hier die beidei 
electrifchen SlrÜine einander entgegen geletzt 
Und lie doch nicht von gleicher Stärke, vielmehr 
herrl'cht der electrÜ'cbe Strom vor, den die uit 
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nehrcrn feachten iterührungMpunkten terfcbDe 
Metallflüclie erregt. Man kann daher fageu, dal« 
bei dem Cooflict diefer beiden einander entgegen 
gefetzten und ungleichen elecLrifcben Su-öme, der 
Jcbwüchere gänzlicb überwunden werde, von dem 
Aiirkern abtir,derTon der mehr berührten Fläche zu 
der weniger berührten hinliromt, ein Rell oder 
U eher fchufs bleibe. Da nun daa electromotorircbe 
iVermogen des feuchten Kürpers auf dieOberilach» 
die von; ihm in den weuigllen Funkten berührt ift^ 
wenigßens in Hinßcht der 'VV'irkujig, nicht mehr 
cxillirt, To bleibt jeuem feuchten Körper nichts an- 
der« übrig, als den vorerwähnten Ueberfchufs tob 
£lectricität auf dos nüchlifolgende Plattenpaar über- 
SULcageu, und da derfeibe Hergang lieh bei jedem 
einzelnen Paar wiederholt, lo nimmt die electriÜcha 
Spannung ftufenweife zu. 

Hieraus Geht man, dafs der feuchte Körper in 
«inem folchen Fall eine doppelle Verrichtung hat} 
auf der einen Fläche ift er Electromolor, auf der 
andern ein einfacher Leiter. Die Feuchtigkeit dea 
Honigs in der vorerwaboten Säule aus Honig und 
Mstall (fogenanuteR Silberpapier) hängt Qch, nach' 
dem Ge das Papier durchdrungen hat , an die inne- 
re Flache des Metallblältchens, berührt diefelbe 
hier in einer gri>lsern Anzahl von Punkten, und 
-yiirkt daher als Electromotor , indem Ge die Elec- 
tricität aus dem Metall an lieb zieht, indefs die 
Feuchtigkeit der aufsern Oberfläche des unbelegten 
Fapiera, die Metalliläche des über ihm liegenden 
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btte ia einer g€riRgern Anzahl von Punkten ha- 
ODd alfo bfos diu Veniclitung f 
chen ijeilers verlieht und Hie EleclricitÜl in diclo 
Fläche überträgt. Indem nun der eUclrifchG Strom 
at» dem Melallhlättchen jedes Paares in die Feudi- 
Ugkeit des Honigs gelit, der an dem MelallbUtl. 
chen fellhä[igt, wird der Honig poßlir, das Metall 
cegntiv. In den Säulen dagegen, die blos aus ein- 
fachem Silberpapier zofa m nie n gefetzt lind, kann 
die reuchtigkeit in der Rückfeile des Papiers, fey 
ea durch hygrometrifche Einwirkung der JjuU odec 
durch eine eigenth um liehe ßerchallenheit des Pa- 
piers, groPjer l'eyii als die, welche (ich an der iu- 
nern Fläche des Melallblattchen« angebangt hat, 
und dann mufs ßch der elecirirdie Sliom in einer 
der vorigen enlgegengeretzten Richtung bewegen, 
und Too der Metalllläche der einen Platte zu der 
Rückfeite der darunter liegenden gehen, bei wel- 
cher ümkehrung des eleclrifclien Stroms die Mc- 
Ittlllläche pojitiv und die Rückleite des Papiers n«- 
gativ wird. Mit einem Wort: Alles hängt von 
der Wirkung der Feuchtigkeit ab, ob dierc^/eicA- 
mäfsiff oder nicht die beiden entgegengelelztunMe- 
tallllädien und welche von beiden liti in den mebr- 
Aen Punkten berührt. 
_J. Um die Wahrheit diefes Priiicips in ein noch 
Bldleres Licht zu Itellen, und die wahren Elemen- 
te und Bedingungen der neuen zwei-elementigcn 
Siiule (^pila binaria') naciizuweifen , habe ich 
TerlUcht, iiebloa mtt Metall und Waller, ahne «!• 
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les weitere zu Stande zu bringen , und zwar io ei> 
Dem Apparat, der dem Volta'ibhea Becher- Appa* 
rate aholich ift. 

Ich fchnitt zu dem Ende aus Slaniol, der auf 
beiden Seiten auf das glälteile poiirt war, Viereoka 
von |Zoll Seite, die jedes in einen höchlt feiaeii 
abisSZolI langen Schwanz ausliefen. Auf ein* 
il'olirte Fläche wurden in einem Kreife 3o kietiiB 
runde Uhrgläfer gellclll, und alle bis zu einer ge« 
willen Höhe mit dellillirleni Walfer gefüllt. Dar-' 
auflegt« ich in das eiHe UhrglaseinendiefeiStaniol- 1 
flreifen fo hinein, dafii das Viereck lieh ganz darin \ 
befand, der Schwanz aber über den Rand diefes ] 
und des nächlifolgendenGlafes herüberging und mit j 
feiner feinen Spitze das WalTer des zweiten Glafes '< 
berührte. In dielem lag aufdierelbeWeifedoszweito j 
viereckige Blatlchen, defTen Schwanz eben fo in das ^ 
dritte Glas hinüber reichte; und l'o ging es auf die- 
fi;lhe Art fort bis zum dreifsigden Glafe. Es wac 
olfo das Walfer jedes Glafes mit zwei ungleich gro- 
fsen lind verfchieden geliaiteten Sliickchen deHelben 
Metalls in Berührung, niimlich an der einen Seite 
mit beiden Flachen eines viereckigen StaniulbluLU I 
chens und an der andern Seite mit der Spitze des 
Schwanzes des nüchll vurlier gehenden Blüttchens. ' 
Icli fetzte darauf einen zweiten Apparat ganz auf : 
ähnliche Weife aus 3o Glürerii mit Staniolblallchea i 
und dellillirtem Waller, nur mitdem eiuzigenUn- 
t'erfchied zufamraen, dafs die Form der Slaniolblält- 
chep und ihre ßerüluung mit dem WaJTer eine an- 
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■■le war; Be bildeleu nämlich litnglicbe Vierecke, 
^ nod jedes derreLlteu Hand glcichfam reitend auf den 
I Kaudern zwsier nebea einander Hellender Glürer, 
und tauclitc mit leinen beiden äulserAen Seiten 
gleich tief in das WaiFer der beiden GläTcr ein, fo 
iaü in jedem Glafe das Waller auf Heiden Seiten 
mit zwei gleichen Metallflüchen in Derühtungfiand. 
Nachdem Alliis fo vorbereitet war, unlerfuchle ich 
mit einem fuhr empfindlichen ilennet'fchen Elec- 
U'omeler, das mit einem guten Condenfator verle- 
lieo war, beide Apparate. Als ich in dem erllern, 
in welchem das Walfer mit nngleich grolsen Me- 
tallfla'cheo in Berührung war, die SaramelplaLte 
de» Condenfatora , Minute lang mit dem Waller 
des ertten Glsl'es in Berührung erhalten balte, 
wahrend das WalTer des letzten Glal'es mit dem 
Boden verbunden gewefcn war, zeigte lieh am Elec- 
tromelcr eins poßtit'e clectrifche Spannung; indefa 
weou das Waller des letzten Glal'es mit demConden* 
lator und da« des erlten Glafe» mil dem Boden ver- 
Iiutidea wurde, licli eine n^iO-nfiCe Spannung a'ufscr- 
te. An dem zweiten Apparate dagegen, in welchem 
das WallVr jedes Glafes mit zwei gleich grof^cn 
Theilen der Metallhlattchen in Berührung 
Termoclite ich bei wiederholten, mit der grölsten 
Genauigkeit aiigellelltcn Verfucheu , nie auch im 
das gcringlle Zeichen von Electricitat zu entdek- 
War dann aber wohl zwifchen den beideaA|> 
traten irgend ein andrer Unterfchied, als der, 
\bio dem erlien das Metall an feinen beiden £o< 
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den ungleich, ia dem zweiten liiKgegen auf eine j 
gleiche Weif« mit demWalTer in Heiiihrung ilani)7 I 
Auch konnte ich mich fehr deullich iÜierzeageD, 
dala in dem zweiten Apparate die eleclrifche Spaii> 
nung üch Togletch entwickelte« fo bald icb nar(i> I 
iie Ungleichheil der IJerührungüpuiikle hervor» | 
brachte, und auf diefe An die Veränderungen 
nachahmte, die wir irhon oben bei den Säulen ans 
bloliiem Silberpapier kennen gelernt haben. So 
knge die Melallblüllchen bei dem zweiten Apparat 
aiil' hiiiden üeileii gleicii tief in das Waller getaucht 
lind, errcheint, wie gelbgt, keine electiilche Spaa- 
nung; taucht man aber eine Seite jedes Blältchens 
(/., ß. die rechte Seile) etwas tiefer in das WaDer 
tin, fo daTs die andre Seite dell'elhen beinahe aulser 
dem Waffer fchweht, und daffelbe nur noch berührt, ' 
f'i zeigt (ich feJir bald am Eleclrometer die electri- 
i'che Spannung. Taucht man dann die jetzt auf 
dem WaH'er fchwiramende Seite unter das WaDer, ' 
So dßla die andre vorher tiefer eingelenkte Seite nun 
auf die Oberfläche des Waffers Üeigl, fo zeigt fich 
flbenfalis electrifche Spannung, aber mit umgekehr> 
ter Polarität; wo vorher der politive Pol war, er- 
Tcheint jetzt der negatire, und umgekehrt, 

Ich habe diefe Verfuche mhZini- Halt desZinna 
wiederholt, und die Wirkung war diefelbe. Darauf 
änderte ioh die Apparate felbU ab, nahm verl'chie- 
dtne Arten und veiTchicdene Mengen gemeinen 
\A alTers, veränderte die Gellatt der Me ta II platt- 
eiiun, u, f.f. Es entltanden hierdurch Abänderungen 



^^Bder Wirkung, welche für ßch Hudtrl Teyn wol^ 

^^K, und deren Betrachtung ich mit- für eine andre 

^Hllegeoheit rorbehalte. Bit dahin habe ich mich 

^»D den ei'lleu Apparat, wie ich ihn befchriebea ge- 

baltcD , und ihn iiuc auf folche Arteu Abgeändert, , 

weicht: Bezug auf meine bekannte Säule, haben 

konnten. 

Vor allen Dingen mufs ich bemerken, dafs dei' ' 
ToreriA'ahnte Apparat nicht loglcich, nachdem er 
surammengelelzt wai-, eine electriTche Spannung 
äul'aerte; diele erlchteD erli nach einigen Minulon 

inttd wuch.s i'o daun Itulenweilc, bis Üe zu ihr«m 
höcfaRen Punkte gelangle. Uiel'ei- Ümllond, dals 
die electrifche Spannung erft nach einer gewill'ea 
Zeit erl'chien, wahrend der Zink Ibhon hchlbar aii> 
üng Cch zu oxydiren, könnte die Vermuthunger- 
regen, dais das Oxyd in Berührung mit dem 2ink 
einenElecti'omotor bilde, und dals das Waüft bloi 
als Leiter von einem Paar zum andern diene, duls 
allb dieWirkung die einer gewiJhnlichen Säule ron 
drei Elementen fey. 

Aber zuerll mufs ich erinnern , daG), wenn Zinn 
zu den Apparaten gebraucht wurde, lieh TelbA nach 
einigen Tagen auch nicht die geringlle Spur von 
Oxydation bemerken liefs, und dabei die electri- 
fche Spannung doch immer dlcfelbe blieb, indelä 
Üe beim Zink in eben demft^lben Grade Geh verrin- 
gerte, in welchem dte üxydalion zunahm, bis li« 
endlich ganz verFchwand, Je gleich mäfsiger Reh 
br Zink an beiden OberUachenj an der grofsen, 
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der Grund, äak fie gleich nach ihrer Zuraaiui'ei> 
felzung gar keine cUcLrifche SpaanaDg seigt? Uad 
wovon häagt das langrame Steigen ihrer Spaonnuj 
zu immer holiern Giadea von Stunde zu Stundi] 
bis zu dem Maximum ihrer Energie ab? welch« 
Maximum gegen ^ZollDivergeaz des BeQuetfcheS 
£lecU'omc'lers betrug. 

Hiervon lalFen fich zwei ürfachen angeben. 
Die erße Ürfach ilt, das fehr geringe Vermögen ! 
hüchli reinen dettflliilen Wallers, theils durch elec 
ti-oraotorifche Kiaft die Electriciläl des MetalU an 
lieh zuzit'hen, theils diefe Electricitat durch ri:in 
Leitungsvermögen von einem Paar zum andern 
fortzupflanzen. Aus den Verfuchen Volta'sift 
bekannt, dafs die eleclromotorifche Kraft desWat 
i'ers mit dem Zink (das Maximum von Wirkung 
Kwirdien trocknen und Feuchten Körpern) nicht ^ 
Ton der, mit welcher Zink und Kupfer aufeinan- 
der wirken, ausiuacht. Und das Lieitungsvermö* 
gea des Walfers ilt To unvullknmmen, da Tk an ei» 
ner Volta'l'chen Siiule, deren Fappenrchcihen mit 
deftillirtem Walli^r getrankt lind, die chemiTrhea 
und phyRologiTchen Wirkungen kaum lichlbar 
werden. Nun aber hat die ganze eiectrifche Span- 
Dung meines erlien Apparats einer zwei-eleraenli- 
gen Säule, keinen andern Grund, als die heidea ') 
erwühnten Vermögen des Wallers, das electromo- 
torifche naniiich und das leitende. Es ili alfo kein 
Wunder, dafs ein electrifcher Strom, der von ei- 
ner fo geringen Kraft bewegt und fo langfatn Tea 
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Paar 2U P.tar fortgekitet wird^ einige Minalea 
Zeit braucht, um ficb iu dem Grade anzuramtueln, 
d«rs feine Spannung am Electrometer Tichtbar wird. 
Oiefe Laagl'amkeit dea eiectriicben Stroma zeigt 
SQcb derrdbe Apparat gut, wenn er zu dem liÖobi; | 
A#n Grade der eleclril'chen Spannung gelangt ift. 
Wird er in.diefem Zuftsnde mit dem Condeufator 
des Etectronieters in BerüUrung gebracht, fo eoigt 
£oh oa diefem letzten dur hochfte Grad vott 
•lectrircbcr Spannung, den der Appnrut anneh^ J 
mea kann; wiederholt man aber unmittelbar dai?« 1 
auf denfelben Verfuch, l'o ill nun eine langer dauerrw J 
de Beriilirung nulbjg,um die vorige Spannung b«»* J 
vorzubringen; und wiederholt man den Verfucft 
mehrere Mal hintereinander, unter gleich langer 
IJcrühruog mit dem Condenlator, £o zeigt (ich die 
electril'chc Spannung mit jedem Male geringer, bii 
Ee eadlicb ganz veifchwiadet, und Jich erll nacK \ 
ttnigen Minuten wieder in den erften ZiiQand fetati A 
Mao kana die Sache rergleicben, mit dem AnfüU i 
lea eines grollen Gefafjtea mit WalUer durch ejni' I 
fehr enge Röhre; wird, wenn das Gei'ül's heinah toH j 
ifl, da& VVafTcr audpegi.ireo, fo gebort lange Zeit j 
dazu, bia das Gcfal's wieder lo roll wird, als ti 
var. 

Die zweite Urßtch, und zwar die, welobe von 
aüglich es erklärt, warum nicht gleich narh derZn- 
lammeurrtzung des Apparati die elecli iTcbe Span* I 
nun;; fiiVheint, ill, dafs die MetallblÜttcben, weMl ^ 
man lie in das Weiler bringt,, einige Zeit nütbiM ' 
flniiJ.d.Plglilt, li.6». Sl.a. J. iNi8. St. j». AI 
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haben, lim Och hi allen Funkten glelchram mkWar- 
Ter zu um kleiden nnd daffeibe fu gcaait mit ficb .1 
in Berührung zu briugeii, dati es die Electriciläl 1 
des Alt^talU an fich zu fuugen vermag. Wird aber ] 
beim Zurammenfelzen des Apparats to verfahrt 
daü man zuerft blus die Vierecke in da« Wall« | 
legi, die Schwänze der Metallblattchen aber alle 
ifoliit in der Luii lälst und erlt einige Minuten I'pil- 
tei' in die angegebene Verbindung mit dem WaileT 
in die Gläi'er bringt, [o zeigt lieh die electcifcbB 
Spannung lehr bald, (wiewohl noch immer unter 
ihrem Maxtmo), und das gewil's aus keiner atii 
dernUrfach, als weil wahrend jenerZertdas WafleC 
lieh Rn dieOberHachen derMetallbläitchen l'o genau 
hatle anlegen können, als zurW'it-kung nothigilL In 
demi'ogenanntenäilberpapierhat JaGMelallblättchen 
immer die naturlichefeuchtigkeit desPapiers hei hch} 
fle hängt an demfelben feß, und daher bedarf die ' 
awei- elementige Säule, welche aus dem Metall* 
blättchen und der Feuchtigkeit des Fapiers entlieht, 
keine Zeit, um die Electricität zu entwickeln, und 
zeigt, To bald Jie zufammen gei'elzt ill, ihre electri* 
fche Spannung. Aher auch in ihr kann lieh dl» 
Spannung nur langläm anhäufen, wie in dem er- 
ßen Apparat, weil das reine WalTer ein fehp 
Ichlechter Leit«r der Electricität ilt. 

Wir wollen nun fefaen, was für Wirkungen ' 
•in beOerer Leiter hervor bringt. Um diefe Wir- 
kungen liufenweife wahrzunehmen, habe ich das^ 
^leilangärermögen de« reinen WaOers in den Glü*' 
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fern nun von Stufe zu Stuf? verftäitt, durch SiiU 
mislC'Aullürung, von der ich zuerlt nur zwei oder 
tirei 'rropff» demWnÜ'er in jedem Glat'e des Appa- 
rat Etifelzle. Durch diefcnZuTalz gewann die elec- 
trilclie Spannimg viel an Gefcliwitidigkeit, auch et- 
wa* an Griilse, doch war immer noch eine merkli- 
che Zeit nölhig, ehe fie lieh in dem Co d den lato i' 
defißlectromelcrs vollkommen anhiJnfle. Ein zwei. 
ter^ufaU einiger Tropfen der Salmiak- Auflöfung 
fjnb der eleclrifchen Spannung eine noch grÖlsere 
Gefchwiudi^keit, dagegen fing dio Gröfae der Span- 
nnag an, etwas abzunehmen. Und als ich auf dic- 
felbe Weile fortfuhr, das LeitungSTermögen des 
WalTers durch Salmiak zu erhoben, Ichien fich die 
Gefchwitidigkeit der electrifclien Spannung immer-" 
fori auf Koiien der Grülse deili-llien zu vermehren, 
bis endlich die eleclrifche Spannung ganz und gar' 
ausblieb. Es ergiebt lieb hieraus, dafs die zwei- 
elementige Säule nicht blos Ungleichheit der ßcrüli- 
rang des feuchten Korpers mit den Mctalltlacbeu 
cur Bedingung hat, fondern auch noch verlangt, 
dafs der feuchtü KÜrper ein unvollkommner Leiter 
üy, in diefen beiden Bedingungen liegt das ganze 
Nfltur-Gehcimnirs, wie in den zwei-elementigen 
Säulen die electrifcbe Spannung entwickelt wird. 

Ich erkläre diefes auf folgende Weife, wobei* 
ich einen Grundfatz zu Hülfe nehme, der fchon 
Toa Volta durch lichtvolle Verfuche dargethan 
worden i0. Es ift folgender : „Wenn lieh die oJec- 
trifcfae FlülIJgkeit einen Weg durclt einen unvöU- 
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komnuien Leiter bahnen mnrs, durcli den Ee airo 
nicht auf dem kürzeften Wege, welchen Ge ia ti- 
nem rollkommDen Leiter rfehmen würde, fartr 
fchreiteD kann, fo il) Ge gezwungen. Geh apusadeh- 
neu und wo Ge Platz Gudet zu verbreiten ^ und 
«war ia fo viel Zweige oder Fadeu, ols uötbig 
find *), um im Ganzen den geringGea Widei'Aanil 
zu leiden.*' In jedem GlaTe meines Apparats, zieht 
DUO aber das reine Waller fowolil die Electricilat 
aus dem darin liegenden viereckigen Metall blü li- 
ehen, als auch aus dem äcbnaiize des nacbUfolgeo- 
den Metallblatlchens, das darin eingetaucht ilt, and 
es Itreben daher in dem WaJler jedes diefer GliiTer 
zwei electrifche Strüme nach entgegen gefetzter 
Richtung zu entliehen. Beide miiiren Geh, dem er- 
wähnten Giundfatz zufolge, in demWafler ausbrei- 
ten und in eine grol-ie Menge Tiiden zerlheilen , die 
aufser dem geraden auch Wege feitwärts einfchla- 
gen. Beriihrte das Waller diefelbe Anzahl von 
metallifchen Puncten in beiden Metallen , fo wür- 
den diefe Ströme aus derfelheti Anzahl von electri- 
fchen Fäden zulammengefetzt IVyn, und diele (icli 
einander auFdem Wege begegnen und den Durch- 
gang wechfelfeitig verfpfrren, wobei fccine elec- 
trifche Spannung Statt Gnden konnte. Nun berührt 
ia meioem Apparat daa WoHer offenbar die Vier* 

') Sl«h« Memoria fult identita dtUßaide ^ittrko t iel eofi 
detto flutdo Calvanico, publicala dal Prrf. CenßgUacM. 
Art, S. Z. 
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ecke der Mctallblattcben io weit mehr PunkteD «Is 
den Schwanz derfelben: es wird daher uuch die Aa> 
zahl der electrilchen Faden , welche den vom viev 
eckigeD Metallhlättchea herkomm^ndea SEroai zit> 
fg in meu fetze D, viel grül'aerals der atidre leyn, und ein 
Theil diefer Faden l'chon hinreichen, dem ganzen rom 
Scbw.-in2 des ßlüttchens herkommenden Strom den 
Weg zu verrpeneu. Indem lu dieTcm Strom durcha 
aus alle Fortbewegung genommen wird , find der 
Schwanz des BJällcheus und das ihn umgebende 
W'aD'er in Uinßcht auf Shrei Wirkung niclit uwei 
electruntolorifche Körper, Tondern Iie bleiben ein« 
fache Leiter; alle electriFchen Faden, welche in 
dem Strom, der vom Viereck des Melallbluttchens 
ausgeht, noch übrig bleiben, gelangen an die Spit* 
xe des demlelben gegenüber liebenden Schwänze^ 
und werden Tu in das viereckige MetnIlbluLtcliett 
des nachflRehenden Glalvs übergeführt. Uaa WaU ] 
Ter dielesGlafes wird all'o mehr eleetrilirt feyn, ali i 
das Walfer des erRen Glul'es, und aus derrelbeW 1 
Urfacb das Waller des dritten noch mehr, und ttl i 
fort. 

Iß aber das WalTer meines Apparats durch \ 
Schwängerung mit Salz in einen hcnern Leiter rer^ i 
wandelt worden, To muls die electrilche Spannung 
ganz und gar verleb winden. i>ieies zu erläutern) 
dient mir ein andrer i'clion bekannter Grundfati, 
nämlich folgender: „Wenn zwei Körper von un- 
gleicher Oberllache eine electiifcbe Ladung belit- 
zeo , die ihren Uberllacheti proportional ilt, i'o itt 
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die eleotrifchcSpannung iu jedem derfelben gleich." 
Voa.dielem Piincip häogt die Gleichheit der eiec- 
t^ircheo Spannung zweier Saulca ab, die aua eiaec 
gleichen Anzahl von riaLleu beliehen, welche in ' 
der.eiiien viel giüfser als in der andern Und. Da- 
her ill auch in meinem Appanit die elcclrifche 
Spannung de^ viereckigen Melallblüllchena dei'jc- 
f^igeu des Schwanzes gleich. Oder, was dallelbe ill, 
iis üewaJt, welche eine eieclrii'che MoU'CÜle aii- 
.wendct, um aus dem viereckigen McuUblatLcheu 
ia^as Waller zu dringen, ilt dieielbe, mit welcher 
eine andre electril'clie Molecille ans dem Schwanse 
des ÜlüUchcns lieh in das Waller verbreitet. Wena 
daher diefe beiden electrifchen Molcclileu lieh einan- 
der auf deniL'elben geradlinigen Wege begegnen, 
Terfperr^n he eins dem andern den Weg, da ihr« 
bewegenden Kräfte lieh ganz gleich aber entgegen« 
geletzt lind. t^uthü'U nun aber jedes Ulas meines 
Apparats eine vollkommen leitende Miilllgkeit, fo . 
braucht in. ihr der electiilche Strom lieh nicht zti 
erweitern und in Fäden zu Tpall^n,' ,uip,:einfla 
i)urchgnng durch die Flülligkeit zu finden; viel* 
mehr wird er fiuf dcui kürzeiicn und gedrängtellea 
Wege lürtlchreiten. £eide electiifche StrÜrae, fo« 
wohl der aus dem Viereck, als der ans dem Schwani 
des Metaübldttchens ausgehende, lind dann nicht 
mehr eine Anhaul'ung von l'o viel electi iTchen Fä« 
den, als es Funkte in dem Viereck und in dem 
Schwanz gi^bl, fuMdern (ie lind ein einziger fehr 
feiner I'aden von hinter einander liegenden Mole- 
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culttif iev von eioetn einzigen Punkte desVierecki 
Ib wie den Schwanzei herkommt, und xwar von 
demjenigen, wcichei: fiel) am Aufange des einge- 
fchlageneu kurbelten Weges befindet. Und da nun 
auf dielcni Wege beide Faden mit pleicheo enlge- 
gengeretzteiiKiäi'len auf einander IlyJ'sen, fo erlörchl 
olle ihre Bewegung. 

£n ßnd alfü zu der eleolrifchen Spannung der 
ZWei^eleminligCiU Säule ofFunbai' die zwei l'clion an> 
gel'ührten liediiigungeu noihwendig. Erlleiia: die 
Flilßlgteit mitfs ein unooLlkommener Leiter f'eyn; 
zweitens: die FlUJJigkeit mujs die Metallflächen 
'in einer ungleichen ansaht von Puniten berühren. 
Def uriTollkömmne Leiter zertheill die beiden elec- 
Irifrlien Sirb'me in eine gewifle Anzahl von t'aden, 
und die Ungleichheit der Berührung macht dals die 
Anzahl von iLfdcu in dem tinen eieotrirc^'en Stfom 
giüfBer als in dem andern ilt, und dofs allo eia 
Ueberffliuls bleibt, der fähig ill, die electdlche 
Spannung hervorzubringen. 

Üie l'lülllgkeit in der zwei-elemenligen Saulo 
muls zwar ein unvollkommner Leiter feyn, fich aber 
doch dem Uurehgniige des eleclriitlienStroms nicht 
fo fehr widerretsen, dafs diefei- zu langlam vonPlat- 
tezuPlalle geleilet wird, und Zeit gewinnt, lieh 
durch irgend einen nicht vollkommen iralirenden 
Theil des Apparats in den Erdboden zu verlferea, 
bevor er fich hiiiliirglich angehäuft hat, um eine 
«lectrilchc Spannung hervor zq bringen. Ift über- 
«lem die eleclromolorirche'Kral't der f iüill^eit ai«l 
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dcM Metalls, aus dem der Apparat bellclit, fehr ge* 
ring , Co wird , weil dano der Lauf des el«clrirchea 
SUoms noch laaj;rai)ii!r ii't, ein noch grörscres Lch i 
ttingsverniögeD der l'iiilligkeit Dothwcndig. la der 1 
That ilt, wenn man iSlaniolza dem Appurat nimmt} 
dai Leitangsvermögen gut delttllirlca Wallers hin- 
reichend, die eleclrifche Spnanung hervor zu brii 
gea, jedoch nicht fie bis zu dem Gi-ad zu erhÖheD^ 
Welcher der Anzatil der l'aare zukömmt- denn 
Kenn mah zwei bis drei Tropfen Sül/auflöfung tun* 
eutröpfelt, fo Gehl man die electrifche Spannung 
Jicb vermehren. Als ich aber diefen Verfuch mit 
einer andern Art von Zinn wiederholte, deren elec- 
trouiotorifche Kraft mit der Flülllgkeit geringer 
war, l'anü ich das deRillirte 'VV'all'er durchaus ua> 
iähig, die eleclril'che Spannung hervor zu bringen, 
Dod ich i^ufstc, um fie zu erhalten, etwas Salz in 
dos WalTer werfen. Uebrigens fand ich in allen 
Fallen beliüligt, dnfä, wenn ich das Leituugsver- 
mögen des Walfers durch Salz nach und nach er» 
höhte, die Spannung immer mehr an Gefchwin- 
digkeit wuchs, an Grülse aber abnahm, indem näm- 
lich dann die Anzahl der electrifchen Fäden, die 
von dem Viereck und von dem Schwanz ausging, 
immer mehr abnahm, und der Uebtrfchul's des 
einen Stroms über den andern immer kleiner wur- _ 
de, Geh aber immer gefchwinder von Fear zu Paar 
fortpflanzte. 

Hiernach luTst Geh als Grundgefetz für die zwei- 
elementige Säule feßfetzen: „dalä die Gi'ÖIse ihrer 
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^HpfHrircben Spannung im umgekehrten VcrhälU 
^^Ue der Gercbwiiidigkcil fteht, mit der die Span- 
niiDg erfolgt, undfdals, wo diele ilirec hücbllea 
Grad erreicht, jene gänzllcli erlörchL" Bei Sa'ulea ^ 
■uns drei Elemenlen, iii welchen WafTer der Leiter- 
der durcli das Paaren zweier andrer Körper her- 
vorgebrachte ElectL'icitat ili, Terhult lieh die Sache 
aadera. Es Termehrl Hell zwar auch dieUerchwiii» j 
digkeit der Spaunung, wenn dem WalTer üalz odet ^ 
Saure zugemücht wird, die ürüläe der Spannung 1 
■ber bleibt dabei immer diefelbe. 

Von dicTer Theorie geleitet, habe ich auch dai ' 
Jüipfer z\x ähnlichen Verl'ucheu angewendet) Ich 
feUte den erilen Apparat aus der namlichea Anzahl 
von Schalen, wie vorher, und aus viereckig ge- 
Ichnitleiien und mit einem fjchwanz verftihenea 
KupferbläUchen zulammeu. Nach einigen Stun> 
den entwickelte Tich eine l'chwache electrilcbeSpan- 
nung , die ich der Haltte der aus Stoniol oder Zink 
entwickelten gleich l'chätzte, und, was Tehr bemeo 
kenswerth 111, die PulariLät diel'es Apparats war die 
entgegengefet^te f die ich unter gleichen Umliuii- 
den mit Staniol, oder mit Zink erhallen hatte, denn 
ich fand nicht ohne Verwundrung das ICupfer so 
Jitiiff das WalTer negativ electrilch. Ich baute dar- 
auf eine zwei -elem<;ntige Säule ausOoldpapier auf, 
die alfo aus deri'cuchligkeit diefes Papiers und dem 
auf dem Papier aufgeleimten Metallblatlcbcn Ton 
Kupfer beUand, und fand auch hier wieder das 
Kupier ^o/i^iV und das Papier negativ. Auch kehr» 
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niemals um, welches such immer der hygromi 
fche ZuRand der L,afl feya mochte, wie da« bei iti 
«US Silberpapier und fcliwefelliiareni Ziak beflehen- 
den Säule der Fall war. la diefer letztem Siiule 
Keigle hch das Salz, nachdem es trocken geworden 
war, pojitiv, dan MeUlIblattcheo negativy welch« 
l'olaritüt tich such bei den Arten von Silberpapier 
äuliierte, die ohne daü fchwefellaure j^ink ihr Me- 
tallblüttchen poGliv und, ihre ftückleite negativ 
eeigleii; efHorescii-lo aber das Salz oder kai 
(Urke Feuchtigkeit dazu, fu Iah ic!i alle Mal dea 
fchwefeiriiureuXink negativ und dusMetall-C^ink-J 
^lättchen po/(/£u werden. Man Hehl all'o, waraoL 
jede der zM'ti in meiner erßen aus Gold- und &'/i 
her -Papier Kufuminen gefetzten Säuie enthaltenen 
zwei-elemeiitigun SÜuleh an Energie gewinnen muls* 
te,al« ich dasSilberpapier mit rchwereUauremZiok^ 
das Goldpapier mit rchwefellaurem t^uplurverbandi 

Was die trocknen Süuleo belrÜFt, die aus Sil* 
berpaitier zufaiamen gefetzt werden, deQ'eu RÜck" 
feile man ra\i fchwarzem Manfeanoxyd belireut half 
fo glaube ich iolgendes mit allei- Sicherheit von ib* 
neu behaupten zu dürfen: 

Erfiens. Es lulst ßch aus blolsem Silberpapier, 
ohne dafs irgend ein andrer Electromotor als Leiter 
hinzukommt, eine wahre electrilche Säule luram- 
meu fctÄcn. 

Zweitens. In ihrer Polarität kanadiefezwei-ele« 
mentigeSüule mit der Säule der eriten Art (^rt/nari«) 
oder (tetdrei-elemcatigen Säule aus fcltwaraem Man- 
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ganoxji und Silberpapier übereitilüinmeii;« und 
Bwar ilt dieles dann dar i'aH, wena das Me> 
lailblöittclieu npgativy die Kückleiie pojitiv eluo* 
trilcb \&\ woraus die praklifche Regel hervor gellt, 
immer dasjenige Silberpapier zu wählen, das, wenn 
man ea 211 einer zwei.elenientigeii äüule anwendtt, 
die angegebene Polarität deutlich zei^t. 

Drittens. Aus welcher Art von Silberpapier 
diefe Säule auch beRehe, iinmet- gewinnt lie lehr an 
Energie, und Üimmt mit der Säule erller Art {pri^ 
maria) in der Polarität überein , wenn das Silber- 
papier mit fchwelelfaureiu Zink getränkt und dann 
getrocknet wird. 

Will man lieh daher diefes Salzes za cinerSäa- 
le bedienen, To warte man trockues Wetter ab, um 
das Silberpapier zuzubereiten, und lalTe die Auf- 
lÜTung des TchwefeUauren Zinks, narbdem man iie 
tnf dieRückreite des Papiers gebracht hat, einlrock« 
seiij indem man diefe Rückl'eite in die Sonne oder 
an das Feuer hält. l>aun bringe man gut getrock«. 
netesTchwarzes Manganoxyd daruul', letze logleirl» 
die Säule zulitmmen, und verualire Ge, damit li«' 
nicht an ihrer Energie verliere, gleicb nach dem Au& 
bauen IbrgfaUig ror aller Einwirkung der Luft *), 

*) Ea kSnule gEfchehen , ilals wegen cu ^rorter Trockenheit 
die Säult gleich n»cli ihrer Erbauung gar kein« oder uur ei- 
ne r«hr kleine eleclrifche Sp».uu..g »m Electrsmeler »ig' 
le. lii AnUio Fnlle l.lTe n>»i Ge kilnere oder Ungere Zell 
(nach den Terr<:lriedeneB hygro/nelrilcheB ZaTlnudedeT AtRio- 
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Ich komme nun su den Jklilleln , die man an» 
wenden tuula, wenn man dif^feii Sjulea die Electri* 
citüt iTTtmer zu erhatlen wünlciit. 

EiL'Iisii* ßnil diejenigen Säulen rorzuziefaen, wel* 
che etwas lauglamer ihre eigne Spannung millhei* 
len, Sie enthalten , wie wir gefelien babeD| 
gewöhnlich mehr Electricität und find auch 
Hin {ahiglteo iie zu bewahren. Denn die };rolse 
Gefchwindigkeit des electrifchen Siroma liiingt 
Ton einer gröfsern Feuchtigkeit des Papiers odei' 
des Salzes ab; diele kann Ücli aber, wenn die Plat- 
tenpaare genau mit einander verbunden über einan* 
der Heben, leicht von einem Paar zum onderu hei> 
abziehen, and diefe teuchli^keit Tchwäcbl, wenn fie 
längs derPiattenpaare hingclit, die Säule zweiter 
Ar l[/ecoadaria) l'o gut wie die erlier Art (primaria). 
"Wirkt aber eine Säule etwas langrara^ro ill es umTo 
Inebr nöthig, die Bafis derfelhen mit dem Erdboden 
durch Hülfe der beßen Leiter zu verbinden, damit 
fie aus dem Erdboden die zu ihrer Ladung nötfaige 
Electricität an fich Taugen und leicht in £cb fott 
bevCegeu könne. 

Zweitens kann ich nicht genug das nöthi- 
ge Ilbiiren gewiüer Theile meines beilündigen Elec 
tromotors empfehlen. Diefe Theile find: die Riin- 
der der Plattenpaare, der obere Fol jeder Säule, 
und 'der melallne Ring des fchwingenden Pendels. 

ul die Böltiige FencbligLeil eiliingen , nm ibre EiiBrgie g«Di 
tn «atwiclKln. Z. 
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lehtiabe mU^dpinForlgang dtrZeitmicb überctugt, 
dnrsilie tnttlirlteii durchaus ühertirni/tttenOiäK-r de^ 
UiPnß der Ifoialoicn lehr Icliltcht verleh«». Nach 
fielen raiilirameu V«rturlieii, nach langer UngewiPait 
tlcit niid inaricltein hegaiigneu MilsgriU'j hübe ick' 
^dlicti gefunden, dafs das licherlle Mittel, diel'jatif i 
ttnrinder su iroliren üt: die äaule in eine Rüh'r4 
TooKryliallglns zu reizen, welche etwas weniges wei» 
ICE alit'die Süule l'elblt ilt, tind dann in den Zwi- 
Uteiirautn zwiPchen der Säule und der Wand duä 
Rohre einen noch laueuFirnüa von Wach» undTeri«''^ 
peatbinzn gi^Tseu, his die ganze Köhre von oben' 
bis unten damit angefüllt ill. JJeu Firnils gieht zu-' 
gleich, indem er lieh etwas Kwifchen die Ränder 
der Platten hineindrängt, dns belle MiHel ab, jedfti ' 
Gemeiiifchaft zwirchen denlelben zu verhindern. 

Um den ohc-rn Pol der Su'ule zu ifolircn , ift tr I 
nothwendig, To Till als möglich die Berührung deir 1 
Metalls mit dem Glafe, felbft wenn diefes iiberfir-' J 
nifüt ifl, zu verhiilen. Zu dielem Endzweck ver-., 
Ichlieliie ich die OelFnung der Rohre mit Siegellack 
und überziehe diele Decke und den Köhrenrand mit^ j 
einer Harken Lage guten Firniiä; mitten durch diefea 
Firnils mufs der leitende Draht hindurch gehen, j 
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welcher den oberAenTheü der Säule jnit der Ka* 
gel, die auf ihm Reckt, in Verbindung Tut. 

Was endlich den Ring des Pendels betrifft, fb 
mufs mnn, um ihn gut zu iCuliren, nicht denSliel 
deflclbea dui-ch eine ftihr feine Glasröhre Iteckciit 
fondern ma dem King eine kleine llahs von Siegel«, 
lack, zwei bis drei Linien hoch, anbringen^ und in 
diefe die Spitze des Stiels befeHigen. 

Endlich muls euch die Bewegung des Pendelt 
fo regnlirt werden , dal's jede Säule Zeit gewinne, 
deo Verluft an Electricität wieder zu erfetzen, den 
fie bei jedem AnßDÜieii des Ringes an die Kugel er« 
leidet. Meine Peudel bedürfen gewöhnlich nicht 
weniger als 4 Sekunden Zeit, um eine Schwingung 
zu machen ; nachdem ich alier die befch riebe neii 
VerbcfTeruugen im Bau der Säulen und ta der Ifo^ 
IJrung angebracht habe, fcheint es, als ob es füi- 
jede Säule hinreiche, wenn zwifcheo zwei Beruh* 
rungeu 3 Sekunden Zeit vergehen. 

Meine Säule iH jedoch auch an und für ßch,ab- 
gcrebeii yon der Pendelbewegung, -die lieh durch lis 
hervorbringen Ijiät, ein Inllrument von nicht ge- 
ringem Nutzen für einen Phyliker, und daher ia 
den phylikalifchen Kabinetten nicht zu etilbehren. 
Zwar ift diefcr Gebrauch derl'elhen gröritentheiU 
fcbon nachgewielcn worden, doch wirdderLiefer die 
TerfchiedeneD Anwendungen, zu welchen mein« 
Säule fich cigo«t) hiar sieht ungera zufaaiin«o £e- 
AcUt lehen. 
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Ein Slabchen von etwa lo Zoll LaDge^ als wel> 
ches fich meine SÜutc dai-llellt, das immGr bereit i(l 
jed« beliebige Anzahl von Eleclrometern Tchwacli 
oder Hark zu laden, und die Art der ElerLricität 
von Körpern, ob üe-pulilir oder negativ ili, zu er« 
forrcheo, iÜ. etwas für den Phyliker hijchft Beque« 
mes, ond dem Olafe und Siegellack rorzuEielien^ 
die erQ gerieben werileu müllcn. Auch bediene ich 
mich ihrer zu diel'em Zweck in meinen Vorlelungen 
Über Experimenlalphylik. 

Oalfl diele Suule eine beiiandige electrifche LiSf* 
dnngToabelUmmterGrülkehal, welche Genauigkeit 
giebtdas nicht jedem electrifchcn Verfuche, bei weU 
chem es auf MaaU und auf Veigleichung ankommt? 
Gewifs giebt es uichlg bcUcres, als meine Säule^ 
om mit alier Genauigkeit die to feinen Veilucho 
TOD Coulomb über das eiectriTche Gleichgewiclit 
ansullellen. 

Auch ilt ihre Thätigkeit nicht auf blofse An. 
Ziehung und Abßol^ung bifchränkl. Sclion gleich 
imAnfang habe ich an meiner Sj'ule vonGold-und 
Silber-Papier einen kleinen Funken wahigenom- 
men, wenn ich lie mit einem Melallbogen entlud, 
aber es war diefes Licht nur ein kleiner kaum hei 
der dunkt-lAen Nacht lichLbarer Schein. Jetzt aber^ 
nachdem ich durch den ZuI'jIz vom fchwar^iem Man- 
ganoxyd und von rchwefelfaurem Zink meine Säule 
fo lehr verßärkt hübe, zeigt üch an einer äüula 
«US 4O0O Paaren der Fuifken auch beim Tageslicht. 
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Er fpringt in dem AbHaode ?on liiner Linie uuU 
mehr über. 

Eine Leydner Flaß/te Ton 4 bis 5 Quadratfafi 
fieleguQg ladel lieh an diel'er Saule i'o, dalg iie ei- 
nen Schlag giebt, der Arm und BiitII lieftig er. 
ichÜltert Da zu diefer Wirkung tiiic ziemlich 
grofse Leydner Flafche erfordert wird, In habe icfc 
ein rangil'ches Viereck (eine belegte nicht- feilend« 
Ebene) erdacht, welches in einejn kleinen Kaum 
mehrere Fuls beleglc überflacbü enthalt, und die 
tragbare Batterie meiner Saule susmachl. Der il'o- 
lirende Körper dieles raagilchen Qundrol< ill i^ 
jjier, welches an einem lebhaften teuer gut ge- 
trocknet und dann auf beiden Oherfläclien mehrere 
Mal mit einem guten ifoÜrenden FiiniTs überHri- 
chen worden ift. Einen langen Streifen diefefi über« 
ürnifäLen Papiers hänge ich vertikal auf, bet^ ■ 
IjIos das untere Ende deflelben mit Goldpapier, 
und zwar auf beiden Flächen, ib dais ein a bis 3 
Zoll breiter ifolireTider Rand um die Belegung frei 
bleibt, und lege an das obere Ende der einen Belc 
gung einen kleinen Metnilcyljnder horizontal, fo 
dofs das Eine Ende delTelben nicht über den Rand 
der Belegung hinausgehl, das andre Bndc aber zwei 
Ijis drei Zoll weit über die Belegung und über den 
Kand des gtlirnilsten Papiers hinausragt. Alsdann 
fcblage ich die obere nicht belegte Hälfte des Pt«j 
pierllreilens nach dem untern belegten Ende herab, 
wickle dasGanze fo feli als möglich um denMelall- 
cylinder herum (wie die Leinwand um deo We- 
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Wrbauin gerollt wicd) uud fchiebe die Rolle mit 
tjewaU iu eine Metallröiire, in die fie nur gedvii gt 
hinein gellt. Auf djefe Weii'o können die Belege 
tiieltt unter einander in Jleriihriing kominon; 4ie 
Metallrülire id mit der üulsern Helegutjg in Berüh- 
rung, der kleine Meiotlcylinder aber, der auf der 
Rolle heraiisragt, mit der innrrn Belegung, and 
dient als Haken diefer kleinen Flalche, welche in 
einem geringen Raum raelucre (^uadrattufs Bele> 
j[uiig enthalten kann. Die Rühre und die Spitze 
des Cylindera bringe ich mit den beiden Polen der 
Säule in Rerühi-ung, wenn ich dtel'e Flal'che litdeu 
wül. 

Um den Funken derS^ule bis zu einem Zoll und 
darüber su vergrÖlsein, bedmlea mehr nicht», als 
(lal's mau den Condenlator zu Hülfe nehme und die 
Ssmmelplatte delTclben an den Einen Pol der Sn'nle 
' lialte, wahrend man den andern Pol mit dem Erd- 
boden in Verbindung fetzt. Soll aber einen lulchea 
Terllarkten Funken die Säule lelhlt unmittelbar ge* 
ben, £o raul's man eine grüfäere Zahl von Platten- 
{laaren nehmen. ZehnlauCend Paar geben einen 
fuaken auf ^ Zoll Knirernung. Damit diele Ener- 
gie mit zunehmender Anzahl der Paare l'orlwäh- 
teadwachfe, mul's der niikfarae Pol lehr gut ilo- 
Jirt leyn, wozu ich bis jetzt kein helleres Mittel 
^aniie> als dos obere Ende der Säule in einer io- 
Uerlich und äulserlicb mit gut il'olirendem Firnils 
^berzogneaFlafcbe aunKryltullglas luj'tdicbl zuver- 
ittUiftüea. Man Ulst die obern a bis 5 Zoll derSau- 
N a 
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Ig darcli eine im Boden der t'lalclie gemachte Uefi* 
nung in die Bauchung deiTeihen hinaufgehen, kit- 
tet die Köhre, worin di« Sduie Itehtj durch eine 
dicke Lage TOnFirni[^ gut in diereOeffiiung ein, und 
verrchliefit dieMünduug dertblche mit einem ein> 
gefchinirgtUeM älüpfel lufldiclit. Nur wenn man 
die Säule brauchen will, nimmt man den Stöpret 
heraus, und fetzt einea Melaildraht, iJen man in 
die l'lalclie bringt, mit dem Pole der Säule 
in Verbindung. Aus diilem Draht erhält mau 
die funken , mit welchen mau Flafchen la- 
den oder aiidt^re electril'che Verfuche macimn 
kann. Sii^d dielV beendigt, l'o zieht man den Draht 
wieder aus der Flal'che und ftflzl den Stopfel feli 
hinein, um dielen helliindigcn Behälter von Eleclri« 
cität l'orldauernd in gutem Stande zu erhalten. 

Gefeixt, es wolle Jemaud, ungeachtet aller die- 
fer Bewcife fiir die Identität der FUillTgkeit, weicht 
in der Säule wirkt mit der durch die gewohulichl 
Eleclrihrmalchine errepteij, doch an dem Einerlei 
feyn diefer beiden Fliilfigkeiien zweifeln, fo ift « 
leicht, ihn durch folgenden eben fo einlachen als hei 
weifenden Verfucli mit meiner Sauleeines bellei 
überzeugen. Man fetze den poftliven Pol der 
le mit dem poruiven Leiter der ElectrilirmafchinA 
und den negativen, Pol der Säule mit dem Erdbo- 
dea in leitende Gcmeinfchafl, oder verbinde den 
negativen Pol der Säule mit dem negatirei 
während ihr po 
dem Erdboden Verbunden iltl 
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fu wird in lieiden Fallen nach einer odei" nach zwei 
Unidrehungeu der ElecttiHrmarchf ne die electrifcho 
Energie an beiden Pulen der Säule bis zum Uebec> 
naar» gelleigert werden. KehrLman dagegen den 
Verfucli um, und verbindet dba poHliven Pol der 
Süule niit dem negativen Leiter der Eleclrilirma- 
fcbitie, uder den negativen Pol jener mit dem poß* 
IJren Leiter diel'er, und fetzL die Elecliilirmafchi. 

in Bewegung, To wird in beiden b'aJIcn dieCleo-^ 
tricilät der ääulc an beiden Polen in Kurzem dut'ch<>* 
aus vernichtet, und vermag erit nach langer Zeitfidtf* 
in den erllen Zultand zurück, zu verletzen. 



I 



Ich komme nun zuletzt zu der rdtonllen An* 
Wendung, welche lieh von meinem betiändigea 
Eleclromotor machen l.il'st, namüch auT ein Uhr- 
werk y das feine Bewegung von dam Pendel er- 
halt, welcher zwifcheu itwei Säulen fchwingt. Der 
Gedanke üe hierzu zu benutzen, war fehr natür' 
lieb, da (ich ohne Sciiwierigkeit miltetn einer 
fchwingendeu Bewegung die Bewegung eines Rads 
io die Kunde hervorbringen läfst. Ua rair alle 
Uebung in lolchen Arbeiten fehlt, Ib gehört das 
ganze Verdienü der Uhr diefer Art, welclie das 
phytikalifche Kabinel des königlichen Lyceums be- 
filzt, dem Mechaniku» deilelben, Karl Slreizig 
aus Verona. Die Gefchichte diefer Mafchine iH in 
Verona allgemein bekannt, vrie es Tcheiut, aber* 
nicht fo in München [wo die Akademie diefe Ee»* 1 
findung für ihren Mechanikus Ramis in AulprucV 1 
nahm]. Seit dem Anfang des Jahrs iSi4 \vu in ^f*. 
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WcrkAatt desHrn.Streizig, eine meiner Säulen mit 
ciiienj l'endel ulFeDlIIcli ausgeftetlt, ao defTen AxQ 
ein lehr kJeiner geg linder Icr Uebel angebracht war^ 
welcher in die Zähne eines Spcrrrads eiugrilV, imtl 
einen Zeiger einige Stunden auf einem Zifl'erblaU , 
forlbewegte. Alle eiiiheimilclie uud auBliindilcb«. 
freunde der Kualt haben iie dort geleiten uod fo. 
auRh Herr All'aJirii, als er diele Säule iür dett 
Veinr.en Eugen dort abholte, welche leildem Ti>a< 
ihm der Münchner Akademie, nachdem diefesUlir- 
VTCrfc obgenommeu war, vorgezeigt worden. 

Nachdem ich darauf meiue SJule rerbelFert 
hatte, vervollkojnmnete der Kunüler auchfeinö, 
^afchine, und kam im Icbruar iSi5 mit einem 
iiöchlt einlachen Uhrwerk von zwei Radern z» 
Stande, welches durch das vorhin uugegebena 
Kunllmittel Stunden und Mlnuleu zeigte. ' Nach- 
dem Iie etwa einen Monat die Probe beüanden half . 
(e, wurde Iie im Giornale di f^enezia vom 25.AIür3} 
in dem (Jorrier AliUinefi vom 19. April, und im 
iriornaie Italiano vom 30. April it(i3 als /lochß 
einfach) (wofür durch einen Druckfehler in den 
letztem co/n^/icat^/no Rand,) bekannt gemacht» 

EaüValToin Verona notorifcb, daffi Hr. Strei*. 
zig am £nde des Jahrs igi4, folglich ein volles Jahr, 
eher als Ur. Kamis, meine Säule mit einem Uhr> 
werk verfehen hat. Ich befilze die Uhr des HroH^' 
Streizig Teitclwas mehr als einem Jahr in dem pby« 
ükalilVben Kabinet, und fie ilt Iiiei- immerfort im 
Gange gebliebeu. Um nichts zu Terrcfaweigen, 
muls ich noch hinzufügen, dafa ihr Gang anfang» 
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itbp'iutt-egglmäraig'wai', bia icK dfiron di« Urracb 
{lud, diils niimlicli der Hiog des l'endela iiicbt gut 
ilulirt war. Nachdem diefes auf die o>iea angege- 
bene Weile gehoben worden, ilt der Gaag der Ubc 
beüifth iluchroiiirch, , , 1 

Undi'u tauis diufer Gang aucl) toyUf vrenn maq 
^afdie t>Iolse eJecIrilche Kraft dev Saufe ficht, weU 
che, zu Folge meinei' Beobachtungen und det'.Iehi; 
gCnautiti Unterluchurigcn desHin. Scliübler itiXJoi' 
wyij immer diurdbc bleibt, auch wenn der hyg^o^ 
awlfirohe Zuliand dcri-nU fich audeit, , Ich will 
damit nicIiL bubaupten, dalk der King des l^ntnüelü^ 
indem er electrillrl durch die bald mehr bald weni- 
ger il'olireude Lul't geht, nicht bald BiU weniger 
bald mit mehr Kraft Ton der Saule angezogen wer- 
de; wohl aber, dals die Veründeruageu, welche 
hieraus in deui Gang der Uhr exitituhen, nur Jhfhp, 
klein (ind, befonder» wenn die MalVIiiuö im 'riock- 
neu aufbewahrt wird und Toa zwei Glas-£ehulttii{' 
f«a umgeben il'i. t* 

Um diele k leinen Variationen noch zu Terringerilf « 
habe ich dos GewichlderPendellinleraägiicbllgrofi» 
gemadil, welches, wie bei allen Peudt^lfchwifigniigen^ 
auch hier voilheilhaftill, Endhch gelang mir epaucli 
glücklich, die OscillalLoneo des Fendels gaite Iref. 
zu maclien, und dies zwar iniLtellt eines fehr bep 
weglichen KÖrperchene, datf in jeder der beidCa 
Säulen Ton einem kleinen Arm herabhängl, der frei» 
aus ilir unter der Kugel herausragl. Kaum hati 
diefer beideu PendelcBta den Fendei des Uli|r4^ 



M 



L 





• 



I 



^ 



t 'a» } 

«•cfcs berährt and elcctiiürl, to weicht et fofElncfa I 
xucuck> and !aGt diefein Rconi die ganze Scharia* 
guug, deren er lahig itt, za rollenden. Da Geh auf 
dicie An auch die Aosiehung zwirchen dem Pen» 
del des Uhrverks und den Pendelcben jeder Säule 
verätidert, fo mufs eine Art ron Compenfatioa der 
Verfchiedenheit des Kaams SUtt fiudea, d«a der 
groi»e Pendel darchrdiwingt. 

Dicfe Freiheit in der Ueiregang des Fendeb 
lührt noch einen andern eignen Vortheil für 
du Dlirwerk mit lieh, nämlich, dafs der Fein 
del felbH, und auf den erllea Anblick, fogleicfa 
Jvine eignen Vnriationen zeigt. Zu dierera Ead- 
xweck lie& ich an das f ufsgellell, welches die Uhr 
trügt, einen metallenen Gradbogen befeftigen, fo 
dafs Geh die Axe des Pendels ia dem Mittelpunkt 
der Einthetlung betindet y und das anlere Ende der 
Pendelilange an demi'elben die Grade zeigt, die bei 
jeder Schwingnng durchlaufen werden. So, lauge 
diefe die nümliche bleibt, iA auch der Gang der 
Vhr gleichförmig. Durch diele Correkiionen, wel> 
che der Einfachheit der Mafcliiae keinen Eintrag 
thun , bekommt das Uhrwerk eine Kegelmärsi^kett, 
die für den gewöhnlichen Gebrauch hinreicht, und 
feitdem meine Säule und die Bewegung der Uhr fo 
TerbelTert worden, darf ich in Wahrheit verGchern, 
deb Geh Teit einigen Monaten diefes Uhrwerk febr 
der Genaoigkeit einer guten Feder- oder Pendel' 
ubr genähert hat. Dafs die Mafcbiue des Urn. 
Rami« diefe Genauigkeit TelbA bis auf die Sekoa« 
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den völlig erreicht habe, wird in der twci Monat 
DDcli derConÜi'uklion des Kunilwerks eiTchieneaen 
Nachricht aus Baiern gefagt. Ich aber werde mich 
nielür Terßcherl hallen, dafs meine Arbeiten für 
immer den Grad von Vollkommenheit beliallea 
Herden, den he fiir jetzl zeigen, wenn nicht eine 
fehr lange Zeit (das einzig hchei-e Zeugiiiis der 
Wahrheit in folchen Sachen) diefes bevviel'en und 
mir alle Zweii'el benommen haben wird. 
Verona am 16, Juli 1816. 

Gii^eppe Zamboni. 



Z u f a t s. 

Unter der Ueberrchrifr : Abi/a Äier die electroTno- 
tori/hfien j4pparate dea Prof, Zamboni, finde ich im 
erßen Hefie der zweiten Decade des Givrnale di Fifi- 
cfl, Chimica etc. de Profeffbri ßrug-natelii , Bruno- 
ci e- Conßgliachi, folgende vorlaufige Nacliriclit, die 
ich, da fie ohne Zweifel von Hrn. Prof. Configliachi her- 
rührt, hierher leUe. (Gilbert.) 

„Ende Augußi 1817 hat der Prof. Zamboni einen 
Zafatz feiner Saale hinzugerOgt, welclier von den Phyli- 
kern vroh] aufgenommen werden wird. Er hat die Glas- 
löhre, in der fie bewahrt ifi, in eineLeyclner Flafche ver- 
wandelt, welche immerfort dnrch den wirkenden Pol der 
ßfiale- geladen ifi. Auf diefe Weife wird die Kugel, mit 
Welcher fich feine Säule endigl, flets auf das gefchwinde- 
&e geladfen, felbfi im Winter; und die Berührung de« 
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Fen4>>Js verminderl Jie nicht bedeulend, YOrausgerelzt,^ 
Ge gut itolirt fey." 

„Wai die Wirkungen der zmei-elemenÜg-en 
boni'fchen äöule betrifft, fo empfiefilt er den Phjfil 
Wedur Zeit noch Körten zu Tparen, iini Tie mit d«ii 
pfindlichfien Cotidenfatoren und' ElectrO meiern ga 
zn unierfuclicn. Er Teibfl nimnii.iii Jicren merkwürdj 
nad Teincti Verraclien gewülintich Ziokblaiichen 
Giaäbecherodfr Uiir{;lä[er, die ficli Jjeffer daii 
und lUilt »lies auf eine Uafzunturlage." 

„Beim W^cJerholL-n diL-fer höchß feinen VerCq 
haben vir uns niclil davon überzeugen künuL-n, daii. 
fchwache Spannuiigr die man manclimal wahrnli 
ren LVrpning nicht vielmehr in der Art, wie Kiafc 
höclifi empiindliclien Inrirumente handliabi, (rfe/ 
neg/tio dfgl' inßrumc.nti fenjibililfimi} al« ii 
eletiTonioionrdienWirkütjg einer Biceieiemeni/^^p«! 
habe. Nachfiens mehr Übi^c dem VVechre) in der Spam 
Welchem dieZaiTiboniTchenApparate unterworfen i\t 

[ Üa diefer Zweifel Phyliker, welche mit Biilir 
ftlien lilotlromeiern verfehen find, wie ße Hr. Mech 
kus Buzzengeiger in Tübingen nach Hrn. Prof. v.Bohi 
berger's VerbeTerung verfenigi (Ann. B.5i. S. igo.),! 
abhalten wird, die VerFuche Zaniboni's über feine ,1 
elenientige S.inle lu wiederholen, fo erbitte ich mii! 
ihnen Nachricht für die Anndien von dem Erfolg d( 
ben, in Beiiehcng auf (Wehrt Zweifel. Grlbert.J 
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Ucber das Kadt'iiurii; 
von dem 
>rrath Stromever, Pi-of! d, Cbem. zu GÖttiagcn. 

f/fl PniAallung der Rcrultale dei erActi Thtiit . rvlurr Cntar- 
^cn uhvt diefci, ton iliiD ia demZiiiL und dritZink- 
oiydea <B,tdfi:klc, Bcue Bl^lall. ) 



r Hofralh Sttoincjcr Iiat Tciue Anfpcücbi an dar rr/lert 
g d\rh> iieuen MalalU, wekUc ih'ii Ilr. ddmiiiilhutoi' 
ttta»aa bei TDinEr BekunalmnciiDug dclTelbfln im MallieftB 
I«t Aan^iU» (St.ä. ibiaS. iifi.) emzuiämncD hhoa seauigt 
r, {luf die würdigfie Weife dadurch geticad genmchi, daA .«r 
jl^ dum ktirivD Zeilraiioie einas halbeu Jahi» mit ttavr Ar- 
ii^ei dalTi^llie liervarlril, tvdcbe dorch iJireu UioFiDg ebon fo 
f'»U dmcU ilirc SchiiCe übcrralchL, nad dem Gülli»gcr Uni- 
TiaU-^"'""'"'"""' ■"■■^ ^'"''■> vetdieuriralUiu Vorilelier 
1^ bleibeaiUn DenLiaabl gereichen wicd. Einem BricfL- \oiu 
JifwH liliÖ mn Hrn. PruC Scbweigger tu Folg« ( '" «'•IT"!! 
Lnal iur Chemie imd rh^Ct H. ai. Hefi 3., welches jwai 
fjihreiulil Igi7 auf ilcni Titel Irägt, aber eill am lg. Mai 
h, air» fad um dicMbc Zelt alt Slilck 5. diefcr AuaaUa, 
l^det wordeo], wurde Bi. Prof. Siromcjsr auf dai koUlen- 
^ZioUijd »Ol d» cljemirebeu Fnbilk iuS>hgiller aurnierk- 
I, da» er im Hcrbli Igi; iu mehrem Apollieken <lea FqcAva- 
p» HildtEheim RiU dci ci genilich« n, Zinkaijdi ftad. Die 
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Fibtik vtrfertigle Aimiet leliicre nicht, *til beim Glübco in 
erneni Gcli ficu ein erlblicbet Such «Dfand, d« (Um ZiakoijJ 
(inAarcbengab, aU fej «< eircululUg, obgleicb mao in derFabriil 
d« Zwk rorgraug TOD alUm Eir:« rtiuigic dbU m Uem Lahla>l»- 
ICD ZinLoij'd kcioc Spur tud CircD lU entdecken TCrmocbie. Eri 
SlritiB*jer«BUrraditediere*liablenraare^BLoiydgenanc(,&ndu 
reinet DebarrafrliDBE . ^»^* ^e Firbang Tan elaem eiecBlbömli- 
dien BDcb DBbeacbtct gebliebeBeB UeLiUoijde berrübitc, lieDBU 
diefa donJi cib ciBfai:l>« Verfahren tob dem ZinLeijde, sri 
redsdrle du UetUl daraiu Taltkomnieo. Ei Eiad dallebe aaA 
■a derTnüa, ib TerrcbiedeaeB »odcrn Zinkaijden, mMK hi 
mrullifdicoZiBli.iaillcBdicfen KSrpern aber onr la ruanTaa- 
feodlel bi( cibob Hunditul ihies Gaiticht». iBUrircb« bnd der 
VDB HrB.Adniiiiilintar UermaDn in Heft 5. dicH An aalen 
U Vorlall bei Apolbeken - ViriUttouen ini Mi^debnfffdiea SbU, 
VelcbcB Hr. Hediduatnlb nad rbjSkna B o I □ ff in N*gildiir| 
ia den Jotsal Ar praki. aeükustlc tob Uardind nad Harici I. 
igil Febraarääik S. ii», naLer der AnfTdirifi bckaUBt Badli; 
,. Wichlife Naebtifbl für Aenle nad ApoÜickR-, tob EBUUlfaal 
ÖDe* Arr«iikg<4alu ia der Zinkblumc.'* Er glaubte lieb Sha~ 
tcvft IB baben , daf* in £uo Gran ditfii ZinkLlaraes aa 
CeB 1^ Glan trtiltel AifenikoiT'l enlliallen TeJ. Da ia 
EermkBn dnrcbani hnnea A>reaik aat dicfem Oijde am 
Vermocbir, fn Trendden Gib beide im April an Bib. Hofraifc Sno* 
V(]erinidfib«ifeD<leleB iliU rlTTu !chle&ixhr»Zia\- 
de( BHtipijnai I- artig CD Niedeifcblagt Dnd de> daraus gefcbinlBM 
Mctalla, mit der Bille, Ge gman in asalTGtea tind nocbmali tat 
öaea Arfcaikgebalt la nBleiracbea. El lelglc Güi rogleitti, dala 
die Cilacb £cr<ea Sueiia dai tob Btb. Sxromejtt eutdeckic !■■- 
tili «BT, dar Gcb bia ia weit grauerer llea|« TurCnJet, Wi4 
deot Hr. SttsBtjn den KuneB Kadmimm gib, ndl er a uerf 
ia de» Zukoijdes antgefBafU» hatte. Br, Bafntb Stroaejer 
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«ijr. iKce 



u Kürpcr 



1 Vivbiodai 



. feh>rfi 



L(Jr» umcrlKitu li.-.bcu.Hr. MaLncr bu> Brii>Dfi:Iiwei(; undlli. 
Sim e» ri aus UaiiiLnig, wckiie beidt mit lUigcuichBeteia Eifolg 
nDt«reii>t;rAal<^il.mg lieh ■iiil der a>.al^lircbeDCbeini«b«r<>l>n(ÜErD. 
Am i'i. S'poinber übci^ab n dcrKtinlgl. Soclclit der WilTeiircb^f- 
tmi lu Glidiugfu dio crfica Tüeil dieier feiiitr Unteifucbang'-D 
Dbet d» K.adiniiiDi, uiid fDlgeiKlet uaclil er in den Güuiug.Ce- 
Uhrl. Auieigen SfpIeiubtT Jglij, die ich itiacr MillhciluDü vft- 
daube, aU di« RcfulUI« dicfcr Aibeit hekannl. üMtrt. 



iu der Einteilung' zu diefer Abhandlung werdea 
aaerll die Umlläiide naiier angegeben, welclie EU 
der Entdeckung diefes Melnlls geluhrt haben, wo- 
bei auch des Verdtenftes des Herrn AdtniuiAralvrs 
Hermann zu Schöuebeck und des Herrn Medici- 
ualrnlhs Ur. Ruloif zu Magdeburg um diefelbtt 
[•dachl wiix). 

HieiauT werden die Teirdiicdenen Zinkfortea 
I Zinkoxyde, fo wie auch [die Ziiikmtnera be« 
Hchnet, wüi'in das Kadmium vorkummt. Was 
K Zinkininet-n betritTt, fo hnL iii-.Stromeyer daC> 
e bis iet/A blos in einigen illenden , und auch da 
in fehl' geringer Menge gefunden, aui^genam* 
I JD «iutgea Abänderungen der Aratüigea Biso- 



I 
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de Ton Frxibram in üohmea, welche wohl »bi« S 
Froc^nldavfuenLh«Ue(i mag. 

Zuletzt wird auch ooch das Verfahc«o bercluic* 
b*ii, welches Ur SU'onieyer zur Ausiiehung und 
Rednction des Kadmiuui angewtodet hat, und d» 
der Hsiipllache nai-h darin brlieht, dafs man di« 
Kadmium-lialiigeiiSubßanze» inScbwefeiriare aoK 
löft. und durch diefe mit Saure hinreichend über» 
fetzlen, AötlÜfungen einea Strom Schvreiel- W'aQer- 
UoBi^as bis zur Tollliändigen Fällung des Kadruiunis 
hindurch leitet. Der Niederfchlag wird dann in 
koncentrirter Salzfäure aufgeloü, Ton der erhalt- 
nen Autlöfung der etwantge zu grofse Säure- 
berrchuTs durch Verdunlten entlV-inl, und lie 
dann mitlelll kohlonfauren Ammoniaks gerillt. 
Diefes feizt man etwas in Uebermaafs zu, um die 
dnrcli den Schwefel- WalTerlloff «Iwa mit niedex^ 
gefchlagened Antheile von Kupfer und Zink wieder 
aufzuloi'en, und dadurch vom Kadmium zu tren» 
nen. Dai^ gewonnene kohlealaure Kadmium wird 
}iierauf durch Glühen in Uxyd umgeändert, und 
dano mit Uiille von Klenruskohle aus gläTernsn 
oder irdenen Retorten bei müfsigcr Kothgliihiiit^a 
Teducirt. 

Die in der Abhandlung felbfl mltgetheilten Üo- 
terfuchungen, geben übt^r die Eigenfchoften diefea 
neuen Metalls und die Eigenrchaften feiner Verbin- 
dungen folgende ijauptrclultate: 

Das Kadmium gehört zu den weiragefärbten 
JkUtaUen uod beutst eine Telir hellnrelTse Färb« mit 
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1 leichten Stich ins blaulic-h graue, welche Jer 

firbe des Zinns am niiclilleii kumiiil, — Ks ili tvi« 

a.'hhr-glänzend , und nimmL auch eine l'chon« 

FtHturati: — hat ein vollkommeu <iichus (ielÜg* 

nad einen hackigcn Bruch) — IryßalHfirt Juicht ia 

Kg«lmiilsigea Oclaedern, und Icliielst auch leicht 

, Erkalten auf itioer Oberllüolie mit Farren- 

Icraat'ähnlichen i'iguren an. — Es iß tvei'ch, fehc 

^1 biegfftm, lal'st lieh leicht feilen, auch leicht 

'f mit detti Meiler und der Sciiere fchuciden, uud 

I fäi'IU ziemlich liark ab. Jeduch ilt es harter als 

I Zinn, und überU-ili'l. dieres Metall glcichralla anStär- 

ke desZufainraenhaugs. — Auch iÜ es lehr dehnbar^ 

und liiCit lieh Ibwohl leicht zu Üraht auszif heu , als 

auch unter dem tlamiuer mit groTäcr Leichligkeit, 

und ohne R-ille zu bekommen, zu den dllnulieu ßlatt« 

chen ausfireckeii, jedoch l'ehuppt es iicb beim an* 

Italtendeu Hammeru Iteüenweiie etwas ab. 

Das Jpeciji/ihe Gewicht des Kadmium ift bei 
einer 'l'emperatur von 16" ,5 C. und einem Barvme- 
terHande von Otnj^/iga , gegoü'en =8,6040, und ge- 
lMmmert = S,Öi)44. 

Das Kadmium gehört ferner mit zu den leicht' 
JMßiffen Metallen, liü flielsl noch ehe cjj glLihl,und 
kann durch Anhalten eines in einer Spiritusilaiuras 
bis zuut anfangenden Rolhglüben erhitzteu Eilen« 
drahts Ichon zum l'lulit gebracht werden. — Zu- 
^eich ift es fehr jliitihlig und verwandelt lieh Xchon 
in eintr Temperatur tu Dampfe, vvelche die, wo- 
bei Queckiilbsr üeh v«rllüchtigl, nicht viel zu über». 




lleigcn fcheint. Diefe Däm^ife revtireiteu keinel 
melkbaren Geruch, und verdichlen ticb eben I 
leichl wie die des Queckßlbcra zu Tropfen, welch 
beim Gelleben auf ihrer Oberllache eine deutiichl 
Anlage zur KryÜallilälion zeigen. y 

Ati der Luft ill das Kadmium eben Fo befianp 
dig als Zinn, undiverÜert nur durch lungeret Liei^ 
gen an derlelbeu ctwaa von Isinem Glanse. Wir4 
es aber in Berührung mit der Luft erhitzt, lo perJ 
brennt et auch eben fo leicht und verändert ßchit' 
ein bräunlich-gelb gelarbtes Oxyd, welcfae» Ec\t 
gröTHtenlheila in Geltalt eines bräunlich gelb ge.laib« 
teil Rauchs tublimirt, und an darüber gehalten* 
Körper als ein gelber fiefchiag anlegt. Auch biei* 
bei verbreitet es keinen merkbaren Geruch. 

Von der Satpeterfäure wird das Kadmium un* 
tcr Entbindung Talpetriger Dämpfe leicht und oha« 
alle UnlerltUlzung der Wärme autgelöli. Ancli 
die Suhwcfctfäure und Salz/äure , und felbfl die I^ 
ji^äure greifen es an und löfen es unter Entbio^ 
düng von WttUerflofFgas auf; indellen ift die Ein- 
wirkung diefer Sauren, und zumal die der EITiglau^ 
re^ fchr gering, und felbll mit UnterliütBungder 
VVärme wird es ron ihnen nur laiigfam aufgcbomH 
men. Diefe AuiliJfungen lind insgefammt farbeloiy 
und werden durch WaÜer nicht gefüllt. , 

Mit dem Sauerßoff' vereiaigt lieh das Kadmiun^ 
nur in einem einzigen Verhältniffe, und die Meng», 
Ton SauerltoB', welche es beim Verbrennen auf* 
nimmt, betrügt i4,353 auf loo Metall, Hiernach 
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ergtebt ßcli ian yfcquivalenl diefes, Metalls zu6,()li77, 
Dud das feines Oxyds zu 7,9')77. öud es liud iu lUO 
Th. Kadmiumoxyd enttialten: 

PB7,4ä Th. Ka.lmi.ini 
,3,i,!> Simerliolr. 

I '■ Das Kadniinmoxyd hat nach Verfcliiedenhpit 
4h Umliände, unter denen es lieh hildet und 
4er Grade dei* Verdichtung, welche es dabei an- 
nimrat) eine biüunlich-gtlhe, liellbraune, dun- 
Mbraune oder Ichwärzliche Farbe, und gewälnt 
dndurch einen neuen beweis, wie trü^lich die ttir- 
W bei den Melutioxyden ilt, um dainach ilire Ter« 
firbiedenen OxydaliunKzuilsnde zu heurtliei 

OasOxyd ill voUkomtaen feuurbe/iändi ff ; auch -, 
I der flärklien VVeifsgliihhilae erleidet es keitie 
fiBfamelzung, noch verflÜchligt ea fich, odtr wird 
in ihr lÜr lieh reJucirt. — ^Vennmane^dflpepen mit 
Coble oder kohlenßomialtigeii Subllnnzen glüht, In 
tatucirl es lieh fchon beim anlangenden Kulliglii. 
Iien mit aufserordentliclier Leichtigkeit; daher es 
Wfder Kohle vor dem Lölhrohr, «der in einem in 
die Weingeili- Flamme gelmltnenPlatinlößVIerhilzl, 
fich fcheinhar verlliichligt, indem es lieh reducirt, 
und gleich wieder verbrennt. — Im fchraelzenden 
Borax lüfl es ßch leicht nuf, ohne denlelben zu fär- 
ben, undJiefert damit eine diirchfichllgc Glufiperle. 

Im Waller ill e» imaußöaUcli, bildet aber dai ■ 
BjJt unter verfchiedeneu UmÜünden ein Hydrat^ I 
welches weifs gffürbt ilt, an der Luft bald Kohlen- 
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iauresazielil, und durch Glühen fein WalTei' leicht 
Tci'iiert 

Dießxen jilkaUen nehmen das Kadmiuraoxj'd 
Dicht raeckbar auf, befüi-dern aber deQ'eo Verbiu« 
duug mit dem Wnlfer. Uiagegeii wird es vom^/n- 
moniah leichl aufgenommen, indem es Hch darin eu- 
ertl weils iaibt und in ein Hydrat umändert. Auch 
fchlägt 63 fich aus dicTeir AuflülUng durch Verdün- 
nen des Ammoniaks im Zuitaade eines Tebr gailerl- 
.artigen Hydrats nieder. 

Gegen die Säuren verhält fich das tfLadmiunn 
oxyd als eine Talzfühige Balis, und bildet mit ihnen 
Salze, welche fall insgelammt weifs gelärbt lind, ci« 
oen metullilcli herben GeTchmack beritzeo, zum 
Theil BUL'h im Waller üch leicht aufioTea und kry- 
Aallilirbar Und. 

Aus den auflöalichen neutralen Salzen wird doi 
Kadmiumuxyd rolgenderniaal'sen^e/a///: 

I ) Uurcb die fixen atmenden Alkalien iveifa, im 
Zultande eijies Hydrats, ohne wie das Zink dufck 
ein Uebermsara derlelben wieder aulgcnommen in 
werden. 

a) Ammoniak fchla'gt dall'elhe ebentalls weifi^ 
und vermulhlich auch als Hydrat nieder, löll es 
aher im Uebermaais zugefet^t logleich wieder 

3) Die koliltiifaui-en Alkalien, l'owohi ille 
fixen als auch die flüchtigen fallen es als kohleni'au« 
resSalz. Diefer Niederfchlag bildet mit dem Wal- 
fer kein Hydrat, wie das durch diele Fallung: 
tel aus li;inea Tauren Auflörungen pracipitirte koh> 



Kjfaure Zink. Auch wird Jer durch das kohleti- 
lure AmmoDiak hcwitkte Niedi;iTchltig nicht, wi« 
)eim Zink, durch ein Uoliermaars dellelben ivicder 
infgelöfi, wenn ia dci- Auflüfung kein namhaftei- 
iaure-Ueberlchur» YorhandcD ill. 

4) Durch phosphorfaures Nalron wird es weijs 
ondpuIverloL-mig, als neutrales pho^iiihoiTauresKad- 
mium Diedergefchlageo; indeL jene» Salz das Zink 
in {einen kryßailinirchen Schuppen fallt. 

5) Schwerel-Waa"«iliofr-Wairor und die Sehwe- 
[el.WairerIlüfi:.Verbiüdungen Ichlagcn das Kudmi- 
Qm jf c/& oder ornnj^« aisSchwef'el-Kadraiura nieder. 
Diefer Niedei-rchlag gleiciit in der Farbe etwas dem 
äortpignient, und kann «iahei' leicht, bei nicht ge- 
höriger Umfichl, damit verwechlelt werden. Indt.!- " 
Ten unlerCcheidet fich derfclhe vom Anripigmeiit 
fchon durch leine mehr pulverrdrmige Belchufli^n- 
heit und durch etn fchnelleres Niederfallen; nocfi 
mehr weicht er vum Schweti-'I-Arfenik ab durch 
leichte Au 11 üsl ich keit in kancentriiterSalzUtuie und 
durch feine FeuerbeliÜndigkeit. 

6] BlullaugenHib. iüüt da." Kadmiumoxyd aus 

B neutralen AuHöfungeu weifs. 
^ Durch Güllüplel- Auszug wird es nicht gelallt. 
8} Durch Zink wird es reg-uänifch niedeige- 
Hilagen, wobei es iich in deudiilircheo JBläUchen 
laden Zinkdraht ahreizt. 

Von den Kadmiumfahen felbfl bat Hr. Slrb- 
neyer bis jetzt nur folgende unlerfucht: 
Oa 
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Kohlenfaure» Kadmiiun iü ptilver förmig, m* 
■uflÖslich jraWoiriir, uud verliert durchglühen 
Jchr leicht feiae Kohleafaure. £a latLigen loo'l'h. 
Kohlenlaure in dierer Verbinduag 393,88 Tb. Kad^ 
miumoxyd, folglich find in hundert Theilendic 
fes Salzes enthalten : 

74,54; Th. Kadffllammjd 
A-'-'-S KobleDÜÜnre 



Schivefelfaures Kadmium kryftaHifirt in gro« 
faen und durchhchtigen, geraden, rechtwinkligen 
Frismen, die denen des Zinkvitriols lehr äfanlicli 
fiod, und fleh auch im Woirer leicht anflöfen. & 
effloccscirt flark ou der Luft, und verliert darch' 
fchwaches Erhitzen fehr leicht fein KryHallifaiion^ 
walTer, ohne zuvor, wie das fchwefeifaureZiDl;, in 
demfelben zu zergehen. Im Feuer zerTetzt es heb 
nur fchwierig, und kann einer fchwachen Roth- 
gliihhitze ausgefelzt werden, ohne die miiidelle 
Veränderung za erleiden. JJ'fei ftärkerm Rothglii- 
hen giebt ea aber Scbwefellanre oita, und ändert 
iich dadurch in ein baJiJcU- rcliweleiraures Salz um, 
welchesüin Schuppen kryltallilirt, und im W äffet 
fchwer auUöalich itl. Es TatLigen loo Th. Schwe' 
iellaure in der neutralen Verbindung i6i,i2o5 Th. 
Kadmiumoxyd, und 100 Th. nairerfreies Salz neh>' 
men 34,aä53Th,Kryfiallirntiona.Wairer auf. Es he., 
Kehen demnach hundert Tfacile rchwefelfauresKad« 
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»u 'i6,956-l: Tl.. Kadmiumoijd 


5s,i9liS 


2S,5:i3o ScbwifelTäur« 




35.5:;q6 WalT« 



Salpeteifqures Kadmium kryllallifirt in mei'H 
rnhlig zuTninmengehäuften Säulen ocl^r Na<Iela, 
e an der Luft zerfliefsen und fich im Waller leicht 
lilüTen, Es erfordern lOoTh. Salpeleifuure zu ih- 
rSältiguiig 1:7,58 Th. Katimiuraoxyd, und lOO 
h.walTerfreies Solz nehmen 28,3i Kiynallilations- 
ilTei- auf. Uemnach euthaUen hundert Theile lal- 
ilerfBures Kadmium : 



64,o8ii Tb. 



4l,l.'<l6Th. Kadibiiimoijd 
3&,7g3S Salpalerrai'ui 

aa,(.rö5 WnlTer. 



Salsfaures Kadmium kryüalUGit in kleinen, 
Ikommen durchfichtigen, rechtwinkligen Sau- 
, die in der Warme leicht verwittern, und im 
aller fehr aullöslich find. Wird dieies Salz er- 
il, fo kommt es nach Verluft feines Kryltallifa- 
w-Walfersnoch vor anfangendem Glühen in Flufs, 
I geHehl beim Erkalten 2u einer durehfichtigen 
.Irig-kryltallinirchenMafleTon einem etwas me- 
ifch perlcuniutterarljgen Glänze, die aber an 

Luft bald ihre Üurchlichtigkeit nn<i ihren 
:P8 yetliert nad au einem weiläeu fulrer zattgUt' • 
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Heim Haikern Erhitzen PubliiDirt (icb das gefctim 
zene Salz in glimmerartigen tlliiltcheri, die eben 1 
den Glanz und die Uurchfichligkeit befilzen^ ttnd j 
Jich auch nn der Luft ehea fo verhallso. Ks fiiid.tii| 
hundert Theiten des gerdimolzenen faizfaurei 
mtums eiilhalteo: 

7Q,rii47 KiJmiumuxjd 

^9.9755 Sa lifime 

Und 100 Th. Satzlaure würden demnach 333,6t9S I 
Kadmiumoxyd lülligen. — Oder will man diefe | 
Vei Bindung als ein Chiorin- Kadmium belrachteUt | 
Tq befleht dalTelbe aus: 

El,3877 Tb. Ksdro! 

if,fi^ Chlori. 



Phoaplwrfaures Kadmium, Ift pulverformig, im 
Walter unauflijslich, und fchmeUt erll bei anron« 
gender Weifsglühhitze zu einem durrhlichlige* 
glasartigen Körper. Es fatligen lOO Th. Phosphor- 
iaure 395/194 Th. Kadmiumoxyd. Mithin ßud hno* 
dert Theile phosphorfaures Kadmium ziirammeage> 
fetzt aus : 

69,3858 Th. Kiilni'iuiu(>x;<I 
Sn.yl^a PhoiphorlaurGi 



ßoraxßiures Kadmium. Das aus einer neutralen ' 
fchwefeirauren Kadmium -AuHöfung durch BorHX' 
gtlälllfl boraxraure Kadmium i(t im Waller fcat 
nnflöslich, und enthält im gegfiitieten Zuflaude 
hundeit Xheilen : 
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iih5 Th. Kidiulumoijd 
is47 BoniTäaie, 



^pffßiures Kadmium kryfinllifirt in kleinen, 
meitt Iternroriaigen, zurammengehauitenSäuIeQ, die 
SD der Luft ziemlich beriaiidig lind und lieh leicht 
imWoITer auilörea. 

Pt'einßeinfaures Kadmium kryftallilirt in klei- 
nen wollig anzuFiililenden Nadeln , die im WalTer 
kaum auflöslich flnd. 

■uertfepfaiires Kadmiitm. ill pulverföriuig und 
UaullÖalich im "Wairer. 

Citronenßtureu Kadmium, bildet ein weiFses kry- 
Bllinilche$; Pulver, welches vom WalTer kaum auf- 
genommen wird- 

3. 
Mit äetn Schwefel vevbinclel lieh das Kadmium^ 
wie mit dem SauerQofl', nur in einem einzigen Vcr- 
hältnilTe, und dasSchwefel>fCadmium ilt genau fo 
zufam menge fützt , daft beide Beitaudtheile mit 
Sauerfloffgefülligt, eine neutrale fchweieiraure Ver- 
bindung geben. Es vereinigen lieh nämlich loo 
Theile Kadmium mit aS, 1723 Schwefel; und hun- 
dert Theile Schwefel- Kadmium enthalten milhia 



7S,(.l Th. Ksdraioni 
ai.ijS Schwefsl 



Das Schwefel- Kadmium hat eine citroncogel- 
be ins orange lallende Fartie, giebt «enieljen eia 
lehr fchtJnes orangegelbei Pulver, und nimmt bttim 
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Glühen zucrÜ eine biaunlichc und liieraurciae ka^ 
iBoliiiroihe Farbe an, die es aber nachgelieuds beim 
Erkolttn wieder verliert. — Es iÜ im hohen Grade 
Jei«rbeUiiadig, To dafa es die WeiTsglühhitze ver- 
Iriigl, ohne lieh zu veiüii cht igen oiici* zu zerfetz«!), 
und es kömmt aucli nur erll bei anl(ini;endem Weife- 
gl.ihen zum FIuüs, wubci es in glinimerartigeu 
duichlichiigt'n Bl.ittrhen ron fchüner citrunengel- 
ber Farbe krylialliiirl. — In coiicentrirter fraucheo- 
d')') SalzHiüie lod es (ich Tclion in der Kälte mit 
l>Gichtif;keit anT, unter ht-Iligem Eulbinden ron 
Scliwefel - W an'erauir^iiu , ohne diifs Geh daki 
tichwefci in Suhltoiiii ^u^Trheidet. Dagegen wird ea 
Von der diluirleu Salzüiure, Itlhlt mit UoterMt» 
zuiig der Wärme, nur fchwicrig angegriilcn. 

Durch Zul'ammtiiil'chmclzen lail'en lieh Kad- 
mium und Schwefel nur mit Mühe mit einander 
Terhinden. Viel leichter gelingt diefes durcli Glü- 
hen eines Gemenges vonKadmiumoxjd und Schwe- 
fel, oder durch Fällung eines iivadmiumlalzes mit 
Schwefel. Wallei-ftufl'. 

Man wird von dem Schweful-Kadmium treffli 
che Anwendungen in der Mahlerei, fowohl mil 
"WalFer als mit Oehl machen können. Dazu eignet 
C8 'ich wegen feiner ausgezeichnet fchÜiien oraage- 
g'lben Farbe, der Dauerhaftigkeit derfelben, und 
der fchtingeiarbten Verbindungen, welche es mit 
aadera Pigmenten, befonders mit blauen liefert. 
Ei/iige in dieler Beziehung gemachte Verfuche ha- 
b^ dar^b^r fehr gündige Refultate gegeben, und 
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^B^«n hufTen, daTs dieTes die erfle £cniir?iung feyn 

■r werde, welche man von ditremMc-tall.maclieo wird.i 

J Das au9 der Vereinigung des Kadmiums mU'. 

ifj dem Phopplior enlliDringendo Phosphor- Kadmium 

L-, lial eine graue, Iclnvach meLoIIilcli glänzende Tar- 

^{ he, und ill fehr Ipiödu, und ausnchmeiid flieng- 

i^' iliilllg. Auf eine glühende Kohle geworfen, ver- 

betaut es mit einer I" hr lebh,irien rhospliorflamme, 

indem es licli in phoiiphorriiuces Kadmium umün- 

«lert. Von der Salzfaure wird es untur Eutbindung 

Toai'hosphor-Wairerltu^as aufgeiüll. 

Mit rf«f Jode vereiuigt lieh dns Kadmium fo^i 
Wohl aiifdem trocknen als auch auldem iioHen We- 
ge, zu einer in Icliöuen grulsen lechsleiligen Tafuln 
ki^lUllilireuden Verbindung, DitFe Krylbille ha- 
firn eine weifse l'aibe, lind durchfichtig und an der 
JiuTt beliüiidig, und helilzen einen ins m-.lulJgKin- 
(unde lieh neigender] l'erlemulterghn/., Sie fchmclr / 
zi-n ungemein Jeicbt, und nehineu heim iDr1cj|lcn:i 
Jii^leich ihre vorige kryitaliinifclieForni wieder ni(jj> 
heim Uarkeru Erhitzen zerl'etzeu fie licii aber uml-j 
gi'ben Jode aus. Im Waller und auch im Alkoliui . 
Jol'en lieh die Kryllalle (eicht auf, und küiinen aus 
dielien Aullüfungen durch Verdunllea wieder in 
Ji.rtcv kryllalliilircbcr üellall erhallen werden. Das ; 
Kadmium wird aus der wäirerigen Autldi'ung durch ■ 
die kohlenfauren Alltalieii als kotiLenfauies Salz ge« i 
füllt, und Schwercl-WanWIlotf fchligt es daraus 
ole Schwcftl-Kadjuium nieder, jedoch erfolgt die- 
fcr Niederfchlag iiiir aUmühlig. Es nehmen loo 
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Thetle Kadmium in dicrer Verbiadung 337,4^87 
Th. Jode auf. Mithin euthaiten hundert TheileJo- 
de' Kadmium 

So,54i Th. Ksdmium 

69,459 Jode. 



Mit den übrigen Metallen Tcheiiit iich dacKad* 
mium leicht zu verbinden, wenn ea unter der ge- 
hörigen Vorficbt («Tid namentlich, wegen feiner 
leichten Verbieiiulichkeit , bt-im Auslchlufs der 
lioft) mit deiifelben erhitzt wird. Die Legieruh- 
gen welche es mit ihnen bildet, lind meiH fpröde 
nnd von heller Farbe, Bis jetzt liaben iadelleii nur 
ein panr derfelben vonHrn.Hofr. Stromeyer genau 
unterfucht werden können, 

Kupfer- Kadmium hat eine hellweiTse, etwai 
ins gelbliche fpielende l'arbe und ein fehr Jeinkör- 
niges fchuppiges üefiige. Es itl fuhr fpröde, fo 
dafs es felbli zu einigen Procenten im Kupfer aaf- 
.geloftdemfelben noch eine bedutilende SprÖdigkeit 
«rlheilt. Wird eseinem Hilzgrade flusgefetzl, wo- 
bei Kupfer fchmelzt, (b zerfetzt e» iich, und das 
Kadmium verHüchtigt lieh volIHandig, daher maa 
bei der Mellingfabrikatioit von dem in den Zink ent- 
haltenen Kadmium keine Nachtheile zu befürchtea 
liot. Es erklail fich hieraus, warum die fogenonn- 
te 'l'utia j^meiniglich Kadmiumoxyd enthall. Es 
Terbindeo Geh in diefer Legierung lüo l'h. Kupfer 
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lit 82,2 Th. Kadmium. 
iTiieile Kupfer-Kadmiun 

■ib.yl Tb. Kaiiraii 
54.:i9 Kn|.fer 



Mitbin enthalten handert 



j^iatin- Kadmium gleiclil im Aeufsern der Ko- 
ball-Speile. Es hateine Pehr helle faft Illberweilse 
Fai-be, beülzt ein äufäerlt feinkörniges verifeckt 
frliuppigea Gefüge, und ilt l'ehf fpröde und llreng- 
flulFig. Werden 100 Th. Platin mit Kadmium eu- 
lamraengcrchmolzen, und bis xur Veriliicliligung 
des ül)erflüÜJgen Kadmiums im Glühen erhalten, 
fo behalten ße 117,3 Th. Kadmium zurück. Mithin 
liud eathßlten in 100 Th. Plutin-Kadniium 
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Kadm 



Kadmium- Amalffam, Mit' dem QueckRlber 
Tci-biiidet fich da$ Kadmium außierordenllich leicht, 
und wird von demfelben l'chon in der Kälte aufge- 
lürt. Das aus der Verbindung diefer Metalle eot- 
rpringende Amalgam hat eine lehr Tchoiie Illberwei- 
lse färbe, und ein kornig kryltallitiirches Gefüge; 
es kryßallifirtin Oktaederu, ilUiart und lehr brü- 
chig, und beßlzt ein grcilseres eigenthüinliches Ge- 
wicht al3 Quecfcfilber, daher es darin uutorgehl. 
Es ili fo leichtflürfig, dals es fchon in heif&em Waf- 
fer von 60" R. vollkommen fliefsl. Es nehmen 100 
Th. QueckÜlber, wenn Tie völlig mit Kadmium ge- 
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lalligt werden, 27,7778 Th, auf. AUo 1 
hundei't Theiie Kadmium- AmaJgam : 

31, 7001 Th. KadiuLutn 
7e,tifioy QuecLfilber. 



I 



Sammliiche in dielei' Abhandlung milgetheilte 
Mirchungs>lieliiramungeii gründen Jich a\i{ direcle 
yerfuche^ und iiicfit auf Rechnungen, und find 
fall durcligehends die arilliineLifcheu Mitlei aus 
mehreren nur wenig von einander ab weichen den 
Verfuclien. Mati wird übrigens bei der Verglei- 
cliitng ünden, dalis lie nicht nur felir gut unter Jich 
itbcreiuliiminen, lundern, dalä iie aucli den auge- 
uoramenen Aeqiiivalenlen ihrer lilemente entfpre- 
tlien. Indell'en lial doch iJr. SUomeyer, und wie er 
glaubt, mit Rcciit, Anliond genommen, lie hiernach 
zu verbeirern. i)en.'i diele Aequiralente heßtzen 
noch nicht die nolhige Scliai-re, um, Teiner Meinung 
nach, mit Nutzen für die Willen lihaft zur Correc- 
tionder Verluche allgemein dienen zu können; uud 
man wurde fich durch ein füJchea Verfahren nicht 
nur die Mitlei, dahin zu gelangen, rauben, fon- 
dern auch den Grad der Zuverlalligtteit der Ycrfu^ 
che oie mit Sicherheit kennen lernen. 
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IV. 

tuaztiff 'aus einem ScJireiben des Herrn Edelßein- 
Infpeitor Breithaupt in Freiberg. 

I im Turmali D, Axinit »nil oailere MinerBliag ; dieScLürl- 

F,jmii;B i i>iii.Bi:<logircl>e liemeilLUngtu.) 



Oie wilTeD,dura mehrere Chemiker ousTor- 

Xnalin, Axinit elc. , jtUtBoraxluui'e erhallen habcu, 
"Von welchem weJhntlichenlje'aaU keioe derTorigeii 
frühern AiiülyfeD oiii Wort angieht. Uiefe Uoterfu- 
cbnngen had durch mich veranlaf^ii. Schon feit Fünt' 
Jahren bia ich bemüht,ein alleiniges Alineral'Sjßem 
SU bilden, oder ein l'olches, wetches Heb ehizjg und 
allein auf die natürlichen Eigenrchaften und Merk- 
male der FoilÜien zviai: /liitzC, von weJchemich aber 
zugleich nöchwei Ten werde, daTa es chemiicb,phylika- 
lifcb und philofoiihifch daütjbe iU. So bochtrabeiid 
Ihnen das klingen n]ag,und,ich möchte Tügeti, mufs, 
fo wahr wird es doch einll werden, leb wollte da- 
von nichts öffentlich bekannt machen, bevor ich 
nicht mit dem Ganzen beirer in Ordnung bin. Üpcli 
iß nun ein Mal viel davon laut geworden, und dar- 
um glaube leb , es mir fchuldig zu l'cya , jetzt fchoa 
mit laut zu werden^ 
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Mein HauplTatz iß: die individueilißrtfn Fofi 
ftlien (und nur Kryltalle und lüdividuen) erhalten 
ihre natürlichen Eigenfchaflen von den fie vlie- 
mi/ch tonßituirenden. Um hier zur Bads oller 
Folgerungen zu kommen, mufs von jedem eleuien- 
tarilchen Stoff die Alt der Krytlallifation, des Glan- 
zes, des Electrism, der Grad der Karle, der t'igi^n* 
Icbwereti. l", f. nusgemittelt werden, fjierbei kor>n> 
te ich mich lehr wenig au den Stand der jelzigi^n 
analytircheo Chemie halten. So hübe ich denn z. U. 
i)Horazil, a)Turmalin, 3) Anolas, 4) Andalulilthier 
fehlt mir nur iiocii die Aultiudung eines weleiidi« 
chen VerhalluiQes), und 5) Axinit in eine Familie 
geAelit,und da ich lie im Aeursern i'charf fiixirt, von 
dieler Familie auch ein gleiches Innere, nach meiner 
Geitailungs-'rheurie beltaupleL, die ich unter dem 
NameDP/a/^t22«mbekanDt machen werde. Und zwar 
habe ich namentlich angegeben: dafs, ßifern ho- 
ron im Borazit wefentlich Jey ^ derjelbe Stoß' auch 
imTurmalin, Analaa, j4ndalußt und Jtxinit Jpe- 
eifißch wejtnllicli mit enthaltenßeyn mülfe. Selhll 
den Beweis, dafs iJoron im 13orazit weientlich fey, 
kann man kryttallographifch führen. 

Durch unfern Lampadius ward im Turnia« 
lia und Axinit hcreiu bis zu i6 Pruceul Buraxlauie 
gefunden, uud nun erfahre ich eben durch meinen 
fehr liehen Freund ChriUian Gmelin, dafs er 
fdblUnd Berzelins, Arfvedfon uud Vogel 
heÜali^ende Grl'ahrutigen gemacht haben. 

Eine Abhandlung, die ich über die Familie des 
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icli ein ga- j 

leen l'elilt. * 



ScAorU ganz fertig habe, aur dafs mir iiocli 
ler Zeiclmei' zu i3 Kryliaü • Zetclinuugen l'elilt, 
werde ich nun eheltens bekannt machen. Hier et- 
was aus ihr: 

Die wefetitlichea BelUndlheile der Sc!tiirl-Fa- 
nilie bei'chrünken Heb nicht allein auf ßorou^ jie 
find vielroehr 
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KectropoGliTC : 

,) tTgtad eiuB aUalifiAe Erde n 
oijaullri» ZLüt reil,fl, vielle 
Eifen oder MiDgan fuLftilmil 



r yiltali, wornD fielt MhA 
u folbfi Jurcb oijdulin« 



b) Thoaerde. ( Sdhn li 
leichl zu elulLcn 1'id< 



I in ße wcremlich und viel- 
ibc cnlhaJlcti, all bekaaul]. 
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■ ) KigfeUrds, oder TUlmehr Qaan-SubflnDi, iDcb rublli-- 

tDirt oder ( mit Facht lu fagco ) tlk irirl durch TiUnaxjd. 

b) Borim. ( Dal Verhallen (ler Schürl-Fimilie im MniglxeDil- 

llahcndeu SHipeler beweifi, d^if» Buraiil elc. ein » rer- 

brouaendes [Burou ), nicbl aber du Verlrennl« ( Borni- 

^~ r>ure) eulLäll, ubfcboD leuicre durch die kat\y(ea erba- 

I Hu wird, — >h Producl nicht iU Educl. _ lA im AnaU* 






.1 fü ii 



Andalußr. 



Für die Kryllalliraiions-Sylteme, und zugleich 
IpecitirGh, cbaraklerilireii: 

^\la Baratit (telnedrlLhen Scbüil) dicBliu.Uicrde '); 3a- 
, uüt >Q >!''' ■><■ niaguerirdier Subürl. 



V) Sa anch Billerfalcl^palh , nicht Bllteretda, Bitlnfpalb fall 
1 [agea, da wadu diu Etde oodi dei üpaib biiiac 
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3> -tn TurmaUti f irißmiilrii ScUrl] die Qnin-SnUiaii 

AUa kicfrliser oJcr -qnantgcr Sebürl. 
ä) Im jinattu (uimfoaaliD Sdiürl) die aDlil-SalifivM«' 

Air» llUaiCchtr oder rullüreher Scliütl. 
4} Im Andahißt [ rfaonihirclicD ScIiötI ) üd nodi uiciti 
npi;riiDcnuIeui Wegs gefuuilener äiofT, fisfaf wuhrlefaeialicb . 
»■* riudrio. 

5) Im ^iniV [ rhomboidircbcn Schürl) du Botob. S* ifi ■(- 
To hUr durct Sloir »ich« allein gener.fch. fondcrQ a 
fpecififih der tifeßnilwhße , und ich babr ibu crd di<idi 
die Theorie erreblieaeo niuITeii. Alfa buronircbet SchCr'l. 

fiTi VatkohtA ift Baron iwar weren ilich, alldu fo wie ibn 
der Härtegrad der Schorle [ehli, fo aacli das iaaete hirtcnd* 
Prmcip — die Thonerde. 

Sie lehen, ich habe mich an keine Aulorilät 
gchallen. Uie einzige und huchiie liißanz alltM- fy. 
Üemalifchen Sireitigkeiten im Udiiet der Natur- 
kunde i(l dieNatur Telbli. Und die Natur hal auch 
im Mineral reiche ihre KlaCTen, Orduungeu, durch 
äuTsere ßtirchafTenheilen ausgedrückt. Von deii 
Schorlen wÜl ich kürzlich nur den gleichen Gianit, 
gleichen Forhenlonj gleiche Lirht- und Farben. 
Wandlung, gleiche Kryflallirdliorjs-PQlariläL C'" 
ineiner Abhandlung erörtert ], gleiche Harte, glei- 
che Gigenfcliwere von 3,9 bis 3,3 (und weiio das 
Cewicht vom Anolas richtig ill, bis 3,8), gleicheu 
ElecCrism u. f. w. anluhrea, um zu zeigen, wie viel 
die Natur an die Hand gegeben hnl , das Gleichai- 
iige zuTammen zu Süden. Ja wahihaflig ^ der £q« 



ruhmerlen. Br. [Wjium ali» aialit lieber dbi Na- 

men Magne/ia beibeLahni, nie leb ilai {«Üian Libi. Clii.} 



razit unter den SaUen kommt mir Tor, wie eine 
Forelle miteiaemHirlcbgeweihc; d^nn reiiieQu.-irz- 
härle, fchon von Itfemann richtig erkannt, lull- 
te wohl zeigen , dals er zu den Edelfleinen geiiure. 
Noch vernuttfie ich im I/elf in, Dioptas, Sp/ten, 
J^anit.teiracdri/ihemFa/ilerze und felbll ira7?oM- 
giltigeree boronifclicB GehaU, weil ich liir gewilTe 
£igearchAften an ihnen zur Zeit blos Uorou als iu- 
Dera Grand kenne. Vom tf'olfram bin ich fall ge- 
wilä, dafs er üoron enthalte. 



Dies alles ilt noch nichts gef^en die Menge (über 
4o Galtungen nach dem Werner'fchen Syltem) von 
FoITilien, in welchen mir die Theorie Chlorine 
theils als generifch, iheils als fpecitirch wereullich 
angegeben hat, ohne dafa die analytifche Chemie 
die Folgerungen bereits unterllülzond zur Seite ge- 
fianden. So im Sc/iaumiali, Tttliy Glimmery 
Schillerjiein , Feldjpat/i, Kyaniietc, und in vie- 
len unkryHallißrlen, als Speclßeiii, Serpenlin^ 
Nephrit, Kreide f Bergfeife^ H'alkererde u. dgt. 

(Man wird nicht leicht in einem fettigen^ weichen 
FoffilAi^ Chlorine vermifien, und die taJkige Be- 
fdiafFenheit ill durch nichts weniger als durch die 
Tolkerde Teranlafst. 

Da lieh Ohlorine and Jodine fo nahe liehen, 

letztere aber mehr Metallitat äufsert, fo Termulho 

ich beide, vorzüglich aber letztere, im Graphity 

ffafJerbUi oder Molyhdänglanz, im Bläiterers, 

^^nhmarzem Erdkobalt, Manganfchaum ^x. 

wKi'ilkMtA. <t.FLjrliL. ß,6u. Ji.a. /. lüiti. .'ii. lo. P 
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Folgende Barometer- Und Tlterniomelsrliaiid« 
wunt^ Iwobacbtet: 



8517 ^ 
>396 



Bei denBarometerfiäDdeo find leineCorreeiio- 
Den we^ea der Veraodernng des Niveaa ir^ dem Ge- 
SSa aad Te^ea des Therm omet er flniidea in ßech- 
ooBif^bncht; alle aDgcgcbeoen Uobeo und daher 
elwaa m gro&. 
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VI. 

ßmiys Süjterungs - Lampe betreffend. 



Die G^enlhtimer der Steinkohlen - Bergwerke am 
Tyne-uodWear-nors haben gemeinrchallJich, am 
Sir Jltiniphry Dary, dem Erfinder der Tür die- 
fe Bergwerke io nichtigen SicherungS' Lampe ihren 
X>ank. zu beweiren, ein lilbemes J'afelgerath aoon 
Ff. Sterl. an Werth verfeiligen, uod es ihm am ii. 
Okl. iSif bei einem dasu. angeordneten Gflllraalile 
in Newcalile iJbeiTeicIien latTen. Der Präfident der 
GerelirchaTl, Ilr. Ijatnbton, lelete in einer Rede 
die Vurlbeiie auseinander, welche die feil n Jahren 
mit dem nuzweidealigfien Erfolg angewendeleSi- 
eherungs-Lonipe Davy's dera Steinkohlen-Berghau 
bringe, und Hr. Davy in feiner Oankrede äuTser- 
le, es U-y jederzeit fein VV'unfch und fein hochfles 
Slrcbtn gewefen, der Menfcliheil nützlich zu wer- 
den. Während des feltlicben Mahls wurden noch 
mehrere Reden zum Kuhiu der Wiironlchaften ge- 
haluu. 
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Folgend« Barometer- und Tliei 
wurden beobachtet: 



Zeil 

äü. 55 M. 

45 



•" inf" 



Thermü. Jliiht üliei 
lg s I Dteidao. 
lo» I 3620' 



2396 



Alircir« 
AraDanaTcb. Seblafi 
Uiüfile Höbe 
DÜDie WolL. 



Laiidaug in M.ixco 7 — 

Bei den BaromeLerRänden find keine Correctio- 
nen wegen der VeranderoHg des Niveau \j\ dein Ge- 
üifs und wegen des Thermometerftandes in Bech- 
nung gebracht; alle augegebei 
etwas zu grofs. 



a Hohen und dabei 



VI. 

Davy's SicheruTigs - Lampe betreffend. 



Jjie Eigetilliiimev der Steinkohlen- Bergwerke am 
Tyne-und Wear-FIuls haben gemeinfchafllich, um 
Sir liuiMphry l^ary, dem ErliniJer der für die- 
fe Bergwerke io wichl] gen SipherungS'X.ampe ihren 
Dank zu beweil'en, ein lUbeines -Ja feige rath aooft 
Pf. Sterl. an Werth vevfeiligen, und es ihm ara iL I 
Okt. 1817 bei einem daza angeordneten Ciaftmahle I 
in NewcalUe üherreichen lalFeu. JJer Präfident der I 
Gerelircbaft, Hr. Larabtoii, Tetzte in einer Rede 
die Vurlbeiie auseinander, welche die feit 2 Jahren , 
mit dem mizweideutigRcn Erfolg angewendete Si' 
oherungs-J-jampe Dnvy's dem Sleinkoblen-Bergbau 
triog«, uüd Hr. Da vy in feinei' Uanfcrede äulsei-- 
le, es i'ey jederzeit lein Wunl'cb und fein hochnes 
Streben gewel'en, der Menfchlieit iiützlich au wer- 
den. Während des feiUichen Mahls wurden noch 
welirere Reden zum Ruhm der Wüleafcbaflen ge- 
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SSTNALEN DER PHYSIK. 
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JIGANG 181«, EILFTES STÜCK. 



tfeber das Er dö hl von Miano beiPartna; 
von dem rreilieiTn von Ovelebbk. 



Die folgenden Bemerknogeii über (iiefes Erdähl Gnd mit 
nh UfD kci»i(i,ir»elcli<:n Hrn. BaroD von O JcUb e ■>, weU 
Er ciUB iiHerelTmte iiiinsialngirche ReiTe doruh Italien macble, 
t^eiheilt wordeD. Du cUemirdin VcrLaltca dier« BergüLli, wel- 
M Ssh dem der itUeriTcliea 0«hU nSliert, habe ich hinzugerügl. 
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ü 4, Mai , 1 Tage nach memec Ankunft in Par^ 
a, fuhr ich ülier Collechio nach Male^zano^ von 
D aas ich zu Ful'ae, linka hialei' Minno weg, nach- 
igefahr eine Stunde weilei- nach der raerkwiirdi- 



^■1< 



Stelle ging, wo dos ßcrgiilil {Oglio 
L.l.a.Plo'fil'. ß.*o- at.5,J.iüi8. 3i.u. < 
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^B war, fc 
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gegraben wird. Maa Rei'gt, ziemlicü tiet von den 
Anhohea lunab du ich ein enges kefTel förmiges _ 
Thal, an deUfen enlgfgcngel'etÄlem Uftr, in der Hü- ■ 
he roD ao bis a5 Laehtern, SSchaclite abgefenkt , 
find. Oben Bntl die Jlerge mit fruchtbarem aufge-^ 
fchwemmt^n ßüden bedeckt und mit Laiibholz-Gc' 
lirüppe bewuchfen, die niedrigere Hcilfteldcrr«!- 
ben zeigt ober gar keine Vegetation. Sie befieheu 
hier rammtlich uns dem grüniich-graucn Mergel 
mit Kalk -Gefcbieben gemeng^, aus welchem in den 
Abteufungen das Erdohl ausfchwitzl. AlleFiilsedie> 
fer Anlioheii haben die Getlalt fehr fcharfriickiger 
Joche, Hud etwanige Abweichungen davon blos 
durch die Kegeuwaller, die bisweilen felir reifceni 
feyn mögen, ei-liallen. Ueber eine halbe Stunde 
Entfernung riecht man fchon das Erdohl, und dag .' 
Waller d es Bergbaciielchen, welches ßdi imThale fori 
fchlängelt, fcbmeckt nach mancherlei, was mit dem 
Erdöhl verwandt Teyn mag, und ift gauK nalt. Die 
Schachte lelbll gleichengewühnlichen Brunnen, und 
geben anfangs durch eine lettenartige Sublianz, 
weiter hinunter durch einen ziemlich feilen Sand, 
der Gel'chiebe von graulich- weifaem und gelblich- 
grauem Kalkllein enthalt. Die unterlien Schichtea 
l^eßehen aus einem grünlich -grauen Mergel von 
flach mufchligem, zum erdigen (ich neigendem Bruch. 
Nach der Verlicfaeiung meines l'ührers, der felbH 
Einwohner in Miano und Brunnen -Theilhaher 
war, follten die Schächte gewöhnlich die Tiefe von 
5o EUen und darüber haben ; üe waren mit Ziegelo 



J 



LUiigemauert, und^oben zum Theil mit Holz-Kräa« 
ICD vei IVhen." 

„Icli JÜiigne nicht j es war mir zwiTclien diefen 
Schäclilen (herouders nachdem ich yoii der !unbe- 
clireiblicU rchiiellen Etitziiudbarfceit diefer Naphta 
in Ort und SU;IIe Proben gemaclit halLeJ etwas 
:iiiheimlicli zu Mullie. Oei' durchdriugcnde Ge- 
~uch, die totale Veriidung der nüchltea Umgebuu- 
;«n, die Tchlechle Verwahrung der Sehächte, die 
iberall ungeiliim auJludernden Flüjnmcheu des ent- 
lüadeten und auf den iiodeii gelrhülteten Frohe- 
ihl», — wem wäre durch Ideen- AHbciation nicht 
las lodte Meer und Sudom eiugefallen?" *J 

„Im Grunde dei- Schächte belindet lieh theils 
sine kleine Menge Waller, aul' dem die Naphta 
chwimmt, iheils blofse Naphla. Sie iit fo flüllig 
ils das fsiiißeOehl und von aul^erordentiicherKlBr-. 
leit. Die Farbe ift das Mittel zwifcheu Wachs- und 
iJitroQen-Gelb, welches aber Itels mit einem blaa- 
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imteu Stein ühlbmuucn bei. den Släd<cheu Rai- 
-Bong iinReicIieBurinlia, vuii denen im Jahr 1797 je- 
7Ö| T. uder 793 engl. Oiliuft, nod allt öir.Brnnncu 9378a 
ToDui^a in 300'< ITiiiid odirr 4i33b(i Oxhon SiWaSlil gcgi 
ben haben rollen, find ebEnfalli Schächie, äie 
durch Sand imd xerreiLlichiu SandUtin (woiii 
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Zufammenfetaing und Eigenfchaften derNaphtlia^ 
unterJuclU an der von Miano; 

Theodor von Saussurb iii Genf *). 



Die natürliche Naphtlia von jf miano [Miano] ia 
dem Herz. Parma ill in dem unreinen ZuOande, ivie 
ni«nße aus denSchä'chlen erhall, duichlichtig, gelb, 
fehr fliiirig, und von derEigpnlchwere u,SS6. Durch 
dreimsIigeB DdUlIiren läTt Ge lieh, wenn mati im« 
nier nur das nimmt, was zuerfl übergeht, bis zur 
Eigenfcliwere ton 0,768 bei 19' C, herabbringen, 
und [mehrere Denillolioneii vermindern dann ihre 
Eigenlchwere Giclit weiLer. Die Naphtlia, welche 
man durch Ueltilliren aus dem Gabianer SleinÜliI 
Dnd aas dem Asphalte des l^at de IVavera und des 
Departement de l'j4in eihält, Tcheinea isit der roa 
Amiano einerlei zu ieya, 

*) Ichuebs» vor, memen Lcfern U.n. G>J -LnlT^c'e Ani- 
xng lui düc uDicnichtcntlcD Abhandlung de. Hrn. tdd 
SRulTiire, und iiUlit dleTe Abhuadliing Ulla, Bibl. univer/, 
Twf. tSij, fni von mir überlrascn la fibeo, QUb. 
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e n/ne AaphiUa ift larbenloa, eben fo il 
' dmclillchtig als Alkohol, von Ichwachem 
Ocruch, lali ohne Gefclimack und ziemlicii flüch- 
tig, indtiii über Quecklilber gcrpeirte atmorphari- 
Tche ijufl, in welche man Gc bei eiupp Temperalur 
Toii aa",S C bringt, darch ihren OampF in dem 
"V'erhäitniJsvon loo : 106,67 aiisgudehntvrird, welches 
ihrenSiedepiinkt eul'85*,5C. belliniml. Sie brennt 
mit wcilser rianinic iind violeni Buls, und war 
Iblbli nach 3 Jahren an Luft und JL.ichl unverändert 
gi-'bjiebert. 

Die Dichtigkeit ihres Uampl's ilt 9,833, die 
Dichliglioi! der alinurph^rifchen Luft gleicli 1 ge- 
(elzt, wie lieh durch W'agting der mit Napblha- 
dampfiii der Toinperaliir dtjr Annolpharegefallig- 
Icn Jjufl ergal», Gegenwart diefes Dampfs in eini- 
gen Kohlen- WafliiifloIF-Garen macht diefe Gafe 
dichler,und inochl, dal's lie mehr SauerÜoll'gas als 
zuvor verneinen. 

Atmorphärilche mit Naplilhadainpf gelaltigte 
Luft brennt wie Kohlen- WolferHoÜgas, wird aber 
nicht von dem elecirircheii Funken enizündtit. Dal- 
felbe gilt vom Suuerlloffga§, das mit Napluhadampf 
gefchwüngert worden *). AurI» wenn man einem 
Maafs genaphthaler I-.uft 1 Maali W allerllollgas 

*,) Der Oinnd davon liegt in der zn gcriHgen Menge dca 
Nii]<bibi.c1an>pri>, wie <Ui>n aiivh 3 Mu^fi SaiierAolTgas odci- 
WalTorliolTGas cur nill jf M«iü .1« aml.rn G>t fBrneng', 
dnrcli dFii rlmtrirdien Fankcn oicLi eniiiiudbu Hnd, G. X,. 
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zublit, wird die Mengung durch den electrifclien 
Funken nicht zara Brennen gebracht^ I'oll Bulzün« 
dun;; erfolgen , fo mufs man jener mehr Sauerilofl- 
gas oder nur ein wenig WftU'erUoffgas zatelxtn. 
Dann aber iß die Delonüiion fo heüig, dab fie di|- 
ßd'rkAen Glas - Eudtomeler zertrümmert. 

Plionphov brennt in der gennphtliaten Xinft 
nicht anders, als wenn er gelchmolzen \^\Salpeter- 
gasaher und di^Sc/tweJ'ei'jflli-alieii-l'chhii[en aua ihr 
alles Sauerltolfgaa ein. Ei'hfen keimen \a ihr wie 
in der gemeinen Luft, Tegeliren aber in ilir nar 
kürzere Zeit über, und erzeugen in ihr mehr koh- 
leofaures Gas als He SQuerfiolFgaa verzehrt Iiabeo, 
indefs in der gemeinen Luft jenes diefem an Raum 
gleich ill. 

üaiffaß'er lollNaphtha nicht auf, nimmt aber 
doch den Geruch derfelben au. In abfolutem. AU:»- 
Aonön he äch nach allen VerhäLtniHen aufj AlLo- 
hol| vou 41° nach Banme's Arl-ometer nimmt voa 
ihr I feines Genichis boi ia°, und \ feines Gewichte 
bei Sfa'" C. Wärme auf. Kall verbindet lieh mit ihr 
nach allen Verhäitnifien Schwefel- Aether, Stein* 
ö/U, diefetten Oehley Pech, und die ivefentlichen 
Oehle. Den Kampfer loll lie in Menge auf. Wei- 
fses ffac/is zergebt in ihr in der Kälte, wird aber 
nur in fehr geringer Menge aufgelöll', heifs nach al- 
len VerhältnilTen. Den Bernßein lölt die Xaphth» ' 
nicht auf, aad \on Sehe lla/k in Tafeln und Toaro- 
hem liopal kochend kaum iSo* Kautfchuck fchwillt 



A 




[ 327 3 

D ihr im Kalten au Tserord entlieh auf, wenlgHens bit 
tarn 3orachen feines anfänglichen Raums, und doclt 
löli die Naphlha in 43 Stunden nur ^. t^ dell'elheii 
ftufi durch K.ochen erhall man eine ttarkerc Auüo- 
fuDg, welche beim Verdampfen lait farhcnlofen 
Kautfchuck, mit allen feinen eigenlhÜmlichen Ci- 
genfcbaften zurück, läfsl, jedoch nie eine Anflüiüng 
der ganzen Malfe- VVaa zurückbleibt, trocknet zu 
einem feUi' kleinen Kaum zufammen und ill elaitifcli 
wie der Kautichuk. Es fcheint daher, dafs die 
Naphtha den Kaulfchuk in zwei vtrfchiedeue elaiii- 
fche Kürpei' trennt, von denen der eine eine grö- 
l'sere, der andere eine geringere Auflüslichkeit ia 
Naphlha beRlzt. 

Schwefel wird von devNaphtha im Kalten nicht 
merkbar angegriH'en; Jieif^ löl^ fie davon i| ihres 
üenichts auf, und beim li^rkallen kryftalliÜrt Geh 
dann derSchwefi;! in fchunen, fehl' glänzenden >ia> 
dein, die von felhfl zeifpriupen und malt werden. 
— Ea löfen lOO Theile kochender Naphlha 6 bis 7 
Theile Phosphnr auf, von denen lieh bei.11 ErkaN 
ten 1 Theil tropfen- und iiaubrörinig ausfcheidet; 
nach einigen Tagen fchiefsen dann aus der Aullii- 
fung prlsmatifchc Pho»phor-KrylluUe an. — Von 
der Jodine lijli Naphlha böchliens } ihres Gewich- 
tes auf. 

Läfst man Chlorine in Naphlha lieigen, fo ver- 

f jrandelt fie fich in Salzlaure, Die Flülligkeit wird 

machend, durch Gegenwarl diefer letztora Süure; 



nacljilein fie diefe Eigenlchalt verloren Iiat, findet 
ficli ciu Jüiüigen Oebl, das eiitziiodlicli, etwas we- 
lliger ats ilicNapliLha Jlüclilig, Tom Tpecif. Gewicht 
OjSö'l, und im w'aTurigen Alkohol aulloilicher ilt, 
Blich verärtd'eibarer durch die Süureu. Im übrigen 
wird die Naphlha bei dierem Veil'uqlie nur weaig 
mei'klicli vetäadert- 



Die mineraliCcheii Säuren hoben nur eine ge- 
ringe Eiciwiikuiig auf die^aphlha; koncentrirle 
Schwefel/'äure im Kalten gar keiue, und auch in der 
IJitzc kaum eine meikliche', und weiTse rauchende 
Silpeterfäure keine andere, nlsdars Üe Telir fchwacli 
gelblicli wild. Man hat hieran ein .MiUel, die 
Naphlha der wel'enllidien Othle von der Naphlh« 
des Steinohls zu »iiUit'cheiden, oder zu erkennen 
ob die Naphrha mit einem werenliicheu Oehle ver- 
mengt worden ili, ü. ß. mit Terpentbinöhl, wo- 
mit man lie hautig verfaircbt, Salpelerlaure , die 
man in eine Tolcbe Mcugung glefst, wird in wenig 
Mißulcn braun. — Vou jalzfaurcm. Oat ver- 
fclilnckt 1 Maafs Naphtha nur aj iVlaals, und erlei- 
det dadurch keine Veränderung. Ganz anders Ter« 
bnUcn lieh hierin die werentJicbeii Oehle; i Maab 
rectificirtes /jai-endelohl ' vceMAackte aio MaoGl 
Talzlaures Gas ohne davon gefulligt zu feyn, und 
Veränderte Idabei li'iue Tarbe aus blnisgelb in dnn- 
kelroth; und i Maal» rectificirles Terpenlhinöhl 
warde erfi von i6o Maal's ralzfaurem Gas gefaltigt. 
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und bildete den kÜnßliclieti Kampfer, der eins der 
merkwüidigeii Pfoducte diei'er AlilVirptioa ill. 

Kali-Jünireit iiad Natron,' Hydrat wirken w«" 
der kali, noch in der Hilze auf die Napiitha ein. 

1 Maal's Naphlha vermag in der gewühu liehen 
TeniperaLur nur 2| Maal's j4mmoniairgas zu Tei> 
fchlucken. Gerade To viel von dit^fi-m Gas ahfor- 
birtdasTerpeulliitiühl; dagegen vc-il'chluckt i Maalj 
Lavendelühl 47 Maar» Amnioiiiitkgas, und liiibt 
fich dabei. Mit tropfbar-flülHgera Ammoniak hit- 
det die Naphlha ein wcifaes darin unauflösliche!) 
Uäulcheti, die bei langem Slehen au der Luft ver* 
fch windet. 

Zeicicr, (Jurnmi and Stärie lÜi'cn Reh nicht ia 
der Naphtlia aul". 

Treilit man die Naphlha in Uampfgeflnlt durch 
eine bis zum Rolhglühen erhitzte rorzellainriJlire, 
fo wird lie zerfetzt, und man erhält eine fchr dich- 
te Kohie, die Metallglanz hat, ein braunes hreaz- 
licties Oelil vermengt mit Naphtlia und mil fehc 
fein zerlheilier Kuhle, und Kohlen- VVallerllulF» 

gOB. 

Erhält man das hrenUiche Oehl in einer Wär- 
me von 35* C, fo lieigl aus demfelben ein farben- 
lofea Sublimat an, welches den vierten Theil fo viel 
als das Oehl wiegt, und lieh in dünnen, durcbfich- 
tigen und glänzenden rhomboidalen Blallchen kry- 
Raltiürt, welche häufig an den fpitzen Ecken abge- 
d. Dicfer flüchtige, brennbare, üarfc 
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heftiges Gelufe, wie wenu eine gro&e Trommel ge* 
rührt würde, uad dann ein Lärm, der dem vonao» 
ballendem Schierseu voit Infatituiie lo der iAjtH 
glich. Uer Himmel über der titell«, Tou weicht 
diefca GeLÖfc auBzujjeheo TcliieD, wurde dunkel und 
in grofte Unruhe verletzt , indem er ein KirdieDdei 
Geräufcb machte', und es fchienen ruii da mit gro> 
Xser Gewall rerlchiedeneMalTeu herzukommen, wel* 
che in hoiiuualaler Kichlung nach WtAen zu mit 
ourserordenüicber Gelchwindigkeit ilireu JUauf 
nahmen. 

Eine diefcr MalTen Hih man herab koramenj li^ 
liel auf die Erde und l'auk über i| l'uls tief ein ^ bei 
Scagh unweit Pobuck^a /feil in der Giarfcliart Li' 
inerick. Mau grub lie lugltich heraus, und ich ho- 
he voii einigen glaubwürdigen Perfotien, die dabei 
woi'en, gehört, lie fej damals warm gewereo uml 
habe Ichweflig gerochen. Sie wog ungefähr 17 
Pfund, und hatte nicht Jas Aulehen, als fey lie in 
seadwo zerbrochen ; denn lie war an ihrer 
ganzen Oberfläche gleichförmig glatt und fchwari, 
als fey fie mit Schwefel oder Schiefipulver hehaftet. 
Zu gleicher Zeil kamen nocIi.ftichB oder liebea klei' 
nere uud zerbrochene MafTen derfelben An, als war 
ren fie von ».-inander oder von einer gröfsern abg»> 
fprengl,mit grofserGefchwindigkeit an vcrfchiedef, 
iienSteilenzwifrhendenLaijdereien(/fj/i(/«j vonScagll 
und tiemOorl'e_^f/flrc herab. Noch eine andere fehr 
grofse Malle ging Inicht weit von mir fehr rchnell 
und mit vielemOetiire vorbei, liel auf dieX>ändei'eieii 



asky und drang ia eiaen feiir feßen und diiiTm 1 

Boden a Fufs tief ein. Ec& nach zwei Tagen wurde 
£e hriauigebolt, Sie l'chien an melirerp Stellen zec- 
brocliea zu feyn, wog ungefähr 65 Pfund und hatte ' 

eine runde, doch unregeJmÜisige Geßalt, ül> die klei« ' 

neu Stucke, welche zugleich herabhcJen, denJJruch' , 

fluchen diel'es groisenSleins derGelialt und der Zahl l 

D«ch eullprachea , läl'st Geh nicht ausmachen; der y 

unzerbrochene Theil der Oberfluche halte aber dalV 
felbeAusl'ehen alsdie zuerll iiel'ch rieben«, Zuderfel- i 

benZeit üel auchein andrerSlein aufdieLandereiea J 

von Faha, welcher kein Theil einer aodern Malle ga* M 

vehn zu feyn fchieu, da er eine glatte und Ichwar« I 

te Haut halle, die gerade fo wie die dea zuerlt be- " 

l'chi'iebenen ausl'ah. Er wog ungefähr 34 Pfued, 
und war von einer lehr unregelmaTsigeo Geilalt. 
Ich belilze diefeu Stein; für fein« Gröl^« ill er 
fehr l'chwer. 

Man bat keinen BlitsArahl gefehen, weder zQf 
Zeit der ExpLoßon, noch kurz vorher oder nacbhen 
Da» Weiler blieb den ganzen Tag üb^r fehr ruhia 
und heiler, fchwül und ohne Wind und Regen. Di* 
Landereien TouUrasky.wo die g>ijrslen,und Adart 
wo die kleinlien Steine berabgefallen find lieEon 
angefähr 3 engl. Meilen aus einander; alle ander« 
Steine Gelen in dem Räume zwifrhen beiden. S* 
fchienen olle horizontal herabzufliegen, wie von * 
Her zerplalaenden Bombe umher gstchleuderL 
, ^ S<im. MaawtÜ. 
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' Aus den Remerkungen, \rt1clie Hr. lliggliu 
Vliereni Bericht beigefcigt bat, hebe ich nur ein Paar, 
weilte neu find, oder ihrer Sonderbarkeit wti'geni 
heraus. 

Vor wenigen Jahren ill ein 7J Pfand Tchweret 
S'lein in der (iralfchalt Tipperary in Irland heroL. 
gefallen; er war, als man ihn fLind, Tu heifs, daJs 
man ihn mit der Hand niclit berühren konnte, trt 
Hrn. Ghladjii's Verzeich nilTen fehlt diefer Sleim 
. HrvHiggina lagt, er habe ilin analyfirt, und in 
ihm dielelhcn SublUnzen gefunden, ala Howard In 
den andern MeleorUeinen. 

Chtadni's Meinung, dafis diefe MnlTen aun Mn- 
terien beliehen , die noch zu keinem Weltkörjier 
'sehört haben, fey gewifs die Tcrnünitigile Erklä- 
rung. Wie aber beim Eintritt in die Almorphäre 
diefe dunkle Materien leuchtend werden und bren- 
nen, das gehe lolgendermaisen zu. Das Nordlicht 
heweife, dafs in den hÖhern Regionen der Atmo- 
Tphare viel freie E'ectricität fey, es müD'en daher 
jene dunkeln Maffen, wenn fie in die Atmorphäte 
treten und diefelbe durchziehen, eleetrifch wer- 
den. Indem hrh aber die Eli'ctiicitat immer mehr 
in ihnen anhäufe, verdränge lie die fpecißfche War- 
me, und treibe fie grolsentheils ouf ihre Oher- 
flüche (.'J uud dadurch entstehe das Leuchten. Zu- 
gleich verbinde lieh das Eifen und der Schwefel der 
Oberiläcne mit Sauedloff. Diedurch diefe Terfchitf- 
denen Umliande rund um dieMoJTe /ich erKougcude 
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(chmelxe die'Oberfliicbe, und die dichte eleo 
tie Almolphäre, welche deo fallendea Körper 
giebt, erhalte die mit ihm in Berührung beliud« 
le Luft in beßändigem Lodern und Flammen, 
üSe aber der Stein beim Herablullen auf eine im 
rhältnifs gegen ihn negalire Wollte, fo brecha 
Theil diefei' an feinei- Oberfläche gelagerten 
'clricitat mit Heftigkeit hervor, und das gebe die 
fcheinung ron Blitz und Donner, welche ein Ibt- 
a Meteor btgleiteu. MehrenlheiUzerrpringe dio 
lU'e zugleich inStücke, und fogleich bore aUdana 
. Leuchten auf, und trete ihre fpecitircbeWürnie 
den latenlen Zultand zurück. Nur diele electri- 
e Exploliuo könne Bewegungen von UR nach Welt 
:vorbvtDgen, das ill in einer Richtung, welche 
■ Richtung entgegen gefetzt ill, iu der lieh die £rdQ 
idUa ^oaue bewegt. 
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(ward aaiih Trier an einen Hrn. Müller, dem 



■rinuthen naoh fielitzer ( 



% Hüitcriwerks, (ür 



I Kronenlhalcr veikauit; (wenn es MuleoreiTea 



I gar z 



ohlfcil, 



ut'serdem ohcr wohl niohl^' 



wemiilieTi'anfportkolleiJ beträchtircli gewefen linilj. 
Vor Ahiührung der Malle kurn ein iranzortlclie* 
Ingenieur aus Luxeuburg, um Ge zu unLetTuoheü| 
und Hr. Landrath Simon begleitete ihn; es wur« 
den einige Stücke mit dem Hammer abgerdilagent 
die der Ingenieur mit lieh nahm. Das Eilen war 
gar nicht l'pröde, und lulle lieh nur iu kleinen düa* 
nen BlätLchen ab. Bei fpäterer UotcrFnohung der 
Gegend fand Hr. Landralh Simun, dafs die oben 
am Hügel gebauten t'elder in einem Umlange meh* 
rercr Morgen mit Eifenli-hlacken bedeckt waren, 
und glaubt Blfo , dafs in alten Zeiten dort möge ein 
Hüttenwerk geiianden haben, wovon dJefe MalFs 
könne hergekommen leyn. Da aber auf dieler An- 
höhe kein flieisendes Waffer anüulrcffen ill, io rauf» 
, 1^ daR Hüttenwerk durch Menfchen oder Thierkral- 
L te feyn in Bewegung gefetzt worden, (Aus dem 
[ Dmßande, dafs fleh mit dem Hammer Stücke da* 
I Ton lo^fchlagen liefeen, läfst lieh cinigermnläen Ter« 
[ zduthen, dafs es möge Gufseifen gewefen ''eyn, in* 
dem bei dem Meteoreifen es wegen deifen grÖlserer 
Zähigkeit fchwcrlicli ohne Meifsel möchte möglich 
gewefen feyn. AuFder andern Seite giebt die Ab- 
lösbarkeit dunner Blattchen, wenn lie hiclit etwa 
bloa durch die Hamraerfchlago zufammengedriickt 
waren, die Vermuthung, daCS'Cs könne Mvteoret- 
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fen gewofen feyii , velchea gewöhnlich aoa blällrb 
gi-n Tafelo belleht.). Hr. Üoklor Schmitz in 
HülUsheim hat einSlück davon herell'en, welchei 
Rus teinein EiTeii zu beltelien Tchien, und lieh in 
verdünnter Scliwcieiräure ohne einen UÜckRand su 
hiiiterlad'en, auilölle. Ueber das fernere Scliickral 
der MalTe hat lieb bis jutzt weiter aicbU io KvSabr 
ritng bringen laflien *). 

3. 

Ich komme nun za den neuen ErgänEungea 
und Fortl'etzuDgen meines Verzeichuilles der herab 
gefiillenen Meleormallen , welche grulstealheiU 
Flüchte meines Aufenthalts am Rheine und in Pa> 
ris lind. 

? Der älleße noch rorhandeoeMeteorllcin, and 
vielleicbt einer der ältelten, von denen wir hiäori- 
fche Nachricht haben können, fcbeiFit der in den 
Ruinen von ßnbyloa gefundene, mittCeill'cbrift ver- 
lehene, ungefiihr i Fufs lange Stein zu feyn, wel- 
cher in den Fundgruben des Orienta von Herrn v, 
Üfimmer, 3. B. 3. Heft Tab. IL Fig. «. und 3. 
verkleinert abgebildet ili. Die abgerundet eckige, 
unregelmüfsig prismalilche Geiiall, die graue Far- 
be des Innero und die fchwarze des Aeulsern, lalTen 



*„-.*] Ein foEmniilcr Dooneikeil, welclier tnt nnilcnklicbn 

^ ^, Zeiten ia dem .SdilulTe lu Freusburg , iu dei' Grtt^chtti All- 

kirclim, ta einer Keiie aufbcwib« "urde, nnd den ich b« 

* " Hra. Oüerbergirau- AITelTor Näggerilb gefeben habe, iii, 
"-''*^-'»i» fo »»Dcbe indere ragenannle Daaneckeilc , nkbu »m- 

-W ■•iu» ab rine ■llc StrciiiiL CU.' 



wohl Jemand, der melirere Meleorfieitie gefeheit 
hat, hei einer nnhetangciien Anficht der KupCerta- 
fel kaa.-n zweifeln, dafs ea nicht ein MeteoHlein 
leyn TolUe. Die darauf boHndliche Keilfchrift 
fcheint dadurch het'vorgeUrachl zu Teyn, dar» man 
Ad einigen Stellen die Tchwarze Rinde mag in Towt-ii 
ab^ekrützt hauen, daTs die keilförmigen Schriftzü^ 
ge flehen geblieben find. Möchte es doch dem Hrn. 
Profellor Grotefend, dem ich die Anficht det 
nngeführlcri KupfeitafeJ, (und auch die zunäclilt 
folgende Nachricht) verdanke, gelingen , diefa 
Keilfchrift zu eulräthfeln, welche wahrfcheinlich 
auf dea meteoiirchen Urfprung des Slcins ßczie- 
iiung hat *). 

1618 in der zweiten Hälfte des AuguRs hat fich 
in Steiermark, an derGriinze von Ungarn, mit einem 
l'euermeteor ein grofser Niedeifatl von Steinen und 
auch (fo wie in einigen andern fchon angeführten 
rällen) von fchlainmiger dem Blut ähnlicher Sub- 
Itanz ereignet, nach der in den Fiinägritben de» 
Orients dea Herrn von Hatnmer ^ S.Bandy a.ffeß 



^) Die Abhildiitig geliörl in dem Aurrmie en Ike antiijaitist 
*" of Babylon hy James Claadiua Rieh , uud üie ganie Noii«, 
* eiche hier S. )g<). von ilemrelbea grgebfln mird, lautet wi« 
folgt: „die he\Avn Fieiiren iiMea einen CcbH-Rr»a ülitr 
I Fuü langan, fo TerliümnielleD Stein Tur, Aait Tf-jna Fi- 
gnr rehr uiirrgelinär«if; iß. Die Skalplaren Tind ander eloeB 
Seile gani au>gelöri:hl. Er bal aneli eine fehr lange In- 
fchrifi iD ICeilfchrifl , wovon absi nur nocb ein fetir UeiiiM 
TLeil leibar jH." Gilbr 
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S. tßS-t «o« der otmanifcfien Sei/ebe/ihreibttag 
i^'aima'a B. 4. S. 3q6. inilgeLheüLen Nachricht. El 
hai der damalige Uefclilshabcr Ton Ofen, Kar» 
kafch Mohammed Fufcha, Iterichlel, daU in 
dei' Mitte d» Munats Schaabaa im Jahr der Ued» 
ibhra 103S, aß der Gränze ron Ungarn, iii deig 
deuLlchen Dilliikt der Mur, eine fchwarze Wolks 
fich gezeigt habe^ausderesUlut regnete (d.i. ftaubar« 
ligc, mit WalFer gen]engte,uiiddui-ch Eifenoxyd gt« 
faibte Subitanz); dafs dann mit ciiieiii grolsen Ooiw 
neiTcblag ein krcuzlörniigea (alfo wahrlclieiiiUch 
Birb/.ackarltg in Sprüiigeii gehendes} Meleor eiv 
Tchieneu rey,worflurfich vielKauch verbreitete. Ein 
zweiter ungemein Aaiker Uonneilcliiag höbe Men« 
rdicnuiid'rhiererü fehr betäubt, daHi lie aut'dieKnie 
fielen, ihre fCöpfc gen Himmel hobenj und dann 
rcl<eu entilobeUiTo dafs man lie nirbt fand. Hierauf 
feyen drei andre Uuanerlclilugegefi'illcn und mit den- 
i'elbeo aus der oben befrbriebenenWolkcSteinktigelit, 
welche lißb anderthalb Ellen lief in die £rdß feak- 
len; man wog einige derrelben,die 3Zenliierfchwer 
waren. Dafs diefts ober keine eigentliche Wolke 
w^r, fondern ein in der Atmorphäre angekomm* 
ner mit Rauch und Dampf uingebiier Haufen von 
toBmircher Materie , braucha ich kaum zu hi- 
]nerlc«a. 

|8oi (Tag und Stunde lind nicht angegeben) 
fielen Steine aut der Jsle des Tonnelier/i (ßültcher* 
inrel) herab) einer kleinen Inl'el', die lUjrch einen 
Jjamm micderln fei liU de France rcreinigt ift. Min 



'ah von derWelireite ein« lidite Wolke koinmco, 
lie mit einem Knall zerfpvarig, der Tehr l'tark, aber 
luitipfer als ein Katiooenrchurs war; hierauf er» 
chien das Meteor als eine fcliüae vollkommen ruu- 
le Feuerkugel , die Itclt noch und nach lenble, hii 
ie auFder /sie das Tonneliera niedeizuralten IcJiien, 
^iuige Perloncn zu Nl. Suisanne und Chsmp itonte 
uf der Inici Dourbon veificherleo^ su derl'elbeti 
icit nach difter Kichtuog einen lu lichten den fuukt 
[efehen zu )iab<!n. Man TundS htirahgeralleiieSteini; 
inerwor vonderGröCse einer Melone^ und siwei niu - 
)rsngen. UerBrnclidieferlSteine war rollig, und dio 
)berililche auf der einen Seile wie manch« l^iva, 
uukel, glatt und hückitg. Sie waren den Sleinen 
on L'Aigle lehr ahnlich. (^Bory 8. P'incentf 
^pyafie atix Iroia principaleH Hea de Pw^frique, 
'.t54.t.3., und Tableatt methodique des especea mim 
iralea par Lucas, t. <t.p. 36y, ) 

* läia, den ä.Auguü, fiel hKxChantonay imDd- 
artemcnl de la Kendäe, am Wege von Nanle« 
ach laKochcIle, ein Stein, ungcfithi- 6g ffundlchwei'. 
Erochan t, der von dort her iÜ, und den HetiUer 
es Urtinditücks kennt, worauf der Siem irel, nnlL 
ine Abhandlung darüber bekannt machen. Ich 
onnle keine nähern Umlläode davon erlaliFen^ tl«. ' 
r verreill war. Die Tballitche nher wird in Parü 
Is richtig anerkannt, und V au (|uelin hat licli 
:hon mit der Analyfe de^ Steins berchäkigt, ^e- " 
enkt aber nicIiL eher etwas davon bekannt zu mi»> 
herij bis tr fie wiederholl haben wird. J>erStft)n; ▼«■ . 
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dem icli aucl] etwas l>eritze, uud von dem ichmch» 
rcre grorse uud ileiue Brucliltiicke geTetiea bah«, 
iR von allen Ladern lehr verl'chieden. Er hat keiug 
folclie Rinde, wie die andern, londern ill au£wet> 
dig llieiU Icliloikig, theils wie mancher auswendig 
verwiLterte Baliill, und nur an wenigen SleUeaiit 
eine Schwüiztmg zu beiuerkon , die der Kiade ao* 
drcr Meteorltuiiie etwas Üiinlich ill. Das laaere iQ 
im Ganzen lehr dunkel; die licbteßen Stellen ha< 
bftn einige Acbnlichkeit mit den dunkcliteo der bei 
BarboLan i79ogeraUenGii Steine, das libiige ilt ahcr 
«nejir einem fchwürzlich oder dunkel • brauoea Ei« 
l'enlieiu, oder einem Uafalt, oder einer fehr dich- 
ten Lava oder Schlacke ähnlich. Di« darin ent» 
haltaen metallilch glanzenden Funkte l'cheinen mir 
mehr Schwefel- Cifen ah Gediegen -Eifen zu feyii. 
■Aul' den Magnet wii kt der Stein Jehr Itark. Das 
Teuer fcheint auldiefen Stein üarker eingewirkt zu 
•haben, als aul' die meillen andern Meleorßeiue, de» 
l'cu manQliu durch weiteres Glühen, im Innern, an 
Schwärze, und aa Harte diel'em Sleiu etwas äbnlicli 
■werden. 

)8i3 den lo. Sept.. Von dem Steinniederfall 
in der GraüchaW Ijtmerici in Irland, der an dte- 
^fli Tagegelcbah, wird in TiUodi'a philofophical 
magaaine, Mai i8i8 p.35ä. weitere Nachricht ge« 
geben. Man fall Vormittags um <) IJhr gegen üllen 
eine Wolke, (ein mit Ranch und Uampf urageb* 
-nes Feuermeteor), und horte ii ICnalle, die von 
:4iifa«riiu]ien^ wie Aarke l(.a^9neu^chüI^e, und her- 



oBcb andres Gelül'e , das (wift' ia iBehrero Faljeu) 
jnit Trommeln und kleinem Oflwehrfeuer vepgli* 
eilen wil^d. Uer Himmel wurde Telir gei'cliwat'zt(we- 
gen des licli weiter verbrpilenden Rauchs) undmaD 
Iah Terfchiediie Maflei] hervoikumäien, die lieh ho- 
rizontal nach Weft liewe.men. Eine fuL man fallen 
in derCegend Ton Scagh, in der Nachbarlchart von 
Pehuck's Well in der Graffchalt Limerick. Der 
Stein, welcher über i^ Ful's tief in die Erde geruti^ 
Len war, war herTs und roch nach SchweFel; ev 
wog UDgcliilir 17 Pl'uiid und Ichien nicht zerbrochtn 
XQ l'eyn; die Oberfläche war überall gleichförmig 
fchwarz. Noch lielen zu gleicherlieit.Ö oder^ andre 
Maircn, aber kleiner und zeilTocIie», in der Gegend 
von Scagh und in dem Dorf Adarc, £ine' groTse 
Malle fchlug 3 Fufs tief in die Eide ein; fie ward 
in viele Slucfce zerbrochen, und wog ungefulir 65 
Pfund; ße war unregelraül'sig innd, und liel in 
der Gegend von t'aha. Ein andrer Stein von dei'> 
felben ArL, wog 34 Pfund. Der ünlerfchied der 
Orlo betrug imgefalir 3 englifche Meiteo, Mdn iah 
keine Lichlerfcheinung (wegen des hellen Tags und 
und Sonnenlichts und wegen der Umgebung voa 
Rauch). 

(Die Nachricht von einem angeblich igr? den 
3.November, vor Tags Anbruch, zu Paris im Hotel 
de Suede (einem Gafthof, und niclil dem Wohn- 
haul'e der fchwetlifchen Gefandtfchan) auf der Rue 
Jttchelieu gei'allnen 10 Pfund Icliweren Steinp, ilt 
UDgegriindet. Ich habe mich dort im Haule felbA 




merkfamkeit wird man diefe Art der Bewegung, 
welche fcliüii den Allen zu dur Benennung: capra 
fallan», AiilaT:* gegeben hal, gewifs auch künftig 
bei deu meiliea Feuerkugeln bemerken köuneo f)- 

♦ * 

Nocb titU hier fol^fuilc Nicli»clit antdcn atat&i:aZeitaB^ta(G\ 

1818, am I I.Juli (39. Juni allenSl.) fiel irn ruIF. 
Couvernemeut von Smolentt, im UorFe Slobodto^ 
auf einem Baucrhofe ein Meteorlteiu mit fulctier 
Heftigkeit aus der Luft, dofs er.i5Zoll(9 Werfchok) 
tief in die Erde <:iiidrang. Der Stein wiegt 7 Pl'u nd, hat 
eine rauhf; Uberilache , und durch den dunkflbrau- 
nea Uelierzug ichimraert die eigenlliiimliclie MnlVa 
deiVeliien hindurch. Sie iß grau und mit 
tallilimmetu eingcfprengt. 

•) Zu dem, w,n ich üLer den hcIlgUiiifnden Stfrn, iar in A* 
Htm der eiliein J.il.rc d» ] 1. JalirliimderU crrchieaen ifi,'U 
der irrtronomirRlie» ZeiU'rUrm und i.. dii-r.'» Aan. tStfi 5.Sk- 
«.g^-anscfuhrLtiabe, baan icli hUrncch hliuunigen.d>& ancll' 
in der Atntenißktn Chronik vurs IHairhÖus EreU (in dal, 
Noikes et txtraiU de la bibhoihique ilu Roi, f. f.V.j 
eriähllwiid, es Te; ira Jahre 45?. dct Arrounircben Zeil-^ 
rechnuag, ( niro elwi nm iik.5) unler der Regietuug del 
GriechircticD Knirecs .Bi.Illiu> ein Suin ciTciuCDCa, der ge« 
icMsnca babt lu Lreouen, Chi. 
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land als einer der vier Bibliothekare der Anibrolia- 
na geflorben iit , hat fich durch gülelirle Werk^' 
und falt nocli mehr durch Teineii Eifer für die logenannte 
RabdQinaniie bckanat gemacht, für die er durch den Dr. 
Thouvencl gewonnen wardea war. Er glaubta 
durcliVerfuche on licli folbß und an niebrem hmideri da- 
SU vorzüglich orgaiiifirien Menfchen die WirkUchkeit ei- 
ner logenannten unterirdischen Hlecirometrie , und' ei- 
ner //«'«rj/c/ten Electrumetrie Oberhaupt, dargelhon zu 
haben^ das [oll heifsen, eines Vermögens im niünrchli- 
chen Körper, durch eigenthümliche Empfindungen und 
durcl) Bewegungen, in welche unter andern eine gehß- 
lig g<;haUeae Wünrchelriithe oder ein von den Fingern 
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iiFadco herab hangen JerK(;-^ergeräih,loilirerhtM 
unter der Erde verborgene Meiaile, Quellen und Sleiiikoh- 
leriUger ( alle» elecirilche Li^iier ) sn enidei.ken , ja feltiS 
eleclrifclie Gegenfatze oder FogpnanDle I'oldritäien ia Eaft 
allen Körpern wahrznnehnien, ^venn man iicli sufilineit 
Ttetlt, oder den Pandel über lie fctiuebend hall. Be 
kflnntlich .worden dieft: Veihirlie von dem Akademiker, Hrn 
Ritter in den lettien Jahien Teine^ Lt:ben3 wieder auFge> 
nommen. Von meiner Sclirlft: „ Kritifche Auffatze über 
diefein München -wiederemeuerten Verfuche mit 5chwa> I 
lelkies-Pendelnund Wnnrdielntlhen, HaUe rSoH (on. 
in diefen Ani.alen B. aS. und B. ay.) l>a"e ich Volla", 
ein Exemplar für Hrn. Aiiiorelli in Maitand beigele°l, da- 
mit er anf die Tanfchungen, denen fie fa f.:hr ausgerelzt 
find, aufmerkfam werden und diefe bei der Wiederho*- 
lung Teiner Verfiir-he vermeiden möge. Kuri vor TeinFml 
Tode Hellte Hr. Amoretti einem meiner Freunde, dei 
nials beider pr^ufiifctien aufserordtfnilichen Gei'aiidtfchaft 
an dem in Italien Tich auriiulienden örtrt-ichirchen Kaifer- 
hofe angeßelli war, das Werk für mirb lu, welches den 
Gegcnfiand diefes Aufratzea ausmacht, zugleich mit fol- 
gt'nden Zeilen, die ich ia der Anmerkung in der Original* 
Sprache beifüge. 

Mailand den n. Min 1H16. 

Der Profeffor Gilbert hat mir ;m Jahr i8og ein a5o 
Seilen fiarkes Buch ziigefchicki , damit ich mich (w 
Hrn. l'rof. Volta fctiheb) von meinem Glauben an der 
WUnfcbdruthebukehceu mi^ge. Ich babe mich mit dis> | 
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fem Gegenfiflnle beffiliSftrgi, um die Walirhoil ftel«, nicht 
in Theorien, fonilern in Thatractieo aiifzuruchen, und ich 
Tchmeichle mich lie gefunilen und bewiareu 2ti hoben, in 
diefeia kleinen Buche, das ich wilnfchie ao ihn gelangen 
111 lauen, wenn der Hr. Graf von Henkel lieh damit bs- 
fchweren wollte ' ). 

Ich halte es für PRicht der UnparleiUchkeit, diefei 
kleine Werk, welclies die ganze KabJonianiie nach Hrn. 
Anioretii'i Anliclii, mit den Gründen, worauf lie bLriiht, 
kurz, deutlich und vollftäiidig darliellt, meinen Leferti 
vorzulegen, überzeugr, daf« ich dem gröfBten Theil der- 
lelben dadurch eiiieti Dienit leifie. Denn gefetzt auch, 
die^^anne Sache beruhe auf Taufchung (uud diefcs aus- 
Eufagen, find «ir noch nicht iroHig berechligt,) fo bleibt 
ei doch iaimer voaWerih, von einem fo viel befpTochnen 
Gegenftand des Tages, genau zu willen, was gelehrt, 
und welche Giiinde dafür angegeben worden fmd. Hra 
Dr. Choulant, jetzt in Ahenhurg, halle es ßbemom- 
itien, diefe Schrift mögUchTt zulamnien gedrängt im Oeut- 

ä Milan ce 3. Mars 1816. 
• ) Moofieurlc ProfalTeur Gili)«( deBBrUn m'a «i.i-oj^ en IgnS 
un liire de lä» pRg« , ngo ( JciJvoU-il i. Mr. U ProfelTeur 
Volta) que je pnifle mc cODierllr i l'rgatd de In fai, qu« 

t olijet poni' cheicLcr U veriLe non daiis Ic» theo- 
daoi le> fdile; ci je rat Satle de l'dvoii' irour^ 
ree dant ce pellt uuvrag«, qae je feiais bleu char- 
Plnc de lui taiixe paivenir, & Mr. !■ Coiule da Henitl vouloit 
I cliitgor. - jfinorelti, 



J 



I 



[ j5S ] 

fchED darEufiellfn , und naclidein ich die abgekürile Ue- 
btirreizung Liner forgfjltigen Revilioti unterwotfea hab^ 
knnn ich dafür Bürge feyn, dafs gegen w all iger Aui (alt 
dasW'^rk vollßändig und richtig ivJL'dt^rgiebt. Dadisfunf 
Kupfcrtafeln gTÖCsieniheiU Saclien, die jedei kennt, (Män- 
ner, Hände, Bäume, BiiiniBn, Miifcheln) un<1 das ziem- 
littrgroCä gezeichnet, abbilOen, fo helsen fie fich ohne J 
Kathibeil in iwcie vereinigen. I 

Die Zueignuogsrchrift an den Grafen Magawli- Gera- | 
li, Siaatsminifter von Parma, der felbtl d» rabdotnan- j 
tifche Veriuögen befiizon foli, ifi am 4. Febr. i3i6 ge- [ 
fcliriebea. In der Vorrede erzätUt Hr. AmoretLi, er habe 
bis in fein funfiigftea Jahr, wie [0 viele andre, die KunJt ■ 
unterirdifche WalTer- nnd Erz-Adera Miiiielß der ffün- 
fcfieliuthe und di:i /'ent/fi* aufzuruclien, für elwua Bo- ' 
ULgeiiCctirs gehalten, womit Leichlglüubige und CJnwif- 
lendc liiniergdngen uUiden. Als aber der Dr. Tbouve- 1 
nel mit feinem Eiriüliler (^AJitieroffrafo') Pennet nach 
Italien g'kommen icy , habe er lieb überzeugt, dafs eioi- 
gi; Individuen wirklicli mit einer befondetn Empfindlich- 
keit begabt hnd, vermöge der he unii^rirdifche WalTer- 
Er'lhara-, Salz -und Metall -Adern zu erkennen vermö- 
gen. Durch die vielerlei Verfuchei welche er fpilerbiu'' 
mit dem Vincenz Anfulfi, und dünn mit fich ange- 
Ih^lk, feitdem er (nun vor i5 Jahren) bemerkt habe, 
dafs er felbfi diele Empfindlicbkeit befitze, fey er nicht 
nur von der Wahrheit der Sache überzeugt worden , fon- 
tlern auch feit der grofseii Entdeckung des GaWaniHUiuj 
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[Jer VoluTfienSSule?] v^n der Möglichkeit, fie mif 
Gruniinit» als eine 'vvalire Wiifenrclinfi ziirrickzuliibren. 
IJBS \veiclaufige Werk von 490 Seiten, weklics er über 
die Rabdomsnlie oder (liierirdie Eleci reift letrie (di? Er- 
[dieimuigcn und die Gerchichie derfslben^ zn M<)üimd 
habe (Irurkea laIL<;n, iiaciiiltjiu früher von iliin in ver> 
Icliieiienen Zeitfcliriften Briefe über fie erfrliienen Teyn, 
Itabe feinen Zweck verfehlt, <lie l'hyfiker von ilerWahr- 
heti und dem Nutzen der Sache zn überzeugen. In der 
Tbat fey ei nurh fehlerer, all er es geglaubt, Geleline, 
\telche die Empfindlichkeit, auf die es ankomme, niclii 
beEi/en, zu übeneugen, da fie an ihren angenoniineni^n 
Tlieorien fcfi liängen , fo veränderlich (liefe iincli find , in- 
defs doch ein benihuiUT Mailieiiwliker, der Graf La 
I'lace, durch Ueberleguitg und Berechnung, was von 
Jen KabdomanliCcIien Erfcheinungen erinlilt wetde, 
tvaliifc heinlich finde •). Er habe d'ihcr auf dem ßaih ■ 

•) Hr.Lariire rsBlnäralich in feinem n»n«fien Werke r TieorU 
aaalytiqUBdeProbiibditest.ii.ch.5 p.35ll.: „Vuii alleii ln- 
„ nehmbarBn-WirkiKigimliiel dcrHaliirkenncn iii IrrixTD, Und 
„diecinpfindlichrteiKlifKrrvGa. .. Mitiellt llic«- b>l miti die 
„rchwnshe Eleclviciläi «niilFcht, wskh« iwci leirtbipdenat- 
„liSeM«»lU i.. il.rer üvrilbruiig enWickeln. ,. . Die befon- 
„deruErrclieioitngcn, welch.: aus der nußiCrarileallich<-n EiU- 
„pSuJlichkeil iev ^er^cn eiüiger Individitcn bcrvorgcheii, 
„ haben Terfcliieilcue MeiiKiUBen iilier ds» VurhandeofEjo ri- 
„u» Deuen Wi>'kuiins'<"*tK-1^ v»riii>l>U>t, welobvs möiWAie- 
„rijchtn Magnetitmus ueoanni bsi, .... über die Wirkung 
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reiner Freunde den nacIirolgenJen kleinen, lo lU Tagen, 
elenienlaren Traclat der Uabdomaulie oder lliierifclwn 
Elaelroiiielrie gefclirieben, um in der Kürze zu seSgeo, 
worin diek Kunß beliehe, welcher Mittel und luftruiiiGii- 
te lie Iirh bediene , wai wir durch lie erkennen kSnneiif 
Mtid wie und welcher Nutzen fich von ihr erwarten laffe. 
Alle hidorirrhen Noii'zen übergehe er, ouch vieles andere) 
was in [einem grofsen Werke entha 
tietilet ley ; dagegen habe er manchet Wichtige lünitige. 
firgt, worauf er erfi fpärer gekommen fey, und lieh li 



,, dci gcwühultRheu MaGneliimui , und über die Eindrücke, 
„tvelcAe die NäAe von Metalten oder ßiefiendem Waffer 
„crseu^ea kann .. ..; und Jaiaut , dali iu einigen FüUta 
„ilif Wirkane Heb uiclil gKÜal^eit Imt, iduI; man oiebt 
„rcUlier«n, ibr. fie uic erfqlK«. Wir find n. weil .i.v 
„ emfwnl , alU Wlrkoiigiroiltel d«t Walur lu kenuen , U 
„ Ol fehr iinphilorophirch ftjn wür.lo. die WirfclicLkei«, t 
„ ErrdieiDungeu bloi deslialb abzTiIeagtien , weit (ie bai ilent 
„jeliigeD Zufinnde uureiariecoiluiH^, i:«»LUrkicb Gnd." — 
Hr. Amovi^lll rmhl 14 dierer Stelle , wiit n mir Icheiut , in 
-viel IU leioen Guolicn. liV.irncn , ErrchriauugeD .&/uc aui 
dem Grunde nicht »u i.r»e.feo . weil wir lic incbl erklär« 
künneo , hci&I doch in der Tbal iiic1|t £e wakrfckeinlich fin- 
den, HwiJilerne rlijfikEi weigern fich dift: CricboiDUDgeo 
all aiisgeinacbt autuerkeitucn , weil De auch von kciiiem 
d':rer, die fie vertiindigl b-ben , >ul eiqo uiicblarna und 
umficiidee Weife, und Ta, dnf» die d^bt^i uiir dIUu l>-iditai 
Täufcbungen anigefcblofTen gewefen wiieu , angellalli Wor- 
den, Tielraehr von allen , welche Ge Sa wied^hoh, gelang- 
Tict wurden find, DrI» vt'ir uii< wodei van Mnuaeru , die 
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urnftändliclter verweilt. Diefe feino neu? Arbeit nuche 


:r aber um [u u-illjger bekaiinl, da (l.e JÜ'r>lirUDS i^'H ^^J 


dire, iJafs mit ukctrotiieirircheT Kinpfliidlictikelt Qd. li. ^^^^| 


liit der Gabe der Wünirht:lriiliie und des Pendde} begab- ^^^H 


e Menlchen (o feilen niclit und, als man dat ehsuiali ' 


glaubte, iie Fall für eiuzig haltend, und dafs Jich diefa 


Ucurchen leicht heraitiHndun leiten. £r hdbe Telbfl über ' 


(OO aiifg fluiden, und noch voo vielen Nacliricht 


lurch glaubwürdige Freunde, unter denen er nur den 


>>atDrforfi:bei lind Arzt Ebcl nennen wolle, der blos in 


ler Schweis gegen fio Angetroffen habe. Gilbert, • 


m «llBm iIlBfon nichti -wUrcn , null ta\t Nücluemheil m f«- 


ip imd J.a beobnchien Hch nicht durch eigtat Belchätlifun^ 


it irgend einem Zweis« iler Naiurlehie |eiibt haben, 


M rdbicn, nocli vau Em^iiinirüIieD Unldi^cW» um 


1 gUuben übfriedeu Uir.^n, Entdeckungen, .uf deren Spnt 


'zu reya meinen nnd dLe Ge kiiaflig baweiren KU wollen 


b verGel.em , fi^jn Tchon hewielen und bowäbrt, — J» jft 


, wqranf e> TDixÜgllch, wie es mir rcheint, Jinkomml, 


d worauf ich in .n.iui-u Schriften Über diela Gegenainde -I 


U gedtnngitn habe. Die Lefer mfigen TelhA Tehea , ob Hr. 


feareni Ma . wa. Ta.ilchuneen he rvurb ringen hnun , bei 


nenVerrnchen, wie er Iie in dem liier mr<geiheiUeu G>uu<U 


^ »oririgt, -.ermleden h^be. Die An, wie er Uie Zwrifel 1 


gen feine Behaup Lungen anfuhrt und ahfcrligt, iv«loUe treu | 




oTonderbaten ThtufaKheo, weUli« et als EtfahruugsfiKe 


iker Slrdl gefe.« h.ibcn will, fcheinen mir, ich geftebe e». 


pht geeignet lafejn, ihnen viel Zutisuon zu erwerben. 


G'/b^t. 


^ ^^^^^^^^^M 
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Jone PeiToHeii licifsen mir leitende. Indipiduen (/fl- 
diuiilui condutlori'), diei'e ißt/ irende {caibeali). 

Zive lies Kdp it e l. 
jiuf welche H'eije man. erkenne, ob Jemand «fcc- 
trometrij'che Mmpßndiichieit beßize. 
6. 7. LIugeRihr der liiiifleTheil der Menfcliea 
ilt uach meineu Ertahruiigen mit diel'er EmpfiiiJ« 
lic'ikeit begabt. — Um, ob ditfes bei eüteiu ludi« 
Tiduum der Fall Icy zu erforfcheii, laffe müii 
demlelben irgend ein zweipoliges Stabcheo zwi- 
Tcheii Ufluineii und Zeigclinger fallKu, wie das in 
I'ig. la. Taf'.Ii. dargelk-Ill ill. Kommt dusSiähch.o 
in tinc kreisförmige Bewegung, Tu ifl das Iiidivi« 
duum lieber ein Electromeler. Ein magnetifirtes 
Eifeullibc beu iit bicizu am bellen geeignet, iveil 
die kreirendeJievcegung eine- enlgt-geiigcletzle Rieh- 
tuug Qimml, neun man es bei dem andern Ende 
aiifalst, und eä fo ein dello licbreres Merkmal «!)• 
giebi, doch lal'st iich daüu auch iigend ein andrrs 
Metallßübchen , und jeder andere KlectromOlur 
brauchen. Man kann auch eine aweiäiiige Rulhe, 
fie mag grün oder trocken leyn (Tig. a), oder den 
Släogel, einer Pllauze, oder einen l''ederkiel mit 
Fahne (Fig. 6-) Zwilchen den Fingern, wie das Ei- 
renltäibcbcn fallen \ bringt man dann df d FuIs oder 
die andre Hand mit Metall oder einem andern 
Electromotor in fjeriihrung, lo wird, wenn man 
wirklich electromelrirche Emplindlichkeit beßtzt, 
das guiiaitue Inürument Geh drehen in der einen 
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[der in Jer andern Richlung nach der verlcfiiede- 

Hjn Natur der KleclroraotoTcii. — 8. Mit voll- 

p)nimnerGewirsheit kann Iicli ober.eine eleclromc- , 

(ilbhe PerTon durch I'olgeiidea Verfahren überzcu- 

Q, ob ein andrer electrometiifrh fey oder nicht. 

ie lieh mit Bel^iinmtheit, wo lie einen iiiiltr 

ffErdeverboigiienEleclromolor entdeckt hat, führe 

g ZB unlerfuchende Pc-rfon dahin und gebe ihr ein 

jclronielrirches lufiruinent in die fland. Nut ill 

anicht gen ugjdaTs das JnHi'ument dort kreii'e,cainiirs 

loh damit aulliören, lubitldman Ilcli von (Ieiu£h'C- 

I tromotor enlteiiit, ohne dals es jene Peifon weilsj 

ilod es niuis in enigegengeletzter Richtung kreilcn, 

wenn man tich O'^ch Anleitung des i6. Kapitels) 

i]uler einem rechten Winkel fo wei^ vom ElecUo- 

QOtor wegbcgicbt, als er tief liegt. 

Drittes Kapitel. 
Electromettifche Inßrumente. 
ßeichrieben werden hier: die Wünfchelrulhe, 
der Pendel, das zweipolige Stäbchen, und Kitlei's 
fialancier voii verfcliiedener Einrichtung. Von 
dem zweiten und dritten dielec lullruinente wird 
noch befonders im 4. und im 5. Kapitel ge- 
bändelt, ich verfpare alfo auch die ßei'chreibung 
derfelben bis dahin. 

I. yon der Tf uiifchelruthe [bachetla oder verga 
divinatoria). g. Es ill dies eine biegfame Ruthe 
von Hafelnufs, Ligulter oder irgend einer andorn 
ftlanse. Manche wollen «in JaliLsfchofs dazu ha* 
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beri, oder eine Ruthe, tuü ([er oboii zirei Z' 
uiilei' eiQcm IpUzeu Winkel 3usgi;lieii (tig. a.); et- 
findtt lieh über Huzu jeder Stab geeignet, der 
Bogea oder einen Winkel b!!d<:n kdim, z. B. Fifcli-' 
beiDjindiniics Kolir, felhll Metatlliabe. — lO. iä 
fuHit di6 Kulbe gewöhnlich mit beiden Huitdeu, 
dals die V<.la dei- Hund nach o!ien g-kehrt iti, die 
beiden k leinen Finger einander gepeii li'ier in paral- 
leler Richtung ftehen, urni die andern Fir.gpr über 
die Riiihe ziirainmengerclilüsen find. ('l'af. II. Fig. 
I. «6c.) Stellt dann bei gcwühnlicliera ZuDaiide 
der Atmoiphare der Rutbenl'chlager auf einem po- 
liliveu ElecLiomolor, l'ti beugt üch die Kullie v«ii 
dem, der He liüJt, abwärts; Itehl er auf einem ne- 
gativen Electromotor , Tu beugt iicli die Ruthe uorll 
der Perfoii 2«. Wiid die Kuihe jilier Tu mit beiden 
Händen gcfafst, daf:) der lliirken dir Hand nach 
oben und die Daumen einander gegeuübrr Aehen, 
(Fig. 5,"), Tu ill die Bewegung der Rulhe die umge- 
kehrte, alier weil fchwächer. Elien lo, wenn man 
eine dünne Rulhe zwiTchen Daumeu und >^eigefin- 
ger heider Hunde laH^t (l'ig 5), oder zwilclioo Dau- 
men und Kingtinger, oder fo, dul's Jie unter beiden 
RiiigÜMgern und über die andern Finger weggeht 
Man kann auch dieRuihe zwifchen die FuTszehen 
lallen (.Hg. 4.) 
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Um aller Tüufchung vorzubeugen, flecke 
man die bi:iden Enden der Ruilie in zwei Scheiden 
Toü Rohr C^'g- St. a, b) uud falTc diefe Scheidea 
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[q mit dea Hunden, wie oben berclirieben wuide; 
fo IcADn die RuLhe fioli drehen, w4ibrend die Schci« 
deo ruhig bleiben. Auch laileu ücli an diefe 
Scheiden tkoch zwei kleine Zeiger anbringen (c, </], 
an die man mehrere weiterhin zu berührende Ev 
fcheinungen wahrnehmen wird. Man kann auch 
diefe Zeiger an die Enden der Ruthe felbll anbrin- 
gen, ibilen fie dann aber in Ruhe bleiben, wenn 
die Ruthe heb bewegt, Co rauls diefe noch grün und 
fehrbiegfamreya. — Fallt man zwifchendcn beiden 
Händen zwei fehr biegfarae Ruthen unverlchlungeii, 
fo daß jede einzeln ßch drehen kann, fo drehen lie- 
üch über einem Eleciromotor entgegengeretzt. UaC» 
felbe geFchieht, wenn man zwei Ruthen mit ibrea 
Enden in zwei Scheiden lieckl. Bisweilen fallen 
auch zwei rerrchiedi^ne Peribuen mit veilchiedc- 
neo Händen die Ruthe 

i5. Pennet und eiuigeAndre halten dieRu- 
the konvex nach unten gekrümmt, auf zwei Fiu* 
gern der beiden Hände liegend ^t'ig. lOO daliedana 
lieh entgegengefetzt ab die zwifchen den Faulten ge- 
fällte dreht. Wo die Ruthe auf den Fingern liegt, 
find in ihr zwei kleine Stilleben angebracht, damit 
dieFi ngcr lieh nicht ei nandernühern und dadurch den 
Schwerpunkt der Kuthe verrücken können (?Jinderu 
man durch diefes Zufammenrücken das Drelien be- 
wirkt glaubte. Noch cnircheidender ill in dieler 
Hinlicht der Veifuch, den ich von Pennet zu 
Verona felbll fab. Die milzwei Vorfprüngen /f, i 
AMBiO. d. f lij'riL. B.Qo. St.3. l.iÜiQ. Si. II. T , 
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(Fig. II.) vcil'cliene Rutlie lag, aufdierelbe Weife 
fel)og£D, i" zwei irulirleii metallenen Kiiigcn aui 
DrätiLün gebildel, welche inden l>eiden feltlleheuden 
durcli eine drille dge noch mehr geficherlen 
Glasröhren , gellecki waren, "Wenn lieh Pen- 
net, ifolirt und diuch eine llflike Malchine elecLii- 
firt, mil den Duden diefer Dralue in Berührung 
XelEle, bewegte lieh die KuLlie ^ la bacchetta gira- 
va *J L'nd da einige dumme oder boshalte Men- 
Ichen ['dglen, Pennet verliehe die Kurilt dieles da. 
durch zu bevvirken, dafs er das Ende des OrahU bc-. 
wege, halte ich ßaLL dieler UinliLenden zwei kleine 
KeUen angebracht, welche von den Klugen iierab 
hingen. 

16. Setzt man die Spitzen der beiden Zeigcfiii* 
ger l'o BD einander , wie Fig. 9. zeigt, ib vo-tretea 
lie die Stelle der Kuthe; üe beugen lieh von dem 
elecli^rneli iIVhen Individuum weg, wenn diefesauf 
■pofiliven ElecIroFiioloren lieh Ketindet, und neigen 
lieh nach ihm zu über negativen Electroniotoren. 
Diefe , Methode diente mir oll, wenn ich micll i« 
Meere, oder in Teichen oder in einer Wanne von 
einer Schwiramjacke gelragen badete, um die £m- 
pKnduiigeu zu eikeiinen und zu Feiiticiren, ^elchs 
die unter dem Waller betindlichen iLlectromotoren 
in mir hervorbrachten **). 

13, Ritter'a Balancier, üer berühmte 




Ritter in Mtiiichea kam darauf, am den Sophi- 
flereieo «iniger feiiier Kollegen 2u begegnen » eia 
dünnes Stabchen von Holz, Metall oder Glas, rJas 
Bm Ende mit einem fenkrechl darauf iiehenden Zei? 
ger.verfehen ifi , auf die Spilze des fenki-echt auf- 
wärts gehiiltnen miUlern Fingers, im Gleichgewicht 
balaocirenijjzu legen (T.lII.F.i )7.s zeigt eine kleine 
aber deutliche Kreisbewegung, .venn die Perfon, 
die «s hält, eleciromeh-ifch iU, und mit einem £lec- 
tromotor in ßi'riihrung Heht. Uieles iil fein ßtt- 
lancier. — Eben Ib kann man ein kleines Stäbchen 
oder RÖhrcheu von Glas mit dtra untern zugel'pitz- 
ten 'I'heile verlical auf einen harten und glatten 
Körper Itellen und oben mit der Fingerfplize hal- 
ten; unten muld es mit einem doppelten Zeiger vei> 
fehen reyn(F.3.)Odernian hält ein auf beiden Seiten 
«twascugcfpiiztes, ta der Mitle mit einem doppel- 
ten Zeiger verfehenes Stäbchen von Glas, MoLatI, 
oder harten Holz zwifchen feil dagegen gedrückten 
Spitzen der beiden Zeigefinger, oder zwifchen den 
beiden Handtellern, 

Endlich nehmen Einige eine lange, gerade, bieg- 
fane Kuthe borizontnl in die Hand (Pig-S.); fetzen 
fie den l'uls auf einen puÜtiven Electromulor, la 
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geht dieWRulhe etwas in die Höhe; dagegen fenfct Et 
fich nieder, wena derFuTs üuf einem negativen Klee- 
liomotor Hehl. ludeis ift diefer Veiluch Täurchao- 
gen lehi- ousgerelzt. 

Vi ertes Kap itel, f^om Pendel. 

i5. Man bedieule iicli lonlt einer an eiaemFa^ 
den hängenden Kugel von Metall ab einer Tugst 
aannten ff eomanl'fi/icn Ruff et, indem man gliiub> 
le, darunter liegende Metalle zogen lie aa und 
brachten fie in eine Kreisbewegung', wie, das in ei- 
nem ElecUometer unter günlUgen Ümlländen g^ 
fchieht: ich weifs aber nicht, dals man miltelft ihrtt 
damals fchon über die Art und die Kiitfernungdci 
Metalle geuvllieilt habe. Einige wollten durch ihre 
Bewegung das milder Kugel gleicharljgeMctalleiil* 
decken , womit aber viel ßetrug gel'pielt worden ilL 

17. Der Pendel, dellen man fich jetzt zu ihie« 
rifcheleclrom. Vcrl'uchen bedient, ifl ein Faden, ttk 
dem ein leichler, iiithl eleclromolorircher Körpei'i 
X. ß. eine Eichel, ein Stückchen Holz hÖngl. HSlt 
ein electromelrifches Individuum diefen Faden zwi- 
fchen Daumen und Zeigefinger und lieht dabei auf 
einem Electromotor (gleich viel, ob diefer unter 
der Erde liegt oder lichtbnr ifl,) oder berührt eiueri 
folclien, fo kreift der Pendel in die Runde, und 
noch bell'er, wenn man Finger und Faden beneUt. 
"Wird der Faden wie gewi>hnlich in der rechlea 
Hand gehallen, fo gefchieht die Kreisbewegung ia 
dem TOBü Ki'rpcr entferntem Haibkreire von der 
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Tjiaken' znr Rechten, wobei der Pendel lieh immer 
mehr vom Mittelpunkt Teiner Ki-eisbetvegung ent- 
{«roL und alfo eine Art Spirale bildet, wie Tie T.III. 
fig.4. zeigt, daher auf eine zufällige Umdrehung des 
Fadens nicht zu achten ilt. ~~ 18. Hängt man 
flatt eines nicht electromotorifchen Korpers einea 
leichten Electroraotor an den faden und halt iha 
über eiaen Electromotor Jerfelben (+ oder — ) Art, 
fo krein er, ( z. ü. ein Ziiikpendel über das gleJch- 
fiill8poriti7e£Iei,Zii)n,Zinketc.,} bleibt dagegen =a 
Ruhe über einem Electromotor der enlgegengefele« 
len Art (z.B. ein Zinkpendel über Kupfer, Sil- 
ber, Eilen welche — liiidj. — 19. Dabei mul's aber 
diefitr Körper dem Pendel nahe Teyn. Einige be- 
haupten aus Unwiireiihcit oder I'orteigeill, der Pen- 
(lel kreife, weil Geh dietland nicht i'ell halten lalFe; 
man braucht aber den Pendel nur ein wenig auf- 
wärts oder feitwarts zu bewegen, wlihrend er kreill, 
ft» bleibt er fogleich liehen, und nimmt leine vorige 
Bewegung wieder an, fo bald man ihn dem Elec- 
trotoolor wieder tiaheiL Entfernt man den Pendel 
allmahlig immer weiler vom Eleclromolor aillwarls 
oder feitwÜrts, lo geluiißt man in einer gewilFün Ent- 
fernung zu einem Punkte, wo er eit7e der vorigen 
entgegenlaufende Kreisbewegung annimmt, näm- 
lich in dem vom Körper des E\perimsntirot)den 
enlf«rnlern Halbkrcile von det'lKechten zurl^inkcn 
(f, 50 '^'ß giüfsere oder geringere Eatferauii^, in 
welcher dieT« Bewegung anfangt, hiiagl von det 
Ualb' des ual£rgeleglen Körpers ab, und bei dau 
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änterirdifcliet) Ladern von ihrer Tiefe unter der Er- 
äSf die Tich hieraus beßimmeii läPst. 

ao Wenn einPentlel ühe^ei^eraentg»genge^<t8• 
teuKorper,^!.B. einZitikpendelüliereirerKupferpUU 
te hängt, fo langt er nicht eher an zu kreifen, als big 
er dem leiben uahe ill; eiUfenitmaD ibüdaunullmüh« 
iig von dtmrelben, Tu kommt man zu einem Ahllan* 
de, ia welchem er wie ein poÜtiver Pendel über 
einem poliliven Körper kreilt. 

ai. Berührt m'ui, wahrend ein Pendel über 
einem Kürper kreill, dieren Kiirper mit der andern 
Hund, oder berührt mit dem lulse einen Electro> 
niotor von entgegengefulzter Arl, als der unter dem 
Pendel lieg?nde Ül, fo wird die Bewegung des Pen- 
dels langlaroer und liiirt bald ganz auf. Berührt 
nmn aber einen Eleciromulor derl'elhen Art, fo 
dauert lie fort. Z. B. wenn ein Pendel aus Zink 
über Silber kreilf, fo bleibt er liehen, wenn ich 
tiold oder Kupfer berühre, gehl aber fort, wenn 
ich Silber berühre', ein Mittel, wodurrh lieh die 
Art der unterirdirchcu Sublianzen erkenuen lafst 
(liehe Kap. i4.) 

93- N\'ird au dem Pendel feitwÜrts eine lange 
Spitze oder Zeiger befeltigt, fo kreilt er nicht mehr, 
thut es aber wieder, wenn rann zwei Zeiger an« 
bringt. Ueberhaupt verliert der Pendel feine Be«i 
'vegiing, wenn eine ungerade Anzahl Zeiger an ihm 
angebi'oeht werden, verliert lie ober nicht, weii#, 
die Anzahl der Zeiger gerade ift. . 

93. Legt man eine Anzahl gleicher MüazMi 
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frenngen Enlfcrnungen von einander in eine Kcilie, 
uoil hÜlieiapalFendtsPeiKiel über ein iJtüek nach dein 
andern, fokreilt er über dem erilen regelmälsig, über 
dem zweiten bewegt er ficli horizontal von der 
Kecbleii zur Liiiiken, über dem drillen iHfeiueße- 
wegung fenkrecbt auf die vorige, über dem 4., 5., 
6. ill lie wieder wie über dem i,, 3. und 3>, uud fo 
forL' Fortis bat dicfes gefunden, und ich liabedie 
londerbore Erlchi^inLing gar häufig durch mich und 
andre beliatigt gelehen. — üals ei« in eine» ijecher 
gehallner Pendel durcli Anl'chlcigen die Stunde de» 
Tags, die licli doch nur auf willkübrliche Einlhet^ 
lung gründe, ungcbe, i[\ nicht zu glauben. 

Fünftes Kapitel, Kon dem zwei- 
poligen StdbEhen {,Ajia oder ciLindretto bipolare)^ 

34. li'iQ magnet.Kireiillübchen, das ein electrom,' 1 
Individuum zwifcben Daumen und Zetgelingev airj 
dem einen Ende wie in Taf HI. fig. 6. hiilt, kommt" 
zwifchen den Imgern zum kreil'en t^^/fcr«), wenn ea 
gleich feil gehalten wird. ich habe diefes zufällig 
entdeckl, und es hat mich auf die wichligllei 
trometrifchen Dtobücblungen geführt. JHUlt i 
eleclrometrifche Peifoii das Stäbchen am Südpol, fo ' 
wird es ßch nach der l'erfoii zu dreiien, halt mai 
es am Nordpol, fo dreht es lieh dagegen toi; 
der Perfon weg, nach aufsen ; erilerer ill alfo po- 
-fttiv, letztrer negaliv. Ich habe feitdem wattrjie» 
fiommen, unddurcli Taufende tqu Beifpielen b«< 
währt, dafsalle cjlindrifche oder fo gelialtele elec- ,' 
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Suchßea Kapitel. yan den Empfindun- 
gen {fenfasioni) der electrometrijchen Individuen- 
ag. Alien lolclien Individuen eemeinrchnfllicb ttl 
die Kcrchleuiiiguiig des Fiilfes über poliliven^ unil 
eine VerlangT^mung dell'elben über negatlTen£leo> 
tromotoren, analog der Wirkung der beiden künlt 
liehen ElecliicituUn. Nicht gar zu felteu lind aber 
auch folche ek'Clrometnrche Individuen , die felbli 
innere Empfindungen linbea, wenn lie über Elec- 
Iromoloreu liehen oder lie berühren, und dlefeEm* 
pfiiidtichkeil kommt in verfchit-denen Graden vor. 
Ueber politiveii Eleclroraoloren haben Üe gewöhn» 
lieh ein Gefiih] von Kälte , über negoliven ein Ge- 
fühl von Warme. Sie bemerken die Richtung dn 
unter ihnea Itromenden Wall'erK dadurch, dafsilie 
Empfindung zuevß in den Ful'i^zubeti crfcheiiil, 
wenn Ge dem Ort, wo das Wafler herkommt, d» 
Gelicht zakebrcn; kehren He demlulben aber den 
Rücken zu, fo kömmt die Empfindung zuerlt ia die 
rerfe. 

ag. Der bekannte Fe nnel, mit dem ich vie- 
le Verluche in Mailand, in utiTern Alpen und auf 
den ßerici'lchen Hirgehi nngeltellt und den ich Hell 
äulserE empfindlich gefunden habe, Togte mir, 
doCs er über Steinkohlen eine öillerkeit im Munde 
«mptinde. Vincenzo A nforii, den irh loJahr 
mit mir hatte, und mit dem ich die Alpen und Ap- 
peainen vom Var bis über Neapel , und vom Meer 
bis an den Mont-Rore zur Erforlchung der electro- 
R)Gtrirclien£rrcheinungen durchreift bin, empfand 



onterirdifclien Schwefelmairen, wie er mir 
ISgte, eiae merkliche Warme in de» t'üOeii und ei- 
neo Taurfia hepalii'chen Gefchmack, wie von faulen 
Cilronen im Miinde^ und Steinkohle zog ihn ge- 
wiQermafsen die FüUe nn denErdboden. Hr. Pap- 
poni, Gerichtsfekrelair, und Frau Acquaroni 
i'ühhcD von poHtiren EiecLromoloren eine von den 
Füfsen herauffleigende Wärme und ein Ziehen in 
den Knien. Der Prof. der Phylik zu Piacenza, Hr. 
Abbe Cclamini, fühlte eine FlülTigkeit von den 
Füfaen herauf zu den Armen und Händen lieh be- 
wegen , und nur dann , wenn er lie im Handgelen- 
ke fiihlle, bewegte fich die Rulhe, die er in der ge- 
t'chlulVenen Hand hielt. Der Abt Orioli, mildem 
ich viele Verfuclie gemacht habe, verlichert mir, 
dafs er über einige pofitive unlerirdilche Adern 
plötzlich Ekel und Drehen im iCopt'u emptinde. 
Der Abt Cavani, jtilzl Protelfor am Seminario 
zu Rom empfand ein Kribbeln in den Füliien. An- 
giola Rofetti von Parma, bekommt über Wflf- 
leradcrn ein inneres Knurren , das auch den Umlle- 
henden bemerkbar ii\. Viele bekommen, indem lie 
zuerl) über eine electromotoril'che Ader traten, oder 
über lie nieder austraten, einen merkiichenSchlag. 
^3o leb felbßbelitze in dieferhinlichlnur wenigem- 
pfindlichkeit; doch empl'and auch ich zuweilen, wenn 
icb üb«r Harken Adern Itaud, K.älte und Wärm«, 
«lie Mal aber, wenn ich mich badend (in der Wan- 
ne, oder in einem See, oder im Meer) über Adern 
jakfa befand. Ich fühle dann über polilivea£leo> 
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AfinifürcioigcZeit alle Bewegung; das Slreichea TOB 
einem Ende num andora giebt ihr dann ihre Bewe- 
gung wieder, — 43. Will man durch die Rotb« 
die BeFchaffenheit unterirdilcher Subßanzen BusmiN 
itltif To bel«Ilige maa aiidieMilte,odcr au dieSpilK 
der Ruthe eiu kleines Slück irgend einer andern 
Suhtianz; ja nachdem die Verborgne mit diel'cr 
von gleicher oderron entgengeletzler electromeln> 
fclier ßefchaffenheit ill (e identica o non\ bort die 
Bewegung auf, oder dauert lie fort. Wena mta 
dagegen jenes äLückchen mit der Hand berührt, mit 
welcher man das eine Ende der Ruthe gefa&l hat, 
fo gebt im erden Fall die Bewegung iorl , und hört 
dagegen auf, wenn die verborgne Subllanz mit der 
ia der Hand gehallnen nicht von gleicher electro- 
tnetriTcherBerchafFenbeitUt. (Siehe Kapitel. 14.) 

tfeuntea Kapitel. Abanderungeriy die von 
ElectromolorEnund zwar von thierifihenherrUhreii. 

45. Alle animalirdie und vegetabilifche, 
auch riele mineraiiTche Korper lind Electromolo* 
reo; fie wirken aber biawcileti gar nicht, oder un- 
regelmälsig, und in rerrchiedeoen Punklen rer« 
fchiedeo und haben Folarilat, wie ein MagnetAab. 
Um von den 7'/iieren anzufangen, l'o mufa man be- 
merken, dafs Menfchen im Fieber oder in Konvul- 
iioDen gar keine Wirkung iiuffiern; daln nicht alle 
Glieder der thierirchenKÜrperElectromoluren ßitd, 
vielmehr der grüfste Theil ohne eleclrometrilche 
'i'hütigkcit iß j und dufs ron den andern einige polU 



I 



[ »33 ] 

tiv, andre negativ find. In den Iieiden Figurea 
auf Tat'.lll., welche dea meiirchlicheii Körper von 
hinten und von vorn abgebildet darAellen, über- 
üeht man mit einem Blick die politiven und die ne- 
galiveti Theiie. Im männlichen Körper find die mit 
Linien bezuichucten paliliv, die mlL Funkten tie» 
zeichuelen negatir. liei weiblichen Körpern fin- 
det das Umgekelirte Statt, die linilrten lind nega- 
tiv, die puiiktirteu poütiv. In einem vom Blitz ge« 
trolFenen ducli nicht getödteten Frauenzimmer fand 
ich mehrere Tage laug die gewöhnlich nicht ihati- 
gen Stellen und den Sclieitel derlelben electro> 
motorifch. Uie innern Theiie des thierüchen 
Leilies habe ich nicht unterfucht. Bezoarefand Icli 
äuläerlich nicht thutig, im Innern an beiden Seitea 
negativ, die Havnlleine haben dagegen zwei Poi«. 
Auch die Lage macht einen Unteilchied. Ganz 
umgekehrt werden ßcK die liirfchGinungen verhal- 
ten, wenn der Menfcli auf feinen Fülaen lieht, aU 
wenn er filzt oder liegt. — 44. Sehr hemerkiicli 
ili der Ginlluta des GelchieGhts. Bei Weibern ha- 
ben alle mit electromotorircher 'i'hätigkeit begabte 
Glieder die entgegengefetzte als bei Mannern, und 
find pofiliv, wo jene negativ find. Doch §iebt es 
Individuen beider Gel'chlechler, wo allt electromo- 
torilche Theiie lieh umgekehrt[in ihrer Wirkung 
Terhalten: fu habe ich es bei Crelinen, bei einigen 
Frauenzimmern mit blonden oder hellbraunen Haa- 
ren, bei drei jungen Itarkeu Männern mit fchwor- 
Hm Haar und Bart (dem Pfarrer Aronte, dem Ad- 

Knul. i). PlijRk, li.Go.ät.3. J.JÜiU. St. 11. W, i 
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voknten 'SflTi - Uc lidi-r if, und Jem Ahhe Jo* 
f e p Ii Veiilm-i in VeroiiaJ gefunden. Au! i 
neu Crttin«n wirk-teii die pDfiiireti ElectromoU 
■wie nuf andei-e Perronen die ricgaliveii. 

45- Eine merkwürdige tind wichtige "Wibr 
■nehmiinj; ill es, dafs bei öchuangeva der Unlerifib 

•immer eine elediomotöiirdie, bald ijolilive, 
negalire Thüligkeil zeigt j l'o lauge die Frireht«« 
Leben ill, iiidefs bei Münnet-n uod uicfit Ibhwao 

■gern Frauen der Baucli immer ohne diefe Tbälig* 

-kait ilt, AuH jener bald poÜliven, bald negatireA 
Eigen Teil all des Bauches bei Schwankem liefse ficli 
vielieichr auf das Gelchlecht des Kindes rchliefMO^ 
wen» nicht dieKibüuie, die vcrl'chiedene Lage ^ 
Kindes, und der Umltand, dala bisweilen männli- 
che Individuen fich electronioloiilV:!! ganz To verhol' 
ten, wie weiblicbe, und umgekehrt, einen rulcheu 

"Schluls uiimöglicli machlen. — 46. Beiden grÖl'sern 
Tliieren zeigen lieh die electroni.olcn'irchcn Tbüt)^ 
keilen lalt eben io nnd an denfelben Orten vcr* 
theilt, wi« heim McnMien. So l)ci vieifiirsigfiii 
Thieren und Viigeln. IJeiInrektcn ill imuier der 
Kopf negativ bei Miinnchen und jioliliv bei Weit^ 
eben', die entgegen geletzte Wirkung Kvigt derUfn* 
terlcib) wenn an ilim die GetclileciilstheiU litx^n. 
Bei folchen aber, wo die Gercbleclitslliei)^ un- 
ter der Brnft ritzen, wie bei den Libellen, i(i 
der lange Hinterleib ohneelectroinolorircbeTbalig- 
keil. Oer obere (Kücken-) Theil der llügel und Flü- 
geldecken verhall lieli nie dieGerchlechtsUieile, der 
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itere wie der Kopf. — ■- 47. Uii Hmisrcfitieclcen 
ichhäufjg, waliretiil lie /ich paarten, unloituclit 
, fend icli immer bei der einen die Spitze des 
häulss tiegaliv, den Nabel politiv, bei der auJei'n 
igegeii die SpiUe politiv und dea Nabel negativ, 
11 der einen der weisse fadenförmige Koi-- 
ler (den man tür das müiiiiiiche Glied hall 5 pwK- 
tiF war, l'o war er in der andern negativ. Ich glan- 
be daher nicht, dafadie Sehtibcken beide Gefcliiuch. 
ter in Hell vereinigen und lieh wecbfcücilig befruch- 
ten, wie die Zoologen annehmen, fondern Ichlielse 
aufgetrennte Uefi;!ilecfaler. Aehnlicho Bemerkun- 
gen niufs ich über die Mufchein und Ubt^rhaupt 
über Weichthiere ohne Kopf machen. Ich hübe 
viele hundert l'lufsmufcheln l_AJva pictorum und 
Myiilus Oygnae.u'i') unterfucht und an einigen die 
Schaolen politiv, daü Schlofs ncgaliv, an andern 
das Umgekehrte gefimden. Sowohl an Mnfchel- 
fchaalen als an Sehn ecken häufe rn hat aber die inne- 
re und die aufaere Flüche Itets eine enlgegengeC-Lzte 
electromotorifche Wirkung. Auch findet ßrew- 
lier die vom PerlmuLter zurückgeworft^nen Licht- 
llralilen pularilirt, und die von der äul'seru Fliichs 
enIgegeugeletKl ab die von dor innern Tluche i^BibL 
brit. 1814 Sepl.) — 43. Arbeitsbienen und »at 
gelliigeUeAnieifenzeigi.cn keine electromotorifch« 
Wirkung. Uugegon die gellügelten Ameifen itota, 
entweder eine männliche oder eine weibiiohe, uhd 
die Urutbienen am Hauche politive, am Kopfe ne« 
itive. Alit einer BienenJt.äniein Verfuche 
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chen, habe ich nicht Gctegeiilieit gehabt, sweille 
aber tiic-bt, dal's lie dem Gel'etze der weiblicbeii 
Thiere andrer InlWkten enlTpreche. Auch bei 
den groFsen Thieren und den Meulclien hat ea mit 
einer folchen allgemeinen Uuwickromkeit dielellie 
£ewandtnilii', i\> habe ich die mehi-lIeiiMauJeiel|und 
andere ßaltarü-Thiure gefunden, jedocli nicht im* 
mer, und iu der That glauben lie einige der Zeu- 
gung fähig. 

Zehntes Kapi teU s) freihalten der vegt- 
ta b i lij'ch e n Elt ctroutoloren. 

49. Die Ptlaiizen lind rowobl im lebenden uU 
im todten Zuliande Elcctromotoren y und iu dem le- 
benden verhallen ßch die GeFchlechlslIieile wie In 
den Thieren, nämlich die Staubfaden oder mäi)it> 
lilchen Gei'chlechtslheile lind poliliv, die Narben 
und Griffel oder weiblichen Gefchlechlsllieile negü« 
tir. Alle Samenhüllen (I^cippi) lind politiv, und 
behalten diele Eigenlchalt aucli noch bei, wentin lie 
yeravbreilet werden, daher Uaurawolleazeng und 
Papier aus Baumwolle immer poliliv lind, iadelä 
Zeug und Papier von Lein oder Hanf ohne elcctio- 
metrifche 'i'liäligkeit ill. Uie raripllanzungsiahi* 
gen Samen haben zwei Pole , -daher die länglichcA 
ficb Aott der polarifchen Merallllbbchen nehmen 
lauen (Kap.SO ÜeiMooöcien (Pflanzen, wo mann* 
liehe und weibliche Blumen auf Einer PUanze Ile« 
henj ill die männliche ßlurae politiv, die weibli- 
che negativ; diejenige nümlich, aus welcfae^div 
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Frucht euineht, wie beim Kürbis und beim Mets. 
Bei Diocieii (wo männliche und weiblicbe £lumca 
gelrennt auf zwei Pflanzen liehen) erUi-eckt lieh 
tliei'e Verlchiedenheit aucli auf den Stamm und die 
Blumeuliicle; Tu heim Alaulbeerbaum und beim 
Hanfe. Kommt gb bei Uiocien bisweilen vor, daCs 
der Stamm poTuiv, die Zweige negatir ünd^ Jo lind 
auf einen männliclien Slamrn Pfropii-eife von einem 
weibJicheo Stamm gepfropft worden. — 5o. Von 
den Friictilen der Zwilterblumen ^iebt es einige, 
welche, wenn man fie am Stiel fal'st, lieh von tinj 
abwenden, andere, die lieh nach uns zu neigen; 
einige lind daber poiitir , andere negatir. Daflelbe 
ündet bei ihren Kernen Statt. Und da es Üch tindet, 
dafs Tüll diefenPilanzen fiilbli einige einen polttiveii, 
andre einen negativen ^lamni haben, fo rchlieFsa 
icb, dal's wahil'cheintkli jene aus einem poljtiv-, 
di^re aus einem negaLifeleclromotorilcheu Kera 
entOanden lind, 

5i. Die Blatter äufsern auf der obern Fläch« 
diefelbe elediomoloiircbe Wirkung als die Pflanse 
lelbll, anf der unleni die entgegen^ letzte. JJerdhrt 
man beide fluchen aut'cin Mal, l'o erfolgt gar kei- 
ne Wirkung. — 5a. Wenn zwei Pilanzen, oder 
ihre Früchte, oder andre Theile derfelben von ent- 
gegengefelzter electromoluiircherBerchafl"enheil zu- 
gleich bcriilirt werden, fo ündet im Allgemeinen 
gar keine Wirkung Slattj gefchieht es ober doch, 
l'o waren jene Pflanzen, fo verfcliieden üe auch 
,Jli;hiei]en,doch von dcclelbeu electromotorircbeafic- 
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B.iarae, die darch (Wirbelmade grlilleo habei 
[fur&inati)y wobei jedoch Tolgcnde Uaterrchiede 
SlBLt üiideii : I ) Das Ende dea Aftcs , welches dem 
Sinrnni näher iA, wird iiegaliv, dus andere poBtiv; 
a) die abwechleltid fpriingweire gehende elertro- ' 
molorircheWiibung findet Jichhier im ganzen Um- 
fange des Slamras', 3) eine ausgefchnittene Schei- 
be ilt in niteii iliren Tlieiien poiiliv; 4) uoler ei- 
nem l'olchen Baume findet Üch immer ein poGtiver 
EIrcIrumolor, unter den Tom Bliiz gerührten eia 
negativer; 5) auch die vom Wirbelwind ertheilte 
FoJaiitat fcheint lange auszudaueru ■).. 

Eilftea Kapitel. 
3") yerhalten der mineralijchen Eleclromoloren. 
iS. Sehe viele Mineralien find Eitctromoto» 
ren, und unter dieft-n ganz vor/iiglich die Alelalle. 
AV^n/jc iiiid üold, Silber, Kupfer, Eifeu, Man- 
gan, Uraniura, Spiel'gglanz, Queckfilber. Poßti^ 
findPUlin, Zinn, Blei, Reifsblei , Zink, Arfeuifc, 
Tcllui, Titan, Koball, Nickel, W ismuth. Auch 
der Stahl ilt poiitiv, vielleicht wegen der eigeo* 
thümlichcD ICrjlUlliraiiun. Sind die Metalle vet- 
erst, oder osydirt, oder durch Beimirchungen ge- 
ändert, fo veräuderu fte oft ihre electromoLortfche 



* ) VergT. iten Brief d« VerFatff rs au de« Freilicrru von Sili*- 
MürrchtiQt über die d a ch I bei I igen WiiluogeD dtr Wirbelvin* 
de auf Pa;iaieD, in dii-Fen Aanal. Jahr. 1817 Sl. 13. (fi. S7. 
S. äsu-j CÜb. 




kfchaffe rill eil. Die Schwertkiele Cpyrili) fiiifl 
ivili poliiiv, doch gitbi es auch negallvt^ KupTur' 
JL-fe. — 56. billige Mineralien habet) auch zwei 
leclromotoriffhe Pole, Ih unler andern mehrere 
ireiteize. Auch beiurrkle ich dicfea bei ei- 
ern der Meleorlleine, die im Jahr 173* bei Sieua 
erabgefallcn llitd, und hei Eilen von der auf (T?!!! 
erge JJrianza lä ital. MeiU-n von Mailand gelun- 
L'iieo EirenmafTe, welcise Chladui hu dcu Aüi^oU* 
len zahlt. 

57. Linier den EdLlfteineq find negativ, der 
liamaut, Ruhin, Granat, Atnetbyll, Coruntl 
ielejie). Foßtiv: der Schinaragd, Saphir, Aqua- 
lai-i, Kriloliih, Kiilbpias, Ligiuit, (Vivianit, 
in neuer Tom i'iof. Viviani in den Jigurilchun 
.ppenineu geriiiidncr Edeliiein, dtüeu Kryllalle. 
riiri, wie Kiirupras, oder weifs- grünlich findj, 
'opas, iJjaaint und Pirop. — 5H. Ohne elcc- 
oniutprirche Wirkung lind alleKalkkryRalle, und 
le dnrchfiShiigen Quarzkryftalle und'farbelol'en 
ergkryllalle; dagegen haben die fchwarz-, gelb-, 
riin- oder roth-gefJirhten Quarzkryflalie gewöhii- 
ch die Wirkung derjenigen EdelReino, denen He 
n Farbe nahe liehen. Einige haben zwei Pole, wie dip 
ryllalledesblQucnZianitundl)illhene(!)desgriinea 
chürl oder AcUnil, des dunkelrothen Ziauit;, deg 
laurolit, TretnoUt, Mefotyp, Gramraati (!) Staur 
;enl)ein, Slilbit und dca Rauchlopas, - Der Tur* 
DaIiuzeigLaucbkallzweicleßtromoLorircbeFole,tli« 
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fich ober umkehren, wenn er erwärmt wird. Aüha- 
iirli verliullen Ilcii auch einige läugliuhe fchwsrze 
Scliorie, die lieh ia Quarzlüickeii ans den Alpen fin« 
den. Der iJorQzilkiyitaü zeigl üch poüliv auf den 
viersckigen, negativ auf den Jungljcii viereckigen 
Seilen. -^ 5()- Duch iiichL btos ftraiilige üder fa- 
rf.-rige Steine zeigen ^ivei Pole, roiidctn auch die 
Granite und Porphyre, die glaligcLava von Vallra- 
vaglia, die llaraliraulcti) und einige üreÜig gefärbte 
i'elir hurte Steine wie Jaspis und Agath. 

6p. Unicr den Sülzen und einige poüliv, wie 
Kochlalz, Alaun, Sude, Salpeter, Salmiak, aude- 
le negativ, wie Salpeter und Weinlieiuiahm. — 
6i. Unter den Veibrennlichcn ill Sclj.wplel pofiliv, 
eben Tu uucli h^ufi^* das biluminöle HüIz. Sleinkoit- 
](',Anthracil,Naphtlia, Pcc)1,liergöhl,UMdl3f^^^ßein 
lind dagegen iicgativ. — 63. Die leiaen hlrdea find 
in der Kegel ohiieWirklamkeit. Uie gefärbten Er- 
ijen iiabeu oft die liigenfchalt dei; Molalls, dein iie 
die l''arb9 verdanken ^ To iR die Clilorlierdc poliliv, 
die rolhe Erde von Vci-oni^ negativ. Uajrelbe gilt 
auch vun Steinen; tnanclie,n>i(l ohne electiomotoii' 
fcho Wirkung und bekonjmeii 'ie eiü, wenn Iie ge- 
l)i-i|nnt werden; der Gjps ill pofiliv. Uas ruhig» 
Hellende Waller ilt wirkung.sloä, das unter eiaea. 
KiJiper weglaufende macht dicfen negativ. Enthält 
das Waller mineialilche Subllanzen , fo nimmt e» 
deren electromotorifch^ Eigeufchaften an. 
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ZwÜlftes Kapitel. 
^Sünßlich Tiercor^nbrachte j4bändefiingen tn 

der Jf'irtung der F.lectroirioloren. ' 

63, Gi. Uli finde Tchoa vor allem Reiben das 
ülas poIiLiv, das Siepelldck ncgaliy; und Tu tiudeii 
MS alle elecLioiiitliUcli.^i'ei Ionen. Was daüReiben 
in ilei- WuiircJieiruthe bewirkt, hat man untfic 4i, 
gefeheu. — Werden K^'ei gleicliailige l^oiper an 
einauder gerieben , z. lt. zwei Mün^^eii , Po behalt 
eine diejenige eleclromoUirirclieEigenrcliari,Jieilim 
von Natur zukommt, der andre niniinL die eiilge- 
gengefelzte aa; doch ill diele VAiikuiig nur vo» 
tuizeiDduer. 

65. Wird eiue KilerpltiUe, die negativ ill, mit 
einem Hammer, oder mit einem Siiick Eireii, oder 
einem Stein Ein IrAaX geJchUigea, Ib hatlie alle eleo. 
IroniulorilcheWii kniig verloren, Halt dal's Ge vor- 
lier negativ war. Wird üe aber zwei Mal gclcltla- 
geij, fü zeigt fie wieder ihre electroinolorilclse Wir- 
kung, verliert iie nochmals beim drillen Schlage, 
erhiill iie beim vierten wieder, und l'u fort, Doch 
ill auch diele W irkung von nicht langer Dauer. -,- 
6G. Bedeckt man einen Blectromulor mit einem 
einfudien Stück Tapier, l'o \vird leine Wirkung ge» 
Ichwächt, aber weder umgeÜiidert^ noch vernich- 
tet; bedeckt mau ihn mit zweiStiickPapier, fo hört 
die Wirkung auf, bei drei Stücken erlcheint fie 
wieder, verlchwindet hei viere» und T. f., l'o dafs 
immer eine ungerade Zahl der bedeckenden Fapie- 
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ve dem Eleclrdraotor ftiiii« 'Wirkuitg wieder giebt, 
eine geradeZa hl aber lie ihm laubU Bedeckt manden 
Elt^cti'oniotor mit einem ii'oliienden Küi-per, z.B. 
mit Wachsleiiiwond, fo zeigt er kcino Wirkung 
inclir. — 67. Wird ein EUclromolor einem 
Dampfe von eii(gcgeni;el'etzler HeLchafTenheit aiw- 
^elelzl, fo bekgmml er die elecliomotorilcbe Be- 
fcliaffenheil des Uanipfes und verlieit (ie nicht ■wie- 
djer. Z. ß. eine KuplerploUe von der Flamme und 
dem Hauch foffileu Holmes. — 68- EilVndraht 
yon jeder Stärke zeigt eine Tprutigweis abweclirelu- 
de eieelromoloi ilL-be JJerc halfen he iL; eben das zei- 
gen auch Stangen oder Platten von EifeDi diege« 
hÜmmerl worden iiad\ auch d^s Melllng. 

Dreizehntes Kapitel. 
fi) Durch die Almofpliäre hervorgebrachte j^biüi» 
derungen in der, ffiriung der Hleetromotoren. 
69. £s gefchieht bisweilen, dnl's Eleclromoto« 
roa keiueWirkung, oder einedergewöhnlichen enl- 
gegengefelzle Wirkung zeigen. Dies hangt eben fo 
IBit dem Zultaude der Almorphärc zufammen, all 
der Gang des Pendels der ZamboniTchen Säule, 
od[;r als das Verhallen der Electrilirmarchinen bei 
fenchtera oder Gewillerl'cliwangerem Wetter. — 
70. Eine grüfsere Anhäufung von Electricilät in 
der Atmofphäre verllurkl die Wirkung derElectro- 
luotoren und befcbleunigl dieDewegnngcn der eiec* 
trometrirchen lullrumente, Der Mangel oder die 
lirngbVehrte Kichlung dieler Bewegung lA alTo eia 



Btemlich ficberes Zeichen von buvur liebender Wet* 
terverä'ndemng. Verliereu die electroinclril'ctien 
lalh'umeiile wahrend Blitz und Donner ihre Bewo 
gutig, £o erhallen lie dielelbe wieder, wenn Regen 
lallt. — 71. Die oben belchiiebene Wirknng d(i 
Stitzes lind der Slttrmwinde auf Biiume, welchen er 
Pulatilation giebL(53.)findet auch bri jedem andern 
Körper Slalt, den Ee ergreiteu, und diele Wir- 
kung behält der Körper lehr lange Zeit. So finde 
ich einige Gebuude in Mailand, in welche der JJIilz 
1779 eingefohlagcn hat, noch immer pulariiirend; 
Ib eine zumTheil gerchmelzle lilberne Nadel, dunli 
welche der BllLz in den Kopf einer Dame zu JU«lio 
fuhr, die er tödCcle^ und fo auch die riefenhaf- 
te : marmorne Slalüe, welche der Wirbelwind iSoi 
von dei faJTade der Kirche St. Angelo herunter- 
warf. 

7a. Audi die Sonnenßrahlen haben einen 
merkwürdigen Kinnuls auf die lliierifch. elcctronie- 
IriFchen Erl'cheinungeii. >Siud lie fehr lieils, wie bei 
Ichönem Wetter, fo bemerkt ein electiumetrifcbes 
Indirtduura, das lieh ihnen aufil'elzt, die eutgegen- 
gefetzlen Wirkungen an den Inflrumenltin ; im 
Schatten Ireten'die gewohnlichen Wirkungen wie- 
der ein. An einem Orte, wo ÜchalLen und Sonne 
gleich viel vorhanden iH, wie zum Beifpiel unter 
MUem Baume, dei die Klätter verloren hat, hÖrt 
alle Wirkung auf. Bleibt Hotz dem Sonnenfchein 
doch die gewöhnliche Wirkung der Electromolureit 
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Diclil ; firouze und Zink kebL Ile auf. Die Qtialitöt 
der LegieeUDg Tcheiiit unllrellig mehr Etiifluls auf 
das eleclrumutorilche Vethalceu la baben, als dii 
Quantilöt. AJan mu& allu ht-i ToK-Iien Verfuchen 
die beiden Stiirke vorher einzeln uiUeiruchen und 
ihre üt^rchtiireiibeit ausmiUelti, ehe mau die gleicli- 
zeitige Berührung veil'uciit. 

78. fiei der Aufruchung iinleiirdircher Siih. 
lianzen bedenke maa auch, dafs andre clazwifchea 
und darüber liegen können, und daTs dieMelalle ücll 
gleichTam verlorvl, mil Selinefci verbunden, in der 
Erde befinden u. l. w. — 79. Auf miueralajt« 
fchen Keilen muTs man imratr kleiiif Prubellucken 
von den Mineialien mit l'ich Jnbren, auf die man zu 
Üufsen gedenkt, und berundtrs von denen, die man 
aWucben will. Man bedarf nur kleiner öluckchen, 
aber tie müHen zuvor geprüft feyn. Auch glanbe 
man nicht, dals durcb die hier angegebenen Miilct 
mit völliger Sicherheit auf das Ualeyn dieler oder 
jeuer SubltauzgefchloD'en werden könne, noch we> 
niger aber, dafs man dadurch ihre Zufammenlet- 
zung, wie durch eine cbemilche Aaalyle ausmitUla 
könne ^ diefe Mittel geben nichts weiter an die Hand, 
als eine fehr wahrfcheinliche Vermutbung über die 
Natur jener Körper. 

Fünfzehntes KapiteL 

J^iejtch die Quanliiät der unter Irdifchea Etectro" 

motoren beurlheilen läjst. 

80. Diejenigen electrometrilchen Individueiit 

welche recht deuliiche uud beilLmmte Empfiuduii' 




[ 2;;9 ] 

gen TOD Electromotoren haben, urtheilen nach der 
[tärkerti oder fcbwächero Empfiadung ron derGrÖ« 
üe des Electroniotors. Andre ui-theilea nach der 
gerchwiuderu oder langluincrn Bewegung d<*8 In- 
Qranienls. Aber der ächlulä ron der Ülarke der 
Wirkung auf die GröTse des Electromotora ill vie- 
len Taufchuiigea untertvoiTen, da To manche andra 
Dinge C^- ^- ^*^ AtniorpUäre, bei VValTer die 
Schnelligkeit der Slrüinung etc. ) zugleich mit eiu' 
wirken. 

81. Eiae, wenn auch nicht abfolute, doch re^ 
lative SchatEung erhält man aut folgende Weife: 
Man nehme zwifcheo zwei Finger die gabelformiga 
Ruthe oder die Feder (Taf. II Fig. a. t>.), und eine 
Sekih]denuhr vor die Augen, und beRimme, wie 
viel Zeit das Inlirument braucht, um einen Krtia 
zu berchreihen (a compiere un ^iVo), Oenlelbea 
VeiTuch Aelle mau über einer anderu Ader an^ 
die in der Nahe iQ, und bei welcher mau uogefÜhr 
dierelben aul^ern Umllünde vermuLhet. Da aua 
die electromolorifche Wirkung um fo Itarker feya 
muls, je weniger Zeit das Inlirument braucht, um 
eiuen Umlaof zu vollenden, lo la&t Geh hieraus auf 
die GröGie diei'er Ader in Vergleich mit jeuer 
rchliefsiMi. 

81. 83. Auch kann man zu diefem Zweck die 
PaUrchläge zülilen. Vermiailert die Ader dieZahl 
defretbcn in einer Minute, (ein Zeichen, dala Ue 
negativ ill) I'o ill tie uiu Tu grüliter, je geringer die 
Zahl der Fulslchläge wird. Eine politive Ader rer« 
\[in«l. d.rhjrilL. D.Ci>. S1.3. J. iHiU. .Sl.li. X. 
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mehrt die Zahl der Pulslchlj'ge, und wird um Co 1 
gröi'ser feya, je gvblser die Zahl der Piil^fchlä« 
geiH. 

84. Jlisweilen Rimmt die Bewegung <Ier InRrn* 
icenle nicljt mit den EmpEindungen des electrome* 
trifchen Individuums übeieiri. Dies gefchah z. B. 
bei Pen nt [ immer, wenn zwei entgegengelelztelec- 
tromotorirdieSubllanzen gcmii'cht waren, z.lJ.Steiu« 
kohle und Scliwetelkiea. 

Sechzehntes Kapitel. 
tf'ie l'ich die Tiefe eines unterirdif'citen EUclromo' 
^^ . torsfchiitzen läfst, 

*" 85. 86. 87. Zu erforl'ehen, wie tief unter der 
Oberflüche der Erde ein Electiomolor liege , haben 
wir eine Melhude, die uua von den Alten überlie- 
fert worden ift, nümiich folgende; Man bertimme, 
das electroraelrifthe Inilriinient in der Hand, ouf.j 
dem Erdboden eitie l^iuie («A)) welche die Rieh-] 
tung der unterirdifchen Wall'er- «der Metail-Ader 
bezeichne), und ziehe ouf diele eine Linie (crf) un- 
ter rechten Winkeln, Geht man flnf diefer zwei- 
ten Linie, von d nach c, fo kommen gleich bei 
den crllen Sohrilteti die Inllrumenle zur Ruhe, 
beim Weitergehen aber auf diefer Linie kommen, 
üe bei irgend einem Punkt c in eine der vorigeaj 
entgegengeletzte Bewegung. Mifst man den Ak' 
ftaiid cd diefes Punkts von der zuerll gezogeneuLi- 
nie ah, fo hat man die Tiefe des Electromotors ge« 
fanden , denn rfc'iR Ats Tiefe delfelben glewl 




88. Andre meHen die Tiefe auf folgenile Wei- 
fe : Sie beteiligen ziemlich nahe über der Adf^- (je- 
doch nicht gerade über deifclben) eine Leiler, uud 
fleigeii auf diefer fu lange in die UÜlie, bis die mit- 
genommeaen Irillrunicnte eiue iii>jgekehrte Bewo' 
guQg annehmen, melTeu dauu die liühe bis zu der 
lie aufgelUegeu Und, uud rechnen dazu die Entfer- 
ouiig desOrLa, an dein üe die Ader fühlten, von 
dem Orte, wo die Leiter ftaiid^ die Surqme bei- 
der MeiruDgen giebt ihnen die TItfe dtir Ader. 
Uiel'e MeLhude ill gut, ja bei dem Graben eiiieft"j 
Schachts fugai- notlivrendig, weil man da die erlte, 
die nur für ebenen Boden paiat, nicht mehr anwen« 
den kann. 

(89. Diejenigen electrometiirchcn Indiriduea, 
welche die unleriidifche Ader fühlen, verliereo'i 
diefe EmpGnduiig, wenn iit< lieh von der Ader ent« 
fernem entfernen lie lieh aber fo weil, als die Adec ] 
lief liegt, l'o bekommen iie einen gleichfara elecLipi^ 1 
^^llien Schlag, ich nenne ihn Gegenßhlaff {contra» j 
^■fao} welcher der lieh umkehrenden Wirkung der ( 
ipt^rumente enlTpricht, III die Einwirkung des 
Electi-omutors fehr Hark, fo erlolgt ein zweifacher, 
auch dreifücher Schlag, wie ich das bei Pennet 
cfelien habe. Bei dem Abt Oriolo prfchien un- 
dtefeu Uralländea ein Zucken ißib/utlo) imUn- 
feibe. 
90. Cßifl'on von Vitlafranca bei Nizza, ein 
bekannter Walferrucher, mit dem ich im Jnü iSiJ 3 
Vwfuche geraucht habe, und der befonders emj)üiiii.tl 
Xa 
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lieb war, hatte eine ¥ün ondera abweicbendc Me> 
thode, die Tiefe zu erforr(.'hea. Er fühlte die Wat 
ferader fchoa innerhalb eines Kreifes um diefelbf, 
deßtin Halbmeller ihrer Tiefe gleich war. Er ging 
dann , fu bald er fie fühlte, nach dem Orle za, vou 
wo er die Zunahme der V^'irkung verfpürte, 
an einen Oll kam, wo lie fcliwacher warde. 
fernte Geh immei' weiter, bis die Wirkuug gahi 
aufhörte, kehrte lieh dann um, and ging auf fei- 
nem Wege zuriick, bis auf der andern Seite die 
Wirkung ganz aufhörte, mafs die Eutfernuiigeii 
beider Orte durch einen Faden, brach diefcn in du- 
Mitte zu fnm tuen, und halte To den Ort und dieTiele 
de^^^"aI^eradel■ richtig beftimmt. Es illmir verliehen 
woi'deu, dafs er auf diefe Art deu Ort und die Title 
TieJer Brunnen genau beRimnit habe. OhnedaFsnii 
uns unfrcVeilücht^ mittheilLen,nimmlenwiriii üiii' 
ficht der Tiefe und des Gangs der unterirdüche» 
Waülrader immer überein, die er nach der Em* 
pliiidiing in den l'ülketi, ich mtttelll eiues zweipoli 
gen Släbcheiie beftinimte. 

91. Um iiiilefs bei diefen Verfuclieti nicht irr 
geleitet zu werden , mul» man willen : ErHeua , daCü 
maoclie foIciier\\'al]'e radern interraittiren, etwaSe* 
kundenlang , und dal's diefes auf die Bewegung diT 
Inilrumente und die Empfindungen der eleclrome- 
trifchen Individuen Einllufs hat. Zweitens, dafs 
zu einigen Zellen des Jahrs die WalTeradern Beb bc 
deutend vertiefen, das heifst, in gröiserer Tiefs 
flie&en, 2. D. im harten Winter oder aucii bei iefar 
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Irockner Sommerszeit, wenn Schnee und Wofler 
weggelrocknet lind, odei* bei groläer Üüit«. Di^ 
l'es knim «benfalls zu ani'cheiuenden Irrungea 
la£i geben, weaa man cn nicht beachtet. 



93 




SiebsRhniea Kapitel, 
'.ten der thierifchen Electrometrie für das 

fPohL der Menfahen. 



ga. Sclbll diejenigen, welche die Rabdoman- 
lie oder thierifche Electrometrie verwerfen und*^ 
verlachen, werden eiiigellelien, dafs ße eine nüt»-™ 
liehe WillcnTcliaft orlerKunJt ley, wenn die Sachen"! 
wahr lind, welche lie ausfugt. Das lind fie aber voll-" 
kommen. Und bedenkt mau noch, daFs der fünfte oder i 
weiiigllens der fechl'le Theil der Minfchen die elec-*] 
trometrifcbe Eiupündliclikeit beßt^t; dafs ich rol--! 
eher 400 BUS allen Nationen, befonders Italiens aaf-*^ 
gezeichnet habe, unter denen lieh viele gelehrte' J 
und autVichiige Männer befinden, die ich jetzt zum" 1 
zueilen Mele mit ihrer Bewilligung tilFentlich' 
nenne, und data ich in meinen Werken, Ort, 
Perlon und Lluillünde der von mir angellellten Ver- 
fuche, beltimmt angegeben habe; — fo wird man 
geliehen, dals ich unlinnig feyn würde, wenn ich 
die Ablicht hätte, zu liiulcheii. Dies vorausgefetzt^ 
will ich deuNulzen, der licli von der ihierilchen , 
Electrometrie ziehen iÜlst, kurz nun angeben. 

93. Für Analoniie und Phyfiologie geht fo 
JDSnche bedeutende üaterfuchung aus derfelben 
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heiroT, z,'B'. über die Folarilirnng der rei-rchiede- 
nen' Tlieilä ^es Menrcbe'n , den Maogel für clectro 
metril^fie Empfindungen u. f. Man lieht z. B. den 
Grund der fclion von den Alten bemcrklen eotge* 
gengei'elzlen Witkung des Riiigllngeis und der an- 
dern Finger (fieheTaf. 111.) Oia L,eiiien vom AnU- 
gonismus und von der vcrfclnedenen £I«clricitat 
einzelner Tlieile des iCüipeib erhallen durch lie 
neues LiclU; ebeu fo die Beobachtung, dafs Theile 
eines ijiännlichen Körpers nicht an einen weiblichen 
Körper liatt der ihnen cnirprechendcn fo angefeÜEt 
werden können, wie das bei dcnfelben Tlieilen 
männlicher Körper wohl angeht. 

g4. Im AlJgemeinen kann mau anneh- 
men, daTs ein eleclromeliirches Individuain eine 
gute TehlcrTrcie Konriilultoii geniefse, doch darf 
man nicht behaupten, dafs reZ/e electroraetiifcheln' 
dividuen gefund, alle nicht-electrnmetriicho nicht 
eben fogefund feyeiijda die EiTahrungolt das Gegen- 
theil beweifl. Vielleicht heCleht die electromelri- 
i'chetlmplindlicbkcil ineincr belondernF.inrichtusg 
der allgemeinen Bedeckungen, die fie zu Ublatoren 
ma.cht und die Eleclricilät im Körper, wie irt einer 
Leidner Furche zurück(;alt(.') Oder beliebt fie in ei- 
nem ejgenthüralichen nur wenig Menfchen gegebe- 
nen Sinn? Lafst lieh die Fähigkeit eine berorB^ 
hende Aenderung in der Almofphare ohne alle 
äulsere Zeichen [ TOrhcrzuTagen, nicht ein eigen- 
thümlicher Sinn nennen? Viele Thiere l'cheinen 
einen folchen Sinn zu belitzen, und wahrfcheialich 
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lieHtzen diefe auch di« clecti-ometrifchc Empütid- 
llcbkeit. 

'■g5. Viele Krankheiten, von denen die Aerete , 
den ürond nicht anzugeben wifl'en, iverJen nur 
dnrch Veiändeniiig des Wohnorts gelieill. Sind 
vielleicht l'olche Kranke nait cleclrometrircher Em- 
pfindlichkeit bepabi, vtrnioge welcher Jie von den 
iitihen Elcctromoloien imnieriorl beunruhigt wer- 
den? Pennet konnte in einem Wii'Lhstiaule ia 
Kalabrien nicht eher zur Ruhe kommen, als his er 
lieh in einen weilen Mantel von Wschsieinwand 
gehüllt hatte. Emil üuarnieri von Verona, in 
welchem ich die eloclrometrifche Emplindlichkeit 
gefunden habe, war in feinem viiierlichen von d*r 
Elfch befpühlten Hanfe immer kianklich und fie- 
liernd , und wurde fogleich gefund, wenn er in das 
Haus eines feiner Verwandten ging , das in derfel- 
bcn Stadt aber enlferi.L vom Flulfe lag. Der Abb6 
O r i o I i empfand eine Schwiiclie und Uebelkeit, als 
er fich auf piner poliiiven Ader befand. Der Sc 
krfetair Papponi litt an ConvuHionen, die nur 
durch die Veränderung des Wolniorts geheilt 
wurden. 

96., Wir haben Ithon gefehen, wie eine ele&t 
trora.elrjrcf.e Perfon dasFieber erkennen, und wabt . 
re ConvuUioueu von faliVhen untei-rcheiden kan4.)| 
(51.) Nützlicher für den Arzt ül aber noch, 
die Schwangel l'tibaft, wenn das Kind nicht lodt ilt, 
du^cU die ElecLromelrie lieber ausgemittell udiIJ 
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4arA die Elcctrpwrlnc *•■ öu^ 
de«; «esigfteos aotcrficiiicd ick rfihwrf SckväsBC 
Toa ^ftigra dsicb dicUbc VieUckfct l«>ea Kck 
«odi «aincbüfe nad iiifilfihti il n «« ir « dMrh Bi 



^ DorJi die Electrotaelrie «Btd«ckt bm ■» 
Urirdi&b« WaOer, Ulbo fich alfo fefuodc Stam»* 
■kB in GtEPpfigen Gegeadeo aalcgcn, «acta der mit 
der goldoea Medaille de» lo^lats belohaten Me- 
tfaod« des Marcbeft Vidoui xa CrefDooL — 
jQ, Aach Salz^uelleo und MineralwäOer entde^ 
liiaa durcii dieTelbe aod kaon &6 bii za ibrem V^ 
tpmag rerfulgen. 

loo. Die Electrometrie giebt ein ficbrem 
SchoUoiiltel gegen den Blits aa dicHaDd, als Tclbfl 
der FraDklinifche Itlitzabletter. üiefer i& akbl 
überall zu baben, weujgfleiis nicht ohne grofäe Ko> 
Ren, and i'cbUtzt auchoichl gegen die auilteigendm 
flitze, auf welche I>ord Stanhops (Mahoo) saerft 
anfmerkroin gemacht hat, wie dos Unglück beweiBf 
das fich am 30. Juni iSi5 zu DeHo ereignete, alt 
ein filitz in einem, mit einexn guten Gcwitterahlei> 
ter rerfehenen Haufe, wahrfcheinlich aus einer 
lerirdifcJiea WaH'erader drang und die iSjahrig^' 
Rofa Cilerio fchwer verwutidele. Aber der Klilxi 
(der faeiabkommende Tuwuhl als der suflteigende)) 
ichlügt Dur in iuiclie üegenlUnde^ uiiLer 4leDeti fidk 
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Rvctromotor befindet, welches gewöhnlich ei- 
'afTerader ill. Hält man lieh entfernt von fol. 
en uiilerirdircheii Eiectromutoren, Tu ill man 
T dem ßlilz gcficheit; die Eiectromcliie lehrt 
er, wie man Heb ron der Gegenwart derrelbeii 
ilerrichten kann. — lOi. Ehen dies gilt auch 
iQ Wirbelwinden, WafTer- und Sand- Höfen und 
in £idbeben, die alle auch dem Laut unterirdi* 
lier Electromoloren folgen, wie ich durch Beob- 
htungen in Mailand weif». 

loa. Hituier, die auf fulchen Boden Heben, un- 
r welchen eine WalTornder weglanft, bskommen 
icht Sprünge und werden haufällig, weil dieWat 
rader immer etwas vom Boden we^Tpühlt, -auch 
efen Schaden lehrt die Eleclrometrie vermeiden} 
dem lie das üaTeyn der WalTei'dei'u zeigt. 



L Achtzehntes Kapitel, 

^^ufeen der Miccirometrie für den Landbau. 
" io4. Die ihTerifche Electrometrie hat nicht 
ir mittelbar durch ihren Gebrauch in Phyfik und 
hemie (Kap. 19 } fondern auch unmittelbar für 
;n Jjandbau Nutzen. Wir haben gefehen (K.io.) 
ifs lieh durch ße bei monocüchen und diucifcheti 
ilanzen fchon vor der Dlüthe das Gefchlecht 
kennen läTst, wodurch m.tn ihre Befruchtung be> 
rdern, oder wenigllens vermeiden kann, dafa lie 
icht verhindert werde, wie das manchmal bei 
[ais, Hanf, KürbifTen und dem Maulbeerbaum 
ariA We f^fchaeiden der Knolpen nnd mämilicbea 
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Schofslioge Tor dt*r Hefrachlung ^jefcliiebt) — 
io5, Aucb dei- Zucht guLer feigep iü fie b^dj^ 
dtilich. ^ ,,, 

io6. Bei dem PTrapfen Terrchiedeoer Gewäcfa«' 
fe auf eioandci' eikeiml. man durch Jic, welche Ac 
teil maa auf eiitaDdei* pfropfen kann, auf Jolgende 
Weife; Die BJailer und Zweige beider FJlaazen, 
die man oufeinaude'* pfiopfoo wiH, mülfen, n-eno 
dasPlropfen gedeihen loll, zu gleirlierZeit berührt, 
auf die electrometrilchen Inltrumenie fo eiiiwiiken, 
als wenn nur Eins derfclben berührt würde. — 
107. Man erfceunl ferner die Keimfähigkeit der 
Saüiea aus ihrer eleclromotorifcheu Wirkung: he- 
lltzen Ge -keine folche Wirkuug, J'o liad he auch 
nicht mehr fähig zu keimen, im enlgegenge letzten 
Fall zeigen Set^leclrDmolorirche Wirkung uii4 Po- 
larität. 

loS. Hüufig gehen Bäume, wblirend lie kriiltig 
vegeliren, aus. Man fchrieb diefes gewöhnlich 
Würmern zu, die ihr Mark oder ihre Wurzeln 
Verzehrten, oder fie aller ihrer DIäller beraublenj 
auch den niatlläufen, ;den unfchuldigc-n Ameile« 
oder einer Art von W'aflerfucht, oder einem Ver- 
hungern in ausgemergelLem Hoden, Alle diöfe 
Gründe mögen wahr i'eyir, eine viel hauligere und 
lodllicbere Url'ach aber, die wahrfchcinlicli ullen 
jenen Krankheiten vorhergeht und üe vorbereitet, 
hat man, fo viel ich weifs, noch nicht beachlel. 
Die fehr häufige aber überlehene Urfacb der Krank- 
heiten und dea Todes der Büume und andrer P/laii' 



zen ift tia (üUesDurcIißrotnen ?ofi E^rclriciläl, das 
fi« eben fo polaiirurl, wie die' toiU Blitz geiioHe- 
neo Biiume (53-)- ^^ gel'cliiehL dies gewöhiilicii 
lict Folchen Bäumen, unlei' deiieu eine \^'QI^er3de^ 
wegJauit: derGrolFilippo Re nsnnl diefe Kraut-; 
heil der PilanzenJVecro//« elentnica. Ich wurde au£ 
fie bei Uiilerluuliung eines l^eigenbaumti atitiiiri'k<i 
iura, der von einer Ztil vorhenfcbender Eleglrici- 
tütAa zu kräukeln begaou und Bläller und l'i-iklue 
verlor, und unter welchen mir die electromelri-. 
Ichen inftrumente eine nicht tiefe ^Vnll'eiader, und 
in ihm l'elhlt FolariTirung nsclnviel'cn, der rom 
B)iLz gctrollenea Baume ähnlich (55-) Es war dd^ 
her nicht zu zweifeln, dai's cinBÜta oder Strom 
Toii Lleclricilät entweder aus der Almorphäredutcll 
die Zweige, oder au& der unterirdifihcn Wall'tir^ 
atier durch die Wurzeln in ihm eingedrungen und 
durch den Stamm geüröml war, und den ßanra 
jjaralysirt halte, — 109. Durch dielen Fall auf- 
merklam gemacht, fand ich überall um M.iiland, 
und wo ich l'onü noch war, Pllanzen in Menjje, die 
an derieiben Krankheit litten, der wo in einerKei* 
he von Bäumen einige lehlten, oder durcli junge er» 
fetzt waren, fand ich immer eineWnJl'erader in ge- 
ringer Tiefe, befonders bei Maulbeerit.iumeu, voo 
dttneu man mit Unrecht meint, ieiner der ausgehe, 
Hecke den nächllen an, Ju dafs er auch bald ahtterbe. 
Geht dieWafleradcr nur unter einem und dura an* 
dem fort, lo kommen nur diefe zu Schaden; Hielst 3 
fie aber unglücklicJier Weile iWiter der gWMftJ 
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Baumreihe w«g, fo gehen alle aus. Doch fierbcn 
nicht alle vou der Eleclricität durchDrömten PBan. 
zen völlig; in monohen werden nur einige Blatter 
■weih , andre verlieren einen TheiJ ihrer Kinde oder 
Zweige; überhoupl aber fehen He traurig aus. Vie* 
le eteclrometrifche ManTchen haben diefe Verfuclie 
wiederholt und olles gerade lo gefunden als ich. — 
110, Man pflanee daher ßaumo weder dahin, wo 
die Electroraetric eine nicht tiefe Waderader an- 
zeigt, noch wo ein andrer kurz vorhf^r ausgegan- 
gen iß, fondern wenigliens a f ufs l'eitwärts von ei- 
ner Wafferailer, und l'chneide die von durchllrÖ- 
mender Electricität befchüdigten Zweige aus, die 
hell dadurch von den andern unlerrdieiden, öaCs Ue 
Folarilat beQlzen. — iii. Die Wirbelwinde lind 
fiir Baume und Pflanzen nicht minder gefahrlich, 
da fie fie nmHürzen, Aellc zerbrechen, oder lie aas- 
wühlen, und die von ihnen hefchädigten Bäume 
xeigen diefelben Erfcheinungen als die von Electri- 
cität erkrankten; nur dofs Wirbelwinde lediglich 
über pofitiven Adern oder Lager entliehen (54-) 
Ueber diefe) mufs man daher nur einjährige Ge- 
YPächfe pflanzen. 

113, Noch einen gröfsern Nutzen kann die 
Electromelrie dem Landbau gewähren, aurch Auf- 
finden von WalTer, durch BeAimmuug der psfTend- 
Iten Orte zum ßrunnengraben. Denn lie lehrt den 
üang der unterirdifclien Wafferadern , ihre ßo- 
fchaffenheit, Waffermenge und Tiefe kennen, und 
dergleiohea Adern hnd überall, wenn man iionur 
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zu finden weifa. — ii3> Quellen kommen hau* 
fig HU Ui'len heevor, die von der WaH'erader enU 
fernt lind, und werden viel w^Uerreicher, wenn 
man ihnen über ihr einen Ausgang öffnet. 

]i4. Auch der bei der LandwirthTcbaft nicht 
EU Ternacbiiilsigenden Hülineizucht kann die Bleo 
trumelrie befurderlicii werden, dadurch, dais ßa 
uns ein Millel an die Hand giebl, taube und frucht- 
bare Eier Ton einander zu unterfc beiden. Erftero 
Und nämlich oline alle eleclroinuLorifcbe Wirkung, 
letztere aber beßtzen nicht blos diefe Wirklamkeit, 
londern auch l'olaritaU Ein Ey, deOea beide lan- 
den gleichartig electromoturii'ch waren, entliielt, 
als ich es aufmachte, zwei Dotier. _ 

Ne unzehntes KapiteV 

I'iuize/ij den die Electrometrie für Pfiyjik ^ Cfiemie ' 

und Mineralogie haben innn. 

ij5. In derjLehre von der ßlectricität und 
dem Galvanismus wird durch die Electrome- 
trie und ihre EtTclieinungen ein neues Licht aufge- 
llen, da fie eine fo naheVerwandtrcIiaft und fo viel 
UebereinfHaimeudes zeigen. Aus demfelben Grun- 
de ill für dieLiehi-e von der Folarilirung des Lichts, 
Too der magneUfchen Eigenfchaft der Sonnenftrab- 
len u. r. f. Von ihr manches xa erworten. 

ii6. Wenn auch die unter 74. angegebenen 
Mittel, die Qualität der Körper durch die Electro- 
metrie zu erforfchen, nicht dielelbe Gewil'sheil, 
wie ei^ü chemirche Anal^fe gebeny Ig lehren, fie 
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*) tTnflreitiE werden miuche, deten Naiuen wir bier lefn, 
Ech nicht weniger »orwnndeni, in dierdm yeneicbnilTe »of- 
geruhrtinrein, lU du mit dem FrofelTur ZsPtboBi» 
Veronn Jrr Fall war, derlroeinem Frennde, welclum Ur, 
Anarelli fvin WarkcLtn für micli aoierlraul hatle, TerGch«- 
te , er kiiune uicbt begreifen, wie er zu dicfcr Ehre kaisiu(, 
ia ei weder diu bcichrirbcnen FmpfindtiDjjeu biLe, nock <!i> 
AmoreltiTchealiiArumEule in fcioerlliad wirkram geworili 
%en. Vielleicht Labe reinoNerveurdiwäcIie iltn verhioderl, fe 
ncHaad in vntlkoinmEueiKuhe zn erhalten, ali Amoielü lui 
UnD Wir, iiud dier«r [ey daJnrch lu feiiipr AusSla^t vcrli 
Ul worden. Dits Lbiigen* Hr. Amurelli doueu, die er» 
domaulirch prnrie, es feiir nahe legte, der Uebeneugniil, 
iaü £e iHlerircbe Eleciromeier fcjen , nacliiugebea, gehl (M 
der Eriählimg hertor, wekbe mir Hr. Keg. Eatk Graf ti 
Henkel von reiiieiu Befuclie bei dem für die Sibdanitnl 
^genonunenen noch gani lebharieo Greife, wenige 'Wocliea 
vor feinem Tode gemacht hat. Diu die Feder, die ei 
fiefncheuleB, iwiTcliea Dauiatn anil Zrigafiugic Ic^W, M 
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weder reiitiU ooch lialu drelicn wollle, feine ibn gtoz in 
Feuer, er TCrrochte ei auf alle Weira üt lam Urebeo 
la briogto, and erUirte endlich: Die DeatTcIieii hiueik 
äberluupl wenig rabdoiaanlifclie Empfängliuhkett, Wi« 
mancher <ler Genannlea , dem e( nidil auf VfiSeaCcbaCt ta~ 
kam, mag »na Gulmülhigkeit dem eirrigeri Maone den GefaU ' 
leu gethaa htben , die kleine Drehang der Feder, auf die er 
To rehnlicb wartete, nmermcrkt hervor in bringen, und 
Gehl Heb nun nater die Rabdamanlen verrelit , ohue eben 
lach diefcr £bre rerlaagl iii haben. Vielleiabt leleu eiuiga 
nnler ihnen diefe Annalen , und in dicTem Fall Tnidere ich 
Gc auf, un> ( i. H. in eineio Bciefc an mich) unvrrhoblen 
>u lagen j wa> ea mit ihrem labdomantirchea Vecmügeii in 
derWahi'heit f&r eine Be wand luiUi habe. Ein uiclil nnwichligei 
Zengoib füge ich m der folgenden MachfchriA bei. 

CMirt. 



ie'in dirfem AofTalie gehurenden Fignren Cod alle «nf 
• Knpfertaful gebracht worden , Welche , um mit dem Texl« 
«bnüniDaimmED , mit Taf. II. b und Taf. III. loEteieb be- 
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EfTPifelD, Tcliftint ihn iiichl bnunriihigt, nnd ßeweilb 
chetnen ihn nicht bekümmert zu haben. Vielmehr 
limrat er «s übel , dafs man nach ihnen fragt und 
'umm, oder bösartig genug ül, an der Wahrheit 
er rabdomantifchen Wunder - KrFcheinungen Dicht 
nbedingtzu glauben. Es pafst daher auf ihn fo ziemt 
ich alles, was ich in meiner Erklärung über die 
or mehreren Jahren zu München angebellten Ver- 
lebe bemerkt habe, (in dem 5. 266. angeführten 
Verke, das ich dem empfehle, der fich mit die- 
\ia Gegenwände befchuriigea will); denn on die 
löglichkcit, dafs er lieh tiinfche, wollte auch er 
ickt denken, um fichdaduixti in leinera rabdoraan* 
fcben Treiben nicht irre machen zu lalTen. 

Gefetzt aber auch, l-Ir. Amoretti habe fich in ^10 
rewebe von Taulchungen verßrickt , fo glaube ich 
och wederldie Zeit bedauern zu dürfen, welche ich 
iif diefen Auszug gewendet habe, noch den Raum, 
en er in diefem Hefte einnimmt; denn in manchea 
üllen iß es das beließe wahruiigsmittel fürTräumerei 
ad Taufchung Üe in ihrem ganzen Umfongc nackt 
nd einfach dargellellt zu fehii. Eher möchte ich 
niges Bedenken darüber haben, dafs ich Herrn 
moretti's fehr zu tadelnde Art des Ausdiucks nicht 
igeändert habe. Die- rabdomantifchen Erfchcinun- 
^n, meint er (1), hatten viel mit der Eleclricitat, 
irzüglich dem Galvanismus und Voltaismus ge- 
ein , und mochten wohl allein auf Electricität 
ruhen; und diefes meinen halt er für hinreichend, 
olto's Kunii-Sprache für die falvanifch-eUetri« 
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Icheo Er Feh einen fren geradezu auf feiiie Rsbdoinao- 
tie zd übertragen, (faft möchte ich lagen, nacbzU' 
äffeD), und lategorifch ron Electromotoren nod 
J^ilectrometern zu reden, ohne auch nur einen Ver- 
Tuch gemacht zu haben , die Anwelcnheit von Eleo 
tricitat in diefeu angeblichen Erfcheinungen nacb- 
Dicfe Benennungen find daher lediglich' 
erträumt und erfchlichen, geeignet , wenn jaan fict 
diefes nicht bewulst bleibt, felbll die Thallachen ia 
jränzliclie Verwirrung zu verfelzen, und follten da- 
her billig in ein phyfikalifclies Werk keinen Ein- 
gang finden, fondern mit Worten vertaufcht wer- 
den, die von dem „Babdomaniie" der galvanircb« 
electrifchen KunHfprache allenfalls analog, abnii* 
leiten wären. DerLefer überfehe daher nicht, dafc 
jn diefem ganzen Werkchen von keinem wahren 
Electromotor und keinem Electrometer , kurz nir- 
gends von Eleclricität die Rede ift, und d^ 
Araoretti's gonze Oarllellung in fo fern 
und verwerflich ilt. Auch muTa er vo, 
zen, nach welchen die eleclrifchen Errcheinungen 
lieh richten, keine deutlichen ßegrilFe gehabt b&^ 
ten, fonft würde es ihm aufgefallen Teyn, data l'ei* 
iie rabdomantifcheu Ansrugcn auf vielerlei Weife 
gegen diefe verltolsen. Hr. Dr. Choulant in Alten' 
bürg , der mir bei diefer Arbeit zu helfen die Güte 
gehabt hat, bemerkte fehr wahr, „dals er oA an 
Stellen gekommen fey, wo man wahrlich nicht 
recht wilTe, ob man folche Sachen niederrohreibeo 
'^olle, oder nicht.'* 
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D«r heriihmteVerf. desEß'ai thear. et e. 
furle Galvanisme Paris i8o4, Clieralier A 1 d i n i, ror- 
nials Profeübr der l'hyfit an der UiiiverfitÜt zu Bo- 
logna, Galvani'a Verwandter und ei tVigfter Verfechter 
in BeziehuDg auf fogenannle thierifcbe Electricitati 
j^lanbte irh, werde von allen ilaiienilcben Phy&- 
kern von Namen am raebrllen geneigt TeyD, Hrn. 
Amoretti's Ausfagen pon Ibierifcher Eleclromclrie 
nicht ganz zu verwerfen. Ich unlerlieTs daher nicbt^ 
als ich dielem Herbft das Vergnügen hatte, ihn auf 
einer gelehrten Reife nach England hei mir zu fe- 
hen j iha nach feiner Meinung hierüber zu befra- 
gen. Er antwortete darauf Icbriftlich, damit ich 
davon für meine Annaleu Gebrauch machen könne, 
und folgendes i\i eine treue Ueberfi-'tzung dleier 
A'o/e da Chevalier ^Idini: 

Leipiig im Sopl. itiis. 

„Ich bin mehrmals mit Hrn. Abbi Amoret- 

ti in Hinficht der Erfcheinungcn feiner Wünfchel- 

^»jithe zu Rathe gegangen, konnte mich aber mei- 

^■Mk Seits nie von der Wirkfamkeit unterii-difcher 

^HMillonzen, wie des Walfers und der Metalle, auf 

^üic Ihierifche Oekonotnie hinreichend überzeugen. 

Mehrmals vei'anlal'sle ich ihn, die Enden derWün- 

fchelruthc auf zwei Träger von Metall zu legen, 

und diefe Metalle, nicht aber die Rnthe felbfl mit 

feinen Händen zu berühren; Ib oft diefes gefcbah, 

ieb die Wünfcheliuthe unbcweglicl). Diefes be- 

htigt uns, deucht mir, zu der Vermuthung, dü6 

Bewegungen der Wunfchelruthe keineswegs 
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Iclien Errcheinungen geradezu au' 

tie zu ülierlragen, (fall möchV 

äffen), und kalegorifcK t 

F.lectrometern zu reden , ' 

flieh gemacht zu haben 

tricitat in diefen an? 

zuweifen. Diefef,, 

erträumt und er^J ' ,,..,,. 

ingcD, welche die zahlrei- 

t Schälze offenbare. Man.faät- 

.ulifohleii mit Salzwall'er beftreichen 

^e fiJr dicfe Einwirkung empfindlicher 

da die Oberhaut des meufchlichenK-ör- 

.""v^'^/fllilechttr Leiter für Electricilüt ilt. Da 

rjtitt tiocknes Erdreich die Eleclricitat mit 

"■f^^jr/gteit durch ßch hierdurch läfst, fo kdn- 

' ffie Erfcheiiiutigen nur Statt finden, wenn die 

^.j/sge, auf welcher der Mcnfch mit der Wün- 

0elruthe ftehl, ganz feucht ill." 

,,lch habe einen jungen Menfchen, der dem 
Abbe Amurelti zu mehrern eleclrometrirchen Ver- 
fuchen, welche er in feinem Werke befchreibt, ge- 
dient hat, und der leiner Meinung uach die hoch- 
ile Empfindlichkeit fiir uoterirdilche Metalle und 
Adern laufenden Walfers befaU, als bedienten ei- 
ne Zeit lang bei mir gehabt, und kann mit Wahr- 
heit verßchern, dafe ich an dicfem Menfcheu nie 
die geringfie Spur einer folchen Empfindlichkeit 
wahrgenommen habe. Als ich diefes gelegentlich 
dem Abb^ Amoretii fagte, meinte er, die von der 
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▼rchiedeae Lebciuart dieW MenTchen 

Urfacb (eya, diis er l«ia« Empli 

"T grofsteiilbeiU verloren habe. Ich 

-"laube, daü alle jene TbalTachea 

ti bewahrt find, und dafs, ivena 

■ ahrfcheialich werdeo Tollte, 

1^ .lenfiabe, man fich wird bemühea 

K .uf die Wirkungen irgend einer der be- 

I ^tlüiligkeiten zurück zu rubre», unddieVer* 

'^cbe den Geletzen delTelben zu l''olge wird modela 
müireu. Und wäre das Fluidom'der fcHeclricitat 
analug, oder ElectriciLit felbli, fo würde man ge« 
naue Verlucbe, an denen es bisher fehll^ mit Etco 
trometer und Condeuratoren auCtclIeii mülTen." 
Jof. Jldini. 

Noch fetze ich hierher eine der neueftenNach» 
richten von einer Kabdomantin , die von einem ala 
hißorirchen Schrililleller fehr ehrenvverthen Manne 
litri'ührt, der ßch aber in Hinnchl diefes phylika- 
lÜL-hen Gegenibiides mit dem Abbö Amoretti ziem» 
lieh in einem Falle zu befinden Icheiiit. Nach den 
rchatzharen Ueberlieferungen zur Gejchichte unfrer 
2eif, welche in Aarau erfcheitien (N0.13. iStSjzci« 
geiiJich jelzt ineiuer35jÜhi-igen JuiigTiau aus Schwa- 
ben, Namens Kat harinefieutler, „wohlgewach- 
fen, ßark, gefund und blühend," die Elrfcheinungen 
der Rabdumantie „in einerGrofse, wie de nichtl*en> 
net, nichtCampetti darftellen konnten." Ein Riltmei. 
Her.Hi-, Hippe nmeyer, zu Goltlieben im Schwei- 
zer Kanton Tlm-rgau^ bei dem Tie wohnte, und der 
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docti leiclil, Ichnell, und ohue Koßen die -j* t^der 
■^ Natur einerSubüans! kennen, und verunXallen da- 
>durcl) weitere VermiilhungeD. Dnrcli die electro« 
meUifche Unterllichuiig, die zvvar minder genau, 
ober lirhneUer ill, wird daher wenigileiis der un- 
tei'luchende Chemiker auf manches aulnierklam ge* 
niaclit werden, was ihm loiiil leicht enlgehen küun- 
te, e. ß. über Ideuliiät der Nniur zweier Körper. 
So Tand ich, als vor einigen Jahren behauptet wur- 
'de; der Oioraant Tey ein Bitumen (?), dafs. als ich 
beid« bcr^ijirte, die Bewegung dt;r electrometri' 
i'clienindrumenie aufhürte; He konnten aUo uiclit 
Leirterleiartig l'eyn. In der 'l'hut Jauden auch AÜea 
und Peppy^, dals der UiamanL reiner Kuhleulloä' 
fey uiiJ <;ine beruudeie Klaa'e bilde. So lal]'<-n fich 
ohne Analyfe, durch die EiecUometrie der Grauat 
Voin Hiozinl, beide entgegengi. letzt wirkend, und 
j'tlbll vopiPiVop, der auch +, zugleich berührt aber 
lohne Wirkuiig i'A, unterfcheiden , fo die l'ogenann- 
teii Uonnerkeile Ton den Aisrolilhen, wenn man 
lie zugleich mit andern bekannten Aeiolithea be- 
rührt; unvei'laIfchtea.Tonvertajrchlem cdelnMeUlf, 
üchte Ton unächten Münzen, antike von ii'uern 
Brouzea (56.), ächte Edellieine von künilliclien, 
GemiiienTon(jia5paIVen, Bernltcin von Gummiu. Tf. 
117, Diele Methode die Bd'dialFenlieit 
und Jdeudtä't der Suhßanzen miltelll der elecIrO' 
-metrirchen Inllrumente und gleiclizeiliger Berüh- 
rung aweier zu erkeiinen, in dalier für die Miiiera- 
-lä^ieTom ftHsgebrettetßen NiUzen, man mag Gebir- 
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ge odei- eine Mineinlieii -Sammlung zu unterfuchcn 
haben, und es ilt i'ogut, nisfiiliie man tin chemt Teiles 
Laborat'ji-iurn iiiil lieh. Dals lie hierdurch auch in 
vi*len Kiitiften von Gel)r0uch l'cy, davon lienae ic!i 
sarz um üeil'pieL das UiiteiTc beiden des Eifeas vom 
3t,<>(>l} des Uiti-amatia rom blaueu Ulaie u> d. m. 

Zivaniigßea Kapitel, 
f^eraeichnij'n von hundert IniUviduen, , die mit dsr 
elficlronietrifvhen KmpfiadUdikcit begabt und 
von dem f^erfajjer filbß unterfucht ßad. 
I lg' Uiefu 100 Peil'unen lind oua einem Ver- 
zeiclinill'e von 4oo eleclrometrilclien (ndividuen, die 
ich durch eigene Verfuclie als foiehe kennen gcleint 
habe, ausgehobtiu, weil es gi'üßtenlbeila angefeiie' 
ne und kcnjitnil'areictie Mitiiiter lind , und durch lie 
den Phänomenen felbll Glaubwürdigkeit erlheilt 
werden l'oll. Die mit einem Sleinclien bezeichne- 
Len lind auch mit etectroinelrilchea Emplindungea 
begabt^ die übrigen hüben nur den gewöhnlichen 
EiutlufR auf die InllrunieuLe. *) Mehrere die- 
i«r,MflDnei-, haben vielleicht ihren Wohnort Teit 
den Verluchen verändert; ich gebe ihn an, wio 
ich ihn damals aurgel'chrieben habe: 

Doktor Heinrich Jcerbi , Aral m MdilanJ. 

• D. Carl Ironie, Pftricv iii LllT.igo b..i Varefe, 

GTtt Hieroniiaiis Jsquino aui üJirc , in P.ircin. 
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mit ilir im Torigcn Jahre herumreifte, foll, als ein 
WafleiTdlilQ' aus dem Kanton Luzern mit einer 
Wünfchelrulhe dort Wafl'er fuchte, dicfe ihre Em- 
pfindlichkeit Tür unlerirdifches WalVcr und Metalle 
aufgefunden haben. „Je langer diefe Verfuche 
foiigefttzt wurden, dello klarer wurde fich die rab- 
domanlilche Jungfrau der in ihr von unlefirdifcheu 
Gegenftändeii erregten Gefühle bewul'st, Unterir- 
difches pFaJfer und Quellen verurrachlen in ihr «in 
Gefühl, wie eia faulenorliges Auflieigen und wie- 
der tropfen weiL's Niederfallen von VVafl'er im In- 
nern ihres Leibes; lie konnte diefe Eniplinduogen 
nicht deutlicher angeben. Stehendes WalTer unter 
dem Erdboden hatte keine Empfindung aul lie; nur 
rinnendes, und dlefes ilelio Itarker, je fcbneller es 
flofs^ und je mehr Reibung es litt. . . Lieber Ei' 
fenerZ' oder Schwefelkies -JLiager rühlte fie ihre 
Zunge wie ron kaltem Wafl'er berührtj die 
Zunge wurde über jene defio weniger kalt, ein 
je minder roth- oder kalis' bruchiges Eifen das Eri 
^ab (!), über diefe fiihlle He zugleich im Innern des 
Leibes eine gewifle Wärme, welche auch Scfiwefel 
in ihr verbreitete. Sleintohlen-Liager erregen ihr 
aufser diefer Erwärmung eine hbchlt unangenehme 
Empfindung, die fich beinahe zu Ohnmacht oder 
Krämpfen lieigert, wenn die Lager eine grolse 
Mäclitigkeit haben. Mergel eine Art Brennen im 
Innern des Leibes-, Gyps eine krampfhafte Zulam- 
nieneiehung im Hälfe, die oft hia v.u JteanglUgun- 
gen geht; 3Iuriacit erregt ihr auf der Zunge ein 



Ilcines Stechen ; Alaun ein kaltei heilTendea WfllTer 

den obern Zähnen; Blei eine unbehagliche 

Schwere im Leibe; jSrfenik llarkes, widerliches 

Schlagen imKopCe; Kupfer ein warnies bitterliches 

"WalTer im Munde; Siiber ein feitfaraes Uräcken, 

Jleklcmmen, Anhüngen, Tagt Üe, im Innern dea 

leibes; Gold Schwache iu den Füfseu, Uebel- 

[eitea und Wärme am ganzen Leibe; Stinke 

etwas Schwindel; Sah einen lalsigen G^ 

bmack im Munde und ein Schwellen der Haut aa 

nden und Füfsen , welchem auch für andre Geht» 

rilt." — Wenn fie im Freien ifl, wahrend es 

haut, Tollen ihre Hände bis über die Mitte des Un- 

ms wie mit kalten Thaulropf«n bedeckt wer- 

Hr. Zl'chokke Terficiiert, jJie rabdomantifche 

Jungfrau habe ihm, felblt in dunkler Nacht die vei'« 

fchiedeneGüte der Eifenerze beiAarau, über die er 

\\ führte, die Richtung eines auf eine SalzqueU 

gehniieten Stollen, und im Gebirge Gyps- 

Niger richtig nachgewiefen, ohne gefragt zu wer- 

Hen, und ße mache diefe Anzeigen ohneVVünfchel- 

ythe, lie möge zu Fnise gehen oder in einem Wa- 

^n über die he anfpreclie nden Stellen fahren. Indem 

Züricher Steinkohlenbergwerk xaMlgg wurden auf 

; bettimmten Angaben bcrgmäiinilche Arbeiten 

tait Erfolg geleilet, und in Hafel und im Elfals feyn 

iBedarauf hinbegonuen worden, ,ynachdera man lieh 

Aber die eigenthümliche Gabe diefes Frauenzim- 

Ders durch leicht zu machende Verfuche Gewilsheit 

«rfchailthahe." Am fellfamKen fey ihre Verbin* 
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kann iwv bloi in Beziehung auf Naturkunde bunt-^ti 
tet werden; indelTen ift die Unterrucbung ob und in. 
eher Att er Heilmittel ili, nicht aiügerciilonen, unA i 
gc ßeanßeJIen, wer üch dazu berufen fühlt *)." I 



* ] ^5ge Cch um dm anftlialiclirn Prcu , der aof die h 
BcinlWDrtuiig diefir bcAimnil und iweckmaüig »bgefafi 
¥n^tn geTtUl ift, niebr nüchterne und wiffenfikafitiche 
Werber alt tor einigen Jahreu lu einer inierelTauien Tii 
frige Über eioeu äbalicbfln GegenRind dei Tigei tuJ> 
icli meine die diimdi lan der Kupcnhogener Gerelirdiirt 
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Die yÜaderaie deTffijfsnfchajten lu St. Pelertbar^ o« 
iem VerfafTer einer ibr uberreichlen Abhandlang „ vom raltli 
Ten Barjl" brVaoal, dil'. diefe aageblicb toq ibm verralj'e AI 
handluDg würilicb in dem iui J. 18(3 hirrauigelianinieuen Wer 
dM ftel. ßnoholi: „Theorie und Praiia der pharnue. tbti 
Arbeiiea " eaihallcn ifi. Sie fiellt lu^Uicb diefeii randerbai 
Fall lur Warnung für andere auf, die « yerfuchen raöclil. 
ficb durch (o grobe Plasia!« aa erledigten Stellen zu emprL'hl. 
indem Ge erklärt, dM lie in einem Ühnücben Falle den inji 
liehen VerfalTer nennen wird, den üb dieimal nach aU 
«nug Terüchwcigk 
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JAHRGANG i8i8, ZWÖLFTES STÜCK, 



j Det im Banien - Thale durch einen Gletfcher ent' 
ftandene See^ und verwüßender Abfluß dejjelben 
beim Bruch des £itdammes am *6. Juni *848' 



CF.. 



. Gilben}. 



t)(r fotg«Dden Ertihlun(( ' ein» groficD NiWr - EteignllTn, 
Weldiet den PlijGLer iu lueLi aU einer Hinfichl ial«rerirt , \it~ 
gCD zwei nmlUncIUche uml aiilhcnlirclic Derkhte tum Grunil«, 
■vaa dencu ich meinen Lefcra hier «ine freie und ia ein Guii«s 
Verrdnankene Bearbeilung voilege, die Ge, nie ich hoffe. Dicht 
ohne BelihTuag unil ohn« Vergnügen lefen werden , »nih wenn 
ibDBD Am oichl fremd geblieben wäre, was daraut in der lU 
Geof erfelieLiiindei. Biblialhcque u.n.iverfelU , uod von Zeil HU 
Zejt ia dem Morgenblalle milgeiheill worden iß. Sie Gad in 
den beiden folgenden kleinen, zu Vevaj gedruckten, SchriftcB •■(- 
Awaal. <!. Phjlik, 11.60. S1.4. J, lUi». Si. la. Z 
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tiilleD-. Courfe ä l'/baalement du Gtacier de GelrOi et auLee 
du Maaeoifin, au fuml de ia rollet de Bap,nes. i6. Mai iSiSi 
Unä: Seconde Coatfe ä /a ralUe de Bagnea , et les delailt Jiir 
lei rapages BQQaßonne.% pur V ei;oultment du Lac de lUouviiißn. 
m. Juin tSiS , inil Abbilduagea In Turdi minier, Atu Eiiitimn 
und den See wie ei im Mai w.nr, and e.ilern iiu T>|;e deaDurcb- 
brn^bs knti vor demf^Ihc» vorRellead. Der VerfalTeT diaCer 
Beridileifi ohne Zweifel der DeUn Bcidel, Ptediger in Mon- 
Ireax bei Vevej-, an de« üe die Cnletfiiitinngsgelder vefwciH, 
wslchs man den Einwuhnein des TUlei heltimmt, und ddTca 
Scbllderang der Verwüßune des Bnaicnthali , das ec ehen bereifl 
balle, wie ätrenlllcLe Itlälter meldeten, in der VecriminlaTiE der 
allgcmeioen Schwciierircheo GErelirdiafl fili Naliii^-ilTanrcliafl in 
Laulaune im Juli ijig, aUgemeini Theiliiilinie erregt hat, „Ich 
babe alles, erLUrt der Verf., rabft verlCcirr, und darf TCiCcfaern, 
dafi die fulgend* Eriälitung der Wibilieil ganz cDlfprichl, mA 
datjealge, was Au gen zeugen >D Ort und SlcIIc mir mit^elhcill ha- 
ben, ehr lerXUlttert alt Tcrgrü^eit darfietll, um nichu zu über- 
treiben." Auch im M^i , .lU der Set etft bemerkt wordes war, 
balle der Verf. ihn Telbfl berncbt, und die Nacbrichlen, weleh« 
der crftc Bericht enthiill, find von ihm au» den gbabwürdigfln 
Quellen gerehöpfi worden. Gilbert. 

Das Banien-Thal (^f^al de ßaffnes')^ ia Unter- 
Wallis, itörät bei St. Branchier mit dem Enire^ 
mont-Thale zufammen, durch welches die Heei> 
Arafse von Martinach nach dem grol'sen St. iJuro' 
hardsberge geht. Die Strome beider Tbäler Eih- 
ren den Namen J)iaiife, fliefsea bei St. Branchier 
zurammerit dann durch ein fehr enges Tliol, io wel* 
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.cliem das Dorf Bauverniers liegt, nach dem Städtchen 
Martiiiach, sjSiunde weit*), und ergief^ca Cch da- 
hinter in die Klione. Das üanienlbal zieht Hch in 
öiUicher zuletzt aber in fiidliclier Richtung laStmi- 
den weit, his zu den ungeheuren 8 bis lO Stuadea 
laogeii Clermoniane ' oder Chermontanaa • Glet* 
fchern.^ aus welchen die iJliliche Dranfe eatlpringt, 
und die füdlich nach dem Combin heraufgehen, ei- 
nem i335^ par, i^ufs übei; dem Meere erhabenes 
üerge, LÜdweAIicK neben welchem die höchAe Spit* 
ze des gtorsen St. Bernhards, der io3a7 FuFs iiber 
dem Meer iich erhebende Velan, Heht. Ein gefähr- 
licher Pafa, der zwil'chen den Üauien-Gletfchera 
durch in das Valpt-lin - Thal in Picraont führt> 
pflegt nur wenige Tage im Jahro gangbar eu feyn. 
In dem untern, weilern und lehr fruchtbaren Thei- 
le dieles nur wenig bekannten Thaies üegen, theila 
im Grunde, theila anrHÜhcii, 12 Dörfer mit 36cxi 
Eiowoluiern , welche ein Kirchfpiei ausmachen, 
das dem in Wallis an der Rhone liegenden Stifte 
St. Moritj gehört, an das es im iiten Jahrhundert 
Ton Savoycn durch Kauf gekommen iil. 

Man gelangt von St/itranchier in das Banien- 
Thal durch einen g4 Schritt breiten Schlund, den 
die Dranfe iaii: ganz einnimmt. Nach \\, Stunden 
erreicht man den llauptort Ün/ii'en i_Bagnesy^ noch 
nach il Stunden das letzte \iüi:i Laurtier ^ hinter 




I 
I 
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welchem daa Thal Gcli zu einem Schlünde verengt 
noch nach 3 Stunden die auf tinev W'iel'e ati de 
Dranfe ftehendenSeuo- oder Alp-Hiilteti (^Mayem 
C/talets') BonatfvkilJa, und endlicli nach i| Stuo- 
den Ain Brücke von Mauvotfln, welche in §5 fuTs 
Höhe über den ßergltiom an der englten Stelle ei- 
- nes Feireufciilunds gebaut ifl *). Hier, über 7 Stuij. 
den oberhalb Sl. JJiuiichier, Itiefst die iJranfe zwi- 
fchen zwei FcUwänden , von denen die liidlichc eu 
dem Berge 'Mauvoißn und die nördliche zu dem 
JÜont-Pleurear j<^ehavl. Auf dem lehr fleiten Ab* 
hang des letztern liegt der QttroZ'Gleifchery der 
fich bis an den Gipfel des Berges hinauf zieht. 
Diefer Gletlcher rückt, wie alle, immerfort ror, 
doch gewöhnlich nur unmerklich^ das ganze Jabr 



•) Auf Jet MejerT.:h. 
TOD ilicfen Ohdu fa 
B>ni>D. Darch ei 
{Piain du Rain gi 



po&en Karte iler Scliweiz Ciht mna 
Leiutn, .licht ciu Mal Jen Uuplurt 
Wicrcigiand , eine nadlü Wiiße, 
jQl,) udJ über Ait Brücke Lancei 
kümiDl luaa wciicrliin auf die Alp CUrmouUue , und d>DD 
iu 3 bii 5 Slanclcn aacli dem CUremunune - oJer Char- 
nieiaannas, -GXaMier , ani dem Jie Draafe mil eiaer be- 
dealenden WolTcrmea^e tiervorlrht. Vom Mauioian b»xum 
Tb>l voQ nonatfckiffa Oieül die Dranfe iu emer iUka Fel- 
(enrchlucht; in einer äbiiÜEhen tiefea udJ engen Scblucbt, 
iwifcben FeireariücKea hindurdi, ton BoDalfchiETn ha obet- 
bal!> des Durfei Lourlier , imd erft bier trill Ce in du wä.- 
lereThal, das Re ruhig durchrchlängetl. DieGründe und dia 
Abbänge det Berge bii zu ibiea Gipfeln Tab man Mer mit Cora- 
faldern and Obrtb.num<:i> bedeck I , nnd die Einwohntr b«l- 
Uacincbedeutcndi: Viehiucbl, 
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hindurch lireclieu inders grol'se EisblÖcke Von 
nem Fufs ab, wenn er über die Telswand hinaus- 
i'ückt, und rolle» in das enge Thal hinab, und 
hier überdockdn lie die üranfe, welche an diel'er Stel- 
le gewöhnlicli unter einem Eisgewülbe l'ortßrönite. 
Voi- 5 Julueii waren die Kisblocke in dem Tha» 
le panE veilchwundeii, wie die Einwohner von 
Lourlier verficliern; in den kalten Sommern iSl6 
und 1817 fchmelzle aber in dielen hohen Gegeu- 
den verliälmirsraaXsig nur wenig Kia fort. Schon im 
TrÜhjahc 1.^17 war daher die Eisdecke derDranfe in* 
dem Tiiale ungewöhnlich grofa, und da heb wäh- 
rend dieTes Jahis der Gelroz • ülellcher bis zu Enda 
des Winters 1S17 noch feJir TergrÖfserte und er- 
höhte} i'o ilürzleo im Frühjahr iSiS noch mehr 
und grÖl'sere Eismallcn als zuvor über die Felfen 
TonGolroz heiab. Einigen Landieuten, die im An« 
lange Aprils iSiS ihre unweit der iirücke von Mau« 
voilin hehenden Alphiitlcu befuchlen, fiel es auf, 
dafs fo wenig Waller in dem Flul'sbelte war; fie er- 
iliegeu ein hervorllehendes Felsfliick, und fahea mit 
Schrecken , dafs lieh ein fehr hoher und dicker Eis- 
damm durch dasllerabliürzen des Gletfchereires aus 
einer Schlucht des Getroz - Berges gebildet liatte. 
An beide gegenübeiliehende Bergabhange lieh an- 
lehnend, fiilUe dieEismall'e den engen Thalfchluod 
in der Tiefe ganz, und verlperrte dem AbJlulTe des 
■i bis 5 Stunden tiefer in dem Tliale hinauf liegen« 
den Charmonlanna?, • Glelfchers den Ausgang fo, 
dalij die Uranlu zu einem See angefchwelU war. 




I 



Auf diefe Nnchricbt rerbreilete ficli J^eftürsuiig* 
durch das ganze Thal. Die Regierung von Wnlli» 
fchickte Togleich faclikundige Männer iiacli dem 
Mauvoiün mildem Aultiage, die Saclie genau zu 
uDteriuchen und durch zweckmäTsige AtbeiteD di« 
drotiende Gefahr abzuweiiilt^n. 

Sie fanden, dafs in der That der Eisdatnm von 
einer üergwand zur andern reichle, und das Fudli' 
eher liegende Thal von Torembec fo völlig Terfperr- 
te, dafs es ganz in einen See verwandelt y:a,r. Der 
ungeheure liiskegel moclile an feiner Gruudtlächeeii 
ne Dicke vou30(X)Furs haben. An dem Schlünde der 
Fellen Ton Getroz, durch welchen das Gletfcherei« 
herabHürzt, üieg er plötzlich und jüb an, in feicec 
Mitle aber hatte er einellühe, die man auf unge» 
iahr 400 Vnfs über dem Mufsbeltc rchatzte. [Nach 
andern Nachrichten betrug die Höhe defl'eben nahe 
ora MauvoiHu nur 230 f ufs.] Wegen feiner unglei* 
chen Höhe war feine Lange an der Oberfläche fchwer 
zu beftrramen; man fcliatzte Ae auf 6oohis ^ooFiifsj 
[andre Nachrichten auf ungefähr SooFuls].*) Der 
durch ihn gebildete See war am i6tenMai yaooFuIi 
TonWeft nach Oft laug und 64Sl'nfs breit, und hatt« 
iSoFuls zur gröfsten Tiefe, wiewohl diefe letztere ei« 
HCT der Führer, der die Gegend genau kannte, für stj 



regclmafsigen Gcliahung konnlcn Befiiia* 
r uneefalii' Ic^'n ; die blu 
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gering rdiitlzte. Das WarTer llieg zultiheiida,: 
am loteii Mai in a4 Stunden um 8 Zoll, 
am i3ten Moi um 3 Fufs, und liand damals aoch 
uiigcfülir 100 Tufs uuter der niedrigtien Stelle 
des Eisdamma. Eiue ungeheure Sclineela^inc halle 
ihn Iieiuahe in zwei Theile gcLheilt', lie ragte noch 
beti-ächtJich üher dem Walfei- empor. iJei einem 
plötzlichen Uurchbruch undEintluiz des Eisdamms 
würden das Banienthal, Martiuach und der weßli- 
eher liegende Theil von Wallis, und vielleicht 
lelbft die Külle dos Waadtlandes überlchwemmt 
und fuichlbar verheert worden l'eyn, Ein folcher 
üurchbrucli war indeFs vor i!,^ mEintrilt der grolseo 
Sommerhitze nicht zu beforgen, und man hatte aU. 
To, nach aller Wahrlcheiulichkeit, noch Zeit genug||^ 
um dem See einen künülichen Abfluls durch dei^ 
Damm zu beruilen, um ihn alUnähÜg abzulallen. 
Man felzte daher 54 FuTs über der Waller- 
flache einen Stollen an, den man quec durch 
den Eisdamm, 4 Fuls breit und 6 fürs, hoch treibe^ 
wollte, und zugleich ander enlgegengel'etzten SeixiS 
le .des JJarams ein Gegenort. Mit beiden hoffi.e 
man lieh in der Mitte des hier ungefähr goo [we- 
nig über 6oo FuFs] dicken Eisdamms zu begeg- 
neu, bevor das Niveau des Sees zu dem Mund- 
loche herauf geRiegen Fey. Das Eis wurde mit 
Üeilen und Hacken heraus gehauen und auf kleii- 
nen Schlitten herausgefordert^ es war vollkom- 
men r^in, ohne Steine und Erde, Stellenweile rehr 
hart trocken und durchCchlig, uieiU j^dqch Co voll 
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Schpee and Wanier, dalii diefes bei jedem Beilfchla- 
ge wie aus einer Quelle hervordrang und die Ar- 
beiter baJd ganz durchnälste. Der Wallifer Slra- 
fieniiifpektor, Herr VeactTch, lielä mit diel'er 
Arbeit am iitea Mai den Aiii'ang machen; aber 
ecä., als lieh Tagelöhner landen, welche lie Klaf- 
terweife in Verding nahmen, ging es mit ihr 
fchncller fort. Das von Decke und Wanden ab- 
flieFsende und Ecb aul'ammelnde Waller erl'chwerte 
die Arbeit fehr, und t'aft wäre am i8len durch ein« 
gewallige Eis - und Schnee-MofTe, welche vom Ge- 
troz-Glellcher herabltürzle und den ganzen obern 
Xheil des Uarams rail grofüen £isblDcken bedeckte, 
der Eingang des Stollen auf der Seefeite vcrl'perrt 
worden, ungeachtet man den Stollen aua diefem 
Grunde viel näher bei dem Mauvoilin als bei dem 
Munt-Fleureur angeletzt hatte. Um ein folches Un- 
glück zu verhindern, führte man einen 30 K-Iatter . 
langen Stollenarm weiter nach dem Mauvoi^n hin 
«u Tage. Als die Arbeit im vollen Gange war, 
belVhafiigte fie 5o kräftige Männer, die bUb 
4 Stunden abgelÖlt wurden ; die Arbeit ging Tag 
und Nacht ununterbrochen fort, und bei allen 
tiinderuilTea rückte das Werk doch bis zum i'j&tsn 
fchnell vor. 

Der kühlen Witterung ungeachtet war derSee 
vom i4. bis 34. Mai um 31 Fufs geUiegen, und Hand 
alfii damals nur nochaöTufs unlerderSohle desStoIr 
iejimiindlociiB ; 38 1 l'uis des SloUen [und Flügels] wa^ 
ren vuU^iidet und 364 Fu£) noch zu eröffnen, womit- 
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man bis sunt 6. Juni fertig zuwenlen hoffle. Der See 

^^sar damals bis auf y5oo t'ah Jliänge und aooFuls 

^Bkefe angewaclilen. 

^^^ Am iy. Mai Ilicg ganz unerwai'tel TomGmod* 
des Eisdamms eine gewallige Eismalle unter furcht- 
barem Krachen zu der Oberflache des WalTera her- 
auf". Man gloubte, dosWafler Jiabe (ich einen Weg 
unter dem Eisdamm hindurch geölTnet, und alla 
Arbeiter flüchteten fich; nur durcli Verl'prechen 
eines hohem Lohns gluckte es Hrti, Venelfch fie 
£ur Arbeit zurück zu bringen. Diefes Ereignib 
blieb ohne l'olgen. Am 4. Juni trafen Ort und Ge« 
genort aufeinander, da mau indefs, um den WaR. 
Jerabüuiä zu befürdern, deu Stollen von beidenSei« 
tea her hatte anlleigend treiben mitllV^n, fo mufsten 
»on der Sohle des mittlem Stücks dcll'elben nocli 
ao Fufs herausgehauen werden. Ua überdera der 
See vom 97. Mai bis 4. Juni bei forldauernder küh> 
1er Witterung nur um 4 i''ufM geltiegen war, die 
Stollenfohle allb nicht erreichte, fo wurde mit 
der Arbeit ununterbrochen fortgefahren, um die 
Sohle des ganzen Stollen immer liefer heraus zu ar- 
beiten. 

in der Nacht vom 10. zum 11. hob der See noch- 
mals vom Grunde des Gletfcherllurzes eine Eismal« 
fe empor, die fo hoch aua dem Waller hervorrag- 
te, dafs man ihre ganze Höhe zu ^0 l^ud berechne* 
te. ZugleicK wurde die Oberfläche des Sees, die 
damalsJStundeulang war, romitEisfchoUen bedeckt, 
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doTs licK eril um folgenden Tage um 3 Uhr Naclv 
miUags wieder ein« ebene Wafferfläche darlielite. 

Endlicli am i3. Juni kam man mit derSohle dea - 
Stollens bis zum Wall'errjjiegel Lerah, uad um la " 
Uhr Abends üng das Wafl'er dea Sees an dnrclt 
den nun 608 paiifer l'ü^s langen Slolleu absuflie« 
fscn. üis um 1 1 Uhr Vormittags am i4lea 
lüeg zwar der "WaH'erfpiegel noch um etwas, voa 
do an aber Teokte er lieb fortdauernd) indem das 
durch denSlollen ablliefsetide\ValIer dielen allmäl)« 
lig immer mehr vertiefte und erweiterte, und 
den Abilul's ziifehenda vermehrte. Das M'etk wac 
alfo nun Tollundet und die Arlieiter wurde» bis auf 
ftWei Wächter entlall'en, welcheTag und Nacht, was 
vorging, wahrnehmen und im unverhoSten Noth- 
ißll den bedrohten (jegendeii die beUimmtenÜiguale 
geben lullten. Um 5 Uiir Abends am i4ten war 
der See bereils um i Fuli>, om i5ten um 6 Uhr , 
Morgens um 10 Fufs, und am i6teu um 5 Uhx 
Morgens um 3o| Fufs gefallen, und um 3 Übt 
Nachmittags am iCLcn hatte die Lauge des Seea be* 
rejls um ig5o Fui's abgeuomineii. Alles fchieq 
nach Wunfeh zu gthen , und mit Freude fahen] die 
üewohner.dcs Banienthals di^Dranfe vollafrig und 
regelmalsig llri>men. *} 
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lozwifchen war grolseHUae «ingetr«tcii, die la 
den enyen Alpcnthülera licfi noch durch Znrück- 
flrahlung vermehrt. Sic brachte den Schnee in dem 
Eisdanitn, welchci- zugleich mit dem Eile von dein 
ülellchei' lierabgellüizt «ar, zum Schmelzet], wo- 
durch Spallea und leere Zwll'chenräume entßanden, 
BUS denen das durch den Stollen ablaufende WafTec 
Ton allen Seiten her eindrang. Es Joßen fich ds- 
dni'ch foildüuernd Eislilöcke von den Wänden und 
der Uei:ke des Stollen und Ton dem Abhänge dea 
EtsduDims ab, über den der Wall'erllrom berate 
iIo(s,weIc[ie mit fortgelchwemmt wurden. Uadurch 
bildete fich an diel'em Abhänge ein WaOerfall und 
ein fenkrechter Einlchnilt in den Eisdamm, der 
immer weiter noch dem See zu hineinlrat.. Da dag 
Glücken des Unternehmens davon abliing, da&'die 
Sloilentbhleßch verliäitnirsmülsig gleich fchnell al« 
diefer Ei.ifchniU veriiefle, fo Iah Hr. Venetfch 
mit änglllicher Sorge dem Ausgang entgegen, and 
liefs die Thalbewohner von Zeit zu Zeit duroh Eil- 
bolhen ermahnen auf ihrer Huth zu leyn, weil die 
Gel'ahr zunehme. Bis zum i7ten Juni werde, be- 
richtete er den Beliürden, die Gel'alir grofs feynj 
gehe aber dieter 'i'ag ohne Unglück vorüber, fo 
verde man nichts mehr zu befürchten haben. 

Die Wirkung des herabllürzenden WalTerßro- 
mcs auf den Eisdamm nahm indeis immer xa, und 



tIÜi ihn 30 Klafter tccU mit fori, 
d«t dar drohiudileo Gefalir, 
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d^a immer häutiger und hefligcr werdende Xt-aclieO' 
im lonera dellelbeu Terkündcte tlea naheu Durch« 
bruch. Auch war gerade die Stelle des Eisdammi 
nach dei- Seite des Uerga Mauvoiün zu, wo der SloU 
len hindurch ging, die fchwiichlie. Denn man hulLe 
hier den Stollen in einer Höhe von nur elwa 6oFufä 
über das liügellormige Cierüll angel'elzt, das lieh 
am Füllte diefes iJerges durcii HeriibroUen von Ei> 
de und Steinen von dem Ueilen Abliange gebildet 
hat. Als daher das darcliiLriimende WalTei.' den 
Stollen durch Schmelzung der Sohle um 3o FuIb er« 
uiedrigt, und beim Hcrabliürzen den Damm bis zur 
Hälfte reiner Dicke von der Seile her eitigcrchnittea 
halle ,, und Siberdem der in den See hineingehende 
Fub des neuen Glell'cliers durch das ScewalTer weg 
geTcbinelzt war, konnte derEi^damm andielerSlelle 
nicht lünger widerÜelie^, Das Waller des Sees fing 
on liier ßch einen Weg unter dem Eisdamme zu 
1>ahnen, lund i'chwcmm'le Erde und Geröll des 
Schultkegels inMenge mit heraus, und dasKrachen 
in derEisraalTe wurde am ißten Juui lo heftig, daß 
Hr. Venelfch den Einllurz fiii- unvermeidlich und 
für ganz nahe hielt. Er und die Arbeiter itiegen 
daher Ichnelldeu Eisdamm herab, mit Zurücklag 
iimg eincH Einzigen, der beobachlen füllte, was Tor« 
gehen werde, und Hucliteten lieh über die lleileD 
U«birge oberhalb der Wiel'eu von Fioninj naoli 
Martiuach. 

Nach der Erzählung des Zurückgelaireoen, Na- 
mens Beffe, war es Abends halb filu£ Uhi: am 
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i6ten Juni, a]a ein furchtbarer fCnail Jen Uurcll- 
bruch des eingefrelleiien und vcrdünnlen Stücks 
des Eisdamms, das bis dahin iidcIi vvideiTtaudeR 
hotte, anküodigte * ). Das WalTer des Sees 
drängte lieh durch die cnlllandne OciTnung mit ua» 
gelUimer Wutli, Itieg in der engen SchluctU des 
Mauvoirin bis zu einer IlÜhe von loo Fufs «iid 
zerllöile die Brücke Über dcrfclben, die es nm a4 
I'ufs ülierliieg, ergofs lieh über die Trift von 31a- 
k <eim, deren auf einem Hügel llehenJe AJpeiihütle 
^Ktliroa überfchwemmt wurde, und flürzte lieh in die 
V liefe Schlucht von Ceppi, nua der es die ungeheu" 
I ren Feirenüücke, die hier iu dem FiuIsbeUe lagen, 
I alle mit fich fortrifs. In dera Thals von Bonatfchiß- 
fa erfchien es wieder, Überdeckte die Wiel'en dell'el« 
reiben mit Geroll und mit felsblöcken und rila die 
42AJpenhütten mit lieh fort. Mit ihren Trüm- 
mern beladen llürzte heb die Fluth aufs neue in ei- 
ne Schlucht, in der fie verlchwand, rifs einige 3o 
Alpenhütten zu Brecholai, wo lie wieder zum Vor* 
fchein kam , mit iort , und dann den Wald von jLi- 
vounaire mit feinen gewaltigen Tannen, fiürzte ei- 
ne Felsmalfe ein, die fie unterhöhlte und zugleich 
die Heerltrafae, und erfchien wieder auf den Wiefen- 
gründen von Fionain, deren 5y Alpenhütteu lie mit 

*} E> Wür , biet* ci in einem SchwcizEiblalle, «in fiirchler- 
licb-inajeriütilüber Anblick, als dai WalTer bei dem plülx. 
liehen Eisbruch durch eiaen renkiechten Einrchnin in den 
Eiidimm, der So Schuh lief iejn mochle, wie ein WITct- 
bU nalcr Toben and Erachra hcribßiinl«. 
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iiahnt; Hier ereilte die Fliilh Hrn. VeDelfch und 
feine beiden Arbeiter, doch hiitleii iie iioclij^eit Och 
auf die Höhe zu reiten. Das WalTer AilrzLe mit 
lurclitei'lichem ßiaulea irndTohen, Bülkeii und uu- 
geheure Fehliucke mit üch furtceiliieiid, rou deuea 
einige in die Luft gerchleudert wurden, unter ih- 
ren Fiilsen fori mit einer folchen Gewalt, daTs die 
Berge bebten, und He vorZitleiii Uch kaum au& 
recht zu erhalten Terinochten, 

In dem febr tiefen Schlünde, in welchem die 
Dranie von lionain bis £.ourtier fliefst, Hemmten 
ficb 'die mit iorlgeiiireneu Häume und Ttüinraei', "( 
und rchwelUeti die Flulli zu einer Tolchen Ht>lie an, 
da.U Ae weit über die ülrarae wegflieg, welche au- 
gUich mit den Bergabbüugen eiuiiÜLzte. Von der 
'üt^i Granges neiwes nahm lie wieder 3i Alpen- 
iiiitten mit fort und rifg in der dahinter liegendea 
Schlucht Ton den Abhüngen Felfen- und ErdmalTea 
herab. Und To llUrzte die furchtbare Walfer- 
msITe plötzlich, gleich einer Lauwine, von fchwar- 
zem und dichtem Rauche wie eine Feuersbrunli 
begleitet, aus der lehr engen Schlucht vor Lour- 
lier in das eigentliche Batneu-Thal hervor, und 
vor ihr her ein ungeheurer Berg von Trümmern^ 
der Geh bis zu einer Hohe von mehr als 3oo FuT» 
erhob. Ein Febfliick, das die Fluth hier auf ei- 
ner geneigten Flache abgefetüt hat, fchwelit jetzt die 
Oranfe über dem Dorfe Lourlier fo on, dafs ße 
einen Waflerlall bildet; und wenig unter diefem 
Fall Aeht an der andern Seite des riulFes ein fehr 



'öfser Feir^n, des durch und durch von olieti nach 
*%Dleii Ton dem Slofse der IMiith gegen denfelben 
geljjallen worden iß. Uud gerade hier war es, wo 
fie in dus ßanienlhal, in einer I'o uiighiubljclien Ho- 
he JiineiuHürzte, von der man ficii noch jelzt nn ei- 
nige Trünuiier von Gebäuden, die auf Forlprin- 
getiden Stellen liegen geblieben find, überzeugen 
kann *> 

In dem eigentlichen JJannienlhalc dehnfe fich 
der verheerende W all'erberg foglcich Ton dem ei- 
nen Bergabhauge bis zum andern aus, und dieriuth 
Terfchlang hier im Dorfe Ziouriier i3 Hauier, 3y 
Scheunen und S Mühlen werke, in Chnmpfec i3Hän- 
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r«r nnd 45 Scheunen, und im Dorfe Ijap^ 7 
HauTer und 5 Soheunen. AU J Stunden weilee 
hinab die ans feltein Manerweik aufgeführte Uiev 
mauer der ßaniener Brücke einige Sekunden 
lang ihrer Wulh wideritand und ihren Lauf ver- 
engte, fchwoU He um mein* als 5o Fufs über Jeu 
gewöhnlichen Stand der Üianle Ein, obgleich du 
Thal an diefer Stelle fehr breit ill; das Einfliitw 
ttn diefer Mauer rettete das DoxlBanien vom gä[i> 
liehen Untergänge, nur ^Slainpt'mühlen und iSäge> 
mühle wurden hier zerftörL W eiteihin wurde eine 
lange Strecke der Landllrafae fortgefchwemnit. 5^ 
- Branchier verlcr bei feiner Jlachen Umgebung nur 
ä Scheunen und die Eriidle auf den iiuren. Gleich 
hei liourlier fetzte die Flulh in dem fich erweitern- 
den Thnl die größten ielsmall'en ab, die lie mit licli 
führte ; weiterhin immer kleinere , bis Itaniea 
Grand, und von da bis unter Sl. iJrunchier bios 
Schlamm. Das ganze Thal von £unien wurde auf 
diefe Art 3 bis 30 und mehrere Fufs hocb über- 
deckt, und wo zuvor die fchönlten Wiefen, Obll» 
häume and Felder mit faR reifen Aehren hch faa- 
den, fah man nichts als eine kahje WiiHe. Keia 
Damm, keine Brücke ill mehr vorhanden, eine 
Viertelliunde reichte hin, dieles alles zu zer- 
AÖren. 

Hinter St, Hranchier wird das Thal auf« neue 
verengt durch die Berge bei ßauvernier. Dos 
Walfcr fchwoll hier wieder zu einer giofsea Hohe 
iin, eine hervorfpringcnde Felfenecke rettete dat 



DorfauFeine ^uiidei'bare VVeiTe. Die Flulh wur- 
de durch den Fellen auf die «iitgegenge letzte Seite 
hinüber gedrängt, und fcIioU längs diefei' mit einer 
IbIcLeo Schuelligkeit hin, dafn obgleich die MalTe 
des Wall'ers und der Trümnier viel höher als tiie 
HÜuIer war, [fut injiniment plus dlevee que leg mal- 
fim} alle ääufi^r doch gauz unbercbädigt bliebeu. 

Darauf in eine noch entere Schlucht zuTara- 
meogedrä'ngt, Itürzte Reh die Fluth auf die Oraht- 
xieherei C/mblox, welche eiuemUenfer gehörte, und 
rili die 6 Gebäude derfelbeu mit lieh fort, obgleich 
fie auf einer Hohe von 3o Ful'a über dein gewohu- 
lirhen Stande der Dranlc lagcu. Fcirealliicke und 
Erde Aüi'2teu von den Abhatigeu diel'er Schluchten 
hinab, und witiden von dem Waller bis unteriVlur- 
tinach mit fortgeführt. --Oberhalb desi^/ecien*itfar- 
tinach erweitert fich wieder dasThol. UieFlulb fpühl- 
te die fein- grorseaDÜmme fort, welche cum Schulze 
diel'es Fleckens gegen die Ueberfchwemmuagcu der 
Uranle angelegt lind, und theilte fich in drei Ar- 
me. Nur der mitteilte ging durch den Flecken, 
und darauf vereinigt mit dt:m ältlichen, der an 
demFufe des Berges biiiHors, durch CÄ6 Sladl Marli- 
nach; die grölstc Malle Waller aber folgte dem 
FlQfsbettCjrilsdie Damme an derSeitcdenetbonfprt, 
über die es weil empoiTtand, und liicfs lieh an den 
Berg des Schloll'esUatia, der der FJulh dieKicittuijg 
AuiCharaz und auf die Strnfse nach Sitten gab. Das 
Waffer konnte lieh nun in der weiten Ebene uuier. 
-Aiii»i.<t.Ph;Ck. r. 60. st.4, j. iSia. Seil. Aa 
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hslbMarlinachrerbreiten. Dadurch verlor die Flulli 
auHöhe und Kräh To, dala lie dea gtöUtfluTfieUdc» 
Uokes, welches lie mit Ücb fülute, faiei- BbletBle^uDil 
da Ge lach an mebrernälcJlen zugleich iu die Khoiie 
ei-gots, l'ü IMeg diefe nicht aus ihceu Ufei'O; und 
die Niederungen längs derlelbeii bis an deu Geoietr 
Seebticbeii uiibefch^digt. Martiiiach verlor iadel's 
die Criidle, bis auf etwa eiu iÜnl'tel derlelbea^uod 
den vierten Theil des verheeilea Landes wird man 
auch im nachllen Jahte noch nicht wieder anbauen 
können. Die Hüllte der rruchtbaume ill zei'< 
Hört, alle Umzäunungen ßnd vetrchwundca, dia 
gemauerten Uferdämme God in einer L^äge Toii 
looo Klattern 'weggerilTen , und 3oooo Tagearbei' 
teil werden kaum hinreichen , dal'a das WalTer fiit 
dielen äomtner wiedet' eingedämmt» dos hinge« 
Ichwemmle Holz aufgelelet), und Straten undWCfte 
aufgeräumt und gcüjfuet werden. Denn fuli die gaji> 
£e MBlle der mit i'orlgeiiirencn Trümmer letzte di» 
Fiuth hier im Hhonethaje ab, und in Strafsen und 
auf dem tlachen Lande lagen i'ie überall Hänfen wei^ 
fe. Der I'lccken Martinach hat alte Hammerwer- 
ke, Mühlen, Scheunen, kurz alle hölzernen Gebäu- 
de verloren, die lieioernen Gebäude find bis zum 
«rften Stockwerke mit Schlamm angefüllt, undl'hü' ' 
Ten, Fentter und Kramladen zerbrochen worden. 
Von den Haufern , welche am Wege von dem FJek' 
ken nach der Stadt Händen, wurden die mebrltea 
weggelcbwemmt oder befchädigl; die Stadt felblt 
aber Ütt lehr viel weniger, und nur Niederlagen un J 
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einige Slliils und Scheunen wurden mitfortgerillen. 
[u flecken und Stadt folk-n Üo Gebäude zerllört 
worden, ausnehmend viel Hausgersilh, Vorrällie, 
und Kaul'mannsgüter verloreu gegangen, und 34 
Mearchen im WaCTer umgekommen feya *), - 

Mit welcher GeL'chwindigkeit die WaÜerflutli 
Eerllöi'end hiuftrömte, beweilt Folgendes. Der 
Uurchbruch des Eisdamms am Mauroilin erfolgle 
im lialbÖührAbends. Schon um SLUir toMinulen 
iral'die l'luth in dem Dovfe Banien, und um 6Uht 
in Martinach ein; St. Moritz erieichte fie 6 Minu- 
len nach -j Uhr, und den Genferfee um ii Uhr. 
Bs betrugt aber die Entfernung vun dem Gletlchecii 



■) Den ÜlTenllichcD BlÜlttm xa Folge gab A«t SlaXiralh ilr* 
EjdIqds Wall>>, indem ei alle fchwciieiirdbea MitltÜnJp la 
, ' Beißeiittn füv d» Baniembal iufford«rte, die Znhl der 
ein uad eiüriern Gebäude, wilclie weggerdiwemiot wur- 
aurSeS, nod die Zibl der b«r<:hiidigLeii Gcbaiide auf 
I, Ucbevdem wurden die fiiücken Übe( dieOranfe lei- 
und kamen 34 MeafclKn im WalTer um. — Nicb A- 
anders Nnchricbl jbelief Heb der Scliaden , den dar 
Inicbbrucb dei B^Qicn Sires in den Uilenranlcu , St. Bran- 
r, VolLge, fiüveFnier und MHilinacli verurficbl balH, 
i«n<rAufnal.in«au Ott undSnUo auf nog 759Sd,wei- 
Franken, wanintec d>9 Ausiüumen des Bellei derDnit- 
dai ganz aotgefiÜll worden, und die Anleguug eine» 
rerc SinnJeu langen Wegeb im Banlcu -Thalc, und ähn- 
B Ärbeiie» nichl mit begiiETen Gnd. Die Dcberrchwem- 
Knog Rieg felbß in der Ehcoe von Martiopcb auf 8 FulV, 
^d führte mehr aU 6000 Wageu Holz an zeißiirlen GcbilU- 
b|d(u uad iinageTLQaneii BiBm«a »il lieh. 

Aa 4 
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Kurze bis ilanien 6 Stunden, von ßatiien bis Mar- 
tiaach 4 Stundeu, von da bis Sr. Mmitz 3 Stuaden, 
und ron St. Moritz liis zum See 5 Stunden. 

Ein Eiipländei-, von dem der Verf. die folgende 
Erzählung l'cliriniich erhalten hat, war am i5lea 
Juni, nUo am Tage vor dem Ourehbrucii des Sees, 
von Marlinach nufgcbrochen , um den neuen Glet- 
fcher, deti See ron Mauvoiliii und das AfaflieCstn 
delfeiben zu felien. Er hatte einen i''iihrer uud ei* 
nen jungen Zeichner ausLanlannc (Ptol), bei Hcli, 
brach te die Nacht in dem Uoife vor Jjourlier zu, und 
langte am i6lcu um t) Uhr Morgens auf dem Eis- 
da;nm an, wo er den Strafsen^Baumeilter Hrn.Ve- 
netfch fand. Diefer erzählte ihm, feit dem i3ten fite» 
fae .das WolTer regeJmäfsig ab durch den Stollen, 
der See habe fchou bedeutend ubgenommen und 
den untcrirdifcht-n Kanal beträchtlich erweitert, 
Das Gelüfe, welches (ich unter dem Eisdamm und 
aus dem Stollen hören Üefs, war furchtbar iindGe- 
fahrdrohend (^ierribie ei aUarmaiit'), Ava Morgen, 
halte Hr. Venclfch den Durchbruch befürchtet; er 
glaubte, dieMafCe werde uutcrminirt, und man be- 
merkte in der Thal mehrere Kilfe nach verfcliie^ 
denen Richtungen iu dem Eisdamm. Er führte die 
Reifenden J'o, daCs lie den Eintritt des Sees in dea 
SloUen feilen konnten, von weichem dar Zeicliner 
KweiAnüchten aufnahm. Der See, meinten lie, fey 
tiefer, und enthalte mehr WalTer als man glaubei 
Auf dem Rückweg gefeilten iich im eigentlichen' 
itanienlhal noch zwciEngländer und ein Führer XB 



ihnen, olle, wie fie felblt, auf MauUbieren berilUn. 
Es war etwas nach 5 Uhr Abends, als fie fich in 
dem aur^^erordenllich engen Schlünde zwifchen St. 
tranchier und Bauvernier befanden, wo das ge- 
waltige üraufen des ßergftroms jede» ander« Getöfe 
übertönt Zui'JIlig Tah lii:h der Erzählende um, 
und erblickte in geringer Entfernung hinter fich ei- 
nen Berg von Trümmern, Bäumen und Wofier, 
der mit aulserordeiitlicher Geichwindigkeit daher 
eilte und die ganze Schlucht überllrbmte- Er fetzt 
fich in Güllop, benacliricbtigt die Andern, alJe 
fpringen von den Maullhieren und eiVliraraen in 
derAnglt den jähen Ahliang der Schlucht, Ihre 
Maultliiere reil'uldie f !uth mit fort, welche unter ih» 
reu hülsen mit einemjfolchen Toben d&hin Ilurzt, 
dals die feilen erbeben. Als daa Wafl'er fich ver- 
isufen halte, war der Weg Terlchvvunden, dieFlulh 
hatte ih nzerÜürt.JJieFührer brachten iiedurcliStrau« 
eher und Walder nach Uaavernier. Der Zeichner 
war nicht mit unter den Geretteten, üie Führer wer- 
den ausgelchickt,ihn zu Luchen, und glücklich brin- 
gen fie ihn Abends um 1 1 Uhr mit. Sein Maullhier 
■ war voreiner gefüllten Fichte fcheu geworden", kaum 
erblickte es im Umdrehen die Flutb, welche im Be- 
griff war es zu verfchlrngen, fo fprang es mit ihm 
mit unglaublicher Gelohwindigkei}, den Abhang der 
.Schlucht hinan, und er war gerettet. Aber die 
Fluth halte den Weg mit fortgenommen, von nichts 
als Felfen und Tannen umgeben, wufste er nicht wo- 
liin, als endlich die Führer ihn fanden. 
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Bevor nicht die UranTe in ihr Bette wieder ge- 
hörig eingedämmt ift, wild fie noch manche Ver- 
heerung anrichten, bcTonders dadurch, dals Ge den 
f nie der Mergelfchichten lürtfpühlt, von denen dia 
Hügel lüngs des Strumes bedeckt flnd, und dafs 
üe dadurch diele Erdfchichteu ia den Sirom her- 
abzullürzen veranlalst. Häufig bemerkt man Spal- 
ten XU den Feldern und auf denf uMeigcit in Höhen 
TOB i5o Fufs über der Uranfe- Auch Hirchtete 
man, es wiirden aus dem tiefen und fehr iibelrie- 
cheoden Schlamme, womit ein Theil der Ebene um 
Martinuch überdijckt woiden itl, (die SiimpFe roa 
Guerfay wird er wahrrdieinlich kullurfähig ge- 
macht haben), tich aulleckende KrankheitslioJfe 
in der heifsen Jahrszeit entwickeln, daher die Ro- 
givrung von Wallis mit Holz und ieuclitem Stroh 
Schmaucfafeuer zu machen befahl. 

f*' Unioht fleht rolEenda InMrift: Submerßo BuT([i Martig- 
' .V xioci et planitiei 4- Juni l5g5, mundatione aqitae Droit- 

ciae provaiiienlis e ealia Bagnarum loco apcUato Maavoi- 1 
! lotchnfc auf dem Balkea einsr Z\mmnAtc\.B ^ 
HCl, von der nur nacli die Anrangibucbllabia ' 
it Hr. Vaudan, Müire TOn fingnci, folgrader- 

mtnea: „ Maarice Olliet fait faire 1 5i)5 , taa gut Bagittt 

fut inonti¥ par le glacitr äe Gelrot, " 
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B emertungen 

tfrer das terfiören^R Ereignifs im Baaientha 

gefchnebco im Jnni Igigi 

Ton dem Staatsrath EscuEH tu Zurieb *> 



Herr Staatürath Efcher hatte Ende Juli das Banien. 

(hal liereiH, uud Ipriclu in To i'cru aU Augen- und 

|i ühien- Zeuge. IJie I^ange des Sees am Mauroilin, 

ilTcD Uurchbruch die Verheerung aarichtete, b&i 

r nach ihm looo« bis j3000 Fuls; an der Ober* 

Sehe war derfelbc 700, Qotea ira Gründe lOOtuG', 

n Mittel alTa 4ooFi4ia breit, uod TciDe 'i^efe be- 



n mtd belehtendfri BemnknngtD fiod hti 
c Aodce fut U Fal de Bagnia 



*) Oierc iDlerdTaDle. 
infa m m in g nag c n 
Bat Vattais et far la calafiraphc gut en a lU^'aße lefond 
rnJuin tf/tß. {Bibl. unifirf. Aout), welche Aea aliWaf- 
rcrbanmciricr berüimileii Um. Slaittralh Erchir in Ziiricti 

, lumVerfalTcrLal, Afa ä.itl.t.it.1 dierer Aanaleu aucli aU eiuen 
Tarzäglichcu Gealogcn Uuneu , aai ToneD „ BcincrkungeD 
übar die An, wie die Tbäter gebildet wordeu find," (labrg. 
iSlG St. 6. oder B. S3. S. i^t. diefer Aanalen,') in deaea 
•r einige Ideen Raltonienircber GenlogGii in Edinbor); nad 
Genf, dl« ich ehendaf.Sl.^. d.irgerteUt halte, berIcIiLigle, UmI 
4nrct| Giünde, die det BeacliiuDg Cehr nciib Gnd.beftntt. ( 




tj-ug im Mittel 300 Fufs. Diefem zu Folge enlhidt 
der See Über 8üo Mfllioocn Kubiklul'a WaDer. 
M'älirend der 3 Tage, dofs das Waller durch den 
Slollen im Kisddmm ruhig abflofs, fcnkte lieh die 
Obeilläche dellelbGii um ^5 Vau, und es ilofl'cn 
allo iingelähi- 370 Milliouen Kubikfuls Wairerab; 
als der Duiclibruch erfolgle, eiUliielL der See folg- 
Jicli nur noch 5joMiIlit>nen K. i. Wafler. Der Stol- 
leu balle lieh wählend dieferjTage uiiterwärU er* 
weitert, indem das Waller das Eis ouflütto und mit 
lyrirpülte; daiauf fpüite es auch die Schicht yoa 
Gefchiebeu uud von ^rde ipit weg, aufweiche der 
.Eiadamm Hch au dem Falten des Muuvoifin llütxte; 
uud nun erfolgle der Einßurz, und die ganze Waf- 
ferHuth von 53o Millionen Kubikl'ufs entleerte fich 
fogletch. Ware der Stollen □ichl gegraben wor- 
den, fo hÜlte der See noch um 5o Tufs mehr an* 
fchwellen tÖnuep ; dann eill würde er die niedrig- 
Hc Hohe des Eiadamms erreicht haben. Sein Waf- 
fervorrath würde alsdann noch um 9^0 Millionen 
Kuhikfufs grölier gewel'en l'eyn; und dann erltwür- 
^6 der Durchbruch erfolgt leyn. Statt 35u wurde 
er dann aber i-j5o Millionen Kubikfuls Waüec go* 
bracht haben, der Durebbruch alfo zwav um eineo 
Monat fpäter eingetreten fcyu, dann aber mit einer 
folchen Wuth, daCs die Verwültuug lieh in glei- 
chem Grade über das Rhonethal bis zum Genferfee 
würde verbreitet haben. Das Treiben eines Ab- 
ijugsßollen durch den Eisdqmni war d<(her keines- 
wegs eine niitzlofe Arbeit, 
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Nuch der übereintiimmeaden AusHige der Be. \ 

wohDcr des ßanientlials, liat die i'Iuth heim Durch- \ 

bructi des Eisdamins allenthalben in dem Thale un- .1 

^'c'fahr eine halbe Stunde ungehalten (?); die gan^e ' 

W'oirerinalle, welche der See beim Durchbriich iti ' 

ßch fchlüls, (550 Milt. Kubikliils;) und alle Trum- i 

liier, die lie milführto, durchArümleii i'olglicii je- /, 

den Theil des Thals, den lie berührten , in 3o Mi- 
nuteu, und die fJnth licreite in jedei- Sekunde im 
Durchrchnilt 3oooooKiibikfurs WoJI'er. Uer Rhein 
■ bei UaJel führt zur Zeit loincs hÜcLften Waflerflan- 
de» nuröooooo Kuhikluls Wairei" in der Sekunde, 
J)ie das Üanienlhnl rerheerende WaireiHuth war j 

alTo die halheSlunde Jaijg, welche lie dauerte, fünf i 

Mal lo belr^'chtlich, ah die WaQermall'e die der I 

Khein, wenn er hochilt, hei Ualel in derfelben '\ 

Zeil herbeiTührt. "] 

IJen gclaminelten Nachricliten zu Folg^ legte . ' 

das Maller den Kaum vom Eisdamm bis nach Cha- \ 

btcy feinem der vorzüglichllen Oei'ter des Thals, - | 

wo das Üette der Dranl'e lieh momenlan verengt), i 

in 35 Minuten zurück, Zwirchen beiden Orten 
dtirchlüul't der JicrgUroni einen Kaum, feine Win> 
diingen mit eingerechnet, von ungelÜhr 70000 f ufs. 
Dag Waller hatte alfo, ungeachtet es mit allen 
-Tiümmern beladen war, hier im Mittel eine Ge- 
rchivindigkeit von 33 l'ufs in einer Sekunde, Die 
Gefch windig keit fchnelifliersender Strome lleigt 
nirfil über 6 bis 10, nur hÖchlt feiten bis i3 Fufs. 
Die Lintli z. ß. hat in dem geradüuigen und ganz 



vegclmarsIgcD Mollifer Kanal bei liobem Waller 
la fiir^ GeTchwindigkeit. Die grofse Gefcfawiadi);« 
keit dec WoITeiflu I h und der halb l'elien MalTe, die 
ße mit Fort bewegte , erklärt daher Tollkoaimen die 
KrjTt, womit im üanienthale Wälder, Käufer uod 
teilen gehoben und mit fortgerilTen wurden. 

Zu Martinach traf die Fluth 5,5 Minuten fpä- 
ter als in Chabje ein, J)ie Entfernung Martinach'i 
von Ctiabte lätst Heb , einfchlielslich der Biegungen 
des Tbala, auf 6oooü l'ui's fchä'tzea, giebt auf dielea 
Raum eiue mittlere Ocfchwindiglceit von 18 Fuis. 
Das Thal iÜ hier von einer mehr gleichmarsigen 
Jjreite und hat keinen fo Harken fall als das obere 
Tbal; auch hatte daa WalTer den im IS^'ederUdrxen 
aus dem Uurchbruch des Eisdamms erbaltenen Im? 
puls hier grüfstenlheilB fchon verloren *) Wahr« 
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gerthnilli'n uiiil yofclii 

Abfliclicu von WafTci 

fctunalB fenkredile S|,,-,Uc ia eiiiei- c 

ol>en Iii> Unten leicbt, vergleichen 

Tflir viel gH'ingcr fevn all die, mil 

Oeffnunf; »id Itadcn derfelben auißrüi 



m DuTchbcflch tlet Stells du 
t nDsaießianile WalTtc litt fm-, 



, uri.! aeii 



ineni GcfiGie dni'ch «ine 
eioev der Seilen«' ÖD dt, die von ' 
cfe würde niel 
la einer klinnai 
c, Diefu latirar* 



Gercliwiudiglint wünle im erhro Augenblicke, bei ibi parii; 
Fol* W^aävftand Über die OefTriuDg, 97 par. Fuf. betosea, 
und , wenn, kf in WolTer naehgefülll wir J , febr fchneU ab- 
uehmen, hii 77, b:< UDd 37 Für« (;efcbwin(1igl(eit I 
So, 10 Fuft der WalTerbübe. Iß daher der i5S weniger Cm, 
diit iß Qi-EaTs hohe Hügel vonGerMI denMauvoirm, auf wel- 
Cham Uei ^H £it fund, inerß heraui gedrückt wori 



cheinlich ill darum auch die Dauer derFJulh liier 
änger gewelea, als im obern Tliale. 

Vereint mit der Khorie durchlief im ßelte die- 
os Flull'es' dieTluth in 70 Miiiutea die 5oooo Fuls 






aaiEiä .lurübrr n.cl.gfLi-Oflitii , Co konnle du Ain- 

Bitttta im eiRen AugeiiUitk« Wübl .i,^llciclil mit BO Fiifi. 

itiefofawinitigt'it Ecrchelicii , udliin daiiu aber an Gertbuiii- 

ikeTt Tclir rdmcll ab. Die grfifieve GircUwiadigk^it dn 

Mirft itiigfliirr><ad«i WalTer« moütE ibat Telir liold duich rlis 

Tielcn HiuilernllTc, gcj;cn die es [tieCs ^ufgehobcD Werden,' 

und daim blL^b dem durch d«^ Autllid'ten fcbildciea äim- 

ine von !■:«• Millionen kiibikfuli Wuftei nur uach die Gc- 

fcbwiadigkeil, wekbe Tom Falleji uuf der genFigten Ebene 

he>-k:im, auf der es dorn, und war d^un aUo im Ganzen 

Hu die ger<imniie MaQc glnch ; giülsec obea im Tbalc, wo 

4er Tlialbadeii ein ftärkerei Fsllcn hatte, ■!> weiter beiib. 

Eiu ri'ciit WalTerlliabt kann beim Sior.e Begen eine Ebe- 

neltichtduich feine MalTe wiikeu , weil die Toidem Tbeil- 

cben fchoo TeiiwäiU ausgewlcbeu lind, w;ua die nictiAen xur 

Wirkung kommeu ; wnhl aber üiidet ein Elnnuf] der MalFe 

beim Stofita ^rgen eine Ebene auf dieGrür^e des ErlDlgi 

bei WalTer Slalt, das in rineia Kanäle, |]ier>i j und dabev 

■Hauten bei einer Wafr.'rnialT.' lau 63ii Hiitioneu Kobikfiiri, 

welche eine enge .Schlu^^hl in eiuei- lanGea Strecke und be- 

deiileiideu Hohe uuifütlie, Wirkungen vnikommeii , die 

an das Unglaubliche {graniten , nie wir lie in dem S(ar<ibe- 

benrnuderu. Ueberdeni -wirkte in TulcbEn Sdiliieblen 

Jlühe de* hinteiTien über dem TorderHnuTbeile der fiie- 

tden WalTerraaire »U Druckhöhe, lor Enencung TOn 

icr Gerchvrindigkeil. Mit. den Gil'chwindigkeilen , Wel- 

nsdt des Hro, Verfairers Eerethnnugcn , die Elnlb im 

Itel halte, Cnd daher die Wirkungan , die Qe in en^et 

kbluii.Un ii.iflc, vvobUicbl auüti Verhällairs. CUb. 




[ ;63 ) 



[en den Fufä dermtill Iteilen Abhänge, von denen 

f eingefchloiTen i[\. Wie allenthalben^ wo eia 

Ifftftigcr Pilanzenwuchs die IJergabhdnge bedeckt, 

Hbefl.ehen aucli liiei' diefe Abhänge ousTrürainera 

! höher (lehendon Feiren, und diefer Scbutt ift 

l^hrenLheils nur mit einer düaaea Schicht Pllan- 

aaerde bedeckt, von der ihie Fruchtbarkeit ab* 

^gl. Schon durch die zuilrönieiide VVellerfluth 

^der Ful's der mit Waldung bekleideten Bergab- 

pge an vielen Orten des iJatiienthals angcgrifiea 

ler untergraben worden, l'o dal's die ubern ihret 

lützeu beraubten Theile der Aeileu Abhänge an* 

pgen, in dasTlial herab zu gleileu, Anzeigen da« 

n find die breiten und tiefen Spalten, welche üch 

;eits mehr als taureud Fufs über den Thalgrund 

und grote ßeforgniirc erwecken niiiC 

Wenn im nächHen Frühjahre der Scimcc 

btnelzlr wird das inMenge liinzurinneudeSchne». 

diefe gefpalteneii ßcrg^bhäoge erweichen, 

pd machen, daFa Ge herabßüizeo. Auf diefe Wci« 

£b werden die nieillen Verfohiiltuagen in den AI« 

^entbäiern herbei geführt. 

Die ZerftÖrung der Wälder an den einitürzeaa 
den Abiiäugen ift nicht der einzige Schadeu eines 
Eolchen EreigoilTea. Der Strom dea Thals wird da« 
darch mit Kiefeln gefiillt, die er bis io die Ebene 
«der die Erweiterungen desThais mit i'orlfchwemmt 
und auf ihnen liegen läfst, wodurch Erhöhungea' 
deBFlutabettea, Auatroteu des Stroms und verhee- 
Ai>»l. lU PkyliK, fi.6o. St. 4. '• >t>iif. St. i». B b 
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rende Ueberrchwemmungen etitftebeii, die in den 
tiefem Alpenthälern nur zu häufig üad. 

LaFst man die Uianfe bei dem regellofen Lau- 
fe, den fie feit der Wan'erflath aDgenommen hat, 
fo wild ße den Fufs der ileigabbänge immer mehr 
untergraben, and es werden die Fiühlingr.fluLhen 
lamrat dem dann in die vielen Spalten eindringen* 
den SchneewalTer, ausgedehnte Erdrutfche bewir* 
ken, deren Geröll den Lauf der Uranl'e bis zu ih> 
rem AuBtlufs in die Rhone nur immer noch unre- 
gelmiiTsiger und zerßörender machen müHen. Selbß 
das Bett der Hhoue ilt fchon jetzt merklich erhöht, 
Bum groTsen Nachtheil für die niedrigen Thalgegen- 
den. Erlaubt man jedem einzelnen Grundbefitzer 
im Banienthale, feine ürunditiicke, wie er es gut 
findet, gegen den Vlah zu ichülzen, fo werden die 
tbcilweilen Vorkehrungen den Strom nur noch ver- 
heerender machen und das Uebel vergröfsern. Mit 
vereinter K.raft weife man dem Strome einen mog- 
lichfl regelmäßigen Lauf durch die Mitte des Tha- 
ies au, entferne ihn vom Fufae der Hügelabhänge 
durch die mÖglichll gerade Richtung, bringe, fo 
viel es fich thun lalst, die gröfsteii Felsßücke und 
Kiefel, die in der Thal-Ebene Hegen, an den iub 
der befchädigten Abhänge zufaramen, um dadurch 
die gefährlichen Erdrutfche zu verhüten, und entfer- 
ne lo aus dem Thalgrunde die wichtigften Hinder- 
nilTe feines neuen Anbaues. Es bedarf der verein- 
ten Anllrengung aller Bewohner unter einer ver> 
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JLiodigen Leilung, um die Verheerungen zn min- 
dern f die durch aufserordetitliche Ereigniil'e in den 
Aipengef;enden nicht feiten erfolgen. Der Einzel- 
ne vermag unter l'olchen Umtläriden uichts, und 
das Vertheileit ron Almolen trägt oft nur dazu bei, 
den Unglücktichen abzuhalten, üb Mittel zu er- 
, greifet! , welche feine Lage gritudlich TerbefTera 
könnten. Oefters reichen Eiuch die Kräfte einer 
Gemeinde nicht hin, um den durch die Natur*£r- 
eigoilFe in den Alpen bewirkten Schaden gnt ea 
machen. Ein gan:feü Thal, ein ganzer Kanton, 
die ganze Nation, muffen Geh, wenn es Noth tliat, 
in folchen Fällen zu gemeinrumerAnlirengung und 
Arbeit ciDTerZlehen. 





III. 

Beitrag tur Gefc/nchte des Chrom; 
Dr, W> Meissner ia HaUc 



Seil der Entdeckung des Ctiroma und feiner Snuie 
durch Vauqaelin, haben die Arbeiten Ton Godoni 
Richter, demGrafen Murtin-Pulchkln, Trommf 
dorff, John und neuerlich Berzeliui, vieles Licht 
übpr diefen Gegenftand Jer Chemie verbreitet, und zur 
Erkennung der Elgenrchaften beider, des Metalls tind der 
e.beigeirflgeii. Auf die Autorität diefer Männer geltütit; 
zweifelte kein Chemiker an dem Dafeyn der Chromläure, 
bis in den Jahren 1812 und 1817 der Apotheker Bran- 
denburg zu Polotzk in Rufiland auftrat, und durch 
meltrfach abgeänderte Verfuche zu beweiren fuchte, rfa/i 
es keine wahre Ckromjäure gebe, Jbndern da/» 
rfa«, WaR man bisher als Chromfäure anfahj Ver» 
bindungen feyen eines gelben Chromoxydes mit ei' 
ner von den behannten Mineralfäuren. (Schweigger's 
Journ. für Chem. und Ph^f. B. t5. S. 274. und Schera'i 
nord. Bl. für Chem. B. i. S. 190.) Die Wichtigkeil die- 
fer auf uniltäitdliche Verfuche gegründeten Buhaupliing, 



J 
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welche eine bisjier «llgemein anerkannte Säwe ans der 
Reihe derSäuren in die der Motalloxyde verweifet, mach- 
le Ichon hiigft eiiie Wiederholung der Brandenburglfchen 
Verfuche wünfcheriswcrth j fie iü jedoch, fo viel mir be- 
kannt) noch nicltt angeltellt worden. Da ich durch 
die Güte des Herrn Berghaupiniann von Vellheim ei- 
ne hinreichende Menge rchlefifchen Chrotneifena erhielt; 
um die qnantitaltve Befiünmung der Bellandllieile delTel- 
ben zu nnternchmenj fo verwendete ich den Refl des Fot- 
fils lur Wiederholung und Prüfung der Brandenburgi- 
fchen Verfuche, fo fern folcbe nätalich das Dafeyn der 
Chromfäure waakcnd machen. Wie weit es mir nun ge- 
glückt iJt, der Wahrheil nahe zu kommen, werden fach- 
Terßändige Lefer aus dem Folgenden leicht beuriheileo. 
Dr. Meifsner. 

\jM fchlenrche Chrom -Elfen iß ßets mit feinen 
Adern eines mehr oder weniger dunkelgrünen Fof' 
lils durchdrungen, welches felbli nach demLSchlera- 
men dalTelbe verunreinigle. Glüht man es dalier 
mit Salpeter, To Icilt das freie Kali zugleich mit 
dem Chromoyyd auch einen AnlheilThon undKie- 
feierde auf, der bei genauer Neulralilirung der 
Lange mit Süuren zu Boden fällt, dabei aber zu- 
gleich lieh mit etwas Chromriimv verbindet, wel- 
che felbfl durch wiederhoHesAuslaugen mit kuchen- 
dem Waller nicht getrennt werden kann. Wendet 
man ßatt des Sälpeters zur Auffchlierfiung kohlen^ 



^ 
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Jäiterlichea Kali an, To wird «war weniger von den 
£]fd«n augelÖll, aber auch das Clirom-Eiren un- 
ToUkomiuner aufgefcliloITeii , wie liberliaupt daOiel* 
be mehrmalige GIüIicq niilSalpeler erfordert, wenn 
das Chromoxyd in Siiiire verwa. lelt und yollkonf 
iBe» von dem Eifen gelrennt weiden lull. 

Zur Uarllellung der Chromfaure Termengte 
ich nun eine hinlängliche Menge ieiiigepülvcrtei 
Chrom-Eilen mit der Hälfte feines Gewichts Salpe- 
ter, glühte beide lebhaft in einem heOifchen 
Schmclztiegel und laugte dieMalTe vollkommea mit 
"Waller aus. Die geliLligt gelb gcfaibteu Laugea, 
welrüe durch die Bräunung de,« Kurkumäpapiers 
freies Alkali verrielhen, verfetzle ich bis zur voU- 
kommnen Neulralifalion mit reiner verdünnter 
Salpelerlaure, trennte die etwas inteuGver gelb go« 
färble Flüffigkeit von dem durch Ruhe abgelager- 
teuaulgequollnen !Niederfchiag niittelil eines Fil- 
ters, und tröpfelto von einer Auflöl'ung des falpe- 
terfauren Baryt« zu ihr fo lange hinzu, als noch di« 
geringlle Tnihuag eotßand. Nach a4 Stunden hat- 
te Gen der hierbei gebildete chromfaure Baryt völ- 
lig am iJoden de» Gefafses abgelagert, fo dals der 
gröfste Thoil der darüberllehcnden ungefärbten 
Flüüigkeit abgegolfen werden konnte. Nach Ö& 
term Auslaugen, Sammeln auf einem Filier and i 
Trocknen, bcfjfs das Salz eine fchiine blafsgelb« 
Farbe, keinen bemerklichen Gefchmack noch Ge» 
ruch, und vülligc Aullöjlichkeit in Salpeteriaure. 
lieber der Alkoholilamme ia einem FiatinlölTel en 
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ne Zelt lang geglülit, errdiien es nach dem Erkal- 
ten bloB elwas dunkler gelTi gefärbt. 

Eine lilnreictiende Menge diefea chromfaurea 
Baryts zerrieb icli zum feiiiflen I'ulver, rührte foN 
dies mit WalTer zu einem dünnen Brei an, und 
Iröpfelte betiutTnia To viel verdünnte Schwefelfdure 
hinzu, a]s liinreidite, einen bemerklichen Antheil 
delTelben noch unzerl'etzt zu JaiTen. Man erhält hei 
diefer Vorficht flets eine von SchweFellaure freie 
8äure, da im Gegenlheil, wenn man den leicht 
fauren Baryt vollkommen zerfetzen will, chrom- 
etwas überrchün'jge Schwefelfaurc zutritt und diefe 
dann erß durch falpeterfanreti oder falzfauren 
Baryt weggefchalU werden mufs, wodurch wieder 
Salpeter- oder Salzfaure an ihre Stelle tritt. Bei 
Berührung der Schwefellaure mit dem chromfau- 
ren £aryt enlUand jedes Mal ein geringer Schaum 
auf der Oberfläche des Dreies, in welchem einzelne 
t'otfae Pünktchen fichlbar waren, die [jedoch durch 
fchwaches Schütteln fchon verfchwanden, fomit in 
iicch verdichteter, durch das wenige Walfer nicht 
aufgelößer Chromlaure heßanden. Nachdem ich 
das Ganze mit genugfamen WalTer verdünnt 
hatte, trennle ich die rothgelbe Flüfltgkeit von 
dem noch gelblicli gefärbten Baryt roiltelft eines Fil- 
ters, wufch letztern fo lange mit Waffer aus, bis 
diefefi ungefärbt ablief, und rauchte alles bei gelin- 
dem Fetier bis niif ein Uritlheil ab. Die fo koncea- 
Irirte FlüQigkeit hefafs eine dunkelrothgelbe Farbe, 
und rölliete das Lackmuspapier augenblicklich und 
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Aark. Die durch elHgfauren Baryt darin ersragte 
Trübung verlcbwaud rollkonnuen auf ZufaLz von 
Salpcteilaure; ein Beweis für die völlige Abwefen« 
heil der Scliwefelfiiure. Aetzammoui^k. bewirkte 
darin einen hellgelbeii Niederlchlag, während die 
überfiehende I'IiilTißkeit gelb gelarbl eiTcliieD. l)ie- 
fe letzte Erlclieitiung wor mir um To auffalleuderf 
da ich glaubte, durch das angewandte Verfafaren 
eine reine ChromTuure erhalten zu baben; welcliej 
jedoch, wie Heb auK nachfolgender Früfitrig ergiebt) 
nicbi der fall war. üerNiederlchlog konnte nichts 
anders leyn, als Uaryt, oder vielleicht das Toa 
Brandenburg angeführte gelbe Chcoraoxyd. Hier- 
nach prüfte ich es wie folgt. 

•cenisrieai ein Tliiil deSUbcai 



.) Der 



1 tlcUrfcbur. V 



fchültclt und ila« 
b« Cbro 



«jd. fo muCu r.cli K 
■nUüfeii iiud «ine eclbe FlülTigki 
btifb jeilach Tallkanimea WülTerbell ^ eben (o Teihielt fich 
Acllkali. 

1 ) VerdünDit Silpelcrräare lüRa d«n MicdnrchUg toH- 
komiiicQ auf; äcbweCclfäura criFU|ite darin einen n-eificn nnauf' 
lüiliciien MiedeTfcblag i die übeiAclienile tlümgkvit ßlltc du ef- 
üghare Blei mit gelber, dal Ti^lpeteir.ure Qiieckfilberoxydul mit 
rolbcT und äu ralpelerraure Silber mit bräunlich rolber Fi 

3J ti. einem PlilinlGlTel über der Alkoholn^ninK 
glüht, verwaiidelle ßcb die Iiellgelbe Farbe iu eint bellgrüi 

Man Aeht nun hieraus deutlich, dafs diefer Nieder« 
fcblng eJuB Vei-biudung vouüaryt und Chromiau* 
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T0 feyn niulste. Und daraus folgt, äaü die erhalte- 
ne vermeiiil liehe Cliroraläure, faurer chramfaurer 
Sccryl war, oder wenn man will, eine Auflofung 
des von der Schwelellaure noch nicht zerletzlen 
chroml'auren Baryts in der durch lie ausgefchiede- 
uen Chromiaure; ^o wie der durch Aetzammouiak 
anNgelchiedeneNiederfchlag als ein bafircherchrum- 
lanrer Baryt angefehen werden kann. Beide Ver- 
biadungen lind, To viel mir bekannt, noch nicht 
aufgefunden, verdienen jedoch, vorzüglich erftere, 
bei der Beieitung' der Chromfaure auf die hier aa- 
gegebene Art, berücklichtigt zu werden. 

In die riickiiandige AuAörung des faureo 
chromfauren Baryt tiupftltc ich nun mit der griilä- 
ten Voillcht i'o lange verdünnte Schwefelfdure, s^Ib 
dadurch noch eine bemerkbare Trübung entiland, 
prüfte lie hierauf durch fchwefciraures Natron auf 
Baryt, fo wie durch falpeterfauren und eDigfaurem 
Baryt auf Schwefelfaure, und verdampfte üe, da 
von beiden Verunreinigungen nichts darin zu be- 
merken war, zur Trockne, wobei gegen das Kude 
ein eigenthümlicher faurer Geruch lieh zeigte. Die 
auf diefe Art dargellellte Saure befal's folgende Ei- 
genfc haften : 

tParha, duDkelrolbliiauii mit einem Slich iac Gelbe. 
Gerach, etwas befeucblel, fdiwadifaucr. 
Gifchmack. Rechend fauer , hmlerlier tierbe, melilUfch.. 
Gejialt , bei liDgrameiD Verdimßea in suraioiacriiijrappir- 
len ireiligen Tafeln anfcbie&end , nelcbc durch Abftamprang (Iw 
Ecken oft all (i auch sreiiige «refaemeD. 
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Am der Lu^ ticht Ca leicht Fcocbligkeit *n , nni yr'ui 
dadarcfa OiilTi^, 

SckaiefelätheT aJtfohiler, damit gercltültell, erfchjen brion- 
licb gefaibl, nacb einigci Huli« war er jedoch wieder ToUkon- 
men nngerirbl. 

Alkohol abfoluttr, lüfls Ge leiclil mit braDoer Fatlie tut; 
dabei erwürmle ücli das Ganze , und e> verbreilete Coh ein ßu- 
ker, dem Sslpelerällier ähnlicher Gerucb. War AU Säure Tull- 
komiaen Iraokea uod elwai erirnimt. Tu fing der darauf geeoDe- 
no Alkobol Tsgieid. an lu kud.en , verbreitete eli>en ßarkea Ae- 
ihei'geiacL, und vcrdampfle rcboell ; bierbEi balle die Cbromrau- 
re eiue thcilweire Zcrfeliung ertillen, inJent biounes Chromoijd 
eebildet war, welcbea bei Bebaiidluag dctfelben mit WalTer Un- 
■nFgelüli blieb. Et Tcbeint hieraach die Chramlaiir« mit itn 
Alkobal einen eigenen Chromiilher bilden za kouneD, delTni al'- 
faerc Prüfung icb mir ToihebKlie. 

Waffer, läite Gc Togleich in einer, nach dem Grade dct 
Verdünnung, gelbbraun oder brünnlich gelb geerbten FlüOil- j 
kiit *Qf, welche das Lackniuipapier bleibend colbete, onil dta ' 
Silber-, Qucckßlbei- und BleifaUe auf die rcho» bekannte Art , 
fallle; falpeterraurer Barjl erzeugte darin nicbl die geriagTle Ttü~ 
bang, welche abar Jagleicb entßandj al* ddi: ein Miniiuom Scbw^ ' 
felßnre lUgefettt wurde. 

Schwefelfaare kauceatrirte, löAe die trockene SSiira lang- J 
fimi auf, und färbte Ccb braungelb; dabei waren au einem dai- 
über gehaltenen mit Aciiammaiiiak hefeucbieteu GlaaflibB ni^ 
die geriuglten weiften Nebel licbibar. 

^telttali, Atttnalron nud Aetsammortiai, bildeten de- 
in il die bekannten t^r^nallierbaidn chronifanieniMkalien ; eibe- 
durfte von ilmcn nnr riiier geringen Meng«, um die Chromlaa- 
re in rilligm oder mit ibr nentrale SjIio in bilden. Darauf 
ifi es leicht erklärbar, warum neu bei derGewianungderfelheD 
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Es vei'bält Seil, wie man üeht, die fo dar- 
geftellte Cliromfäure als eine reine ergenthUmf 
liehe Metallfäure, Wollle man mit Branden« 
bürg antieliraeo, fie ley ein faures Ichwefel- 
faui'es Cliromoxyd, fo muC>te doch durch irgend 
ein Reagens die Schwefeiraure darin zu entdecken 
l'eyn, aumal da, nach der aulfallend Tauren ReaktioA 
zu Ichlielsen, ihre Menge nicht geriug l'eyn konnte^ 
es gelang mir jedoch nicht, lie durcli ein iblches 
zu entdecken. Wäre der zu ihrer Dailleiluiig ver- 
brauchte chromfaure Baryt ein dreifaches Sulz aus 
gelbem Chi'omoxyd , Baryt und Salpelerliiure, und 
würde daher durch Schwefeiraure eine Verhiiidung 
von gelben Chromoxyd undSalpeteriaure oder ein 
laurea faipeterraures Chromoxyd ausgefchiedeu wor- 
den, l'o hatte diel'es zur Trockne abgerauchle Salz, 
t>ls ich es mit conceulrirter Schwel'elliiure über- 
gof», an einem mit Aetzammoniak befeuchteten 
Glasßahe weiFse Nebel entwickeln raüßen; diefes 
gefcbah jedoch bei_der Prüfung nicht. 



Ich wollte nun auch Vauqueliu's Verfah- 
ren zur Dartteliung der ChcomlHure prüfea. Der 
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chromluutßaTjl wird demCelben s 
Icrlaure aofgelÖfi. Onrcli Seh weEelläi 
au den Baryt, die acugefchiedcBemilSalpcterliar« 
TerbnndeD« Chromläure aberranchlmanzorl 
ne ab nnd trennt die Letztre darch mäCsiges BririiHfll 
Ton der Erfiern. Nacfadem ich eine hinrtichci w fcB 
Menge chromtanren Bar^'U in verdäoatcr &lp»'l 
UrHiure mufgelvCt hatte, fetzte icb fo lange Terdoi 
te Schirefellaare zu, ak noch die gering&e Trii* J 
bang entfiand, envürmte das Ganze gelinde , oodj 
prüfte die gelbbraune FlüQigkeit auf SciiwefeHaora I 
und Baryt. Als üch roa beiden keine Sptir taU | 
decken liefs verdaatpfte ich He bei mafsiger xulelzt 
vermehrter Warme, nnd iiberliefs die trockne Hat- 
fe fo lange derfelben , als nuch weiüe faure Uämpr« 
fichtbar wat-en. In dlefem Zullande befals fie fot 
geode EigeDfcbaften : 

Farbe, danket gEtb-rotb -Iiruui. 

Geruch, fauer. 

tiefchmant , faaer, hinlrrhcr tdiTampfcnil. 

Cunfiflaiz, weicb , oirne krjAillinirdie For 

Ai. der Luft, nülflg werdend. 

Alkohol, lüßc ß< rcgleicb auf, obiie bei lulltlerer T^« 
pertlut eil» beni'^rl.licI.CD Aeihtrgeracli la c 
tili dcircb Erwäiiauug trat ein Gciuch nach SalpaleritlhM ' 

aehmtfeljaure fontpninrte, eiilwlekellE foglfticb fanr» 
Dürnphi «eiche ■■) eWicm niii AeUammoniali bereuclilelen Gla»- 
flnbe häiiGE« Weibe KeLcl crteugtcn , wobei zii^Uicb dar noclt 
Bioht aufgelüHe Tbcil der äaure «nr lotba Faibc sniubm. 
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In tintm Plalinlcjfird öbn der Alkotiolailume crliilit, wur- 
de Ee düanflulTig , fing an in kiKheu , fticCi dabei Läufige Uttte 
Diinpfe aui ffuiid verwaadellc Gcb, ■!• diefe bei einem fliirkerM 
lobaUenden £rki>iefi TeifchwundeD iraren , in eine rcUwarzLidi 
brnane MalTe. DlEfe lüßc Ticli in der Wärme mit HinlerUlTiiti« 
eioei Theilci braunen Chromoxjdfi in '.Valler mit gcliier Farbo 
auf, rütbete io diefeiQ Ziiflande da* Lackinxiipapier, befafs ei- 
nen rauren Grrcbinick, ISllle die Meuliralic naub Art der Chrom- 
fäDie mit den beksimlen fchüncii Fnrbeti , gab mit elTigraurBm 
B>Ot einen gelben in Salpeterlanrc tüIII^ auflüiticljen Nieder- 
fcblag, und entwlcLelle, niLl lionLenlrirter SchwefelHinre übergof- 
XcD, au tiacm darüber gehaltenen mit Aetzamroaniak befeuDhl«'- 
Kn GtasßabB uicbt die geringnea beiaerkbarcn weirscn Nebel. 

Es ergieht üch aus dierer|FrüfuDg, dafs die er- 
haltene Cbrbmriure noch durch SalpetcrFdure Ter- 
uareinigt war, die angewandte Warme, welche 
den Siedepunkt des WalTers um mehrere Grado 
ijberllieg, reichte alfo noch nicht hin, um diefs 
Saure ganzlich zu verjagen. Die aufgehörte Eni- 
Wicklung Taurer Dampfe bc;i einer ühalichea Tem> 
peratur kann daher wohl manchen Chemiker ver- 
leitet haben, feine Säure für rein zu halten, und £0 
in einen Irrthum zu verfallen, welchen er bei auf- 
merkfamer Prüfung vermieden haben würde. Man 
mufs, dem Obigen zu Folge, zur völligen Austrei> 
angderSnlpeterraure eine ziemlich ftarke Hitze aa- 
^nden, wodurch man denn allerdings eine reine 
Ibromfaure erhalten kann. £3 ift jedoch bei diefer ' 
Mcht minder wie bei der erÜen DarltcUungsart dar 
Siromfaure, ein geringer Verluft nicht su vermeid 
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den, indem ihn dort uiizerretzter chromraurer Ba- 
ryt, liier in braunes Chromoxyd zeiTetzle Chrom* 
lä'ure bewirkt. Uemoluigeachlet rdieiut mir die 
im erllen Paragraph angeführte Scheiduitgsraethode 
vor diefer zweiten den V orzug zu verdienen, indem 
doch bei ihr durch ein weniger genaues Verfahren 
keine gänzliche Zerilörung der Saure zu befürch- 
ten iA. Uebrigeas kann man wohl nicht, auf diefe 
Verfuchc fich luitzend, mit Brandenburg annehmen, 
dafs die nach dem liarkcn Erhitzen der Malle durch 
WaQ'er ausgezogene ChromfuLire faures falpeterläa- 
rcsChromoxyd war, und noch weniger balilches fal* 
peterlaiires Chromoxyd. Denn die von ihm zur Er- 
kannuDg der kleiulienMenge vorhandenerSalpeter* 
Täure, als I'ehi- genau und ficher angegebene Probe} 
(nämlich die mÖglichß eingedickte oder trockene 
Malle mit koncentrirter Schwefellaure zu übergie- 
fsen und sinen mit Aetzammoniak beoelzten Glan* 
ftab dariibe? iu haltep, wobei Gegenwart von Sai- 
peterfaure durch weilse Nebel augezeigt wird) lie& 
bei unfcw Säure nicht di-3 geringlteSpur derfelben 
•atdecken. AU ich dcgegen zu einer auf di«fe Art 
t*argeüellten Chromfaure einige Tropfen fehr Ter- 
dtiaaterSal^etei-Iauregois, und das Ganze bei mäfsi- 
gerWärsK'i zur Trockne obdampfLe, fo wurden fo« 
gleich uei der eben angeführten PiüCung geri&ge 
'Weiise Nebel lichtbar; ein Beweis, dafs auf die* 
fem Wege kleine Mengen Säure entdeckt werden 
kijnnen. 
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3. 

Zur yergleicliung der Ckromfäure mit dem 
faurenjhlpeterfauren Chromaxyd, iöiie ich eine hia- 
reichende Menge grünes Chromoxjdul- Hydrat ia 
reioer verdünnter SalpeterlUure auf, verdampfle 
die Auflöl'ung zur Trockne, erhitzte die Mait'e ge> 
linde, fetzte wieder big zur Auflöl'ung derfelben Sal- 
peteriaure hinzu, und erhielt üe uaoh Verdampfung 
des Flülügen mehrere Stunden in einer Tempera- 
tur von mehralsgCR.. Sie hatte nun eine gleichlor- 
mige gelbbraune Farbe angenommen, und lolie lieh 
mit gleicher Farbe in Wail'er auf, Uie wäQ'erige Auf« 
lofung befafs keinen Geruch, einen herbec fchwach' 
rduerlicheu Gefchmack, rothete dos Lackmuspa- 
pier, und erzeugte in den AuflÖfungen des elügfau« 
ren Bleies und falpeterfauren Queckhlberoxyduls 
keioe Niederfchliige, während fogieich die bekann- 
teu auf Zufatz von Chromlaure cntitanden, Ver« 
fetzte man üe mit Aetzkali oder Aetzammoniak, ü 
entßand fogleichein brauner flockiger Niederfchlag, 
welcher nach gehörigem Auswar<^en, Sammeln, 
Trocknen und Itarkem ErhiUen iiber dar Alkohol' 
ilanime, feine dunkelbraune Farbe nicht verlor, 
xniLhin braunes Chromoxyd war. Die daron ge- 
trennte alkalifche FiüUlgkeit erfotiieu ganz farben- 
los, und verrieLh fchon dadurch, 7'ie durch Blei 
und QueckGIberfalze, nicht die gerioglte Gegenwart 
' der Chromlaure. 

Die Eigenfchaflen diefes Cliromfalzea find dem- 
jitftcli fo at>weichead voa deoen der Chtomlaare, dab 
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^^■afgefundenen perlfarbnen Oxyd , icli hingegen 

Hwa Meinige aus dem grünen Chromoxyd dargeHellt 

r habe. Wie weit nun diefe Erklärung annehmbar 

iß, werden wir aaa dea folgenden Verfuchen er> 




Um über die firandenhur gTchea Ver- 
}fihe ein entfcheidendes Urtbeil fällen zu können, 

r es nothwendig, das Ton ihm zuerlt erwähnte 
bd näher gtprüi'te gelbe Chromoxyd darzuliellen, 

1 es mit der von mir ausgti'chiedeuen Chrom- 
Bure zu vergleichen. Und da jenes nach ihm auf 
analytilbhein Wege nicht möglich ili, fo Ichlug ich 
den von ihm angegebenen Tynlhelilchen Weg ein, auf 
demzuvor die Uarl^ellung hinesperlfarbenenChrom- 
oxydea zu bewerklleiligeu war. Zu dem Ende neutroli- 
iirte ich mitSaizCture hinlänglich viel durch Glühen 
Ton Chrom-Eifen und Salpeter erhaltenes wäll'eriges 
cbromfaures Kali , trennte dann die Flüiligkeit von 
dem aus Thoa und Kiefclerde beliebenden gelblich- 
weifsen Niederlchlag , und felzte ihr etwas Salsfäu' 
re in Ueberfchufa zu; durch behulfumes Abdam- 
pfen im Sandbade erhielt ich eine rothgelbe Salz- 
malfe^ welche lieh mit gelber färbe im WalTer auf- 
löfte. Da nun differ Erfolg nicht mit dem von 
Brandenburg angegebenen übercinllimmle , l'o fetz- 
te ich der FlüfTigkeit noch einen Autheil Salzfäure 
XU, verdampile tiedana bei grölserer Wärme zur 
Trockne und erhielt lie noch eine halbe Stunde in 
Anntl. d.Ph}nk. O.fiu. St.4. I. ifJiüSt.ia. Cc 
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lenHoffTaure Chrom - Verbindung , welche das 
Chrom uls grünes Oxyd enthäll; denn löft man 
dafTelbe in SalpeterHiiire auf, und Tctzt Aetzkali 
hinzu, fo wird das Oxyd mit i'chinulzig grüner Far* 
be gd^Ilt. 

Zur quantitativen Beftimmung der Bellandlhei« 
le diefes Salzes, erhitzte ich aoGraii delTelbea in ei- 
ner genau gewogenen, unten zugefclimolzenen, fclei- 
oen glal'crnea Rühre über der Alkotiolllamme. Da> 
bei boten fich folgende EiTdiciniiogen dar: Als e» 
anHng alimählig erwärmt zu werden, legte Geh an 
den obern Theil der Röhre ein feiner Uaucb an, 
der nach und nach zu kleinen WalVerlropfen an- 
wuchs, die jedoch bei vermehrter Würrae ver-. 
fchwanden. Die graugrüne Tarbe der kohlenllotF- 
fouren Verbindung verlor lieh allmahlig, und ging 
in ein;UuDkcIgiii[i über, ohne dafs fich dabei ihr 
lockrer Zufammenhang verlor. Das Salz wurde 
nun bis nahe aus Uliihen erhitzt, in derjAblicht, 
erll das Wafier auszutreiben und delFen Menge zu 
h^ltimmen, und fodann durch anhaltendes Glühen 
die KohlenltoUl^iure zu verjagen. Es zeigte fich je- 
doch, darsfchon nach anhaltender Einwiikung die- 
fes Wärmegrads, zugleich mit dem WalTer die 
Kohlen AofFläure entwichen war; denn bei Ueber« 
giefsung mit Salpeterfa'ure bildete lieh ohne das ge* 
ringftu Aufbraufen eine fchöne grünlicbblaue Auf» 
löfung. Der enlßandene Gewichtsrerlult betrog 
genau 4,5 Gran, fo dals der Gehalt diefes Salzes id 
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KohlenHofiTJure und \^'a^cl: h 
aa,5 fteigen würde. 

Um nun den K.ohIenRollTü'urc-GeliQlt dicfes Sal- 
zes an beßimmen, trug ich nach und nach 3o Gran 
delfeUien zu zwei Drachraou verdünnter Salpeler- 
(auret weiche in einem kleinern Schillchen auf der 
"Wage genau ablarirt war. Als das Aut'broulen 
völlig nachgelafl'en und iich eine klare blaue Auflo« 
fung gebildet halle, ergab (ich ein Gewichtsverlull 
von 4,656 Gran, allo auf Hundert von ly.S- Es be* 
Hände demnach diefes Salz in loo Theiiea aus ; 
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Da die a!kaliri:he Lauge, aus welcher dlert*"' 
Sala gefällt war, uodi ziemlich tlark gelb geFarbl 
ei-fi'hien, alfo noch nuzti-lelzles chromfaures Koli 
rnlhielt, Ib nberluiliglo ich diefelbe zur vülligen 
Ausrcheiduug den Chronioxyda nochmals milSalz- 
laure, rauchte ße wie oben zur Trockne ab, und 
fchied nach der Aiillüfimg durch kohlenrioffiäures 
Kali wieder kohlenliaillbures Chroiiioxydul ab, 
wufch l'olches wohl io Mal mit Waller kus und 
trocknete es bei + So" R, 'iemperatur. Es befals 
ebenfalls eine grau grüne Farbe, lolte lieh jedoch 
ohne Auibraufen in Sauren aiih Ueber der Alko- 
holilamme ßark erhitzt, rerlor es ertl fein Waflier, 
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wurde Ichmutzig grün und endlich bei 
anlialtender Warme dmikelbrauD. 



■erniehvter i 



Es mufste mir fillerdinga oufralleu, tlafs diefer 
Niederfclilag ein blorsesCIiroraoxydul-lIydrat wuC 
und nicbt den geritifideii Geliait on KohleHnofiTau- 
re entdecken liefs , da doch übrigens zu defleu Aus« 
fcheidung ein gleiches Veri'ahren angewendet wott 
den war. Ea war wohl möglich, dafs durch die 
beim Trocknen bis auf So" il. erhöhte Warme die 
ichwach gebundene Kohle nliofffaure verjagt wor- 
den war, eben lowolil aber auch, dal's, wie oben, 
ein fünfmaliges Auswal'chen desNiederIchlags nicht 
hinreichte, um alles kohlenllollTaure Kali zu tren- 
nen, und dafsdiefes daher die entwickelteKo-KlenftolT- 
faure hergab. Um hierüber Gewil'sheit zu erlangen, 
nberratiigio Ich nochmals einen Anlheil cliromraa- 
res Kali mit SalzPaure, rauchte die flünigkeit zur 
Trockne ab , und verfct^te die aufgeiolle SalzmalTe 
mit einem Ueberlcbuls von kohlenllofflaurem Kali; 
den Niederfching laugte ich fodann zwölf Malmit 
Waifer aus und trocknete ihn bei + ao* K. Tempe- 
ratur. In dicfem Zuliandc mit SalpeterL'anre über- 
gollen, braulie er wie der Erllere lebhaft auf und 
zeigte die fchon angeführten Ergenlbhaften. JJei 
der'genau wie oben durchgeführten Zerlegung det 
felben zeigte lieh folgendes Verhältoifs der ße« 
Aaadtheile : 
.i.--i»Wn 




Die geringe Abweicliung beidei- Zerlegungen 



zeigt nun deullifli, dofa bei deraleJben Verrahren 
auL'li die BefiauilLheile diefc's Salzes ficU nicbt we- 
renlllcli andern, jedocli fchou ein beim Austrock- 
nen tleil'clbeu erhöhler Wärmegrad eine folche Ver-* 
äuderuDg hervorbringen kiinne, 

Wenn man dicfes koltlenilolHam-e Cliromoxy- 
dul in Sauren aufloft und ditl'e Atillörung durch Aelri- 
kaii oder Nalrou zerl'elzl, lo erliäJt man Uels ein 
mehr odor weniger grün gefäibles Cbrumuxydul, 
deiren Farbe lieb beim Trocknen, noch verdunkeU; 
Ib ot't icli auch diefen Verfuch nnüeille, fo erhielt 
ich doch nie einen peiHarbneii JNiederlclilag. £3 
Terdieat ferner noch bemerkt zu werden,, dufs maoi 
durch anbauendes Itarkes Exhilzcn des koblenlioff- 
raurenChromosyduls, das bekannte braune Clirom- 
oxyd darllellen kann, welches jedoch durch üarkes 
Glüben lieb wieder in dunkelgrünes Oxyd verwapj 
delt. Da dieles Verlabreu bei einiger BehuLiam^h 
keit Itets gelingt, Ib kann mcn hch dell'elben nebei^T 
den Ichon bekannten auch zur Darlteilung des brat^ 
Den Oxyds bedienen. 

in man nun wohl nach dicTer fo viol als 
^lich genauen Friifung noch mit Hrn. JBrqi^den; 
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barginnebnieDf daOi du aul diefem Wege (Urge- 
fielile Salz ein eigenlliümlJchei toq dem grünen 
Uxyd rerfchiedenes Chromoxyd fey? Alle ange- 
flcllten Verrache Tprechen dagegen. AbfidiUich 
wälille ich die too ihm angeführte Uarriellungsarl, 
und arbeitete geiiaa nach derlelben, änderte auch 
das Verfahren nacb diel'eai ungünlUgen Erfolg da- 
hin ah, dafs ich die mit Salzüaure Überiattigte 
chromfanre Kalilauge ein Mal bei fchwachem, dann 
wieder bei ftai kern Ff uer veidampfle , erhielt aber 
immer ein gleiches Refullal. Man kann daher wohl 
mit Gewifshcit annehmen : dafa da» von Herrn 
Brandenburg ah neu. aufgefiellte perlfarbene Chrom- 
oxyd ein wahres tohlenßcfffaureK Chromoxydul ißf 
in welchem das grüne Vhroinoxydal ßch als tlydrat 
beßndei. Am Ende fsiner zweiten Abhandlung 
aber die Oxyde d(;s Chroms (ächerer's nord. Bl, 
für Chera. ß. 1. S. 333.) lleDt Hr. Brandenburg 
fciioii lelhit die Vcrmulhung auf: es könne viel* 
leicht, nach Analogie nndrer Metalloxyde, diefes 
perlfarbne Oxyd auch ein Hydrat, und die durchs 
Glühen erleidende Veränderung blos eine Folge des 
WalTerverluIies feyn; welches ficli nun auch hier 
zum Theil beRätigt. Die charakteriJlirchen Eigen* 
fchaften , welche dieFer Chemiker feinem perlfarbe* 
neu Oxyde beilegt, weichen übrigens auch wenig 
Ton denen ab, welche das frifcb gelallte gt üne Chrom- 
oxyd unter gleichen VerhaltnilTen zeigt, wohl aber 
Toa denen des geglühten ^ es giebt ja »ber lö viele 




[ 387 ] 

analoge Helfpiele, dafs uns Jasfaicrfchon erwähnte 
ohnmöglich autfatlen, oder wohl gar zu einem Iri'- 
thum verleiten kaan. 

5- 
Zur üorRellung des ßrandenburgifchen gelben 
Chromoxyds lohe ich eine hinreichende Meuge koh- 
leiiltoßVaures Chroinoxydul in reiuer Salpeterfuare 
Bui', Terdampfte di« gvünlichblaue Auflöfung bei 
ftiolsiger Warme zur Trockne, und vermehrte fol- 
che alimählig bis nahe ans Glühen. Hierbei wur- 
de die vorher trockne MalFe wieder iliiDig, fiirbte 
iicli braun, lUefs häufige I'alpeterfaure Dämpfe aus, 
Icbäumle zuletzt, und Tank dann zulammen. Da 
die braune faihe lieh noch nicht bemerVlich ver- 
fj'ndert halle, lo erhielt ich lie noch einige Zeit ia 
derfelben Warme, ohne jedoch dadurch eine Ver- 
änderung des Erfolgs zu bemerken. Hiernach ver- 
muthend, dnfs die angewandte Temperatur noch 
nicht hingereicht habe, um alle Salpeterlaure zu 
zerfetzen und den üebergang des braunen in das 
gelbe Oxyd zu bewirken , fetzte ich die braune 
trockene Malle in einem weifsen langen Gla- 
fe einer etwas liürkern Wärme aus. Das Glas er- 
füllte lieh mit rolhen l'alpelrigfauren Dämpfen, die 
Malfd felbll Illieb aber braun wie vorher, und eine 
llarkere Hitze machte he Üüdlg ohne Dampfe zu 
entwickeln; ein Beweis iÜr die völlige ZerÜörung 
der SalpeterHiure, welche auch durch die fchou oft 
•ngeiubrte Prüfung mittelfi koncentrirter Schwe- 
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fciruurc und AcLz.immoniak niclit anjjcxcigl wurde. 
]>a nun nacli der ^nlÜandifneD giüneii Fai-lie za ur* 
llieilen, die Hililitng ilee gclbea Oxyds TchoB JiaUe 
Sistt iiiiden müll'en, mir ahvv doch bei nller Aul- 
niei'kfamkeit keine gelbe t'ärbung bemtrlEbarfrewc- 
lien war, ib boHle icli vielieichl durch iiocli Dai'ke« 
res Erhitzen die EnLitebung deHelbcti zu berürderD^ 
aber ohne bellein Erfolg, den« die griine Farbe 
wurde immer intenüver. Uiel'er nugiinlligo Eirfolg 
bewog mich noclimals auf gleiche Art, mit uocli 
mehr fJehutlamkeit die üarlleüurig des gelben Oxy- 
des zu TcrluLiieri , dabei vurzüglich den Grad deL' 
V\'ärmc nach und nach, wie IJrandeiiburg augiebt^ 
zu einer der (jJühhiLze nahe kommenüen Temperet 
Im' zu vermehren, und tlieMall'e bis zur voilkonun^ 
nen Zeriiürung der Salpelerlaure dariu zu erhaU 
len; es blieb jedoch bei Ülters wiederliolleo Ver- 
lüchen der Zweck unerreiciit, denn die MalTö. Ter» 
ünderle ihre braune Farbe nur wenig. 

Es bleibt nun uocli zu unterl'uchen übrig, ob 
fich bei beiden Verfahrungsarten, iowohl hei der 
durchsGIüheii erJialUien griinnn, a\s bei der bis ans 
Glühen erhitzten braunen Malle keine ChromTaura 
oder gelhesChromoxyd gebildet huLle. Zu demEo* 
de übergoU ich erlUie mit Waller, welches heb 'o* 
gleich gelblich lurbte, l'chültelle das Ganze einige 
'Ae\t anhaltend und ftelke das GeiÜis in geliade i)i- 
geliions wärme; natli zwcifitunden erlchien dieFIüE- 
Jigkeit mit einer gel'älligt gelben Farbe, wähcend 
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am Boden ein cluiikelgviines Pulver lag, des durcli 
mehrmalige Beltaiidluug mit Waller lein Volum 
nicht veiminderie; auf einen Filter geiammeltund 
gcti'uckiiet zeigte €3 bei der l'rül'ung alle Kigen- 
l'chaiten des giiineu Cliroiuoxyds, ohne die geriog- 
lie Beimengung von gellien Oxyd. Die gelb ge- 
Jiii-ble I''lü(llglceit i'chmeckte Ichwach fauer und her- 
be, rülhete das Lackmuspapier, rällle das elligl'auro 
ßlet mit gelber, die Silber- und Quecklilber-Salze 
mit rotlier Tarhe, und erlitt keine Veränderung 
durch die Alkalien, fondern rerbond (ich mit ih- 
nen zu gelben kriltoliinilchen Salzen. Alle dielä 
Eiqeüfihaften zeigen deutitcl) , dals wirklicli in der 
geglühten grlineu Malfe Chromläure zugegen ill, 
welche durch WalTer ausgezogen werden konnte. 
Die bei dem Itarken Erhitzen erl'cheinenden rolhen 
l'alpelrigi'auren Uampi'e l'prechen iibrigena auch 
Ichon deuLlicli genug aus, dafs das gebildete brau- 
ne Oxyd der Salpeterraure einen Theil ihres Souer- 
liüffs entzogen, und dadurch eine höhere Oxyda- 
tionslUtfe erlangt hohe. Ware nun diefe das gelbe 
Chromoxyd, lo müfste natürlich auch folclies ge- 
hiidet worden feyn, und hütte,alaunaullöslicli, durch 
WalFer nicht ausgezogen werden können. Dals übri« 
geuB die aurgeloRe Chrom Täure weder banfchesnoch 
faures ralpelerl'nures Chromoxyd feyn konnte, da- 
für Tpricht deutlich, theils die angewendeteGlühhil« 
ze, welclie, wie man aus der Tchou anfangenden 
Bildung des grünen Ctironioxyds deutlich erfiebt, 
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ffwifa binreicbend war alle 
freie als gebaado« SalpeCerCnre tu xcrl 
4ic fehao oft angtrfabrie Prä&ag 
SeliwcfelCiiir« ttoil Aetzamioooiak, woliei fidh 
*itc geringfie Nebelbiliiang zeigte. Die bis oai 
Gliiben erfiilzte braaae M*Oe beIÄ& einen 
Ciaerlicliri] G^Cebmack, rötbete cbs Lad 
pier, läße ßch mit braaoer Farbe, welcbe der da 
briimeti laureu rsIpeterUaren Cbrooioxyds gleich 
kam , ia WaOer auf, und erxengle in den Silber- 
Qucckltlber- unii Bleifalz-AuDörungoa geringcder 
Cliromrdure zukoromende NJederfchUge. Uebcrder 
Alk ohul flamme allm^hlig erbiut, errrhieneo erS 
rolli« falpetrigUure UiJrojjfe, dann wurde die Mafle 
lliilTigund fing an y.ix rchdumen,uaddie brauneFarb« 
zeigte nach deta Eikallen eine grüne ßeimifchong, 
welche bei Jangerm Glülien immer mebr bervor« 
Iral; wurde lie Iiernacli mit WalTer Übergoßen, Co 
zog diefei* wieder ChromTaurc aus und liefs einen 
Aiitfieil giüiies Oxyd als Riickiiand. Es enlhielt 
demnocli (iia^ti braune MafTe ncbeu nach unzerleti* 
1er SalpetcifaurerctioQ eine geringe Menge gebilde* 
tcr Chromlaurc, ein Beweis, dais bei der ange' 
wendeten Wärme ein Theil des braunen Oxyd» 
Hell auf tCoIlen der Salpeterfaure oxygenirt und in 
Säure umgeändert halle. 

Mit diefen VerCuchen Ilimmea nun die Bruf 
denburgifchen Erfahrungen gar nicht überein, dean 
«r erhielt durch vorlichLigeg Erbitzea des T^lpeter* 



faui-eii Ciiiomoxydula ein gtlbca eigenlhumliclies 
Chioiiioxyd, weUhes im reinen Ziillaiide weJec 
in Waller, imcU Wtiiigeili, mülIi Aether üuflös- 
lich war, auf kein blnues PUanzeiipigiiient i'eagii'le, 
fich in gelaltigt kohleulioin'uurem Kali in Aelzkuli 
und in kolilenliotl'lburem AniinoHiak beitn Kochen 
mit gelber T^rbe auflüUe, und uucb in Salpeter- 
lüure, Saizlaure, FhospboillimG u. f. w., jeducli 
durcb die Heiden letzteru Samen dabei eine Zcr- 
l'etzung erlitt. Uabingegen erbiell icb anl'angs 
braunes falpelerTuures Cliroinoxyd mit < etwas 
t^IiromHiurG, dann bei vcrmeiirter Hitze Chroin- 
iü'ure, und grünes Ciiromnxyd. Worin der 
Grund diel'er Verlcbiedenheil der Producte liege, 
■jwi übrigens gleichem Verfalireri, wage ich noch 
^Kfeht mit IJelUmmtheit zu enil'cbeiden, da es mir 
fjnsher au Gelegenheit l'eliito, mit einer hiureiclicii- 
cien Menge aus dem künlUielien oder nutiirlichca 
cbromruni'tn IMei gezogener Cluoniluure zu arbei- 
ten, wie dies Brandenburg gellmn , und zu prül'eu, 
ob nicbt such da.s Ule! , uucli Art des Baryts, mit 
der Chroraruure Verbindungen eingeben und zu 
TäuTchungen Anl.ifs gebcu kbun«;. 

Sollte es nun aucb dn/cli liel'ondcre HandgriSe 
Hudcrn Chemikern gelingen, ein gelbes Chrom- 
oxyd d{irzullellen,['o i'allt damit duch nach dem bis- 
her Gerügten keineswegs das Udfeyn der Chromiau* 
SBtAa eigentbümliehe Melalilaure weg, To wie das 
Verdienß Brand enburg's uicht gefclimäiert wirdj 
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ziierlt auf die Unreinheit dei' nach den altem Me- 
Ihoden dargeftelllen Chromliiure aufmerkram ge. 
macht zu haben. 



üieDorRelluiig der Chromfaure oas dem küull« 
liehen chi'omfaui'cn Blei gelingt, wie ich niipli 
durch mehrereklüiiie Verliiche üherzeugte und auch 
Hr. Ut'andcnhurg richtig anl'iihrt, millelll Säuren 
nur unvoIikommeD; man initl's fteis einen (Jeher- 
fchut derlclhen anweiiüen, und erhalt gewöhnlich, 
ich niüchLe fegen immer, eine durcli iie verunrei« 
»igte Säuvc. Eben I'u ^veiiig kann man aus dem 
chi'omlauren Kali durch eine Sitnre die Chromrutue 
abfclieidcn, dtnn ts entliehen jedes Mal dreifache 
Verbindungen aus Ivali, Chromfanre und der an> 
gewendeten Säure, üiele Neigung der Chrorafaure 
mit Säuren und Alkalien oder Melalloxyden dreifa- 
che Verbindungen zu bilden, welches ürandenbnrg 
zuerll durch Vei-fuche zeigte, olFenhart lieh bervie- 
len chroinfaiirenSdlaen; l'jUijrl man z.B. chrom^iu- 
res Kali milSalpelerfciure oder mit Elligraure uod 
tröpfelt lulpeterfaures oder clfiglaures Blei hineUjfo 
enthält das enlitchende chromfaure Blei, felblt nach 
wiederholtem Auswufchen mitWnlTer, doch ileU 
geringe Antheile diefer Säuren. Auf gleiche Wei- 
fe rerhielt lieh der chromfaure Baryt, welcher 
noch wiederholter Digeltiou mit WalTer doch 
flets noch, wenn das rorherrfchende Kali der 



^B noch wiederholter Digeltiou mit Waller doch 

^M flets noch, wenn das rorherrfchende Kali der 
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chroratauTen KaLilnngedurcliSalpeLLTlaiiregorjUi,;;!. 
war, geringeAnlfieile diererSäure eiiLliielt. WoIiLc 
raaa hiernach nun auch zügiibe», dafs der cfaroin- 
faure Baryt aus gelbem Chi-omoxyd, SalpeterHiure 
und ßiiryl beliehe, und bei Behandlung mit Schive- 
felfiture in l'thw^retraureii liacyt und fiiures fal- 
peleil'aurcsChi'oinoxyd zerfiel, Tu würde nach mei- 
nen Verl'uchen die -Metige dei' vorhandenen Salpc- 
teriaurekaurii luiireichcu, ein Viertheil des gelben 
Chromoxyds zu lattigen, wie viel weniger ein l'an- 
rcs falptiLci luures Chromoxyd zu bilden. Noch viel 
weniger liilat ficli bei diefer Annahme die EnlHe- 
hung eines fauren chromfaurcn BaryU erklären. 

I Scfi liefe. 

Diefen Verfuclien zu Folge kann man nun wobi 
mit Gewilsheil annehmen : 

l] Dali die TUn £randEnbui^ \u Zweite] gezagtueClirom' 
ßare eine tvJire MelBlII>ni'e hy , kduetwcijs aber eiue Yerliia- 
ilpng ton grlbcm Chromaijd mit einer der beLaoatea Miueral- 

3) Dafi M kein p«rirarbcne> Cbrumoxjd gebe, faDdem 
dafa dai, w.it Bi'tndenliurt; läi- cia Iblchi'a aofAhe, Geh aU Uh'- 
leuraur« CLrornox^dul crwdr^t. 

3) Dafs, wenQ ja dmcli ein Li^fooderoa Verfahren Gsb vi» 
gtlbea ChrorMoi}d darllclleD l;.a'eu loliic, woIcLe* jedocb durdi 
die BBgcfüfirien Verfuchc iweifeUiuft gumnclit wird, dimil uur.li 
niJil die Eiiftcni der Cbioinräure ivsgfalU. 
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4) DbÜi die Cbrororä 
■lifzuloTcn nnil dirail ein ai 
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cioea Ambril cDroiufiar 
>ticlio> Sals dinaritUtii i 



Die BilduDg eines eigen thüm liehen Chrom- 
Hlkers bei dei- Eiawii'kung der ChroraHiure auf AU 
kuhut fch eint mir uach dem obigen Vert'uch fogut 
wie erwieleii eu leyD, da ich luirli bei dcfl'eu EaÜle- 
iiungeineireinenChromt^ureru wie Alkobüls bedient 
habe. Ich werde in einer belondern Abhandlung, 
wenn ich erll duicli eine hinreichende Menge rei- 
ner CUroraniure dazu in Sland gefelzt bin, delTeii 
nähern l^igeiifchaften , l'o wie die Bediuguagen l'ei* 
ner Bildung auseinander leLzetJ. 



jiua Briefen des Hrn. Ober-Bergkommijjair Gru* 
ner in Hannover. 

UerFaDdoTt doStroatian navtilRanaovcr htiül Jfortioh 
nicht Nerlen , wia « iu meiDem AurfAlie iu > cm Septembet- 
fiiicke (licrer Aunaleu ( B. 3o. S. 31.) daicli aiuen Oiackf^lM 

Einen Manganiiefel haben wir fcliou unter dem Hanin 
Bruunfltinki^fel , diu der Prinx Gilli»ii Hatdecktei follle dah« 
daa vou Hin. Du Hfiiil ui^leirBdile Uineril nicht belTer Xit- 
fH- Mangan beirspn J 

Ich biu jelit mit der Aaaljrc cid es Turmali n aui 
Grönland hercEiädigl , und finde auch hier die früher £'■!>' 
r>ette Meinung des Um. B re ■ i h a U]i t beO^tigl ; denn nueb ich 
habe darin ab BcAandlheil eine bedeuleude Uenge Soraijaiire 
gefunUen, 
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Die römifclien Zahlen bezeichnen die Bände nach der nenem 
Folge, die arabifchen die Seile , a. eine Anmcrkun|[, 
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4) Dafli die Chvomfila^ 
aulzaUÜMi nnd damit r 
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wie er 
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^rfwm'J Krjru.]losraphie XXVI. loy. 

Ackerboden. Einfachftc Priifmig delTelben, ohne Ana- 
]y[e und oliiiü HiilFe cheHiifcher Reageniien, von Cadtt 
dt Gafficourt, kurz dargcfielh von Gilberl XXIX 573 ; 
Verlialieti zur Feucbiigkeit durch Verfuciie beriimnic 
der einfachen Arkererden 575, der naiürliclien gemeng- 
ten 377, künlilich genien^ier 374; darauf gegründetes 
Verfahren den Grad der IVucfit barkeit eines Ackerbo- 
dens zu beurtheilen Sfji j Vergloicrhung mit andern Me- 
thoden 5S4. 

Vchromate nnd Ac!iromatir.it ät, liehe Optik. 

itjromeirie. Neue Erörterung des paradoxen Wi'der- 
ftandcs der Lufl in langen Geblü^röhren, von vonBuf- 
/«-XXVm. 377 (340); Wenn dieüH. icW, Cit- 
mtnt und Desormis den ungeheuren Widerfiand der 
Luft in einer 5ooo Fufs langen Gebläsröhre, welche 
Wilkiuroa's groTsesWalTerrad zum Stehen brachte, _als 
im offenbaren Widerfpruche mit der Theorie der ein- 
ftirch-flaiTigen Kijrper erklären, fo irren fie fich ; Be- 
weis, da fs während der Berchleunigungsaeil in eine fo 
lange Rohre weit mehr Lnft liinein getrieben werden 
kann, als während diefer Zeit lieh aus derrdben wie- 
der hinaus lu treiben vermag, ( Druckfehler XXlX. 
Iia). — Befchreibung eines Apparats, um Lufibälle 
Dd a 



mit WaflerRoffgaa im füllen, welches iliirch Zertetun^ 
der WfilTerdäniiife iiiilteirt glühenden EiCenü crzeugi 
wird, von/TiV/cXXVU. 4a3-— LiifiLiluiUcichardtiu 
Dresden d«i3i. Mai 1818 XXX. a.O". 

Aetlier. LangfHriies Verbrennen \oii Aetherdampf oh- 
nc Leiicliren, iind dadurcb erzeugiL-s Glülicn vdn h(i- 
laem PUliudralii, onldtcki von Davtf XXVL «45. nnii 
Faraday's ünrerrucljuiis der S.inre, in die ertididn- 
bei vcTwandiill 3 '4Ü a. — Vcrlucbe darüber angefiellt in 
Genf und Hofwj'l XXVIII. Z70.— Ndiur des Saliättiers 
(öliibildendea und ralifaures Ga) und dus blOanigea 
Kilrpers der hollaniüfrhen Chemiker (ölilbildendei Gm 
und Chlorine) XXIX. la. — iSfi^Umfr'^ Meinungen von 
den Aeiherarten, f, C li e in i e. — Chroniatlier XXX. 334. 

Akuliik, liehe Scti^l], Stimme. 

Alaun, natürlicher firahliger 7.U Tfi hermig in Böhmen, 
und ob er MagnL ha- Alaun fey XXVllI. 118. 445. 
XXIX. lOg; nach Ficinus enthält er 10,1 Pruc. Thon- 
erdeund 1,4 Pro c. Mngnefia XXX. 107.— Einig«, 
Notizen über das I,ager diefes natürlichen Alauna von 
Dähne XXVllI. 44t;.— Ueber diefen Alaun von 
»er, Facior des Schwemfaler Alaunwerks XXX. 
und Durrttillung von Natron • Alaun von 2elfiur, 
104. A* 

Aidini, Erklärung über Amoretii's Uabdomantie« in 
nem Schreiben an Gilbert XXX. 3z 1. 

Alkali, Entdeckung zweier neuer, flehe Chemie., 

Alkohol, fiehc Aeiher, Flamme, Lampe ohne 
Flamme, Verbrennen, 

AltmUtter, Verfertigung WollaftonTcher PlaliadrahUy 
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feines Zi"r;kJrnLiä unil cjlindrifclie Aiigengläfer XXVTH. 
433. 
Amoretti. Üeber die nachtheiligen \Yirtiingen der 'V^- 
belwinde auf die Pflanzen XXVII. SSg. — Grutid-- 
rifs der ihierifdien Electronietrie frei und abgekürzt 
überfLüzi, liiil Einleitiingiind beuriheilender Nachrclirift 
von Gilhsyt. XXX. 855. Brief Amoreiti's an ihn 
256. 

Annalen, dipfe, und ErUärnngen des Heraiisgebert in 
Hinficlit dtrfelben XXV. 58 a. CXXVII. 19g.) 

AnthropoliEh, fiehe foffile Knochen, 

Arfrtdfon, Entdeckung des Lithon, eines neuen Alkali 
im i'eialii XXIX. 22g, 

Ai'gand, hiücrifchc Nachrichten von ihm und feinen Lam- 
pen XXVI, Sgl. 

Aiige. Verfucha Fraunhofers über die Farbe nierftreu» 
ung in denifelban XXVI, Zo.\. — Ueber die Rieh- 
tung der Augen von Fieth XXVIU. a33 , und Erfolg« 
verfchiedenet Richtungen beider Augen beim Sehen, in 
einfacher oder dopelter Erfcheinung der Gegonftände. 
Horopter 255 j Ueberfichlige 24*7 Doppelfehen bei 
Kurzfichligkeit, Schielen, Gebrauch von Hohlgläfern 
eie. — AuCäetordenilicher Fall von einem angeblich 
blinden Frauenzimmer zu Liverpool, das durch ihre ' 
Fingerfpiizen foU aus der Ferne lefen und durch Glas 
fehen können ; zur Warnung Stark - und Scbnellg'äubi* 
ger XXIX. 224. 

AugengUrer, fidie Optik. 
B. 

Ganien-See, Der tm Banicntlial durcb' einen GUifcbur 



«ntitantlene See, and verwüRender Abflufa tleflelbm 
beim Bruche Jes Eisdumins am 16. Juni 1H18, i»ch 
fifirfe/ und £/i&ar frei erzählt XXX. 33i. 355. 

Barometer Einige BeiDtrkangeii über Barometer tob 

voa BuJfeXXMÜ. Zzj., «nü von Kummer XXIX. 317 

Earonieierltände uml tägliche Periode derfL-Iben in Bra' 
Cillen Wobnchiet \on von Efchwege XXIX, uS, 

Barjl, flehe Mineralogie. 

Bauchredner, Hebe Stimme. 

Bechßei», Ausführung einer grolsen ZattiboniTchen Süu- 
le XXVm. 3/,3. 

Behrmuer, XXIX. 5^5, 

BemmeUn, A. van, Unterfnchungen über das Enrflam- 
nien des (mit Harz oder Buumvvolle bcdeckren} Phos« 
phors durch Bildung rits leeren llauma iinicc der Glo- 
cke der Lufipunipe XXIX. 3(3«. 

Benedicibciiern. Die Werkliätlen in Benediclbenern, 
insbefondere das optifche Infiitut, und Nachrichten toii 
den Fabrik- und andern Anlagen Utifchneider's, Rfli- 
chenbflch's, Fraiinhofer's , Liebherr's, von ZJchok- 
U XXIX. 196. 

Benztnhergy über Stemfchnuppen , nebfi einigen Anmer> 
klingen von Chladiii XXVJII. 389. 

Bergakedemie, proiectiite in Co^^^v all XXIX. aaß. 

Beige, Höhen von Bergen in Hindoftan in der Kell« 
des Himalaya, nnch Mefl^nngen englifchet Oßtciete, 
(um ein Viertel hohor als der Chimboraijo.) Sieh« 
Höhen. 

Betzilius-, Bemerkungen über das färbende Princip im 
Blute detXliiere XXVIL 34.— Entdeckung des Sele« 



Riam und des Lithon, aus zwei Briefen an Maccet und 
£enhollot XXIX- 22g. — Nachricht von feiner neuen 
Erde Thorina 247- 
Blavier, Verfuclie über die vortheilliahefte Art in den 

Bergwerken iiiii Pulver zu rpreiigen XXVI. Si/p 
BHurühren, (fuigurite), Ueberdie Biitzröhrenundih- 
xe Eniliuliiing von Fiedler XXV. 121; Aufluchung in 
Gefelirchart ilircs Entdecker» Jienze» in der Stnne bei 
Paderborn 1Z2 ; Verfuche mii ihnen und Senner San- 
de i3ii Oryklognoftifehe Bcfclireibung 106; Vor- 
kommen in l'ruursen und bei Halle 140, zu Rbcine in 
Münfter, und Au»j;rabang dalelbTt dnrchHrn. vanCoH- 
Vtrden 143, Befchreibung der engtifchen und Vertu- 
che mit ihnen 144; Sie find weder Incrnfiate von Wür- 
mern i4(), noch finteTirche Mineralien i5o, noch ehe- 
nialige Geliäufe von Seegewürm iSi, fondern Etzeug* 
niffe des Blitzes ; und wie diefer wahrfcheinlich wirliie 
i535 Anleitung zum Nachgraben 1 63. 
Blochmantt, XXIX, ao3. 
Biö'de, Auszug aus einem Schreiben an Gilbert XXIX. 

217. 

Eluhm, von Paralelliuien XXVU. ata. 

Blut. Unierfuchiingen über den Körper, welcher dam 

Blute'die rolhe Farbe giebt, von Bratide XXVIl. i; 

, iE nicht Eifen, fondern Ihierifcher Naiur, und es löfst 

Fi^ch damit dauernd färben. — Lieber den färbenden 

l^Etandlheil in dem Blate derThiere, von ^auquelim 

l»65 leicliiere Darflellungfart, EigenTchaften und Befia- 

Sigung von Brande's Meinung ; zum Färben ift er un- 

muchbar« ~- Bemerkungen zu den beiden TOrftuhen» 



äen AuflätEen fiber 4as faibirnJe Priilrip ii» BlUle det 
Thiere. von ßerzeiius 34 i £s kommt ia <Ien »leturicn 

£ i gen fc haften mit FarerriciO' und Eywcirsitaff übereini 
Cnihäh aber mebr Eilen (0)Oo5),iveIclif3 niclit eher aFi 
nacli dem Eiii^rcliein eniilecki werden k^nn, und oichc 
als roihesEifenoiyd das Blut fiirbt, übet ducli lu defTea 
dunkler Farbe beiiragea kanü. 



WalTer unaullüdich nach 



I 

I 



Elutkiigelclien, 

Towg XXVil. 4. 
B 1 u t u m I'S u /. Pliylik,iljft:lie Erötierungen über den 
KreistatiE des Bluts im ibiL'rikiien KÖiper iiiid über die 
Kräfte, ivelclie ilin liervurbringen , von Gilbert nnd 
Schubarth XXVII. 35. Üinieiiung von Gilbeft m\ 
Roßnmiilltr. Aligemeinfafsiiclio anotomirclie Befcluei- 
boiig des Herzens und der BluigefäCae 41, und pityji- 
halifche ErÜrlerung ityc Wirkung des Herzens uaJ (^er 
Gcfärse beim Zutückbcitigen des Biurs aus den Orga- 
nen zum Herzen, von Schubarth 55; Meiiiungea der 
Pbyllologen beiirllieill; Saugen C3 durdi Capiliariiit 
.6g durch Lnfidrnck, bei Eildnngein« Lufl verdünnten 
Raums die HflupiurfnLb 74; kleiner Kreislauf gi; 
NachXchrifl voaGiibert io5 iiber die mecJiamTchr hy- 
droftatifche Wirkung de« Herzens in den Venen, und 
voriüglich über die Wirknng deflelben in denArierien: 
wahrer Hergang beim Blmlauf durch die Arterien nn4 
neue Theorie vom Piilsldilug von Gilbert 1 11, 
BSckmann, erhält den l'reii über Eiiuableiler Xm& 

4^5. 
Boknenbeyger , Befchreibnng liiner Mafchine, welche die 
Gesetze 4er Umdrehung der Erde um ihre Axe, oiuE 
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ler Veränderung der Laga üer Erdaxe lu crläiuero 
t XXX, i6o. 

BoräUr-Marcei, Erbe Argand'* XXVI, Sgi, 

Boruit im iurmalin, Axinit und andecn Mineralien der 
SchÜrlfamilre feina» alleinigen Mineralfyriems, a:igekön* 
&i!^i -non Bfeithaupt , und von Chemikern aurgc fanden 
XXX. an. 107. 59^. XXVI, I. 444. XX(X. 241.. 

Bojß, L., UnicrCucliuiigen über die fogenjniiteiiDiaQian- 
iMi von Natur (widerfpenliige) XXIX. zyg. 
' Boaeeli. BeTclirciSung einer Talglampe XX!X. 71, 

Annojb, BerdireibuDg feiaur lijdroIiali£diea odec Wot- 
ferprelTe XXX. i. 

Brande, Analyfe Toinier Knochen und Zälinc^XXVlI. 
SoG. — L'niL-riucliungün über den Kürper, welcliiT dem 
Bluie diB roüie 1-arbe gieht XXVlI. i. 

Brandenburg. Widerlegung feiner Leliru von derCItroni' 
faare XXX. 366. 

Brandes, Schreiben an Gilbert, meleorologifchen Infiaka 
XXV. 112. — Bericht von dem Erfolg gk-icliieiiig 
umernoinniener Sii-rnlchnDiipen- Beobacbiungen nn «• 
nigen Orten in Scltlelien, sngc&ellt im Augitfi ttiij, 
XXVllI. So5. — Ueberfeuung von Volifl"! eilften nic- 
leorologircl.em Eritte XXVU. 341. 

Braf ilien. PhjTi kalt [che und berginännifcfae Nachricht«» 
aiu Brsfilien, von dem Generaldirektor der Bergwerk« 
vom Eßkwegt, frei nntgwogen von Gilb w:i XXIX. 117 j 
Barometer 117, Höhen 121, Witterung i>2, Eifen und 
Anlage von EiknfdimeiKtiiitten durth ton FartthagfH 
bei £t. Paul 124 (sjS) und Da Camera im Uiduian- 
«cp-Difizkt« laf^ &ilzeb«oea ond Sulincn in diruL*- 
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goai längs dem grofsen >Strome Itio de San Francesco 
in Bafaia und Pernambuco 126.; Geld, Vorkommen 
und CJemnnung i5o, Diamsnien i38i Turmalin läg. 
— Vorkommeii des eiaßirchuii Sandöeiiis und des Got 
des von detnfeiben , aus oineni Eriefu an Jen Grafen Vq» 
Hoffmmtisegg XXVill.gy. — Nachckliwn^oAniW*. 
Wfs von dum Vorkotiimcn und Gewinnet» der Dia- 
manten, andrer Edeir>eine, und edler Melolle in Bnfi* 
lien, frei ausgezogen von Gilbert XXIX. 140; Dia- 
manten • DiFlricc und Büfuchung dar Diamanten - Wä- 
fchen in Gcrellfdiaft mit dem Iniendanien derTelbeni?» 
Camera 144. ( D'Andrada's allere Nacliiiclilen voll 
den Diiinianten in dem Serto do 5t. Antonio i5a «.) 
Gröfster gefundener Dianinnt und von ilun Lraliürchen 
Dinmanlen üburhaupi i55; Gold i5S; Platin und an- 
dere Metalle iCS; Gediegen KupFennalle von aooD 
Pfund 170; Salpeter und Salinen 170. — Entdeckung 
einer Malle meieoriCclienGediegen-Eifens 14000 Pfund 
Ichwer amBetidego, ini Gouvernement Baliia, vonATof- 
»ay XXVI. 355; Flfcbabdrücke in Sandftein und iin- 
fruchibaie SandReppe mit Scefalz 365 > h ei füe Quellen 
566, lenchtende l'Hanze 36K. — Schilderung eines 
DeutTcben von denBraiilianern, und Leopoldinlaj eine 
anzulegende deiiirdie Kolonie XXlX. 172- 

Breokwater in Pljmomli XXVII. 3o2, Nachrichten 
vom Bau delTelben von von Krufenflern XXX. ia3. 

Brechu ngs- Vermögen, fiehe Optik. 

BiHtkaupt XXVill. 444. XXIX. 24t. XXX. 107. 3g4. 
Boron im Tunnalin, Axinit und andere Mineralien der 
Schörlfamilie feines alleinigen Mineralf^rteros, ang^ 
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küniligi und gefunden, nnd L'cberfichl fF;iner Scliurl- 
familie; in einem Schreiben von ihm an Gilbert XXX. 

BrennglaS) Vergleichurg der Wirkungen des Trüdai- 
ae'fchen mit denin des Knallgas -GebJäTeE, von Gilbert 

XXV, 47. 

Brewßer, Patent auf dus KalEidoIkop vom lo. Juli 1S17 

XXIX. 554. 

Briäel, der im Eanienthal eniftandene See und verwd- 
fienderAbtliirs delTelben beim Durchbnich dos Eijdsiuuis 
am iti. Juni »üia XXX. 33i, 

Büchner XXVIU. a33. 

Buddle, Sehreiben an Davy über die Anwendbarkeit fei- 
ner Sicherungs- Lampen in Steinkuhlen-Gergwcrken. 

XXVI. 126. 

Bitquoy, Graf van, einige Ecmcikungan zur analjUrdicn 

Mechanik XXV. 364. 
Bujfe, von, die neue Kurmethode zu Schönborn, als 

thierirch-magnetirche dargefiellt und beuriiieilt XXV. 

Po. — Vorliiufige MiitlieiliiQgen XXVIIl. Ziy. — 
ae Erörterungen des paradoxen Widerfiandes der 
ft in langen Gebläsrüliren 377, ( DruckfelileB 
OX. iia.) 

Cadtt de Güßcourt , einfachfie Prüfung des Ackerbodens 
olina Analyle imd ohne Hülfe cbemitcher Reagenlien 

XXIX. 373. 

Cadminm, fiehe Metalle. 

Da Camera, in Brafilien XXIX. 126. iSg. 144. 

Cawiiit einige Verfuciie mit hydrofkopifchen und inine> 



J 
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tofcopitclien Pendeln, wie rieThonvenel, AmoteRl lind 
Riiier S..braucht haben AXV. 444. 

[Chemie. Bi;ni erklingen zur dieinifchen NomendatM 
YonGiibertXKVl. 341 f. XXIX. zSi; über die Aeqni- 
■valenie von Stromeyer XXX. »10. — Unierracliun- 
gen Sir Bumphry Davg's über die FJanime, dicEnl- 
rrinil'iiig verbreniiliciier Gasgemeiige, und äii fichtba- 
re iinil iinlichlbare Verbrennen brennbarer Ga«<irten 

- und Oämpfii, und Erinnerungen von von Grotthufs, 
liehe Flamme, Lampe, Verbrennen.— Ee- 
fcUrL-ibiing des Neiaman'iche^a GcblsTes inii verdichle- 
iciii Knallgas uml der damit v aaClarke angefielllen 
Verfm-he, liehe Wärme. — Ein neuer QueckRIfaer- 
Apparat zu Verfiictien mit Gasarien von NewmHK ii5. 
. — Belchreibuiig eiiitfä einfachen Volra-fchen Endiome- 
Xeii yon Gay - Luffas: XXVI. igS. — Feuerfefte Tiegel, ■ 
Tvorin fich l^latin Ichmelzcn Inf« XXVIIL na. — 
Ucber die Verbindungen des StiLkdoflsmii dem Sauer» 
floffe, \on Gay-Lnffac, Dulong, ZJ<i/ion XXVIII. ag 
f. liüheötickitoff. — Entdeckung zweier neuen Al- 
kahcn, des Morphium und des Li t hon, imd ein« 
nnien Erde Thorina, liehe Opinm, Mineralo- 
gie. — Enidetkung vier neuer Metalle, des Sele- 
nium, des Kadmium, des VefiSium und des 
Wodaainm, fiehe Metalle. — Entdeckung von 
Boron im Turuialin und Axinii, veranlafn durch £i-(iV. 
/l«i(/5i'J alleiniges Mineralfyliem XXX. ati.Sgi*. XXIX. 
24[. XXVIU. 414. uod Nnchwelding von andern Stei-' 
nen, in welchen Biiron, Chlorine, Jodine wahrfchein- 
hell enibaltea leyen, lielie Chlorina, — Lampaänt 
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^kgea die WäOerriofffätirc, unil Zerlegung der SalzFaurs ] 
Bnich Külilt: ini-1 Elften, [. 8cJc-iikcn DÜI>..-reinei'd da- ^ 
H%enXXVl!J. ^^o.) und Gegenwart üerrelLen iiiiHe- 
■towaffer XXVUl. 440. XXX. loG. Schiv^rd-Koh- 
B»fioff6ini'i'a|;t--n»fluf Jodi"fc-XXVJir.4,V',. — Merk- 
H^rdige riocbioiiietrirdie Rcfullali: gefunden von DSbi- 
Bw«-,. im Ailßem.;intn XXVIl. ^36. XXVIIL ai3. . 
HbtiF die Mineral walTer und Saiitirkk^fäura XXVI. 33r. A 
KlVII. 454. XXIX. 3az. 324, Über den CölöRin, I 
den Zucker und AJkoliol XXVI. 3ji; Ni-u entdeckt er 
gallertariiger Köi'jier, viclleiclii ein ßertandtbuil lieifaer 
_ MineraIvvalVer XXVllI. aio; fibür Phosgen faure, 

B lind Chrom , XXIX. 3i8. — Beweis J 
Üb die Cliromräure eine reine eig-niliche Metall- \ 

Jii Meifmer XXX, 3G6. gegen Lranden-, 

bürg. — Sclividung de$ Arfcniks von Eü'en,' und Grün' 

farbung von Kahnli*Aufli3rungcii durcli Eiffn, nach 

^gtromtiftr XXVUl. 189. - Mckonfäure ein neues 

^Be!ig..'jis auF Elfen XXVII. JS9. 

^H^Ff J anzenchemie, Enideckiing des Morphium und 

^H^r Mekonfaiire, fiche Op in m. - — Erinnerungen 

^Hnber Unlerrnchungep von Verbindungen der Säuren 

' mit Pflanze nkürporn von Gilbert XXV". 5«. Gadanken 

itber fie von Sertürner 87. XXVIf. 199. — Benwr- 

kungen übi-T die Verbindungen der Säun-n mit balifchei 

und indifFerenten SubRanzen, von Sertlirner XXX, S 

Nachrclirifi , die WeinfSiiren und die au» mich 

Säuren enifpringendcn fauren Vcibindungen ho< 

53; Darrielbiiigsarl der erfien, de' " 

drillen Sclj^veFsl-Weii.fäure (i 
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GuHf', Edxf., B-rr!ireihuig ilos NownianTthen eheml- 
Iclikin GeblüCi,'! mit fiarkcm vcrJiciiiuiem KusII^hs, und 
ilet Verruche, welche er mit demfelben angefislh hal^ 
Frei bearbeitet umi erläiilert von Gilbert XXV. k. 

Aiialjrtin lies Felalii und .ies fihM-edifchen roihea didt. 

ten FeWrpaths, welche Liihon enthalien XXIX. ^^ 
CüleTtiti, lieiie Mineralogie. 
Colebrooke, über die Hüiie der Berge des Himalayi 

XXVI. a<.. 
Colin, Viühe Robiquet. 
Coiißgliachi XXVII. 34.. 55?. XXX. 19t. 
Contei-den. van, XXV. 142. 
Cornwall, fielie Geologie. 



Cur 



die Ellipre 
iS- ; über I 



rachliing zweier, die ai! 
n(IHyi)e.bel enirieb(;n, 
i von Mollwdde XXIX, 
D. 

. ühet ilii 

:ren dur 



iliitliche Art. »le 
aFhthyiXVÜh 



Thieda aiifgefun denen 
Aclt XXVil. 5j5. — 
11 Alaun zu Trciiermig 



DUhne, Bpmerkunge 
Knochen von Tb. 
Uebcr das Lager v 
XXVIII- 447. 

Dalion, über <Ue cliemifchen Verbindungen des StickliolTi 
mit dem SaiierftoftXXVni, -5. und Verluclie um die 
grölfiie und kleinfieMengeSalp^tergas mif^uRnden, wel- 
che ndi nüt einer gegebenen Menge Sauerltoflgai vei- ' 
bindet 79. 
Dfimpf. Arthitr Waolfi angebliches neues Naturgerel» 
lür die Spannkraft der Dämpfe beiinlieilt von GiStat 
XXV. 29Ö. — Dainpfheitzimg in Wien XXVLI.iiSi'^ 
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(^litlinger Preiafrege übsr das Kochen durch üani|iF 

XXIX, 359. 

D«mpfhoote, auF der Donau bei Wien XXV. 470. 

Daui pfma rdiinen. Einige A'jflätze zur neuefteii Gs- 
Idiichlc; der Dampfniarclunen, inäbefondere der IVoolf- 
fchen I'ateui-Daiiipftiiarchinon, frei dorgertellt von Gü- 
itrt al? ein tf Forlfetciing der in der altern Folge diefer An- 
nalen enlhükcnen Gerchichte dur Dam pfmaTcli inen XXV. 
»77. Uebev d[e Art, de.i Werili Jer Danipfinardiinen 
nach PfcrdekralV zu beliitiimen %-j% Auszug ans den 
Monais-tiericilicn über denEflect mehierer //^jiCfchen 
Dampfmafciiineii in Cornwall, vom Auguft 1811 bis No- 
vember i8i;i, und Vei'gleichuag diefer Effecte mit dem 
iweier ffoolf idien l'ateniiuafchineu 283. — Machi 
richien von ciiieiu neu entdeckten Gefelze für die Spanne 
kraft der Dämpfe, und von den VerbelTerungeu, wel- 
che äataai j^rthur Woolf'im Bau der Dam pfmafch inen 
gegründet hat, mit Eriaiitorungen vonGilhert J04, und, 
fierchreibuii^ und Ausbildimg feiner verbeÜ'erlen Dampf- 



mafcbinen, nacli 
ähece pateniirle £ii 
fetsung englifcher 
Wärler nach Peru, 

Vavif, Humphry, fei 

das Eutziindf 



den Specificalionea feiner Pafenle: 
richtims 3iü, neuere 0I7. — Ver- 
Djniprniarcliiiicn und Mafcbinen- 
unier Trtvithkt, und Erfolg XXIX. 



ine neuerien Arbeiten, die Ramme, 
9 Explodiren und feine Lanipcn be- 
ireffend , weiche den Bergmann gegen fchlagenJe Wet- 
ter fchtitzen, frei beorhoiiet von Gilbert XXVI. itz. 
S22. Von den Sicherungs-Lnmpen mit feineniDralit- 
^weba, welche in den fchlagenden Weltern der Stein- 
AHiia). (1. riif lih. B.rKi.Si.i, J.iUill. Si.m. £e 



I 
I 
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Driefse», Photphor von einer fo erhühelen Brennbu- 
käiti dafs er an der atniorphänrchan Luft Heb wie fffn 
Pyrophor cnizimdetc XXiX. aSS. — Beobachlat^en 
von Ausleerungen leucblenilen iJrins sGa- 

Duhiig, Unterfuchungün ilberdie falpeirige Säiir»XXVIlI. 
55. — Unterfncliungen über diu GereUe der Aiuil«(i< 
nung fefler, tropfbarer und elaflifch - flüITiger KÖIper 
durch die Wärme und da« Maafa der Teiiiperaluren 
354. 

ffu M^tlil, Zerlegung des angebliciien rütlilichenBiaun- 

kalks ( roihea kobknfaiiren Manganerzes oder Rbodo- 

chrofit) vom Büchenberg bei Elbingerode und 

Kiefel -Mangans von Ililefeld XXX. 384- (S94O 

E. 

Eis, iJber' da» Gefrieren des Salzwafferi mit Rückflchl 
aut die Eniftehnng des Polar -Eires vou Parrot XXVll. 
144; letzteres entfieht von Schnee, der auf dem fiiTe 
ficli mit WalTer durcbzieht und in Eij verxvandell, alfo 
fall wie das Glet Jehereis i53. — Ueber ein ausgezeiclh 
netcs Eisbild von Meitucke, mit einer AbbUdung in 
Tufchnianier XXVJIL 3g4} durch Lnffblaft 
gend erklärt. 

Elfen.: Ein neues fehr emplindlicbea Reagens auf Eifes 
ift die Mekonfäure, welche die Eifenauflörungen rötbd 
XXVII.189. AbrcheidenvonArfenik vom EiCen XXVUL 
189. Ochriger, fintriger und faf riger Braua ■ undGeG»- 
Eifenftetn im Eüchenberge am Harze XXX. 85. — 
Gursliahl - Bereitung in Wien , von Gerlach , eines 
fchweifsbaren und eines unrchueirabaren , beide von 

. vorzüglicher Giiie, voa Precktt XXVIU. ni, — Ueber 
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I J Verfuche , um BU3Knniac:he*i~, 

ill (ich mit Eifen verbinden lafTe, voa 

sgoiogen ans mehreren tn den Jabren 



fchriebi^i 
ie Verbi 



1 AufrSiien, von Gilbert 
ang gelang beim Glühen 
i:in, Kalk, Kolile und Glas in 
H-ilTen Mengen Mangans zieht 
lg nicht, nnd serfäUt fie vräh- 
nler heftiger Bewegung in 



den Stahl, u 

EraunRein-Me 
X»/ket> ,frei a 
iSifi und 18.7 
XXVIII. i5(j. 
TOn EifcnerE niii Brai: 
Reifsbleiiiogeln ; bei 
der Mdgnei die Legii 
rend des Erkalte ns 
Staub. 

Gediegen-Eifen. Bericht über die Entdeckang 
«iner MalTe Gediegen -Eilens in Brafdieu von MorniUf 
XXVL 555; gefunden 1784 ''lO Meilen von Babia, 7' 
lang, 4' breit, s' dick, von ungefähr aS Kub. F. oder 
14000 Pfund; niaguetirchea Eifen von kryfiallinifchera 
Gefüge, (abgebildet XXVIII. Taf. 11.) Bemerkungen 
und Vcrfuche über diefe Eiienmaffe von WoUaflo» 
Sog ; fie enthält Nickel. Bemerkungen Mußitt's über 
• fie XXVIII. 169 ; fie möge ein Product anlediluviani- 
Icher Schmeb.procelle feyn. — Nachrichten aus Mexi- 
ko über die Mexikanifchen Gediegen -Eifenmaffön 
milgeiheiit von Chladni XXVI. SSa. — Von denen 
vom ÄB^^a/ XXX. 241. — Nachricht von einer gro- 
fsen bei Bitlbiirg nördlich von Trier gefundenen 
Maffe Gediegen-Eifen von Chladui XXX. 243, — 
Die von Schlottheim^khe auf dem Felde gefundene 4 
Pfund fchwereMalVe, kann nicht dieNenhofcr feyn, ehr 
eine 1164 berabgefallene XXIX. 7. Die Aachener Mafle 
g. — Nene AnalyCe des PallasTchen libirifchen Eifens 
r Beftäiigung eines gemcinfchaftHchen Utlprungs def- 



falben mit den Meteorfti 
JÜz; er findet darin alle I 
(?) - AnfFindiing vo: 
von Stromcyer XXVI. 



len, von Laugiir XXVUL 
Beflandtlieile der MeteorSeba 
Kobalt in dem Meteor-Eifen 
91; in MrikaniTcliem vomCapy 



I 



I 



aber nicht im Pallaä'fchen und im verwünfchtcn Burg- 
grafen, ^"oÄM'f Änfprüche XXVII. 119. audieferEnN 
deckiing lallen weg, da er es im Sibirifcheu aufgeftinden 
haben wollte. 

EiTenblau, Zerlegung dea blättrigen von Bodenmais 
in Baiern, und des künßlichen piiospliorfauren EiJeB5, 
von f^ogel XXIX. 174. 

Eleclricität, gewölinliche. Der ElecUophantes 
(£lectrJcLtät3weirer } , eine elecirtfche Vorrichtung 
durch dynamifche Naturforfcfaung entdeckt (?) von 
^eber XXV. 3z6, zurErkrannng von +E und . 
— L'eber die Gcfetze der electrifclien Wirkung in 
Enifernung \on Farrot XXX. 23 ; Befiäiigung derCou- 
lonibTchenGefetxe durch Beobachtung der Schwinguit< 
gen des Pendels an der Zainboni'rchen S^iule. 

Verlncli einer Vergleicliung üei Turmalina mit 
den trorknen eleclrifchen Säulen von ^ager ?CXV. 
S69; Aehnlichkeit beider in Gefiali, lUchtung der 
electrifclien Thiiigkeit und Sirnctnr 371t und in 
elactrirrhen Erfcheinungen 077; allgemeine Be 
gütigen derfelben 578, die befondern 3S5, d«r In- 
lenfitat 3q!5, und der Miltlieilun^ 4'^' i allgemedna 
Bemerkungen 41a, 

EUciricitai, galvanircho, oder Galvanisi: 
H>ii8 im ErtilaJun^tkreirn grorspUttigcr Apparaie mit 
der de« Knallgas-Ciebl^ire» verglichen XXV. Flamo)« 
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urch Davj's grofsen Apparat XXVl. 148. — Graf 
Sladioirs Apparat zu chemifch - electfifchen Verruchen 
ond (leflen Wirkung aaf SaUfoure XXV. 471. — Aus- 
führung einer grofsen ZambnniTchen Säule aus zoooo 
Scheiben unüdites Gold- iinJ Silber- Papier, jede von 
16 Quadrauoll Oberfläche, von Bechßcin in Allenburg 
_^JU.VIU. 343. Jeder Schlag des Pendels au eine der 
^■kiZoll von ihm enrfurnten Glocken, ift mit einem licht- 
^Hlcheti Fiiukea verbunden. — lieber die Zamboni'Cche 
. 'Saale von Farrot XXY. iSöj Apparate 166; Verfu- 
che über den EinfliiTs der fciichiigkeil auf die electri- 
■fche Wirkung der Zamboni'fchen Säule 171, Auslrock- 
g vernichtet fie ganz, undfchon bei ao° des Seiden' 
It^tgromctcrs verfchwindei alle Wirkung, indefs fie in 
m'A WalTerdämpfen erfiijllen Luft fehr zunimmt^ 
rfchwachen Goldverbrennimg; Verfuche über die 
Menge von Electrictiat, welche die ZamboniTche Süu- 
^liefert 202^ Schlufsfolgen für die Theorie der elec- 
lifchen Säulen azo. Nachtrag XXX. 3i, und Bcfiä- 
ing des ConlombTchen Gefetzes an der Zaniboiu'' 

|t,«ehreiben des Abbe ffofiph Zambani, Prof. der Phyf. 
n Lyceuni z\i Verona, über die VerbelTerungen, 
dche er an feiner Süule gemacht hat, und die Ent- 
Mkuug einer Säule ans iwei Elementen, frei überfetzt 
. von Gilbert und Choulant XXX, i5i. VeranlafTung 
des Schriftchens tSi. i) Verhalten feiner Säule (d.h. 
derlrocknen) iiic Voll.vfchen Süule iA. h. der miC 
feuchieiii Leiter), und Theorie derfelben davon ausge> 
^a£i während der Wirkung einei feucbtea Säule 
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«rfier Art, Reli ingleich eine zweiter Art enlCieht iSz; 
x) Entdeckung einer neuen Säule blas aus zv^ei Ele- 
menten beßehend (binar ia) oder vielmelir eine» 
zwei-elementigen ßeclierapparat j an» Waller und Ziak« 
blatichen niit bruileni und l'pjizjgeui Bnile 163 j 5) Vct> 
lucfae über die trockene Säule und die voriheJlbafieße 
Art fie Hl bauen 176; 4) L'eberliclil der Aiiwendnii« 
gen, zu denen die trockene Säule fich eignet i8a, und 
wielie insbefondere befchaffen feyn mufi, um einUhr» 
Werk zu treiben 187. — Zufaiz: «eiierc V«rbrffc. 
mng der trocknen Siiule zur Treibung eiaei Llhrwerkl 
von 2amboni, und Configliachi's Meinung von ^c 
rwci- elementigen Säule igi; Zweifel an ihrer Wirk» 
liclikeit — Wie die trocknen Säulen bcfchaSen «>- 
ron, welclis Zamboni mit in Wien hatte, voa SckoU 
XXV. 47». 

EleCtricilSt, atmoTphäii f che tind Gewitt«;« 
Electricitäl. Üeber periodifche Wiederkehr tob 

- GewitTern, und über den fehr kolten und aufseror-t 
denilich trocknen Wind, den man nach Hagel fchauern 
mehrere Stunden lang bemerkt, von i'olta XXVil- 
341 1 der eUfie feiner nieleorologifchen Briefe, gerchriü. 
ben 1S17. fieriätigender Zufatz von Configliachi 357. 
— Von dem fögenannlen Schneedonner in den Alpen 
XXV. 109. ~ Bei einem Gewiirer angeblich herab^ 
gefallener Phosphor ^68. — Schwefelgeruch bffi ei- 
nem Gewiiier XXIX. Sr?. — Merkwihdi.'je Wirknn« 
gen eines BliUes. von i-rei/tmuth und Rafi:bigXX.ym, 
joa ; er nahm Gold von einer Vergoldung mit und f«x. 
t« ei auf Blei ab. — Uebcr diu Bllixr&hreq 
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fintfieltnng, von Fiedler XXV. i3i; fie (ind Erzeug. 

niile des Bliizes i5i; Farallelfälle , wo der Blitz 

Schmchuiigcn im Mlneralreicbe vcri'.Taclite i53} war> 

om er hier Rohren liildetu i5j. 
Eleciro-chemirches Syftem; von Grotthuß fruhR» 

Anr-;rüclit; auE daffelbe XXVUl. Ö55. 
Elecirometrie, thierilchc, AmoreltL's, ßeiie Uf^tH 

Elephaatenzäbne, lieho fofrile Knocircn. 

Ellipte, fiche Curven. 

Entzündung, Vcrfucho über Ge, Tiehe Flamme, 
Verbrennen. 

Erdkörpar, Befchreibang einer Mafchine, welche dia 
Gefsize der Umdrdmtig der Erde um ihre Axe, und der 
VerSndenmg der Lageiler Erdaxe zu eiläiitern dient, 
von Bohtteuberger XXX. 60. 

Erden, fiehe Ackeirboden, Entdeckung einer neuen 
Erde, fieha Mineralogie. 

Erdmann, Eeobaclimngen über dio irdifche Strahlen- 
brechung und fügenannle LiifiTpieglung in den Steppen 
dei Saratow Teilen und AßrachanTchen Gouvernements 
XXVUI. r. 

Erzittorungen in Körpern XXVIl. a34. XXIX. 

Sfiker, Bemerkungen über das zerfiorende Ereignis 
im Banienthale , gerehrieben im Juli 1818 XXX. 355. 

Efchwege, von, Vorkommendes «lallifchen Sandfleins in 
BrafiÜen XXVm. 98. — PhyfikaHfche ,nnd berg. 
miiniufche Naclirichten aus Brafilien XXIX. 117. 



I 



Eiidiometer, EeMircihiing eines einfaclien Tolli'Mjea 

von Gay-Lujfac XXVI. 195. 
Explodiren c.vj'loliver Gasgemengo; Verfuche D»yy'i 
»hrüber, liehe Flainiue, Lampe, Verbrenn«B, 
Explorion fclilagcnder Weiter iu einer Sleiukohlen- 

grube bei Nfiivcsrde XXVI, 261. 
Eynafd, merli-wilrdigo Eeobachtangen über SoanenHecke 
in. J. 1816 XXVIII. 4ao. 

F. 
Faraday, UiHerfnchung der Säure, welche fich beim 
lungramen Verbrennen des Aelhcrs an einem glühen- 
den l-IalinJraht bildrt XXVf. 246. 
Farben fpectrum uadFarb«nBerrtreuung.'/V'a«ii- 
hofer's, Enldeckiing von Streifen und Linien in deu 
prism^ifchen Specttis verrcbiedenon Lichts , und fie- 
rUmmim^ der Farbe nzerfireuung verfchiedener duicb- 
fichtiger Mittel, fiohe Optik. 
Fernrohre, achromatirche, flehe Optik und opli- 

fches Inftiiut. 
Feuerkugeln. lieber die Tprungweife gehende Bewe- 
gung mancher Feuerkugeln (capra Taltans) neblt 
einigen Folgerungen von Chladni XXV. gt; merkwür- 
dige UiFBclucr Beobachtung einer eniftehenden Fener- 
kiigel 97 a. — Nachtrag von fchlangenfümiig ge. 
henden Feuerkugeln »on CSWtii XXVI. 386. Ein- 
würfe Benzenberg's gegen Chlattni's Erklärung dicfei 
Hüpfens XXVllI. 289. und ChladniS Antwort agS. 
Wahre Befchaffenheit der Feuerkugeln 3oo. — Zwei 
erkwürdige Feuerkugeln im J. 1817 d, 27. April gefc- 
heobei Bidenkopf XXX. 25o, nnd im 3.iSi& 




LttiS den J 



, Februar im läülichen Frankreiclt 251 < iiud zwei 
Ire hüpfende a53. Siehe Meteorfieine. 
Ficinus XXVIU. 117. — XXLV. 109. XXX, 107, 
Fiedler, über tlie BliUröhcen imd ihre CniUehung ^ mit 
■Abbildungen XXV. lai. 

^nhmnie. Die neuefien Arbeiten Sir Hunijphry Davys 

^^Pb Flamme, das FnUünden, da3 Explotliien und Tei- 

^■JM Lampen betretend, welche den Bergmann gegen 

^RwhlagenJe Weller rdiüuen, frei bearbeite! von Gilbert 

XXVI. iia,- Einige VerCncJie und neue Anfichten über 

dieFlamme, gefchrieben den 21. Juli iäi6, 141; der 

_ Glanz der Gaslichter rührt vom Glülien und Verbren^ 

t feiten KohleiiKofi's her; Anwendungen des Prin» 

, dals die Flamme an GJanz und Dichtigkeit durch 

■8 Erzeugen und das Glfliien einer Feflen Malciia zu« 

144. Farben der Flammen erklärt 146. 

n galvanifcher Apparate und des Knallgu-Ge- 

Irfürei i47> 35S. — Unterfuchungen über die Flamme, 

jrgel. in der Londner Soeietät den 16, Jan. 1S17, i5o; 

Rrkung des Verdünnens der Gate auf die Flamme und 

isExplodiren i5i, und Verfnche über dleHitze, welche 

Bcfchiedcne brennbare Gas arten beim Verbrennen her- 

- Yorbringen i58 ; Wirkung dei Erhitzens der Gate auf 

die Flamme und das Explodiren 163 ) fie vermindert dis 

^^Yerbrennlichkeit der Gasarten nicht j Wickung f*" 

Hflfetmengeng mit andern 170, Vermengnng mit öhl«J 

HBUdeidem Gas verhinderl die Explgfian am kräftigSen 

dicfes gerchieht durcit Erkähung , Folgerungen daraia 

Temperator der Flammen i85; graUe fo, d. h. duf 

Erkältung wirken feine Drnhtgewebe, welob« 

HCschte nnd d«e Luft zwar durcligänglif' 




Flamm'? aber iiiTMcklia 1i en, Dixvif'l Theorie 
Teiner Siclierungs-Lampe »iG. f. — Neue Verfueha 



a.% langfume Verbreanen von 
impfen, vorgel, rten 23. Jan. 
lg, ilafs dcibi-'i fo viel Hit» 
r I'latindraht ioi Wei^lühea 



1 gefprungencn JagdfliuteD, 



und Bemerkungen über i 
Gugemcngcn und von C 
1817 24z> und Lnhleckii 
frei wird, dafs ein lif'ifä' 
verfelzt wird. 

Flintea, Eifahruugei) 1 
XXVUI. aoü. 

Flinlgla., FraimhoferTches XXIX, 3o5. 

FoJfile Knochen, Bericht von foffilen Rhir 

Kbocliea, -welche in einer Hohle millen im feßea Kalk* 
kein bei I'lymouth gefunden worden Tind, vonHo- 
me XXVIL 5o2. wahrend des Baues des WaUerbi«- 
chers im Plyiiioutljer HaEen von /:rAi"% (XXX. iiS); 
alle Knochen gehorlen Einer Thierart, und entbielien 
keiaca Gaüert^ Analyfe didJerund anderer vonBrm' 
de 3o6. — EinigeZeilnngj-Nachrichlen von den fof- 
filen Elephanten- nnd Rhino ceros - Knochen , welche 
man 1817 211 T i e d e bei Braunfcliweig ausgegta- 
ben hat 3d8. Einige Bemerkungen über die zb 
T ie d e aufgefundener 
Urwelt, von Dühne, 
3t5. — Hachrichten 
ter Mammuihs-Kaocht 



Knochen von Thieren der 

aus feinem Reife tagebuche 

on einem Lager fogenann* 

weichet man tu Canßatl 



im Wirtembergifchen gefunden hat, and von einigen 
andern Merkwürdigkeilen ureCanftait, yon Memmingtr 
Saz; zweimaliger Fund vor hundert Jahren und 1816» 
merkwürdig durch die Menge und ungeheure GrQbe 
der Stofszähne, (die Nachrichten enthalten indefi «!d 
Uoitcbtiget, weichet der folgende gehaltreiche Anffati« 




wu das Vorkbrnmen betrifft, bericbiigt» und inemiBm 
der folgunOen Hefie wird man iiiverldlligere Nachii eil- 
ten de« Herrn näemiiiinger, was dus Msinmulh betrifft, 
ßiidui), — Beineikungun über dai Vorkommen der 
FufDIeu Knochen iu Jer GegenJ von Stuitgartl und Caa- 

- lUli, von feiger XXVIII. läo. und befonders von 
den beiden grofsen Funden riefenniäfaiger Slorazähne 
und andrer T^ahae und Knochen. — Bemerkungen, 
den Guadelouper Anthropoliten belrefFend , von Gärt' 
ntr XXVUL 198. 

Fräkn XXVIIL 19. 

Fraunhofer, Bültimmung des Brechnngs- und des Fai^ 
beD - Zerßreuunga ■ Vermögens verfchiedener Glasarten, 
in BezBg auf die VervoUbommnung achromalifchcr 
Fernröhre XXVI. 264. 

Frieren, fiehe Eis. 

Fröhlich, einige Gedanken über die Verbreitung des Schalb 
in die Ferne XXVIIL 401. 
G. 

GärtMer XXVHI. 129. 

Canget, Ueife zu den Quellen des Ganges ani ludli- 
eben Abhänge des Hiraalaya- Gebirges von ff^ebb und 
Raper XXVI. 7. a. 

G a s a r l e n. V erfuche Davy'S , von Grotthufi's und an- 
derer über da? fdmelle und langfame Verbrennen (oh- 
LeachtenJ exjilofiver Gasgemenge, die Gränzen der 
Entzündung (lerCelben, die Hitze ihrer Flamme, das 
verrchiedenc Verniügen der Gassrien die Entzündung 
eitploliver Mitchiingen lu verhindern a. £ f'i fiche 
Flamme^ Lampe, Verbreoaetb ^ S«lcljT«i- 



dei 
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bung eines einfacIienVoIla'fchenEuUioineters vonCrt)^- 
Lußac XXVI. 195. 
paserleuch tuug in Wieit, ans Briefen von iSciqte 
XXV. 4Gf. vniiFrechtl XXVlll. 116. YcrfüehB von 
^acquiA's mii öfireichirchen Sminkohleni zum Bebuf 
derlelbea XXVl. 461. Wafcheti des Gas und Ga«er- 
leuchren Mo/er S und iles polyteclinilchen Inßiluts, und 
Erleuchtung miiCa£, das bei Auilüfiing von Zinn gewon* 
nen wird Ü7. Getahrloligkeit wegen Explofionen ffiS, 
jGttu/s, über die achromalifcJien Dr.ppel - Oliieciive, und 
wie die Aufhebung wegen der Farben - Zerftreuung il) 
ihnen vollkommen zu bewirken iTi XXIX. 1S8- 
Guy - Luffac , Befchreibung eines einfachen Volta'hhea 
^udionteiers XXVI. iq5- — Beftäiigung des Mor- 
phiums Sjj, — Ueber die Verbindungen dej Siickiiofiii 
mit dem Sauerfloff XXVlII. ag. 
jGebJKre Nmtnan's mit Knallgas, befchrieben, und Ciar- 
ke's Verfuche mit demfelben XXV. 1. hebe Wärme. 
Gehlen, XXVII. 3oi. XXVIlI. z55. 
Geiger XXX. 108. 

GcognoTie. Naclirichtan von dem Vorkommen und 
dem Gewinnen der Diamanten, Turnmline, TopaC^ 
des Goldes , Platins und Eifeng in Brahiien, von ilfo- 
ae XXIX. 140, von voa Efchwege 12/,; des elafiiv 
IchenSandfleins und des Goldes vonAm/e/tesXXVUI. 
'49t und der Sakebenen in Brüfilien XXIX. 126. 170.* 
XXVI. 065. — Geognoßitche Nachrichten aus Corn- 
wall von Moks aui einem Briefe an Blöde XXIX. a?/, 
keine Gruuwacke, Stockwerke dem Geyerfchen äliii- 
lich» Zweite! gegen die SrifEwalTer-Forniatioa Mif 
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Wighl. — Die KönigL geologifthe Gerellfthaft 
CoTDaviU, kurze Auszüge am, ihtan Jahresberuiil«!!, 
voD SiH/fft »23. —^ DeFBüclu'nberg bei Elbing^rgde 
auf itm Uolerfaarze , mii oclitigein, fiDtrigeiti und fafe- 
rig--in BrauD- und Gdh-Eirenatin und Maagati ,. und 
antUrn Maugan-Erzen XXX.84. — Ueber dieBUu- 
röbren und ihre EnlAehung von Fiedler XX V . lai. Tieha 
El#clricitflt, — Vergleiche foffile Knochen. 
Gtrkarä, XX.VI, 71. Scbreibeu Über das Kadmium 

XXIX. 97. 
Gie/e, von, fiehe Suckomlinov. 
Gifte des Pflanzenreichs, fiahe Opium. 
Gilbert. Erläuterungen zu deu Verlachen Ctarke's mit 
dem Newmawlzhen Knallgas- Geblöfe XXV. r. Be- 
lEierkungeu über diefes Ceblöfi: und über die Wirkun- 
gen dellelben im Vergleich mit denen von Hart'S hy- 
drolutilchem Gebläre, TrQd^iine's £reanglas und Chil- 
dern's grorbplaiilgen Igalvanifchätti Apparate ^o> Ji5. 
Ueber die Schwärzung des Diamanten vor dem Ver- 
brennen 55, ^ Vorwort KU SertUriitr'S Ärbeitün über 
das Morphinm S6. 88. XXVI. 337. XXIX. 66. uiv« 
übet die Vrrbin Jungen der Säuren mtt bftTiJehea Kör- 
pern XX.S. 35.— Specififche» Gewicht der Blilzröh- 
<en XXV. 134. und wie der BÜiz baim Bilden der- 
fclben wirkte lüt. — Bei einem Gewitter sn^blich 
lierabgefallener Phosphor StiS, — Einige Anfraiae aut 
neaeRen Gefcliiclite der Da mpFmäfc Innen , injbufoat'' 
re der If^oolfichen Patent- Dampfmfcbiufln', aU 
Forireizimg der in diefen Annale n enihaheuat)-' 
U der DamptmaCdiinen XXV 
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Toii H^oolfs angäblichem neuen NaturgutelE för die 
SpHnnkr«rt iler Dämpfe agff. — Einige Spr«)gungs- 
Verfiicha mit ,Satid - und aaderer Berctiung angeäiUt ' 
kn Kotlienburg XXVI. 7t. und eu Klamilial 8i>. — 
PbjßkaliTclie liröriemngen über den Kreislauf des Bh- 
tea in dem thicrilchen Körper, und über die Kcäfte, 
welche ihn hervorbringen XXV1I.35. Erklärung und 
neueTlieorie dei PuKea io5. — Freie Dstitellung von 
Davg's neueftcn Arbsiien, die Flamme, das Enifün* 
den, das Explodiren und feine Liimpc beireffend, wel- 
che den Bergmann gegen rchlagetiile Wetter fchützell 
1J2. 326. 450, — Zur Gefchiciile der Argaml'ichea, 
und älinltciier neuerer Lani)»!n, insbefondere derAam« 
ford'Xthen und der Aßral- L^iupen 3gr, 421. — Frei« 
Darlit-llimg der neiießen \]a\^Tiac\\an^etiGay- Ijtßac'ti 
DuloHgS und DaltOH's über die falpeirige Säure ned 
das Snipetergaa-Eudiomeler XXVIlt. 29. — Arbei- 
len Mujkefs über die Legiriing von Eifen mit Mangan 
tuuiBeueis, dafs Siahl eine folciie nicht ilt i5äf der 
Entdeckang des Kadmium u. f. f. X.X1X. 87. iig. 
XXX. 193. — Die Nachrichten MawPS von dein 
Vorkommen und dem Gewinnen der Diamanten, an* 
derer Edelfieine und der edeln Me'alle in Brafilien 
XXIX. j4o, — und der Reife von /;f«ÄÖ und Ä^(r 
lut Aufluchung der Quellen des Ganges XXVI. 7. J. 
— Von dem Kaleidofkop oder deui ächöolieitsrohie 
XXIX. 341 ; über das gewäfTerte vcrzinnic Blech dfSg 
«. — üeber die BramaliTche WalTerprelle X \X. 
I. und diaRealTcbeAuflüfungs Preirei4, — Einleitung 
uad beurilieiUnde NachfchriTc zu Atnoretti's Crundnia 



[ 4^7 J 
rife dar thierifclien Elerlromelrie XXX. a55. 3i8. 
nnd za Gan<ili's und Kiiooh's rabdomantifcheD Vertu- 
chen XXV. 452. a. XXVII. 56o. XXlX. 332. a. — 
Der im Banienilial durch einen Glotfcher enifianilene 
Sue, und verwüfiender AbfliiTs delTelben beimBruch dei 
Eisdaninis am 16. Juni iHiS. nucti den HH. Bridel und 
£/cher frei enäliU XXX, 53i. 355.— Erklärungen 
und Rügen XXVII. 229. wnd XXVUL azS. XXV, 
58. a. XXVIIl. 119. — Bemerkungen zur cheniifchen 
Nomenklatur XXVi. 341. XXIX. a3i. — Diefes Sach- 
iind Nanien-Kegiiter. 
Glas. Ueber die Eigenfchaft, welche einige Diamanten 
beülzen , das Glas zu fchneiden , von ffollafton 

XXVIII. 92. 

Gmelin, C. G., von dem Lithion , einem neuentdeckten 
Alkali, aus drei Schreiben an Gilbert XX VIII. 43a. 

XXIX. a38. 

Gold, iieiie Geognolie. Ein a Pfund fchwerer Klum- 
pen und KryTialle, Brarüianirche ] die einzig feyn fol* 
len XXIX. 167. 

Grotthu/s-t von, Bemerkungen zu den Bemerkuiigen Hiim- 
phry Dbvj's über feine Cdes Rrftern) frühem Verfiiche 
und Anüchien , die Gtünze der Ente und lichkeit brenn- 
barer Gaigemenge betreffend XXVIU. 345. [DßVy» 
Bemerkungen XXVI. i5[. f.] 

Gnmer, chemifehe Unierfuchung de» bei (forthen, un- 
weit Hannover, aufgefundenen Cölefiin« ( 
ren Stromians] XXX. 72. Auffmd« 
ianre im Grünlämlirclien Turmalin 

ATtnal. d,Ph}r.k. K. 63. 3t. 4. t. 161«. Hu 
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B. 

Hafenbau zu Plytnoiiih. Ueher den Hafenbaa zu 
Plyraouih , von dem Kommandeur VonKmftnßertly mit 
einer La ndcbaile XXX. ii3; Zweck 114; Han lao, 
von IVkitbty eniworfen und von Rtnuie gepriifr, ein «uJ 
FelfenmafTcn aufiuthürmender Säo Klafter langet Wel- 
lenbrecher oder Währdnmm quer vor dem Hafen, mit 
eineniLeucblthurm ; Auifübrung ioi, Brecben der Fels- 
fiücke 3 MiUioaen Tonnen wiegend, 1 ranspoit und 
Verfenkung, Conirolle ; Erfolg, der Wellenbrecher 
Itoizie dem unerhörten Orkan am 19. Jan. iä'7 ; Be- 
fchreibung der beim Hafenbau vonRanisgate gebraudi- 
ten Taucherglocke , und der An lie anzuwenden 14S- 
•^ Eine beim Sie in brechen für den Hafenbau eu V\y- 
mouth entdeckte Höhle mit Rhinoceroi- Knochen mitten 
im feßen KalkRein XXVH. Soa. 

Hagel, liehe Electricität, aimorphärifche. 

Solle, flehe Perc^. 

Har^S hydroRatilches Gebläfe und deHen Wiikungea 
XXV. 43. 

SausmatiH XX VI. 107. 

Hertitanti, über das fchlelirche Zinkoxyd und über ein 
darin gefundenes walirfcheinlich noch unbekannte« Me> 
lall { das Kadmium ) XXlX. gS. — Zweites Schrei- 
ben ii3. 

Higgins XXX. aSG. 

Himalaya unrl Hindofian, liehe Höhen» 

Hindirfm XXVIll. 200. 

BodgJ'on XXVI. i35. 

Höhen. Ueber die Höhe von Bergen in HindoCan von 
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jIUx. VOH Humboldt, mit ZuKizen von Gilben XXVI. 
I , nnch den (rigonometrifchen Meffungen von meliF 
als So iler höchfien Hürnet dei Himalaya - Gebirges 
(Schnee -Gebirges) im Norden von Hindoltan, Keire 
■ von ^ebb und Raper nach den Quellen des Ganges 7. 
a, Ueber die Höhe der Berge des Himulaya von Cole- 
braokt 20; der höchfie, Dhawslagiri (weirse Berg) in 
Nepaul, von 35672 par. Fufi über dem Meere. Bemer- 
kungen von f. Humboldt 26 , Vergteicliung mit deti 
Binerikanirchen Cordilleren , und von den BergkiHlen 
und Plateaus Afieiis. — Höhcn-Bcriimmungen mit 
dem Baromeier aus Minas Gerae& in BraÜiien, von vott 
Efchwege XXlX. 121. 

Holzerfig, Göltinger Preisfrage XXV. »42. 247, 
XXIX. 333. 

Home, Berichl von foßilen Rhinoceros- Knochen) wel- 
che in einer Hülile milien im feiten Katkftein bei Ply- 
moaih gefunden worden Tmd XXVU. 3oa, 

Howard, Luke, eine über fcliem Lande herabfieigende 
Waderhofe XXVIL aig. 

Humboldt, jltex, von, über die Höhe von Bergen inHin- 
dofian XXVI. r. 

Hydraulik, Die neue Soolenleilung von Berchiesga- 
dea nach ReiclienhaU, und die Reickei^acW Ichen Waf- 
lerliulen-Marchinen XXlX. sü6, — Preisfrage aui 
der Theorie der Slröme 333. — Siehe Prelle und 
See. 

Hygrometer, Parrot's Seiden - Hygromeier XXV, 
167. Vom Federkiel •Hygrometer, von Kammtr 
XXIX. 317. ~ 

r 
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I, 

^ägrr, Leihartt Dr., Verruch einet Vergleicfauog d« 
Tarmnlina mit den treckneti electri fchen Säulen XXV, 
369. — Bemerkungen ober daj Vorkommen der fot« 
nien Knoclien in der Gegend von Slutlgard und Can« 
riBit XXVIII. 12.. 

ffajche, vom Bikli«nberge bei Elbingerode XXX. S4. 

Jodine, Sclivrefelkohlenfioff, ein Reagens «uf De 
XXVI IL 444. 

0okH XXlX. 4S11 Bemerkungen über die Lichtniagne> 
te XXV. 455. — Kobalt im Meteor-Eilen XJCVH. 
ng. 

K. 

Kadmium, liehe Metalle. 

Kaleidolkop, Scliünheitsrohr, Schänkocker, Mnlli* 
plicaieiir, Transfiijuraienr , ein nenes opiifches Infii 
raent zur Hervorbringung und Darftcllung fchönerF' 
nien und MuHer für die Verzierun^akünlle: Das Kalei' 
dofkop, vonÜilbert XXIX. 340; hiRorilche Nach- 
weifiingen , Winkt- ifpiegel , Slrahlenkafichen 3^f, 
ßreteßer'slniuumeni 3i4; Bemerkungen über die £ia< 
lichiiingund zur Tlicorie diilTelben 54S; -Sch5nheiM- 
tohr 35o und erweiterter Gebraiicli 353, — Bre»' 
fler'l Patent vom 10. Juli 1817, 345. — Ueber du 
Kaleidolkop von ßoget 36a; Polygonal- Kaleidofkope, 
Triafkop, Telrnfkop, HeKafNop. — Neuefle Einricb- 
tung der Kaleidulkope und einige Zeiuings« Nachrich- 
ten 566. 
KiU^'Kryßalle XXVIU. x3s. 



Knoeh, A. V., über l'enOeKcI.wingimgen XXVK. 56o. 
Bericiitigimg XAIX. 328. 

Knochen, foimc, Hche FofCIle. 

Kobalt, iiehe Elfen und Mineralogie. 

KönigsAvafret, lieht Chlorine. 

Krufenfiern, fiber dan Hafenbau in PlynioiUh; ( nebft ei- 
ner Landkarte ) XXX. iiS. 

Kupfer, metenrirches uud priibleinatSrchfi, £ebe Me- 
teorfteine. Ueber die Wirkung dei Ablörchens in 
kallem WalTer bei Kupfer und Glockenmeiall XXVI. 
io4) Bereitung von Cynibi^ln und Gongong*. 

Kummer, einige Bemerk un^en über ixietegiologifcbe In. 
Itrumentc XXIX. '6oi. 

KryTiallographio. Einige Bemerkungen über fie bei 
Gelegenheit von Accum's Werk, \oii Hausmann XXVII- 
107. — Ankündigung neuer Krjliallifaiions-Modello 
in GßllingL'n zu haben iia. — l'reistrnge über die 
JtryfiaUe XXV. 459. 



/jj Place, über die Länge des Sectinden-Pendels, «nd 
die Gefchwindigkeii des Schalls in veifcbiedenen Mit* 
teln XXVn. 335. 

Lampadius, WoUaniuni ein neues Meiall, entdeckt in ei- 
nem ungarifchen Erze XXX- 99. — AuMug aus Brie- 
fen an Gilbert XXVIU. 440. XXX. 106; gegen die 
)/Vafrerl4ofi'rsuren , Zerlegung der Salzfäure und Anwe- 
Tenheit derrelben in Regen- und ScbneewalTer, und 
Ewar als [alifaurerKalk; Schwefel-Kohlenrialteiii 
gens auf Joditie j BorOKl^itre im TuruiaUP un 
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nlt; keine MagneOa im Saatzer Alaun. — Chemirches 
Verhallen der Naphtha von Minno XXX. aiy. 
ampen. ZurGerduchleder Aer jirgatKtlchcti unä ahn- 
liciier Lampen, insbefondere der Rumford'ichea und 
der Aßral- Lampen ; aus einer Rechisfehrift fiir Argmd 
und feiiienri Erben {Bordier') frei ausgezogen und er* 
Irfiitert von Gilbert XXVI. Sgi ; Carcet's andGirard't 
Ldmpen S97; Aftral-Lampe 400; Graf von Rufltforä'l 
Lampen 4^*^ i '^^'"^ fpäiern Verfuche «nd vielHanimi- 
gü Lampe 4s4' — Befchrcibung einer aemltalirchen 
Lampe, von/^iXA XXIX. S7, viel einfacher und wohl- 
feiler als die GiratdTche. — Berchreibnng einer Talg< 
Lampe, bei welcher der Ziiflufs durch eine rrelwülige 
BeWegnng abgemeffen vritd, von Boswed 71. 

Sicherunga-Lfimpen mit feinem Drahtgewebft 
welche in den Tchlagenden Weitem der Sieinkuhlen- 
gruben Liebt geben, ohne lie zu ent7.ünden, eine Erfin- 
dung Sir Humpkry Davy's : Nachrichten von ihnen 
von H. Davy, gefchrieben den a5- Febr. lÖiS, XXVI. 
116. — Schreihen ^ohn Buddle's an Davy, TOm 
I. Juni 1816, übet die practifche Anwendung di*rer 
Lampen, mit Bemerkungen Davy's laG. — EtrahTüii- 
gen über die Sicherungs- Lampe aus Sieinkohlenberg* 
werken, von Hoägfon i33, und andere Beftäiigungen 
ihrer ZuverlälTtgkeil iSg. — Davy's Tlieorie djeT« 
Sicherungs - Lampe , oder dej Vermögens feiner Gewe- 
be Licht und Luft zwar hindurch zu lalTen, die Flam- 
me aber zur ückz 11 haben 226; diefes gefchieht durch 
Eikältnng der Flamme durch das Drahigewebe; Ver- 
fuche, Votfchtiften zur Verfertigung derfelben und 
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VcrbefTerungen durch geküperics Urahlgewobe aSS, 

Kdurcii Verfehen des Doch« mit einem kleinen Plminkä- 
ßg a5l, 4S7. Bdoimung XXX. aiö. — Verfuch« 
mit einer Davy'fclien Sicheriingj. Lampe angeftellt Yon 
WON ^aci/wfwundÄÄoteinWien X-\V. 468, bei denen 
Hch die chemifche Harmonika hören liefs. 
^^_ Lampe ohne Flamme bei Carry, Newman 
^BfeN. 11. kaußicii, nach EUis. Gill und aaf-;Cv XXIX. 220, 
^|Pvnd Verroch damit von BWäe aai. 
^iLandbaii, Tiehe Ackerboden, 
Laßaulx XXIX. 10. 

Laugier, neue Analyfe des PallasTcheu fibirifchen Eifeng, 
zur Befiäligung eines gern e in fcha filichen Urlpnings ilef- 
rdben mit den MereotPeinen XXVIII. iHs. 
Lautbtr - Dik f Beobachtung entgegen gefetzter Windriob- 

tung in verleb! eilen on Holien XXVII. 217. 
LePIat, 5pteLigfinmiiSaii'lbereii;ungX.\.VIl.iao. XXVIW. 

- aoS- — Beobactilung einer Wafferhore 207. 
Leuchten einer Kuphorbium-Art in Braßlien XXVI. 

368. 

Licht. /VaHHÄo/Vr'i Entdeckung von parallelen hellen 

Streifen und dunkeln Linien in den pristiiaiiCchen Far- 

benfpflciris, und daraus abgeleitete wefünlliche Vep^ 

'fchiedenheit des Sonnen- und des FiKriein-Lichls, des 

^^ Lichio der Flammen und ilct Eleclricilät, fiehe Optik, 

^Bw- Das Licht der Flamme ifi nicht abhängig von ihrer 

^HRfeftee; wodurch es na<;h Davt/ beßimmt %viTd XXVL 

144. a38. fiehe Flamme. — Ein Infirumenl tu den 

TerCuchen über die Polarifaiion des Lichls von Schuize- 

jy— fam n XXVI. 427. ~ Ueber Lieht ■Pol «ifauiiB 
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1 Harze bei Elbingeio- 
mn Du Minil XXX, 
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in durchfichtigen unvollko Dirnen kryßallirirtflii K&rpeni,, 
(Würfeln und Cylindern aus gemeinem Glafe) voa 
Muncke XXVU. ao3. 

Lichttnagnete, Betnerkungea über fie von ^^ok» 
XXV. 45», welche zu beweifen kfaeiuen, dals tie 
Licht wirklich einfaugen und wieder hergeben, Beieir 
Tung eines aus rchwefeiraurem Sirontian. 

Lüdkkt, 2ur Theorie der Parallellinien XXVX. 138. 334. 
43g. 

Luft und Lufibällo, liehe A iSrometrie. 

Luftfahrt Reicharä's in Dresden XXX. ar6. 

Mangan-Erze, aufgefimdän s 
de, von ^a/cks, und analylirt 
86. 
Mau/e, Anerbieten an Mineralienfamniler XXVII, za4> 
— Nachricluea von dem Vorkommen und dem G«- 
winnen der Diamanten, andrer üdelfuiine und der ed- 
len MeUUe in Eraliüen XXIX. 140. 
MaxwEÜ XXX. 233. 

Magnetismus XXVIII. 169. Nähere EeSimmung det 

Bahn des Magnets im Innern der Erde von Sttiakäuftr 

XXVU. 393; befchreibt der auf die tlorizoaii. leben» 

eitteä Orls projicirie Miiielpunkt der magnetjfchea A 

liehung, in diefer Ebene, um den Ort einen Kreis in 440 

^K Jahren, lo läfst fich aus weaigHens 3 Beobachtungen 

^1 diefer Kreis, und daraus wieder die Dedinaiion für be- 

^B Itimmte Jahre berechnen ; Berechnungen , welche für 

^P London, Paris, Kopcnliagen und das Vorgebirge der 



gen nahe überein> 
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^^ßtmmen 699; ein ßark iiiagnetircher Körper im la- 
^- nern der Erde, der in dem Abfiande von \ des Enlhalb- 
melTers in 440 Jahren um den Miitblpunkl der Erde 
umherlauft, erkläre daher alle mngnetilchen Erfchei- 
nungeH) die wir an der OberHäche dcrfelbcn wal)rneh> 
men; diefer neue Planet im Innern der Erde hei/se Mi- 
nerva, 416. 
Magnetismus, thierifcher. Königl. Preisanrgaba 
über den ihierirchen Magnetismus fQr das Jahr iSao 
lu beuriheilen von der Akademie der Wiffenfc haften in 
Berlin XSX. 5i8. — Die neue Kurmelhode fii 
^^ Sc,hÖnborn, einem erzgebitgirdien Dorfe, als tbierirch- 
^kmagnetirch dargeftellt und beuriheilt, von Von Büßt 
^pKXV. 540. Das VerfBlirenilta]seinelliierirch.ma^- 
peiirche Kurmelhode zu bettachten 543; Kiaflißcirung 
der thieriCch- magnetifchen Sinlli; 344i und welcher 
von diefen in Schönborn wirkfam feyn könne 347. 
V ergltiichung der Schonborner Manipulation mit der 
bialier gewülinlichen iliierifch -mognetifchen 355; al- 

Sle Wnnderkuren in Schönborn Hnd nur Kleinigkeilea 
ggegen die hohen Wunderwerke des thierifchen Magne- 
tismus, wie Tie namentlicb auch in dem aofgeklürten 
Berlin gedruckt und geglaubt werden 563. — Zur 
Warnung Stark- und Schnell ■ Glaubiger. AufaeTor* 
^^^denilicherFaU von einem (faß) blinden jungen Frauen« 
^^ta^mmer £u Liverpool, welche durch ihre ' Fingertpit- 
^Hpx«n aus der Ferne Icfen und durch Glas Tehen kann« 
von Glovtr XXIX. 224. Aus einem zwei Monat Tpäiei 
gerchriebenen Briefe aus Liverpool zZi, 
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Mammalh, Tiehe fottile Knochen, 

Margan, fiehe EiTen. 

Mtitiecke, über ein ausgezeichnetes Eisbild XXVIH 394. 
— Sprengungsverfuche XXIX. ai6. 

Meifsner, über ein neues Metall in dem fchleüTclien Zinfc- 
oxyde XXIX. 99. 

Mekonfäure, eine neu entdeckte Säure iin Opium} lie- 
he Opium. 

Slemminger, Nachrichtett vbh einem Lager logenana* 
ler Mammuts - Knochen, welches man lu Canliatt 
im Wirlembergirchen gefunden hat, und von eini- 
nigeii andern Metkwürdigkeiien um Canßati XXVU, 
Saa, 

JUtrian, Pstfr, Verfnch einer Erklärnng der Wirkung 
einer Befeizung von lofem Sande beim Sprengen mU 
Schiefspuiver XXVII. 419. 

Metall, gewälTeries oder liJoiri ntttallique der Ukirten 
Waaren. Verfertigung delfelben von Pefchil XXVIU. 
438. 
Metalle, fietie EiTen, Kupfer, Gold, Platin.— 
Schmelzung, Reduction und Verbrennung der Metalle 
durch dasiV^nfMJwTcheKnaUgas-Gtbläfe, nacHC/crif'f 
Verfuchen, inäbefondere Keduclion dei Baryum, 
Strontium, Silicium', und Eigenfchaften det ßa- 
rynm (von Clarke Plutonium genannrj, n 
der Reduction des Calcium und Magnium durch 
die Hitze diefes G^bläfes XXV. iiH, fiehe Wä 
Entdeckung neuer Metalle, eines in Schweden und 
dreier in Deutfchland: 

1) Selenitim ein dem Schwefel fehr ahnlicliir ia«t«l- 
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lerKörpfr, ctlulltn im FaLIaaerKitfm in TtintT Sdiir»^ 
iiTB-Fibrik TOD Bcrzfl^ut XXIX. *5i, 
S ] E a lim i u ni (Heliottin KliprolbiDW , wia •■ audMa 
Dt» wollten ). Uiber <!>■ rcbic&l'che Ziokoijd . Sad ria 
n cnllialtcnes, fehr wibrrdieiulicli oock Bnbekjn»l«lle- 
Too H^maait XXIX. yä. Scbrilbca des Ob. B. Q.apiiB. 
ionl über diefe Euideckimg g-. YnCadte über iUcI'm 
t Metall, JOB Meißner 99. EDtdecknng dcffelhcn ■■ 
.eGcD, Toa Karfiea, aus einem Schreibet! tod Brande« 
, und Vockacnraen oad UcwumDDg dei Zinkt in Schi» 
lo5 3, Hoch ein Scbrelbeu von Hermann über das Den« 
ill, and ein Scliieibe.i TOa Slromeyer Il3. — Ccber 
Kidminni , toa Slromeyer ; eine Uarrtellang der ReftiU 
des trflen TluiU fein« Unlerrncliungen über dipfta mi» 
in dem Ziuk und dra Zinkoxjdpu enldockle neue M«. 
lall XXX. 193. U>riOT>rcbe Nachnchlen 1^3, Daifiellung 
und Eigenrchaften des Kadniinia 19.S , EigcnfcLinen feiuei 
L *- Oxjdes ia5 , Verbiu dangen des Kadmium mit brennbiren 
in 31)«, Schwefel -K*dmiunt ein Tnitrefflicbci Gvlb 
r Hableiei 3i>6. 
3) Veflfiiani oder VeRium (Strlum, Jananium 
e Namen ). ran Veß'a neiicnld eckte) Meull ia 
lerze von SchUilmig in Stejetmark KXIX. 107. 
r DaißeUuag nnd Eigenfcharteo des VeTtÜiiim od^rVcIUam 
t Vefi .187 , einlE« Eieenrchafteo 597. 

um, Gin nenes Metall, enldi.ckl in elncltt 
<aa Lampailias XSX. g'J, und Eiyenrcliaf- 
len diefes dem Nickel am nacMteu riehendeo MrUlh. 

Mechanik. Einige Bemerkungen lur analjtifclicn Me- 
chanik, vom Grafen van Buquoy XXV. 364. — Siel'« 
Damprma[chinc, Prelfe. 

Steifsner, Beiiiag zur Gefchichtc des Chrom XXX. 366. — 




I 
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Üeber ein n< 
XXIX. 99. 
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isMetüU indem fchlefirdie 



Zinkozydi 



Meteore. Capra TallaiiE, liehe Feuerkugeln. 
— Ein Nordlidit S. Februar 1817 XXV. »41*. — Ein 
feuriges Meteor und ein febr dichter Nobel in Wien 
XXV. 473. — Sielie Feuerkugeln, Meleorßei- 
ne, Sternrchniippen. 

Meteormarren und M. S t ef n e. Ueber Unabhifn gigkeil 
der Meteorüein- Fälle und der Feuerkugeln viin Jähret- 
und Tagea-Zeiten. von den Hiniiiielsgegendea , von 
der geographifchen Lage , vom Weiler und von be- 
ßiminien Periode.. , von Cklaäni XXVK. lai, im Ein- 
zelnen genau nachgewiefen, lur Widerlegung Inftiger 
Behauptungen. — Chladni's jetzige Meinung von ili- 
rem Utfprung XXIX. 5^ fie find cosmirrhen nicht iu- 
niiifcben Urfprungs. Berichtigtingen einiger Unrich- 
tifikeiien von einzelnen MeteorntalTen 6. — lieber 
einige vom Hiiniuel gefallene Mülerlen, die von den 
gewöhnlichen Meieorfieinen verrchieden (ind, .von 
CA/flrfi» XXV. a49; St a u b oder Schlamm oder 
{ogenanniei Blut a5u, folche bisher zu wenig beachte- 
te Siaiibniederfälle ftehen den MeteorRein Fällen nahe, 
und fcheinen manche begleite! za haben »64, cosuii- 
Iche Hypothefe über fie und die Meteorfieine 366, welche 
nur dasCaput niortunni der Feuerkugeln lind a6S} gal- 
lertartige Materie nach Feuerkugeln geTiinden 370^ 
ähnlichen Urlpmiigs ; Schwcfela74; Kupfer ayS^ 
Klaproth's in der Mark ausgeackerles 376, diefeni Ulm- 

' liebes an dem Millim^pi in Louifiana gefuJt^lenes XXIX 
170, und xooo Pfund Xchwere Malle bei Bahia inBra- 



pleA 170. ' — UeberDmge die lieh f m Weltnnrat! b»> \ 
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iien Wehki 



irpcTD Verl 



Tchi« 



deniinil, voa Cklaäni XXV. 87, eine Sammlung voa 
Beobachiungen , durch welche dergleichen dargethaa 
m werden fcheinen ; Höbenrnnch gi. fXJCX. 264. a.) 
— Drille Fortfei^ung des Verzeirhoiffes und derGe- 
fchiciile der vom Himmel gefallenen MalTen, von 
fni XXVL 575. ~ Vierte Forifelinng (geram- 
It SU Paris}, nebß ßemeikungen über einige Tchon 
e MeleomialTen, und K ei rage zur Gefcbichta 
hierher geliörender Meteore XXX. z3S. 

Beuei'kuogen über den ti>n Eitßibcink 33^, tan Agcn, 

Babjlonirchir mit Kciirchr'ift XXX. lU. 
Slrjcrrairkcr Sieia- und Blaircgen im J. )6l8 am d» 
lauircheu fteifeberchreibung^Noinia'« XXX. güj ; an ige du 



fchich 
^tekan: 



Asr.m« 



eine ilteie c 



r McuorXXVI. 57g, u 
liebe Eireamiir. Jyä, 

Im J. iHoi .uf Ule deFraoce XXX. ii6, im J.iSia bei 
lanlDuaj in der Vcud^e 347, im 1. igl3 in Limerick 
I, inTiiipeniir; aSO, iiu J. ittiy den 11. Juli LeiSlabodko 
Ü^RaUiiod 2l>i heial>i;<^fi<ll<.'ue AleUoiAeinc 
Apocrjplie XXVni. US. XXX. a4.j. 
Oemhl Tbn drin St'-iiirrsen , wt-lcbei Geh im lO. Scp- 
^tamber iStS in der Gtarrdiiifc L iiiip ri ck lu llUnd erEiga» 
i> Samuel lHaXH/eU in Limcrik XXX. 333. und Hli- 
Higgin-a ton drn MrttotReiuea 336, 



iricht « 



I den 



ner-lifälUn 



. Mrt. 



I (bei Cliafrif n>) am 3. Oklob. i 
r XXVln. 1711 ^ttaadta vrurdm xwd, 



ai5, ■ 
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\ta iVfaad wiegen moebleD. — Anil^Tc einu Bruchfiüeki 
detrclbcD ton Vauquelin 17G ; ohne Kinkel , Sdiwcrd noi 
aieiillirdiea Eifeiij aber mit o,3^ MagaeCa und 0,1 
Cbcoio. 
Von den melcoriCchen MalTen Gediegen-EiTeti und 
von dem Kobali- Gehalte des Mete o reifet», fiehe Ei- 
len. — Verlifllicn der Meieorfi eine vor dem Knall- 
giiG-Gebläre und CUirkfs Folgerungen daraus XXr. 

Meteorologie. Ueber den /^uaiarifrchen Vertocli 
einer Naturgefchichte der Wolken, von Jdam Mülltr 
XXV. loaj wie die beiden Hauptgaiiungen auf dem 
fslien Lande erfcheinen io3 j Schneedonner in den Al- 
pen 109 — SchrL'ibeii vonBratiäiS, nieteorologifchen 
lnh»lls, iia; Forfter's Werk 114. — VorfchlagÄ«. 
fchig's XU genieinfamenBeobachlungen XXVIII. 108. — 
Ein iiifteorologifclier Bericht vom Späiiahr iSij , von 
Gruitliu/en XXIX. 424. — Verhieb kloine Luftbäl- 
lu liall des Drachens, zu täglicher Beobachinng der 
Lurieleclriciiäi zu Weimar zu brauchen XXVII. 4b8. — 
Einige Bemerkungen über meleorologilcbe Infinimente, 

' von Kummer , milgelheilt vom Münzdirecior i^^ii<f;r in 
Dresden XXIX. Soij Thermometer 3oi, Federkiel- 
Hygromeiet 3w6, Barometer 3i5. 
Mineralogie. Wiederbefetiung von Wemtr'sl^^f 
ftelle EU Freiberg, durcli Mohs XXIX. Z17. — Briä- 
haupt von feinem alleinigen , den üufsern Kennzeicbea 
und den chemifchen und Kryflall -BefrLmmungen harmo- 
iiifcl) enifprech enden Mineralfyitenie ; Skizze fein« 

. Schötl- Familie als Probe, und Entdeckung von £0- 
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on im TurmoIiD , Axinit und andern Gl i 
^miliet voraits^^reizi und veranlarst durch UiR XXX. 
^11. 394. XXIX. 107. 34t. XXVIII. 444.^ Minera- 
I welchen maa. nach diefein Syßem CUorine 
"'und Jodine fiaden amh aiS. — Cbemifche Rntde- 
ckungtn im Mineralreicln; , gemacht zu Fah)un in 
Schweden; Selenium, ein nt-uer demScliwefel «hn- 
Jicher meiallifcher Körper, Lithon ein neues Alkali, 
Thorina eine neue Erde; frei Biisgeiogpn von Gil- 
bert XXlX. 238. Charakieririilche Eigenrdiafien des 
im PcTalii von Arfredfon eindeckten Lithon, nach 
Berzelius 128. Von dem Lilhori von Gmeiin in TiV 
hingen, aus drei i>chreiben an Gilbert XXVHl. 43a. 
XXiX. 233; er fand es auch im S[joilumen, aber nicht 
JniFeiilttin, der aber Natron enihält. Clarke voniPe- 
iMdit und dem fchwedifchen rothen dichten Feldfpath 
HjfCeinem Leelit) 241, der üch aucl| durrli Teinen Liihon- 
Gelialt an den Peialit anfchlier«!. Nachricht von Bir- 
ze/üf neuer Erde Thorina 347. — N^^uenldeckie 
Metalle und derenErze, liehe Metalle. — Zerle- 
gung des blättrigen Eirenbiauei von ßodenMais und 
äes kiinrilichen pliosphoiCauren Eifens, von flöget 
XXIX. 174- — des Fareri]uar?.es und des rngenanti- 
ten magern Kephriis von Harimannsdorf, von 2tl!aer 
j8i, letiterer der Analjle nach ein Horniiein. — Che- 
miTche ünterfuclinng des bei Nnithen unweit Hatino- 
ver aufgefundenen Cölefiins, von Grüner XXX. 7a. 
354, (neben dem tchwefeUaiiren Stroniian enthielt der 
kr^liallirirte aß der verwitterte 74S IC. rrluvefelfaiiren 
Bai^'t, beide find daher neue Varietäten}. — Citemi- 
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Felle Zerlegung iIcs Baryts von Nutfield , des faf<»igea 
CöleliiriB von Dornburg, vni des Vulpinits von Berga- 
mo, von Stromtjfir 7g, Bemerkungen über den Cö- 
leftin von DSbereiner XXVI. 33z- — Rothes kohlen- 
l'a ur es Man ganer E ( [(hodochrofii Hausmann's) aufge* 
fanden in dem angeblichen röthlichen. Bmunkalk vom 
Ilüclienl.erge hei Elbingerode, von Du Mintl XXX. 
tt4, and Analyfe eines Kiefet-Mangans vonlhlefetd gi. 
(3940 — Auffindung der wahren Mifchong des Ko- 
biillglanzes und des Speifskobalts , und ihrer weffiudi- 
chen VerfcJiiedenheit, \oa Slromtygr XXVI. 1865 je- 
ner enihält Schwefel -Kobalt, diefer Arfenik- Kobalt, 
beide mit Arrenik und mit Schwefel . Eifen im Maxnno 
vethnnden, — Autlindiing von Kobalt in dem Mete- 
oreifen, liehe Eifen, Meteorfleine. — Analy- 
fen des Egeran XXVIll. 117, des natürlichen firth- 
ligen Alauns von Tfchemiig 118. 446. XXX. 107. — 
SchineUung von l'latin und PallndiUm, Verglafung 
von Gold und andern Metallen, Fteduction vieler Me> 
lallojvyde und der Erden, und Schmelzung aller bisher 
für unfchmelzbar gehaltenen Steine Wor Newmta's 
Knallgns-G^bläfe, nach Veifuchen Clarka'S, nil ErläBt 
terungen von Gilbert, und Vergleiehnng derWirkun5en 
Erennglafern und grofspla (tigern galvanifchen AppB« 
auffie XXV. 1. 40. 118. — Ueber die Blitzröh- 
und ihreEntltehung, flehe Blilzruhren. — An- 
ilienfaniniler von dem Mineratietf 
h'indier Äfat^« in London XXVIII. 224. 
ineralwaffer, nach DSbtrtiner's Ideen XXVI. 33i 
XXVIU. aio. 




[inervB, ein aeuer Flanelim iituera der Erde XXVII. 
416. 

JHohs XXIX. 217 , g«og«ofiifche Bemerkungen auJ 
Coriiwall. 

Mofre malalliqiie XXIX. 4,'^8. 

Mollweide S.'^V. 248. XXVIII. iio. Einige Bemerkun- 
gen 21t (ieiii Aurfatze dos Hrn. Mofeley übet die Soh-* ■ 
nentlerken, zur Warnung für ähnliche Täufchungen 
XXVllI. 426. 

M <HidTlilka ne. Zwei BeobacLiitingen von AmWürfett . 
glülieiider MalTen aui denldben XXiX. 3. 

iäongiz, über die Wirkung des Ablöfchens in kalteif^ 
Waffer bei Kupfer und Glotkenniclull, mit Benierkun* 



geav 



1 Chladni XXVI. 



1 der Kunfi des Bauchreden« XXT. 



JlSontrgrt, v 

A^ 

Xlmmaif', Bericht übet' die Entdeckung einer MalTe gedie- 
genen Eifens in Braniien XXVI. 555. 

Morphium, ein neu entdecktes Alkali, f. 'Opium.' 

Mo/eley, Bemerktuigm Tiber die SoaneolleckdB des Jah- 
res 1S16, XXVIII. 406. 

XäUer, Adam, Schreiben an Gilbert über den Howard- 
Iiliun V erfuch einer Naturgefchichts der Wolkea 
XXV. loa. O 

Muake, Verfuche ijber Licht- Polarifirung und die Fiki- 
lät des Siedepunkts XXVII. zo3. ' 

Mufhtt, über den Stahl, und Verfuche, um sw- 
Eoinichen, ob Brsunlteinmetjdl lieh mit Eifea verbfat« 
donlaffe XXVIil. i56. 

Aiiiul.d.Pkjrik, B.60. 51!?; J.1818. 5t. la. 'liff- '^*^j^ 
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N. 

Naphtba, flehe Oehl. 

Naturphiloffaphie XXX. S3o. Der Eleclrophanr» 
(Eleciriciiäisweifer) eine electrifche Vorrichtung dor 
(lynamirche NaturforrchuDg anideckti von Wtbtf 
XXV. 536. 

Neirma», Q'akn, ein neuer QuecUilber-Apparal luVei- 
fuchen mit Gaiarien XXV, liä. — Befchreibung fepi 
nes clieniifchen Cebläfes mit verdichtete m Kaa]Igai 3. 

Hichol/on, Bcrchreibung uniL Beuctbeiluug der Bramoh'- 
rcliijn WatTerprelTe XXX. I. 

NUuwinhuii XXV. 97. 

O. 

Oäelebeti , das Erdölil von Miano bei Parma , ein Brucli- 
ßück ans [einer Keifeberchreibung XXX. 219, 

Oehl, (Erdühl, Sieinühl, Naphiha.) VonOdeiebeniVoi 
kommen ries Erilolils von Miano bei Parma XXX. 219.: 
(zu Rainaiig-Hong aai a.) Chemifches Verhalten 
delTtitben nach Lampaditts aaS. — ZuramtnentelZinig 

. «tid Eigenfcliafien der Naphiha, iinterfuchr ah der v 
Minno, von Theodor von Sauffure 224; Itimmt mit 
der durch Dertillaiion von Sieinöhl und Asfaft erbaltc 
nen überejn 23i; Analyre zZo. 

Oehliger Körper der holUndifchen Cheitiiker; Un- 
lerfuchung über die Natur delTelben von Robiqutt und 
Colin XXI\. aiz; Apparat zur gleichzeitigen Entbin- 
, düng von ölilbilUeDdein< Gas und Ghlotine, and nit 
.^Vereinigung beider mii einaudn zu dieXem rogenaiw 
ten Oelil. velclies aber vielmehr eine ätherartige FlüT- 
iigkeil ii ifi; EigenTchaften dej-rdben 18, Zule^ng 



idordiHilse, Zerlegung des demrelben fehr ähnlichen 
lütbers '23j beiiJe Und Verbindungen von gleichen 
Ikunitticilen olilbildendem Gas erfierer mit Chlorine, 
lElerermit Clilorine- WaffiirftuftrHure 33, 

und die neuentdeckien Körper in derafelbcn, 
i3 o rp h i n , ( wie ich es mochte nennen 
340 ^nd die Mekonl^are. Ueber das 
brphium (Morphin)) eine nene fBlzfähige Grundlage 
nd die Mekoni^ure als Haupibetlandiheiie des Opiums 
"Von Sertürner XXV 56. Erfter Nachtrag za diefer 
Abhandlung, von Sertürner XXVII. ia3. Einleiiende 
und benrlheileiide Bemerkungen vonGiibert XXV.SS. 
. 88. CXXVII. 199.): Morphium (Morphin) odec 
Marphiu moxyd , (wie Sertürner es fpäi er nennte, 
um jenen Namen, dem vermeintlichen aber nicht dar» 
gelteilten reducirten Radical voriubehalten XXVII. 192} 
ein in dtm Opium von ihm entdecktes neues Alkali} 
DarßellDng, Eigenfchafien , Salze und Wirkungen def- 
Telben naf den menfclilichen Korper, Tchon in fehr 
kleinen Mengen aU ein Gift, XXV. 61 j KryaaUgeüaliea 
6g, und Bereitungsart von Morphium-Salzen XXVII. 
195. Die Mekonränte oder Opinmfäure und 
ihre charakterirurche Eigcnlchaft die EiCen- AuHoCun- 
gen zu rölhen XXV. 7a; zuerft vom Verf. für bq- 
fchädlich erklärt, ift lie doch eins der fiirchlerlichlten 
PaanzengiCle XXVIL i83, Vergiftungen durch mekon- 
Tanrei Natron j85; das Deroine'iche Opiumfak fey 
mekanfaures Morphium; dL-lTuu Kryftallgeftalt XXV. 
äg. Die übrigen im Walter auilüsüchen Beßand- 

■liuraä 75, und die darin unauflosU^l^pa. 78. 
Gga 
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Refultate 83. 87. Leichterte Methode, Jie beiiJen neuen I 
Körper damiftcllen 85. 

Befiäii^img und Wichtigkeit der Enlileckung eines 
neuen AlksH in dem Opiiim XXVI. 338. Urheil Gay- 
Lujfac's 33^; auch die mehrCen Pllaiizeiigifie (ind al- 
ksUCih. und das Morphin wird uns Aufrcblufa Gbei Tie 
verfdinflen. ~ Beftitignng durch Thomfon XXVIII. 
119. ^ Vergleirhende Verfuche über die einer Kry- 
fialliraiion Fähigen Br-rtandihcile des Opiums, vonC%n- 
lant XKVL 3421 Darrtdlunc;, Eigenfchaflea undSilte 
deä Morpliin 340, der Mekonfaure 349. Dtrosni'i 
Salz , faures niekonfaiires Morphin 353. — Eenier- 
kungen fiber diefe Abhandlung von Sertürner XXVU. 
1^7} hindernder Eiuflufs derbraunen, minderniachli» 
genxweiten Opiumfäure oder des dciden Exirac- 
tivfiafl'f bei diefen Analyfen, — Beweis , dars fich d«i 
reine Morphin mit der KohlenCäure zu einem neutra- 
len, kryltalliürburen Salze verbindet, von Choulant 
XXIX. 413. 

Beinerklingen über die Abhandlung Seriümet*», die 
Anal} fe des Opiums betreffend, voa Xobiquet (der do- 
»U von GflJ - LuITac aiirgefordert wurde) frei dargeftellt 
von Gilbert XXVU. i63; hiftorilche Einleitung , De- 
rosne's Arbeit i8ci4t Sertümer's Entdeckung i63 } Dac 
ficllung des Morphins durch Kochen concentn'rier 
Opium-AullcrLing über wenig Magnelia [von i Pf, 
Opiu über 10 Grttmmc Magnefia) Digeriren dei Nie* 
gs mit kaltem Alkohol zum Abfcheid^n des fär- 
benden StotT^. und wiederholtem Auflsren in kochen- 
demAlkohol, aus dem ei lieh beimEtkalten wied«r nie- 
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•rfchlägt 167 ; verlirennt To t1»rge(te1Ito1inea1UnRllck> 

md, iß (iark alkalirch und bat alle von Sertfirner an- 

^ebenen Eigentcbafien. Dis Melconräure lafst 

t auf keine Art, To viel Wege auch eingerchlagen 

dem DeroBncTcheti Salze erhalten, das 

lifenauflörungeii nicht rölhet und von dem es hiorso 

ithungwar es feyniekonfauresMorphiii 170. Ser- 

» Verfahren giefat lie aus dem Opium in kaum 

• Menge 169, Darfteilung ana der znr Ab- 

Mieidung des iMorphins gebrauchten Magneiia durch 

ihwefelCäure, Takrauren Baryt, Iingem Digeriren des 

iderf aller iden mekonraurL'n und fchweFeirauren Ba> 

1 Mwacher Schv»ef<rrräure, fillriren, kryfiallifi- 

, walcheu mit kaltem WaiTer, und Subliniiren zum 

Hcheidca derfelben von einem fremden noch tinnn- 

Kochten Körper, Eigmrchaflen der To dargelttlllpn 

SLonfBurc i'/3. Das Derosm'Mxe Sali i;j5, hat gar 

Iteine Aehnllchkeit mit dem aus Mekonrmire und Mor* 

phin gemachten Satze, auchniclit mit detn Salze aus einer 

zweiten im Opium enthaltüiienS^ureiind Morphin, und 

iß neben decii Morphin hu Opium entlialien 177. Oiefe 

beiden von einstider völlig unabhängigen kryltalliliren- 

deit Subftanzcu lalTen licli ans dein Opiuni gerade zu 

einzeln erhalten, durcli Behatidhtng delTelben mit Ae- 

ther, welcher ein zähes Oehl , Kauifcljuk, einen ve- 

getabilifch-ihierifchen Körper nnd Deroine's Salz auf- 

lÜR, das Morphin und die Sauren unaufgelSlt zurück- 

läfst 178. 

Wirkung des Morphin auf die ihierirche Oekonomi« 
von] Orßla XXVII. 180 , wichtig für den mediciai* 
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fchen Gebrauch ; Durch Abtcheidung de» Morpbittm 
verliert iler wäfferige Opium -Extra« die giftigen Eigen- 
Tchaflcn (wahrrcheinlicK oämtich in fa fem die Mekon- 
Innre ebenfallR durcb d^ie Magnefia bei dem Robiquet'- 
fchen Verfahren abgefchieden wird); Vergiflung ilurdl 
Morphium fiimmi gane mit der durch Üpiuoi 
Morphin in Olivenülil aufgelöft, wirkt qocb eluMil 
fo fiark alt wäflcriges Opium -Extract; trocken 
gegeben wirkt Morphin uur wenig) 'wegen teinei (ebl 
gerifigi-ti Atiflüslichkeit in äea Magenrit/tcn. 

Bemerkungen über hobiquei's Abhandlung Übel du 
Opium , von Sertiirner XXIX. 5o ; die M c 
re fey durch Warme leicht zerCetzbar, und Hobiqoetl 
fubliuiirte fey ein Gebilde der Wärme« nicht die 
53. (XXX. 520; E.genfchafien der wahren, eie 
Gifte» 56; von Derosne's Salz dafs in viel zu geri 
ger Menge im Opium vorlianden) Tej-, als dafs est 
den Wirkungen auf don tLiu^ifchen Körper mi'i in A 
ft auf Hcibiquel's i 
ge zur richtigen ErkenniniTi *i 
g des Opiums mit Schwefelilbei 
Kauifchuk, und ein Tai 
BaTis ein zweites Motphii 
yd) und zwai letzteres dasOen^ 



fchlag komme, habe 
eine hinlängliche M 
fchafft Sa; Behandli 
. ■weruntlicher Bafam, 
ballfcbes Salz.i dere 
(zweites Morphi 




ne'fche Salz fey 58; Eigenfcbafien diefes zweilenMl 
phinsSS, und Wirkungen auf den thierifchen KÖcj 
6G, noch giftiger als das erfie;'! PharmaceutiCce 
kung 69 a.; Erinnerung von Gübirt 66. 
Optik. Bestimmung des Bredmngs- und Farben» 
nreuungs-VerniÖgent verfchiedencr Glasarteuj in ft« 
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yg LI fi ri w l»M:y ^1 
^ign SfMiM, M ^*» T | I 

hell« tdtMf ligTi IM S%K«k(< 



Grün mäi Jaf i iia ^Kk wbk Mm«*«« «%£ 

in dierem bd 

hoFer ein Um 

menfpectmii ail Cc««li^ bn MMMt tfcfltafM «k 

dem Tbeodolidi m vaC 

Dill der e>n»dM« WaAm dn F1mmm«%m 

Terfchiedeae I 

Farbenzerlbeang X74, d«r«B Vttfci fc wjft i« l iw ^ l« 

Mitieln Tebr lerkhiedcn Üf DahfwtfcfctUfe ««* 

FltUCigkeitcD zu «litiptrikhea VonidilM^cMK «^(M 

der unordentlichen VerÖndenuig de* Bn«ftMM{k'-V«*«' 

mÖgens in ilinen Tchon bei gerin£CT Et w fa w i f , wa4 

duauf beruhende Schwierigkeil ^tc; FUn^Im Mi MMP' 

chen «77. In einem horiiontalen Spertn» «« So»- 

»enlicht, dag durch eine fchm.ile TeriiUI* Ritt* RA 

«udeckte Fraunhofer, ah er es durch da» Fvtsiutw^ 
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immung, und VoUki 
'lintglafes3o5.— Auch 



lüde Oeffnuus ^ 
FalleRläfM, zeigldai 

durch Votieizung 
iffeii Axt 

bjectiv ili 



heit des Fraunhofer' fchen 
man dasSonnenJtcht)darcli 
i5 Securden DiirchmetTer 
ifche Spectruiu, wenn man 
lan-cylindrifchen Glafei, 
Längedes Spedrume liegt, vor dem 
idolillis bloi breiter aber nicht länger 



icht, die nämlichen Streifen, diefe entliehen alfo nicli t 
rch Beugung 3o8- Ein zweiier Beweis hierfür 
dafg fich auf eben die An im Speotrum dei Venus- 
chts, wenn es durch gar keine OcifiiiiMg ge- 
igen ift, diefelben Unien, die auriecfien aber nur 
r fchwach zeigen Sog. Audi die Farbentpecir» 
1 Fixiiernen erfier Gröfse zeigen bei dieferVoi^ 
iitang Streifen , ihr Licht fcheint aber in diefer Becie- 
tig von dem der Sonne und iinier lieh verfchie- 
n zu Ceyn (J) 5io. Aulfallend verfchieden vom Son- 
1- und Feuer-Lichle fey das Liclit der Electrici- 
, in detten Specirum lehr lielle Linien, im Grün ei- 
le faft glänzende fey. Q Chlaäni's Gedanken über die- 
Entdeckung XXIX. i.) 

L'ebet die ach romati fchen Doppel -Objective, und 

ie dieAufhebung der Färbender (treu ung in ihnen voll- 

immen zu bewirken ift, von Gau/s XXIX, i88j da- 

itch, dafs alle Strahlen von zwei befiimmten Farben, 

'eiche der Axe unendlich nahe und welche am Rando 

illeu, inEinen Funkt vereinigt werden; beide Linfen 

en »u diefer Ablicht, wie diu Rechnung lehrt, con. 

concav und mit den convexen Flächen nach dem 
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; Berechnete HalbmlTer 



^enftande gerichii 

Verfertigung und Pruhmg cfUndrifcher Augi 



iffer !94. ^J 

gengliifev -^^H 
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loa Altmilittr XXVUI. 437. ~ Siehe Brennglis, 

.IKaleiJofkop, Licht. 

OptUches ItiTiilut in Benedictbeuern unter .Fhnm« 
kofers Oireciion XXIX. 199, nnd deiren grörsie Acbro- 
mute ( von g Zoll Oell'nung ), Helioriaie und Heliome- 
ter aoo CXXVIII. 104 aO 

Orfiia, Wiikang des Morphios auf die (hieiirche Oeeo- 
nomie XX,V1I. 180. 

Oßaader XXVll. 3m. 

P. 

l'arallellinien. Zur Theorie derCelbeii , lan LUdUU 
XXVI, 198. 354. 439., Bluhm XXVil. zaa. 

Parrotf über die Zamboni'Icbe Säule XXV. i65. — 
Ueber dai Gefrieren des Salzwaileri , mit RQckßcht auf 
die Eniltöhiing dej l-olareifes XXVU. 144. — üeöot 
die Gefetze der electrifchea Wirkung in der EnlFeraimg 

XXX. 22. 

Pendel, niatbematirdier, fiehe S ecund enpendel; 
rahdomanufcher, Verfuclie mit ihm von Amoretti, 
Canali und Knoch, liehe Ra bdo ma nt ie. 

Percy, fiber fogenannie Baiiehredner, ein Bericht abge- 
ßatlet an das Inriilne im Jahr i8i5 über einen Aiiffati 
des Herrn von Montigrt , von der Kunfi dej BAUchie- 
dens XXV. 417- ^ 

Peru, Verfetzang von Dampfmafchinen dahin XXIX. 
226. 

Pefchei, Verferiigung dei Meialimoors XXVIII. 438. 

Petit, (ieim DuloHg. 

Plerdekraft, liehe Da m pfmafchine. 

Fflaazenchemie, fiehe Chemie, 




[ 453 ] 

Phosphor, angeblich bei einem Gewitter herabgefialle- 

ner XXV. 368. — Phosphor von einer fo erhölieten 

Brennbarkeit, dafs er an der atmorphärirdien Luft lieh 

■wiö ein Pyrophor entzündete, beobachtet von Drttfsen 

XXVIil. a55; durch gerinj^e Oxydirung uird er lum 

Selbrizünder, und als folcher zu trocknen Feueneiigen 

vorzüglich brauchbar^ Anweifnng zur Bereitung folcher 

Phosphor -Flärchchen. — Beobachtung von Aatlee« 

niRgen leuclttenden Urina, \oti Driifsen 2.6t; an iich 

lelbfi beobachtet, und über dieDrfach ilelTclben; phot- 

phorescirender Schweifs aö/. — Unlerfuchungen über 

das Eiilllammen des I'liodphars im leeren Raum der 

Lufipumpe, von van ßemmelen , in einem Briefe an 

den Dr. van Marnm 263, eine Fonfetzung und Erwei- 

^H leruug der Verfuche diefes leizlern 3 bloTaer Phosphor 

^Kift durch Fortpumpen der Luft nicht zu eniilammen, 

^K-wohl aber mit Baumwolle oder mil Harz bedeckter 

^^I'hosphor, und zwar weil das Verdünnen die chemi- 

^^Jche Vereinigung, die verbrennlichet fey, befördere; 

H rdinellcs Auipumpeti ift Bedingung des Glückeni des 

Verfnchi, — Analyle des phoäphorfauren Eifens von 

^ogel XXVUI. 

thyfiologie, über die Art fie zu bei reiben XXV 11. 35, |r. 
Blut und Blutumlauf.— Wimdervoile phyfiologi- 
.fche AuffchlüITe, welche nach Amoretti die thierifche 
Electrometrie gewährt, z. B> über die entgegen gefeiz- 
ten Polaritäten an den Theilen des männl. u, des weibl. 
,, KiJrpers über das Gefchlecht des Kindes in Mutterici- 
be, über das BaumpQanzen, die Necrolis electrica n. d, 
Rehe Rabdomaniie, auch Magnetiimas, 
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ihieritcher. — Anfrage ans der Pfldnz€n ■ PhyEülo- 
gie XXVIII. 207. 

Picttt, XX Vlll. 317. elwas von Sonnennecken XX VRl. 417. 

Pier XXX. laS. 

Pinel, fiehe Perc^. 

Pißollet, ficriclit von dem Herabfallen eines Meteorfieini 
unweit Langres. XXVIII. 171. 

Platin. Schnieliting im Kleinen dnrch das KnallgU- 
Gebläfe XXV. H, und im Grofsen in Ofen und Tiegeln 
EUf Guräftahl-Bpreiiimg in Wien XXVIU. naj Eigen- 
fchaften der gerdiiiiohenen , fpecif. Gewicht 17J, — 
Glüben vonPlaiintlrahi durch unrichlbarea Verbrennen, 
^ehe Verbrennen, Lampe. — Platin haltendes 
Erdreich in Choco XXYI. 3r. a. Plarin in BiafiUeB 
XXIX, j63. 

Plutoninm, C/«ri£'J Name für Baryum , zu verwerfen 
XXV. 3i. 

Plymoutti, Gebe Hafenbau. 

PoißoH 6r. 

prechtl, einige Bemerkungen über die Dleln'ch'fchc Kr/ 
lOärung des rogcnannten Snnd- Paradoxons XXVI. 3>5. 
— Gufsfiahl- Bereitung, Schmelzen von Platin durch 
Ofenleuer, Goserlcnchiung und W^alTerdampfheiliung, 
aus mehreren Briefoii XXVIII. iii. 
Preisfragen und Preisert heilungen, phyrjiall. 
fche: der KÖnSgl. Societät der WirTenfchafien m GöN 
fingen XXV. 237; Nictit-Enheilnng wegen der Frage 
über dasSchLefspulvcr 307; neue Preisfrage auf 1817 
bis i8ig 24s. Phynkalirche und ökononiifche Preisfra- 
gen derrelben auf die Jahre 1818, 181g, iftzo, XXIX. 
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, — Programm der holla ndffdien Gefdirchafl der 
ffilTenfchaften zu Hariem auf «las Jahr ifiij XXVl.ao4, 
■ (las Johr i8ja XXIX. 43o. — Preir,fragen der er- 
1 KlslVe des NiederlÄndirehen Infiiiuis, auf das Jahr 
9, Über Finde XXIX. 334, ""<! dsr Uirecliter Pro- 
Itinzinl - Gerelirdiafl der Kuntie und Wiirt^nfch arten auf 
■8:7 und 181S, 336. — PreJsrmgen bei der Berliner 
c der Wiirenfchaflen, fiter KryKallifation ui.f 
ftSig XXV. 459, über ihierifphen Magneliinius auf 
i8ao XXX. 3z8. — J-hynkrtl.Tclie Preisfrage der Pe- 
tersburger Akademie der Wiirenfchaften auf i8ao, über 
die Mifchung der Alkalien imd Erden XXX. iio. 
Preffe. Befehreibung und Beurtbeihing der von dem'l 
Mecliaiiikus Bramak in London erfundenen Waffer- ' 
prcHe, iti welcher das Waffer nnch dem Ptincip des 
hydrolialifchen Paradoxes wirkt, von Nichol/on, frei 
bearbeilet von Gilberr XXX, 1 5 Verglaiciiung mit der 
ffichraubenprßlTe und Wirkung G, Gebrauch ii> — * Di« 1 
ptealTche Fillrir- oder Aiiiläfung-Preire mit Waffer and '1 
it Luft , und Verfiiche mit ihr 17, und die Theori* f 
r Wirkung derfeiben nach DSbtränir 14, ( XXVJ. '■ 
. XXX. 108.) 
Pulf, neue Theorie deffelben von Gilbert XXVO. HL 1 

Q. 
Quatermlre deQuincy, Bericht von der Sieiodruck-Kunft^ 
XXIX. 75. 

R. 
Rnbdomaniie, oder fogenannie tlijerirche Ele 
frometrie. Crnndrifs der thierifchen Electrometria 
soa Kari Amoi-ttti , frei und abgekünl fiberfetit, mit 







Einleitung und beurlheilender NachfctiriA von Gilbtrt 
XXX. a55; Einleitung uad Schreiben Arno rctU's an 
Gill>erl a5ö; Electromolorifclie Kürper und elecuo- 
nielrifche Menfchen einige mit andern oime innere Em- 
pfindungen abi ; VVie man es anEufangen habe, um 
folche Mcilfchcn zu erkennen , welche etwa den fünf- 
ten Tbeil aller ausmachen p.6^. Electroinetrirche In- 
ItTumente und Anwelfung zu ihrem Gebrauch: die 
Wilardielnuhe und Ritigr'S Baluicier 365, der rabdo- 

- niantiCche Pendel 270, das kreirenUe oder zweipolige 
Stäbr.heu und die Feder ayS^ Bekhreibung der eleo 
tionitiiiirchea Empfindungen zyß. Anomalien oder 
Abänderungen der rabdomamirchen Erfcheinungen |gpt 
gründet: in den eleclrirctien AleiiCchen 2^9, ia (leqJn* 
firuniunten aSi , in den Elecironiototen . tbierifchen 
28a ( vegetaliilifchen 286, mineralifchen 290, (niäna- 
liehe und weibliche Polaritäten, vorn und hinten, ab- 
gebildet auf Taf. Itl.) , Erkennung des GefchlechiB des 
Kindts im Muuerleibe 284, vom Eliu oder Vyi^be^ 
wind ergciffener Bäume 2SH), in kunlilichen Abäqde- 
inngen 2^3, in atniofphärifchen und ineteorjfchen £io> 
Wirkungen 2C|4, Wie man es anzufangen habe, um 
Bufznßnden der unterirdiTcf len £lectroniotOTen : Befchaf- 
fenheit 296, Quaniliät 298, Tiefe 3oo. Nutzen, der 

r Rabdomaniie für Pfjjliologie, Arzneikunde, Bliizab-i 
leitung 3o3, für den Landbau, gegen die Necr^fi» 
«leciriea, fiir die Hülinerzuchi 307, für Phyfik , Che- 
mie und Mineralogie 3ii, Namentliches Verieichnif» 
von 100 mit der Tabdomanrifcben Empfindlichkeit be- 
fahlen Meofchen 3i5. — Nachfcfirifl tu Amureilj'i 



Gmndrifa derRabiloinantie von Gilbert Zt8, eaihallend: 

einige beuitheüeiidc Benieikiiagen Siä (3i6 d.) und 
Mir»billigung der NachäfTung von f^oUa's KunrtTprnche 
für galvariitche Electriciiät Sao; Aidini'S Erklärung 
über Aiuortlsi'a Rabiloniaiitie 3ai , und Nachrichten' 
von einer ftabJoniantin in der Schweiz von noch nicht 
wahrgen Olli inen er Empfinilliclikeit 3a3. — L'ebet 
die nachiheiligen Wirkungen der Wirbelwinde anf diu 
PBanaen, von Amoretti XXVJl, SSg. — Einige V«- 
luche mit (^ vermeinllich ) hjdrofcopirchen und mine» 
rofcopifclien Pendeln, wie fie ^Thoitvenel, Amoretti 
und Riiter gebrauch) haben, gefchrieben anKohlraufch 
von Canali zu Perugia XXV. 444, und krkirtlie Erin- 
nerung von Gilbert 45a a. — Uebcr Pendel-Schwin- 
gungen vom Prof. Knock in Braunfchweig XXVil 36u, 
und Schieiben über diefe Verfuclie von Wagner 

XXIX. 328, iiiii völlig genügendeiu Aufrchlufs iiber lie. 
— Pendel- Verlurhe angeltell. von ßüA«-«««- lUm Be- 
weis ihrer Wichtigkeit .\XVIU. aaa. 

Kiiumnadel, kiipfeme, Tulie Sprengen. 

Raper Reilc lu den Quellen des Ganges XXVI. 7 a. 

Ra/ckig, zwei inerkwünlige Beobiicluuiigen über de«. 
Biitx und die Sonnenileclten , und djruus gezogene Fol- 
gerungen XXViU. joa. 

Raupach, eine Uhr, welche, wahre Sonnenzeit zeigt 

XXX. 109- 

RiaFIche AaRörungs - Filtrir ■ oder Lufr-PrelTe, liehe 

Preffe. 
Kegen- und Schnee-Warfer, enthält nach Lamp a- 
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Sckrtibers, von, XXV. 472. 

Schubart, allgemein - Miliche Befchreibung des HerzMu 
und der Blutgefüfse XXVII. 41, und phylikalirche Sr- 
örtening der Wirkung des Herzens und der GeGlie' 
beim Zurückbringen des BluU aus den Organen mm 
Herzen 55. 

SckUbltr XXVIII, 573. 

Schützt- Montanus, Schreiben über ein Infirumetit ni 

den Verfuchen über die Polatifatian des Li«hu XXVL 

437. 
Schwefel-Kohlenftoff XXVllI. 573{ Reageni luf 

Jodine und Medicin 148 ; iß in einer Art der Schwer 

fei- Milch enlhahen XXX. 108. 
Schwefel-Milch XXX. loe- 
SchweFelfäiire, karze Darrtellung der Gedanken und 

Verfuche ClemenCs und Desorme's über die Bildung 

der SchwefelfSure durch Verbrennen vonSchwefel mit 

Siilpeter, von Gilben XXVllI. 67. 

Entfieliung des Sees von Mauvoifin im Bantenthale 
durch Glelfcliereis, und zerftürender Abflufs delTelben 
am 16. Juni igiS, nach Bridei und £^chtr XXX. 33i. 
355. 
Sekundenpendel. L'eber Borils'i MelTung der Län- 
ge des Secundenpendels, von Laplace XXVII. 234; 
die Schneide der Axe des Pendels darf bei fo feinen Be- 
liimmungen nicht für; eine maihematifche Linie genom- 
men werden i deshalb nötbigc Correction> welche ej- 
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^nwUebercinltimmung zwifchen Bor<)a'«, &iot'£ undBou- 

varil's Beobachlungen bis auf yäg'" bewirkt j Wichiig- 

keii genauer Bertimmuitg, — L'eber die gcgenfeiiige 

^^Einwirkiing zweier neben einander ftehender Pendel 

^M^ einander, von Laplact 22g. Elticot'S Verfnche 

^tHHefelder XXX. gS. 
Sertürner^ über das Morphium, eine neue fahfähtgc 
GrunillHge, und die Mekonfiiite, ela Hauptbefiand- 
theüe des Opiums XXV. 56. Krj fiallgelialteh ruit^Ab- 
biWungen 89. (Beftätigung XXVI. 3^y. XXVII. i63;) 
— Ueber eins der fürcbterlicijrien Gifte der Pßarizen- 
velt, -als ein Nachirag zur vorigen Abhandlung, mit 
Bemerkungen den aciden Eilraclivfioff des Opinma 
und feine Verbindungen betreffend XXVII. l83. — 
Bemerkungen über Rabiquefs Abhandlung über da) 
Opium, als Forlfelzung feiner Unierfuchuiigen XXIX. 
60. -— Bemerkungen über die Verbindungen derSau- 
ren mit balifchen und inditferenlen Subfianzen, zu Sau* 
ren eigenthümlicher Art XXX. 33. 
Siedpunkt, fiche Wärme, 

Solenleitung, Berctitesgadener, Hebe Hydraulik. 

Sonnenflecke. Eine merkwürdige Beobachtung von 
zwei Sonnenßecken, die einander zum Theil zu bs- 
(lecken .fchienen, und daraus gezogene Folgernngen, 
von Rafchig XXVIII. 100. — Bemerkungen über die 

BSennenßecken des Jahn itii6 von Mojeley 406, voll 
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anrserofdenilichcr Dinge- — Einige Bemerlur^gen » 
dleremAuFTaiz«. zorWarnong vor ähnlicln nTanrcbn- 
gen, von Ufoüjptidt ^6. — Eiwas von Sonnenfleckn, 
frei ausgezogen aus Benierktingen Picttt's von Gilben, 
417, und Beobachiungen EifnartCs beiRoUe im J. iSifi; 
ein 4 tlmdrehungen des Sonnenkürp^-rs über dauern- 
der Fleck 4*0 ; tin Fleck 1 2 Mal gröfser als die Ob«. 
nSclje eine» giöLten Kreifes der Erde 42a 5 Ci 
hungiKCit dei äounenkorperi 433. — Gmitkwffnit 
Ausfngen 424. 

Spangtnberg , eine neue völlig gcfahrlore YerFBliruDgs> 
an bei Befeiiung der BohtliJchec zu bergmännirch« 
Sprengarbeit XXVI. 65. 

Sprengen von Geriein. Verfahrungsart beim Spren< 
gen niil l'ulver in England und in Sachfen XXVI. 55; 

' die Beretzung mit lockerm Sande war in Lancarhireic 
Gebrauch, ehe Tejfop lie durch den Druck bekannl 
machte Co; (und fclion 1791 in Hannover XXVU. 
lao.) Einführung kupferner Räumnadda in England 
63, ( insbyfondere in Cornuall, wo man fie für eine 
groTae Segnnng hält XXIX. 224.) — Eine neue 
lig gefahrlofe Art der Befetzung, von Spangettb&g 
XXVI. 6£>. mit weicliem L<;iteu und SchieTspflo'k du^ 
über, eingeführt in Sulil — Einige Sprengnngs Ver» 
fuche, niji Sand und Anderer Befeizung, angeljelll im 
J. 1807 xQTiGi&trt 71, in Genieinfchafi mii Hrn. Heronde 
ViUcfoIte in den SandRelnbriichen zn Roihenburg 71, 
und in Grauwackc-Brüchen zu Klausiiial auf dem Hone 
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i WafIerberet20iig9o; Verlache, >Dgefie])i ii 
tbeler GrubengcfMU'Jen anf Aaotünxirg ün Geb. Ratbi 
TOQ Mediiig 92} lüHahmngeD in Norwegen ^; Fleful- 
V erfucbe über die Tonfaeiltiaf leite Ait in 
n Bergwerken mit Pulver in iprengcn, von Blavitt 
5i4 ; Eeletzung mit eiBgekeilteo Pfropfen, mit oder ol> 
jie Leere darunier, feiler Erde, nnd lofem Sande; i 
fuliate 3a3 , die Sandbefetzuog verdient vor allen ( 
"Vorzug, 

^ 'VCTfuch einer Erklärung , wie es komme, daff Io< 

, Buf eine Scliiefspolcer-Ladiing gefchulleter 

Sand, der Explolion gewöhnbcli Härker wlderrteht ah 

die Wände der geladenen Rühre, von M, Dietrich 

. XXVI. .4a. — Einige Bemerkungen Über die Erklä- 

^■bng des M. Uietrich' dei fogenannien Sand-Parado- 

Hrdiu, von Precktl 5a5. — VerWh einer Erkl. 

^aerWitknng einer Eefetzung von lofem Sand. 

Sprengen mit Schiefspulver, von Mtrian XXVIl. 419, 
und über diefe Erklärung von Le Plat XXVIII. ao8. 
— Ueber diefe Erkläningen der Wirkung loikererBerei. 
lung bei Sprengfcbüffen von VO» Buffe XXVIl. 533, lle 
geben zwei richiige Gründe, niohl aber den an« der 
Theorie zu entwickelnden dritten, ans dem e« (ich er« 
kI5re, warum und wenn lockere Befeliiing hu-ITer ali 
feöe wirke. — Verlheidigung feiner Erkliirung \onDiet- 
mAXXIX. Ml.— E.fal.riit.gvongerpruTisenenJag.!fiin. 
^, von ^ilti^fr/» XXVIII. aoo, und daraus gezogen 
Folgerungen für das Sprcniien mit I'utver. » Ver* 
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ftSrkung der Kraft des Schierspulvers im Sprenge q durch 
B^iniciigiiiig lockerer Körper, nach Verfuchen von 
farnkagen in BraOÜen XXIX. aia, von SfhirlitZ [bei 
Halle ai6. 
Stadion, Graf von, XXV. 471. 
Stahl, hehe Eifen. 

Steindruck-Kunfi. Von der Steindruck •Ktinll, ein 
Beriebt von Quatrtmert de Quinct/ an die Akademie der 
fchönen Kiinr'c in i'aris XXIX. 75, — Die neuefien 
Erweiterungen deflelhen durch Sennefildtr, nach an 
nein Bericht der Münchner Akadeiiüe XXX, g5> 
Steine. > Schmelzung aller bisher für unlchmeUbar ge- 
haltener durch das NewnianTche Knallgas - Gebläle, 
ßehe Warme. 
Sternrchnuppen, CA/ai^nf'f Meinung von ihnen XXV. 
99i Fareys und Bevan's Meinung und Hühenbeob- 
achtungen 101, Davy's Meinung XXVI, »40. — 
Ueber Sternrchnuppen von Benxenberg, nebft einigea 
Anmerkungen von Clüadni XXVIII. 289. — Bericht 
von dem Erfolg gleitlizeitig unternommener Sterile 
tchnuppen-Beobachiiingen an einigen Orten in Schle» 
hen, \on Brandts 3o3: Refultate 333, 
Sieinkohlengaa und fchlagende Wetter , f. Davif. 

Steinkohlengruben. Bericht von zwei Unglücksfat 
leni ^velche ßcb im Mai und Juni i6i5 in Steinkoh* 
lengruben bei Newcaille ereignet haben XXVI- xB6l 
Unter 'Waller-Setzung der Grube Heaton beim 
Durchfchlägig- werden mit alten Grnbengebauüea vom 
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Fallenden her, and Einfperrung von 7$ Mann durch 
das WafTer, die nnikommea miifsten 357! Euplofioa 
fchlagendn Weiter in der Grobe N«wboule, welche 
57 Bergleute todtele 361. 

SteinShI, lieh« Oebl. 

Stocbiomelrirche Ideen DSbträner's, liehe Che- 



Steinhäu/er , nähere Befiimmung der Balm de« M>'<gnel3 

im Innern der Erde XXVII, 393. 
StiekEioff. Ueber die Verbindungen des SlkkfroBi mit 

»dem Sauerfioffc , \on Gay Lufftu (Mai 1816), frei be- 
arbeitet von Gilbert XXVIU, 39, fich anfchhcrtend aa 
die beiden frühern Arbeiten diere» Chemikers über die 
Verbindnngen der easförm. Körper u, über das Salpeter- 
gas (VI. I.), xiir Berichtigung der von ihm angegsbenen 
Mifchnngi- Vcrh:iltnirre, welchen Davy nnd Dalton wi- 
derlprachen ; Entdeckung noch einer falpetrigen Sau« 
re (Acidc pernitreux) und der Zerreiibaikeit de« Sal- 
petergas durch HiiiC 37; Dalion's fogenannie oxj-ge- 
nirle Salpeter fäure iR tlie wahre SalpetcrCäure 41 } Mi- 
fchnngs-Veriiälinirs der 5 Verbindungen 45; die 5 
Verbindungen des Salpeiergas mit SauerfiolT 49} Rü- 
ge gegen Thomfo» Sa. — ■ Unterfuchungen über dio 
falpetrige Säure von Dulong CSept, 1816) Frei bearbei- 
tet von Gilbert 5.'^; Analyfo der bekannten ralpeirigea 
Säure, fie ifi völlig wafferfrei, ab ür kein Gas 5-;; Ei- 
genlchaften derrelben €3; fie wechreli ihre Farbe mit 
derTemperaior. — Kurie DarRellung der Gedanlen 
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und Verruche Desorme's und Clemenfs über den Gin- 
Hüls des Salpelers auf die Bildung der SchwefelGim 
durch Verbrennen von Schwefel, von Gilbert 67. — 
Ueber die Verbindungen des Slickfioffs njti dem Sane^- 
fiofEe, voo Datto« (Octob. 1616) im Auszuge darg«; 
Hellt von Gilbert 75. Anhang, Verfuche, um die 
gröfsie und die kleinfte Menge Salpetergas, welche fielt 
mit einer gegebenen Menge Sauerfioffgas verbindet, auf- 
lufuclien (Dec. 1816); Verfuche über WaiTer 75, 
über Quecklilber ÄÖ, über ätzender Kalilauge 90, — 
StöchionietriFche Anficht, nach Döbertiiur XXTQI. 
216. 

Stimmei Eericht über einen Auffatz von der KunR dei 
Bliuchredens von von Montegre, abgefiattet von Hläi, 
PinelunA Percy XXV. 416, und Gedanken der Com- 
milTare Tiber Sinneg-Tüufchung und die Bildung der 
Stimme 427. Einiges vom Bauchredner Comtt 
420 a. 

Strahlenbrechung, irdifche. Beobachtungen 5ber 
die irdjfche Strahlenbrechung und fagenannte Luftfpie- 
gelung in den Steppen desSaraiovvfrhen und Afirechan- 
fchen Gouvernements, von Erdmann, dnmols in Ka- 
fan XXVm. I. Anhang, Litteraiur und Stellen aus 
nicht- phyfikali fchen, grofslenlheih orienlalifchen Schrif- 
ten über die Lufifpie gelung ig, 

Strotiietf£r , Auffindung der wahren Mifchung dea Kobalt- 
glanzes und des Speifskobaltg und ihrer wcfentlichen 
Veifcbiedenheit XXVL i85. — Auffindung vott Ko- 



in dem Meleor EiCen 191, ^ Brief, ein neuetit- 
deckies Meiall betreffend XXIX. ii3. — Chemircho 
Zerlegung lies Baryis von NiiirieH, des fafcrigen Co« 
leltins von Dornburg, nlid iles Vutpinils von Bergamo 

|XXX.'79. — UeberdHs Kadmium; Refaltatc des er- 

KKen Theils Teiner Uniertucliungcn 195. 
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Studer XXIX. 3oi. 
Suchomiinov, VerJ 



I , die Lehre Davy's über die Na* 

tut iler oxydirten Saizfäure, als die uahrrch ein liebere 

dar/uihiin, und die Einwürfe zu beCeiligen, welche ge- 

^Bgei lie Herr Berzelius gemacht tial. VeranlaTit und 

^ft«iuiigetheilt durch den Prof. VON Giefe XXVU, 244. 

I 



glocke. Befchreibung der bei dem Hafttn- 
baii zu Ranisgsle in England gebraucliten Taucherglo- 
cke, und der Art fie unjuwenden, von von Kru/eth- 
, ßsrn XXX. 146. 

Thermometer, Bemerkungen über ilire Verfenigung 
von Kummer XXIX, 3oi. 

ThomfoH XXVIl. 299. XXVIII. Sz. 119. lao. 

Tralles XXVIL 047. 

Trebra XXVUL 98. 

TrtLtthik , jelzl in Peru XXIX. azS. 

Tüftftein XXVll. 3a5. 

Tarmalin, liehe Eleciiic itst, galvsaiTche. 



» 



Uhr, welche wahre Sonnenzelt zeigt XXX. lOg, 
ützfchntider , von, Uehe ßenediktbeuem. 



rarnkagen, XXIX. 
ver« beim Sprengt 
nen oder Mehl 21Z 



124. Vcrßfltkung des Schiefspiil- 
n dnrch Vermengen mit Sägefpäh- 



VnuqutliH, über di 
Tliiera XXVI[. 
Meieorfteins von 

V.rbrennen br 
fivar Gasgen 
Einfliift des Verc 



■a färbenden BefiandiKeil im Blute der 
■6. — Anolyfe eines BrucUßück* des 
Ungres XXVIII. 176. 
ennbarer Ga«arien nnd explo- 
lenge. Unlerfuchungen über den 
ünnens, des Erhiizetis und de* Ver- 



meiigens dL-rrelben mit linderm Gai, .luf das Entzünden 
und Verbrennen diefer Gafe und auf ihre Flan^men, 
von Humphrif Davy XXVI. i5i. zz6, und darauf 
gegründete Theorie feiner Sicherungi-Lampen, liehe 
Flamme und Lampe. — Fon Grottkuß Bemei> 
knngen über diafe Uiilerfiichungeii und ilber Davy's Be- 
Tnerkungen zu feinen frühem Vcrfuchen und AnGrbten 
dif Gränze der Enir.iindlichkeit brennharerGa&gemen- 
ge betreffend XXVIII. 344; Davy habe feine neuen 
berichtigten Anlichten und Verfuche nicht gekonnt, 
Ichreibe ihm zu, was er nicht belianptet habe, und drei 
der Entdeckungen diefea Chemikers feyen fein 545, 
356; Gräme der Eniiündlithkeit von Chlorine und 
Waffcrfioffgaä 349, von Knallgas 35o; Y^^'^'^he, wel- 
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^fhcbeweiTea, tbfi in verdrinnten Galgemengen (lurch 
■ ErhiUung die Gräme der EntzündJichkeit m 'erreichen 
iß 353; wat hierüber von Oavy und ihm überzeu« 
gend dargtihan fey 55 i; worin Davy feine Anficht 
nicht widerlegt habe 557; RoJIe, welche die £lectrici- 
täten beim Verbrennen fpielen 354 ; Refidiaie ans Tei' 
nen und Davy's Verfuchen und SchlüfTen 364, 
Verbrennen, langfames, unfichlba res, nach 
Daiy XXVI. 166; And&t nicht blos Ewifchen Chlo- 
xiae und WafTerltofF, Sanerüoff und Metallen, fondem 
in gewilTen Temperainren iwifchän iillen Körpern Statti 
Baflie lieh dnich Einwirkung der Hitze mit einander veiv 
BlundeR, im Einzalnen nachgewiefen ; Entdeckung, 
flafi dabei fo viel Wärme frei wird, dafs ein heifsge- 
macliler PUiindrahl bii zum Roth- oder Weiligliihen 
erhitzt wird 342; Verfuche mit Gatgemengen mit al- 
tiiofphärifcher Luft und mit Sauer Itüffgas a44> niit Al- 
kohol-, Aether-, Oelil-Dampfen »45. — Die fiilla 
Walferbildung in Knallgos unter gewilTen Umßänden, 
auch die iiille Einwirkung des Sauerfiofi« der Luft auf 
die verbrennlichen Dämpfe und dabei Statt Endende 
Phosphorescenz , nimmt von Grotthufs als feine Enide* 
ckung in Anfpruch XXVIII. 366. — Davy's Ver- 
[uch über das Glühendwerden von Metall durch [un- 
lichtbarea Verbrennen von Dampfen, wiederholt um] 
abgeändert in der Schweic XXVIII. 370, und Anlei- 
tung zu demfelben; gelangen Hrn. Schtibler. auch mit 
Kupferdralit SyS. — Wiederholt von DSbtreintr za3. 
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: Flamme, und Verfucb damit v( 



I 
I 



— EHis Lampe olin 
Blöäe XXIX, aao. 

Veflium oder Veliaium, flehe Metalle. 

Vulkane XXV. 5. 

Fille/ofe. Heran de, XXVI. 7t.- 

l'eß. Va». l.ntdeckung eines neuen Metalls XXIX 107. 

— Darltellnng und Eigenfchafien des Veftäium od« 
Veflium, eines neu cnldtckleli Metalls SiiJ. 

f^ieth, Betrachtung zweier Curven. die auf ähnliche Art 
ivie die Ellipfe und Hyperbel eniltehen XXVIlt 187. 
(XXIX. 110.) — Ueber dfe Richmng der Augen a33. 

— Berchreibuiig einer aüioffaiifchen Lampe XXIX. 

Vogel, A.-, Zerleg.ii 
denuiais in Baieri 
ren Eifens XXIX, 



Volta, Altxander 

denllich trocknen 
mehrere Stunden 



des blättrigen EirenblaueS von Bo- 
und des kiinrilichen phosphorfaii- 
74. 

, über periodirphe Wiederkehr von ' 
über den fehr kallen und uuCseror- 
Wind, den man nach Hagelfchaoetn 
lang bemeiki XXVU. 341, 



Vulpinit, Analjfe von Stromeyer XXX, 7g, 



IVagner, Anszng a 

ten Pendel- VerFi 



11 Schreiben über die fogenann- 
a Prof. Knoch XXIX. 3aa. 



^ärme. Gbilinger Preisfrage über Dalion's Theorie 
der Ausdehnung des Queckfilbers und der atiaofiihürt- 




%hen Luft durch die Wärme XXV. i^\. XXIX 341. 
C Davy's Verfnch Über die Ter.ip(.'ralur des RQthglü- 
5hens (537° C) XXVI. iC3. — Verruche über die 
IPiiilät des Siedepiinkis des WalTers, von HSnnkt 
ÜCXVil. zu; Abhängigkeil von der Materie des Ge- 
Süea (79=,5 iaPlaiin, 8o°,6inGla8) und vom One im 
itefürse, und atfo wabrrdieinlich von Wärme, weKlie 
aerWiiffecdanipf als Leiter iciiifülirt. — Unterfuciiun. 

»er die Gefi^tze der Ausdeliiiitng feiler, Iropfbarer 
Hnd elaUirdi-nüiriger KÜrper d.irch die Wärme, und 

as wahre Maafs der Tenii)eraliiren, von Dulong 
WA Petit, frei dargeftelll von Gilben XXVlll. a54; 
Zwtick und Gang der Unierfiichung a-54; Ausdehnung 

Bäcr Gasarten durch die Warme im Vergleich inii dera 
Bange desQueckrilber-Tliennomeiers, befiimmt durch 
ärfuche in einem Oehlbdde bis SiS° C. hinauf z5ö. 
das Qneckfilber eilt der Luff vor 264, wodnrch Dal- 
s Hypoihefe widerlegt wird aCS; Ansdohnung der 
lefien Kürpiir in hühern Temperaluien 269, fie eüsn 
a ihnen noch dem Queckfilber 
- Einige niverläffige An, 
Her Körper durch lUeW^T 
l^voifier's und Laptace's 
iien Phyfikern afl3 , tropfbare 
Waffen nach Dahon a.S 
Verwandhmg linearer ii 

, SchmeUung von PUtin in feuerfelien Tiegeln ziuc 
Gnfefiahl- Bereitung, von Precktl nai Scholz, inBrie- 
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fen an Gilbert XXVUI. lia. — Befclireibung des Nett/- 
fnim'fclien cheiutfchen Gcblafos mit iiark verdichteiem 
Knallgas XXV. i, und Vc-rruclie, welche luii demfel- 
benangcfiellt liai Clarke, Prof. der Mineral, zu Cam- 
bridge, frei bearbüitet und eriamert von Gilbert 7. 
ScIimelEiing von Maiiii 8, Palladium 9, die alkHlilchea 
Erden (einige luii Flamme) 10, bislier UDrd'iiielzbarer 
Slt:i:ie 14; Verbrennung von Diamant aoj Schmel- 
zungi Reduciion, Verbrennung von Gold, Platin mit 
l'unkenwerfen, andern Meiallen ai, und vonMetalloxy 
den a3; Darfteliung dei ßarjuni a8, Sirontium nnd 5i- 
liciiiiii 34; Verfuche mit Meieorfteinen 35; Bemer- 
kung über die Gefatir dea Explodirens 36. — Noch 
einige Bemerkungen über das Newmanrche KnaUgas» 
Gebläfe und über die Wirkungen delTelben, von GiU ' 
bert 4"i' woher rührt die grofse Hiiie dielet Geblifes 
40; Vergleichung der Wirkungen delTelben mit dem 
von Bares hydtoltaiitcheiii Gebläfe 43, mit den Wir- 
kimgeii grofser Brennsläfer 47, mit den Wirkungen 
*on Chiidern's griirsplattigem galvauirchem Apparate 
118. — Licht lind Hitze der Flamme diefes Gebläfea 
nach flili'y XXVI. 148, und der Flamme überhaupt, 
liehe Flamme, Lampej und Entdeckung uniichtba- 1 
ren Verbreimens von Gas und Dampf mit [o viel War- 1 
me-Enlwickehmg, dafä ein helTser Draht davon bi» 
7um Weifsglühen erhitzt werden kann, vOn Dovg 
XXVI. 34a. f. — Von einer doppellen Wirkung der 
Wärme auf Gasgemenge, wovon die Eatzündung der- 
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ielbeti abhängt, utch von Grotlhti/s XXVIII. 344, 
und Wäritie die chemifchen Verbindungen bewirkend 
nach Oavif .\XVI. 170. 43y, Ziehe Verbjrennoo, 
Gefrieren, iicbe Eis. 

.Waffer, Jiehe See. 

.Wafrcrhofe, eine über fefiein Lande herabReigende, 
beobachtet von Luke Howard XXVIL arg. — Eine 
ähnliche Bi.obachuing von Li Plat XXVIII. ao?. 

Warferprefre, Bramahs, liehe Prerfc. 
Warrerräulen-Mafchiiien Reichenbach'f , ßehs 

Hydraulik. 
WafferftofFgaa XXVII. 4z3. 
Webb, MelTiingen der Hüben des Himalaya und Reife za 

den Quellen dea Ganges XXVI. i. 

Wtber, ^ofefh, der Eleclrophanies ( Electricilätsweifer) 
eine eleclrifclie Vorrichtung durch dynamifche Natur- 
forfchung entdeckt XXV. 026. 

■Weimar, Herzog von, XXVU, 429, 

■Weinfäure, liehe Chemie. 

WtMer, aber den Alaun von Tfchermig XXX. loi.- 

"Weltkörper. lieber Dinge, die Jlch in dem Welt- 
raum befinden und von den gevvuhnlinhen Weltkör« 
pern verfchieilen lind, von ClüAdm XXIX. 87. 

Wetter, fchlagendef Gehe jPavy and Sicinkahlen- 
gruben. 
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Whiibif, Eauineifter des Wollen bredieri im Hafen von 
i^Iymouih XXVn. 3oi. 

IVieft, Berdireihung eines Apparates, Luftbälle mit Wat 
leriioflgas zu füllen, welches durch Zerfeizung der 
Walle nlämprc tniilellt des glühenden EiTens erzeugt 
wird XXVII. 428. 

Wind. I nrgegeiige letzte Hichrungen des Windes in 
verfdtiedenen Höben beobaclitet, von Lauäer Dick 
XXVII. 217. — Ueber den EinHiifs de» Windes auf 
die Siäcko des Schalles, von Deiaroche XXVIIl. i38; 
Refultaie 154. 

Wodaninm, Gehe Metalle. 

Wolken. Ueber ihre GeHallen , Gehe M e I e o r o- 
logie. 

If'oüaßon, Bemerkungen und Verfuche über die in Bra- 



le MalTe gedie- 
die EigenfchaFr, 
Glas Z.U fchnet- 1 

D a m p f m a- 



1 Gouvernement Ba 

genen Eifens XXVl. SGg. — Ueber 

welrhe einige Diamanten befilzen, das 

den XXVm. 9a. 
IFoolf, Artkur, liehe Dampf and 

r c h i n e. 
Wiinrchelruthe, Gehe Rabdomantie. 
Wvrzer, Scbreiben über cliemiffhe Arbeilen Döberei- 

rer's XXVl. 53i ; vom Kaleidofkope XXIX. 3ä8. 



Zambani (XXV. 472.) Schreiben über die Verbelle- 
tungen, welche er an [einer clectrifchen Säule ge- 
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macht hat, f und die Entdeckung einer Säule^ aus zwei 
Elementen) XXX^i5i.' 

Zellner ^ chemifche Zerlegung de? Fafer- Quarzes und 
des fogenannten magern Neplirit« von Harlmannsdorf 
XXIX. i8i. — Darftellung von Natron r AI apn 
XXX» 104» 

Zink, flehe Draht. 

Zinnober XXV. 47». 

JZfchokke^ die Wcrkftätten in Benedictbenern , insbe- 
fondere das optifche Ihftitnt XXIX. igö, — Von ei- 
ner Rabdomantia von feltener Empfindliphkeit XXX. 
3a5. 



Hiermit fchlicfst fich die VJeuß Fol^ei 

und et beginnt mit|Baad 61 die N eu eß e] Folgte 

uiei'er Aanalen der rhyfik. 



Annal. d. Phyfik. B.ßo. St. 4% J. 1818 St. 12. I l 
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Ve rbefreruugeii. 

Siück 8 (liefes JahtgaDgs ift auf dem Umfoblag for Stück 7 auf- 
gegeben , und S. 419 und 4:2o find in diefem Stücke falfch ge- 
zeicbn^el^ auch ilt S. 545 Z. i5 das Yfoit gemachl ausgelalTcn. 

S. 72 11. f. inuft} der Name Nörten dqrcb^äntjig in den Northen 
umgeäudert werden. 

S. 123 habe ich durch Irrthum Herrn Kapitain vob Krufenfiern 
den Titel Kommandtur beigelegt. 

S, 196 ift Siemens in Siemfen zu verwandeln« 

Einige 'mir 2uciekommeiic Berichtigungen meiner Cr/.iihlnng von 
der Entdeckung des Kadmium ^eri'pare ich für das folgende 
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